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M eh r I nsti tu tionen . . .
Gegen die b”sen Steu eroasen m• ssen meh r Kontrol l instanzen h er. Geü
gen die b”sen Devisenspeku lationen brau ch t es eine neu e Steu er u nd
Abtei l u ngen bei Wel tbank bzw. W„h ru ngsfonds, die das al les kontrol l ieü
ren . Das Bankgeh eimn is mu ž weg. Ein in ternationaler Staatsgerich tsü
h of mu ž h er, dami t al les gerech t zu geh t. D ie EU u nd die UN O m• ssen
st„rker werden . . .
Al l diese H orrorstories eines wel twei t du rch organ isierten " Empi res"
stammen n ich t (nu r) au s den Ph rasendresch masch inen grožer Parteien
u nd Sei l sch aften , sondern sind Forderu ngen vor al lem von " l inken"
pol i ti sch en Gru ppen . H errsch aft i st demzu folge n icht meh r die Ursach e
von sozialer Ungleich berech tigu ng, sondern die L”sung.

Staat und N ation als
Retter . . .
Staaten f• h ren Kriege, bau en Grenü
zen au f, organ isieren M arkt u nd Arü
bei tszwang, verrech tl i ch en Patriarü
ch at, Erzieh u ng, Psych iatrisieru ng
. . . die Liste ist u nendl ich . Doch was
sch ert das pol i ti sch e Gru ppen ,
wenn sie ih r Detai lproblem l ”sen
wol len . Dann w• nsch en sie sich
n ich ts seh n l ich er als daž m„ch tige
Gebi lde, wie eben der Staat, f• r i h re
Sach e ein treten m”gen . ™kos steü
h en dann stramm h inter EU u nd
Deu tsch land, andere schwingen
begeistert die N ational flagge -
manch e f• r Ku rdistan , andere f• r
Pal „stina u nd wieder andere f• r I sü
rael . Welch e Stru ktu ren sie dami t
u nterst• tzen , in teressiert sie n ich t
meh r.

Geld h i l ft . . .
N ich t meh r Betei l igu ng u nd Selbstbestimmu ng
sind das M i ttel ¬ l inker« Pol i ti k, sondern oft das
Geld. Eth isch e Geldan lage, gr• nes Geld u sw. beü
stimmen das Gesch eh en . N u n z„h l t, was Rendi te
bringt. Windr„der, Solaran lagen , al ternati ve Sch u ü
len - al les wi rd zu m kommerziel len P rojekt. Und
der Umwel tsch u tz geh t baden . Die M i tbestimü
mu ng sowieso.
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Das Finanzkapi tal . . .
N ich t Zu rich tu ng, I n teressen u nd
H errsch aft bestimmen nach Au ffasü
su ng vieler ¬ l inken« Gru ppen das
Gesch eh en , sondern das F inanzkapiü
tal . Was speku l iert wi rd, feh l t bei den
I nvesti ti onen . Solch e u nd „h n l ich e
Argu mentationsmu ster tau ch en imü
mer wieder au f, wenn Global isieru ng
¬ bek„mpft« oder ( im modern isierten
Sprach gebrau ch ) ¬ kri ti siert« wi rd.
™konomisch sinn los u nd di rekt am
Abgru nd antisemi tisch er M u ster.

Verfi l zt . . .
Dieses Bu ch besch reibt die I deologien
pol i ti sch er Gru ppen . Was f• r die pol i ti ü
sch en I nh al te gi l t, i st aber au ch persoü
nel l sich tbar: Zwisch en pol i ti sch en
Gru ppen , Staat, Parteien , Konzernen
u nd au ch rech ten bis esoterisch en
Gru ppen gibt es einen dich ten F i l z.
Dazu ist berei ts ein B u ch ersch ienen :
" Reich oder rech ts?" . . . sieh e vordere
Umsch lagüI nnensei te u nd u nter www.
projektwerkstatt.de/material ien .

Agenda 21 & Co.
Die Gru ndsatzwerke vieler ¬ l inker«
Gru ppen sind die gleich en wie die der
Regieru ngen u nd Konzerne, oft bi s h in
zu rech ten Organ isationen . D ie Agenda
21 ist nu r das bekannteste Beispiel : I n
dem M ammu twerk wi rd f• r meh r Atomü
kraft u nd Gentech n ik geworben , indigeü
ne Bev”l keru ngsgru ppen sol len angeü
pažt, die Unterneh mer wel twei t mi t g leiü
ch en Rech ten wie die Pol i ti k au sgestatü
tet werden .

Und intern?
Vorst„nde, El i ten , Sei l sch aften , Appaü
rate . . . wie au ch immer die genau e
Stru ktu r au ssieh t, zentral istisch u nd
h ierarch isch sind fast al le pol i ti sch en
Gru ppen . Viele organ isieren sich verü
meh rt marktf”rm ig - wie kleine Konü
zerne. Straffes M anagement, moderne
I magekampagnen bis h in zu eigenen
GmbH s pr„gen die Abl „u fe. Emanziü
pation im I nnern? Feh lanzeige . . .
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1   Vorwort
Ein Bu ch • ber I deologien . N ich t so grei fbar wie die personel l en Verstricku ngen , Geldfl • sse
oder Abh „ngigkei ten , von dem der B and 1 ¬ Reich oder Rech ts?« h andel t - aber noch wich ü
tiger. Waru m ist die Demokratie so bel iebt? Waru m setzen immer wieder selbst pol i ti sch e
Gru ppen ih re H offnu ng in den Staat - neu erdings sogar in Konzerne? Sol l der M arkt pl ”tzü
l ich zu m H ei l sbringer werden? I st am Ende die Posi tion , Krieg k”nne Frieden sch affen , gar
n ich t so absu rd . . . wo doch viele andere Umwel tsch utz du rch I ndu strie, Gerech tigkei t du rch
Steu ern oder Freih ei t du rch meh r Staat h aben wol l en?

Die pol i ti sch e Disku ssion i st du rch zogen von Posi tionen u nd Forderu ngen , die keinen Sinn
ergeben . Das ist die Folge feh lender H errsch aftsanalyse. Pol i ti sch e Bewegu ng ist wie die Reü
gieru ngen : Sie lebt von der H and in den M u nd, reagiert au f tagesaktu el le Vorg„nge u nd
n ich t in einer zu sammenh „ngenden Strategie. Pol i ti sch e Ziele gibt es gar n ich t - n ich t einü
mal fal sch e. Zu erkennen ist das daran , daž sich die konkreten Forderu ngen oftmals widerü
sprech en . Ein roter Faden in Form gru ndlegender Ziele ist eben n ich t vorh anden . Es feh l t an
Visionen einer anderen , besseren Wel t. Es feh l t sogar noch an der Vorstu fe, n „ml ich der vaü
gen Vorstel l u ng, was eine pol i ti sch e Gru ppe • berh aupt wi l l . M eh r Gerech tigkei t? M eh r
Freih ei t? Eine Wel t oh ne Diskrimin ieru ng u nd Unterdr• cku ng? Das Ende der Umwel tzerü
st”ru ng? N ich ts ist meh r klar. Vision „r war pol i ti sch es Engagement in Deu tsch land sel ten ,
zu r Zei t sind es nu r noch Spl i ttergru ppen , die wen igstens versu ch en , ih re Tr„u me einer besü
seren Wel t wen igstens zu besch reiben , zu disku tieren u nd ih re pol i ti sch en Aktivi t„ten au ch
darau f au szu rich ten .

Den H au pttei l dieses B u ch es mach t die Analyse der Ideologien u nd Forderu ngen pol i ti ü
sch er Gru ppen au s. N ach dem gru ndlegenden B l ick au f staatsü u nd marktbef• rwortende
Posi tionen werden versch iedene Schwerpu nkte in tensiver du rch leu ch tet. Das w„re oh ne
Zwei fel au ch an anderen Pu nkten m”gl ich u nd n ”tig - viel leich t folgen diesem Bu ch wei teü
re Texte u nd Disku ssionen .
Doch eine Analyse der I deologien u nd Forderu ngen w„re wiederu m selbst ein H eru mstoü
ch ern im Tr• ben , wenn n ich t eine klare Ziel rich tu ng u nd dami t ein M ažstab der Bewertu ng
vorh anden ist. Desh alb steh t ein Kapi tel • ber H errsch aft u nd h errsch aftsfreie Gesel l sch aft
am B eginn des Bu ch es. Es gibt einen Einbl ick in die D isku ssionen u nd die Standpu nkte.
Zu dem werden ein ige aktu el l e Debatten au szu gsweise angeh „ngt mi t der I n formation , wo
mensch sich n „h er h ineinbegeben kann . Eine šbersicht zu r Disku ssion • ber H errsch aft
u nd h errsch aftsfreie Gesel l sch aft findet sich zu dem im I nternet u nter www. projektwerkü
statt.de/h errsch aft u nd im Reader ¬ H errsch aftskri ti k konkret« des I nsti tu ts f• r ™kologie. B eiü
des sei w„rmstens empfoh len .

Ein ige tech n isch e Anmerku ngen sol len n ich t feh len :
-  Das Bu ch bezieh t sich in der Regel au f Deu tsch land u nd die pol i ti sch en Gru ppen dort.

Abweich u ngen sind vermerkt.
-  Als I n ternetl inks sind seh r h „u fig Unterverzeichn isse der www. projektwerkstatt.de angeü

geben . Das mag • berrasch en u nd einsei tig ersch einen, h at aber einen ein fach en
Gru nd. Denn leider sind pol i ti sch e Gru ppen u nd Organ isationen in Deu tsch land seh r
au f sich fixiert. Selbst dort, wo es ein fach w„re (im I n ternet), wi rd n ich t au f andere h inü
gewiesen . H ier geh t die ¬Vi rtu el le P rojektwerkstatt« sei t Jah ren einen anderen Weg. Zu
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fast al len Th emen, die dort au fberei tet sind, finden sich Links au ch zu anderen pol i tiü
sch en Gru ppen , Texten u sw. Dadu rch sind die Th emensei ten dort optimale EinstiegsüI nü
ternetsei ten zu m Th ema . . . u nd genau desh alb sooft angegeben in diesem Bu ch . Zu ü
dem ist der I nternetbereich au ch ein B eispiel von ¬Organ isieru ng von u nten« : An der
I n ternetsei te basteln versch iedene M ensch en in versch iedenen St„dten mi t. Ein bižch en
Ch aos ist desh alb u nvermeidl ich , wenn mensch zwischen den Th emenbereich en der
www. projektwerkstatt.de springt.

-  Ein Tei l der ¬Vi rtu el len P rojektwerkstatt« sind u mfangreich e Zi tatesammlu ngen , u .a.
au ch zu den Th emen dieses B u ch es. Die meisten der Zi tatesammlu ngen enth al ten zu ü
dem wiederu m Links, wo noch meh r zu diesem Th ema zu finden ist - dadu rch entsteü
h en seh r u mfangreich e I n formationsqu el len .

-  H inweise au f wei tere M aterial ien am Ende des B u ch es sowie u nter www. projektwerkü
statt.de/material ien .

Anonymi t„t u nd Abgeh obenh ei t sch aden der Debatte u n d Lebendigkei t. Desh alb sei an dieü
ser Stel le eine di rekte Kontaktm”gl ich kei t angegeben - verbu nden mi t der h erzl ich en Einü
ladu ngen zu r Kooperation in P rojekten , bei Vernetzungstreffen , in der wei teren Disku ssion
oder bei der Organ isieru ng von Seminaren , Veranstaltu ngen u nd meh r.

J”rg B ergstedt
D ieses B u ch ist entstanden in der P rojektwerkstatt Saasen , M ai bis Au gu st 2002.

P rojektwerkstatt
Lu dwigstr. 1 1 , 35447 Reiski rch enüSaasen
06401 /903283
projektwerkstatt@apg. lah n .de, www. projektwerkstatt. de/saasen
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2   Ohne H errschaft ginge vieles n ich t - und das w„ re gu t so!
1

2.1   Vorweg: Worum geht es?
Eine Gesel l sch aft ¬ Freier M ensch en in Freien Vereinbaru ngen« ist eine konkrete Utopie,
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deren genau e Form n ich t abgesch „tzt werden kann . Zu grož ist der Untersch ied zu den
h errsch aftsf”rmigen Gesel l sch aften der Gegenwart u n d Vergangenh ei t - u nd dami t zu
schwierig die Vorh ersagbarkei t des individu el len u nd sozialen Verh al tens von M ensch en
oh ne Zwangsverh „l tn isse. Anzu neh men ist, daž nach einem P rozež des Abbau bekannter
H errsch aftsverh „l tn isse noch wei tere zu m Vorsch ein kommen - die Emanzipation , d. h . die
Losl ”su ng u nd šberwindu ng von Zw„ngen , von H errsch a ft u nd Beh errsch u ng al ler Art,
wi rd ein l anger, wah rsch ein l ich immerw„h render P roz ež. Der Entwu rf einer einh ei tl i ch en
Utopie als zu k• nftiger Gesel l sch aftsform im h errsch aftsf”rmigen H ier u nd Jetzt w• rde eine
Vorgabe sein , die eh er eine Besch r„nku ng als einer B efreiu ng gleich k„me. Dah er sind Zu ü
ku nftsentw• rfe nu r M ”gl ich kei ten , jedoch ih re B esch reibu ng wich tig, da sie zeigen - wenn
au ch au s der aktu el len Perspektive - , daž sch on jetzt h errsch afts„rmere Entwicklu ngen
denkbar u nd erstrebenswert sind. Eine absch l iežende Disku ssion • ber die Detai l s, • ber
M ach barkei t u nd notwendige Vereinbaru ngen in der Zuku nft wi rd angesich ts des du rch
H errsch aftsverh „l tn isse besch r„nkten H orizontes, de r eigenen Zu rich tu ng au f h errsch aftsü
f”rmige Wah rneh mu ng von M ensch en u nd Gesel l sch aft s owie der n ich t vorh andenen Erü
fah ru ngen kau m zu f• h ren sein . Viele M ”gl ich kei ten werden au s der h eu tigen Sich t gar
n ich t vorstel lbar sein , so daž eine Festlegu ng einer Selbstbesch r„nku ng gleich k„me. Zu ü
dem mu ž noch ein wei teres H indern is in der D isku ssion au sger„u mt werden . Eine Analyse
von H errsch aft u nd der Entwu rf von I deen u nd Konzepten einer h errsch aftsfreien Gesel l ü
sch aft mu ž n ich t zu einer perfekten Wel t f• h ren . Es reich t, gegen• ber dem h eu tigen Zu ü
stand erstens eine sp• rbare Abnah me von gewal tf”rmi gen B ezieh u ngen zwisch en M enü
sch en zu erlangen u nd zwei tens die Si tu ation so zu gestal ten , daž ein immerw„h render P roü
zež m”gl ich ist. Das w• rde reich en , u m die Entw• rfe als erstrebenswert zu empfinden u nd
daf• r einzu treten .
Die Fragestel lu ng nach einer h errsch aftsfreien Gesel l sch aft i st al so n ich t die nach dessen
exakter Form: Wie sieh t eine u topisch e Gesel l sch aft au s? Sondern der nach den Verh „l tn isü
sen : Was f”rdert h eu te u nd in h errsch aftsf”rmigen G esel l sch aften die Konku rrenz u nd u nü
tergr„bt Kooperation? Oder u mgekeh rt f• r die gewol l te Utopie: Welch e Rah menbedingu nü
gen f”rdern kooperatives u nd beh indern konku rrieren des Verh al ten? Unter welch en B edinü
gu ngen geh en M ensch en so mi t sich u nd anderen u m, daž sie ih re Potentiale entwickeln ,
das gleich berech tigte M i teinander bevorzu gen u nd die eigene Selbstentfal tu ng so organ isieü
ren , daž sich die anderen M ensch en au ch selbst entfal ten k”nnen?
Bei der B eantwortu ng solch er Fragen kommen viele M ensch en zu der Au ffassu ng, daž nu r
eine starke M oral den M ensch en b„ndigen kann . Der Egoismu s
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 des M ensch en steh e der
N eigu ng zu r Kooperation gegen• ber - Gegenmi ttel sei en der Staat als au fkl „rerisch ükonü
trol l ierender šberbau , eine Rel igion oder der Appell an die Selbstz• gelu ng. Doch h in ter
diesen Au ffassu ngen verbergen sich zwei entsch eidende I rrt• mer:
-  Al le Versu ch e, statt dem vom Egoismu s angetriebenen M ensch en ein soziales u nd am

I nteresse anderer Wesen zu sch affen , sind Formen der Fremdbestimmu ng - selbst
wenn appel l ativ an das Gu te im I nnern angekn• pft werden sol l te. Denn sch lech tes Geü
wissen ist Fremdbestimmu ng, es orientiert sich an Erwartu ngsh al tu ngen anderer, an
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Angst u nd normativen Setzu ngen . Gesetze, M oral , Esoterik u nd Rel igion sind oh neh in
Wertesysteme, die von au žen kommen u nd den M ensch en steu ern .

-  Den Egoismu s • berwinden zu wol len , bedeu tet den Verzich t au f den impu lsivsten , enü
ergiegeladensten Antrieb des M ensch en . Der Versu ch wi rd meistens sch ei tern , wei l der
Egoismu s zu stark i st. Wo er gebroch en wi rd, bleibt oft ein kraftl oses, pers”n l ich kei tsü
schwach es Wesen zu r• ck.

Sinnvol l er ist, genau das stark zu mach en u nd kooperativ zu nu tzen , was den M ensch en im
Kern antreibt: Sein Egoismu s, der Wi l le nach einem besseren Leben , das B ed• rfn is nach Siü
ch erh ei t bzw. Geborgenh ei t, Lu st u nd B efriedigu ng, Selbstentfal tu ng u nd I nnovation - alü
les also Ziele, die vom Egoismu s gespeist werden . Die gesel l sch aftl i ch en Rah menbedingu nü
gen m• ssen so sein , daž diese M otivation die freie Kooperation f”rdert. Wenn es besser f• r
ein gu tes Leben ist, kooperativ zu h andeln , dann wird das wah rsch ein l i ch au ch gesch eh en .
Gesu ch t sind al so Rah menbedingu ngen , u nter denen der Antrieb zu einem besseren Leü
ben , eben der Egoismu s der M ensch en , wei testm”gl ich das kooperative Verh al ten f”rdert
u nd konku rrierende B ezieh u ngen verdr„ngt.
M i t dieser Sich tweise erledigt sich au ch die Frage nach dem M ensch enbi ld. Was ist der
M ensch? I st er gu t oder sch lech t, wenn er von Zw„ngen befrei t i st? M i t der I dee der ¬ Freien
M ensch en in Freien Vereinbaru ngen« werden n ich t die M ensch en besch rieben , sondern
die Rah menbedingu ngen . Es geh t u m die Frage, welch e Rah menbedingu ngen maximal koü
operatives Verh al ten f”rdern u nd welch e eh er konku r rierendes, Dominanz au s• bendes Verü
h al ten h ervorbringen . F• r dieses Ziel i st u nerh ebl ich , wie der M ensch an sich ist. So oder so
ist das Ziel , kooperatives gegen• ber konku rrierendem Verh al ten attrakti v zu mach en . Das
Ergebn is wi rd der P rozež zu immer meh r kooperativügleich berech tigten Bezieh u ngen zwiü
sch en M ensch en u nd der Abbau von Konku rrenz u nd gewal tf”rmigen Verh „l tn issen sein -
von welch em M ensch enbi ld u nd welch er Anfangssi tu ation au ch immer au sgegangen wi rd.
D ie erh offte Verbesseru ng, das M eh r an Kooperation u nd das Wen iger an Konku rrenz ist
die au sreich ende M otivation zu m H andeln .

2. 2   Was f”rdert Konkurrenz? Was f”rdert Kooperati on?
Konku rrenz u nd Kooperation sind keine neu en Formen mensch l ich en M i teinanders. Sie
finden im H ier u nd Jetzt berei ts statt. Sich tbar ist au ch h eu te berei ts, was Konku rrenz f”rdert
u nd was Kooperation f”rdert. Das kann erste Anh al tspu nkt geben , welch e Rah menbedinü
gu ngen eine h errsch aftsfreie Gesel l sch aft f”rdern - u nd welch e sie verh indern . Das gibt
n ich t nu r Gru ndlagen f• r die u topisch en Entw• rfe, sondern au ch Ansatzpu nkte f• r Ver„nü
deru ngen im Al l tag u nd in der pol i ti sch en P raxis. Zu dem bietet sie einen gru ndlegenden
M ažstab zu r Beu rtei lu ng pol i ti sch er Forderu ngen u nd konkreter P rojekte. Dah er sol len im
folgenden die berei ts h eu te sp• rbaren Aspekte au fgez„h l t werden .
-  Jede Form insti tu tionel ler H errsch aft f”rdert Ko nku rrenz, wei l in der Posi tion des/r

H errsch enden die Au s• bu ng von Konku rrenz ein fach er m”gl ich ist. Zu dem lassen sich
die Folgen besser absch „tzen . Wer also z. B. ein I n teresse an einem St• ck Land, einem
Produ kt, einem Roh stoff u . „. h at, kann leich ter konku rrierend agieren (statt sich mi t anü
deren M ensch en gleich berech tigt zu ein igen ), wenn eine du rch setzu ngsstarke H errü
sch aftsstru ktu r diese Konku rrenz absich ert. Entweder die Person oder Gru ppe ist selbst
in einer h errsch enden Posi tion oder kann per beh ”rdl ich em Verfah ren einen Rech tsanü
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spru ch absich ern (Kau f, Geneh migu ng . . . ) u nd somi t gegen Konku rrentI nnen mi t den
Apparaten der H errsch aft droh en . I n al l en diesen F„l l en ist konku rrierendes Verh al ten
ein fach m”gl ich , zu dem k”nnen Folgen wie P roteste du rch die Repressionsorgane der
benu tzten H errsch aftsstru ktu r zu r• ckgewiesen oder p er Einsch • ch teru ng vorab verh inü
dert werden .

-  M arktf”rmige H errsch aftsverh „l tn isse wie materie l le Abh „ngigkei ten f”rdern ebenfal l s
die Konku rrenz. Wer keine Ch ance h at, sich selbst au žerh alb der h errsch aftsf”rmigen
B ezieh u ng (z. B. zu m Arbei tgeber, Landbesi tzerI n u .„. ) zu organ isieren , ist zu r Kooperaü
tion gezwu ngen - kann also n ich t oh ne erh ebl i ch e Gefah ren au s ih r au ssteigen . Das
sich ert wiederu m die Person ab, die • ber den bevorzu gten Zu gang zu Ressou rcen verü
f• gt. Sie kann sich meist bel iebig konku rrierend verh al ten , wei l sie in der • berlegenen
Posi tion ist.
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-  Untersch iedl ich e H andlu ngsm”gl ich kei ten f”rdern Konku rrenz. Wer • ber meh r Zei t,
Wissen , Kraft, Geld, andere Ressou rcen , Bezieh u ngen u sw. verf• gt, kann im Kontakt
mi t anderen M ensch en diese M i ttel u nter B edingu ngen stel len u nd so die Regeln diktieü
ren , u nter denen dieses ¬ M eh r« zu r Verf• gu ng gestell t werden kann . Der ¬Tau schwert«
der Person u nd seines B esi tzes sind gr”žer.
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-  Fremdbestimmte sowie n ich t oder nu r schwer trenn bare B ezieh u ngen zwisch en M enü
sch en brech en Selbstbestimmu ng u nd sch affen Zwang statt freier Kooperation , z. B.
Kleinfami l ien , Zwangsverwandtsch aft, Eh e, aber au ch Loh narbei t, Sch u lklassen u sw.

Al l e H errsch aftsformen wi rken konku rrenzsteigernd u nd antiemanzipatorisch , aber sie u nü
tersch eiden sich dadu rch , dass ein ige au f sozial isierten , aber wi l l ensm„žig ver„nderbaren
H al tu ngen beru h en , andere wie Staat u nd M arktzwang eine • ber das individu el le h inau sgeü
h ende Systemh aftigkei t h aben , u .a. die Selbstverwertu ng des Wertes oder der H ang von
H errsch aft zu r eigenen Au sdeh nu ng zwecks Selbstabsich eru ng.

6

Kooperation h at • beral l dort eine Ch ance, wo solch e oder vergleich bare Bedingu ngen feh ü
len . Kooperation u nd Konku rrenz bi l den dabei eine Spanne - mi t den beiden (u topisch en )
Polen der totalen Fremdbestimmu ng u nd der freien Gesel l sch aft. Je nach Bedingu ngen
k”nnen sich individu el le u nd gesel l sch aftl i ch e Verh„l tn isse dem einen oder anderen Pol anü
n„h ern . Das B i ld der Spanne zwisch en Kooperation u nd Konku rrenz ist bel iebig oft wiederü
h olbar - in den Bezieh u ngen des Al l tag, in der materiel len Reprodu ktion (Arbei t, H au sh al t,
Konsu m), in pol i ti sch en oder anderen Gru ppen , in P rojekten oder im gesel l sch aftl i ch en
Umfeld ( in formel le Kontakte, gesel l sch aftl i ch e Arbei tstei lu ng, Verwal tu ngen , Staat). Jegl iü
ch es H errsch aftsverh „l tn is st„rkt Konku rrenz. Versc h „rfu ng von H errsch aftsverh „l tn issen ,
Au sbau von H errsch aftsstru ktu ren , neu e Erwartu ngsh al tu ngen u sw. ver„ndern die Si tu ation
immer st„rker zu m konku rrierenden Pol , w„h rend ih r Abbau die Kooperation st„rkt. Wo
H errsch aft in al l seinen Facetten feh l t, existiert nu r noch die Gesel l sch aft der ¬ Freien M enü
sch en in Freien Vereinbaru ngen«.
Antrieb daf• r i st der Egoismu s al s Drang zu m besseren Leben . I nnerh alb von H errsch aft i st
ein besseres Leben meist • ber Konku rrenz organ isierbar. Was ich h abe, h at jemand anders
n ich t - egal ob ein Eis, der Arbei tsplatz, die/der PartnerI n oder ein B u ch . D ie Verrech tl iü
ch u ng mi t den dah intersteh enden H errsch aftsstru ktu ren sch afft diese Si tu ation . I n einer
h errsch aftsü u nd (dami t einh ergeh end) verwertu ngsfreien Gesel l sch aft sieh t das anders au s.
Wei terh in bleibt der Egoismu s, der Wi l le zu m besseren Leben der H au ptantrieb des M enü
sch en . N u n ist aber al les, wei l ein M ensch f• r sich verbessert, au ch eine Ch ance f• r al l e anü
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deren . Sie k”nnen das N eu gesch affene au ch nu tzen oder zu mindest reprodu zieren . Was
die/der Einzelne sch afft, i st selbst dann ein Vortei l f• r al l e, wenn er/sie es zu n„ch st nu r f• r
sich gemach t h at. Und wei l das so ist, i st au ch die Ch ance am gr”žten , die freie Entfal tu ng
al ler anderen zu wol l en - denn deren I deen u nd P rodu ktivi t„t, deren M u sik, Ku nst u nd vieü
les meh r kann mi r ebenfal l s zu m besseren Leben dienen , denn es ist n ich t meh r exklu siv.
B eispiele:
-  Wenn al les Wissen frei w„re von Eigentu msrech t in Form von Patenten , Lizenzen , Coü

pyrigh t u sw. , w• rde al les, was einmal erfu nden oder erdach t ist, sofort al len h el fen .
N eu e Tech n iken w„ren th eoreti sch • beral l nach bau bar u nd sogar wei terentwickelbar -
so profi tiert au ch die Person oder Gru ppe, die den ersten Sch ri tt gemach t h at, von der
Kooperation , wei l andere dann ih r Werk verbessern . Wenn Tech n ik dem besseren Leü
ben u nd n ich t meh r dem P rofi t dient, i st die Ch ance am gr”žten , daž sich al le freu en ,
wenn andere die eigene I dee • berneh men u nd wei terentwickeln . Au f der Spanne von
Konku rrenz u nd Kooperation ist das komplett freie W issen ein starker Antrieb Rich tu ng
Kooperation .
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-  Wenn Land u nd B oden n ich t meh r Einzelnen geh ”ren w• rde, sondern die jewei l s in eiü
ner Gegend Woh nenden gleich berech tigt dar• ber entsc h eiden , w• rden die Bed• rfn isse
u nd Tr„u me der M ensch en in den Vordergru nd treten . P rofi tin teressen w„ren n ich t
meh r du rch setzu ngsf„h ig.

-  Wenn P rodu kte frei w„ren , m• žte n ich t meh r jede Person Waren oder Geld (als Geü
genwert von Ware) h orten , sondern das eigene Leben w„re am besten u nd au ch am siü
ch ersten , wenn es einen gemeinsamen Reich tu m g„be, au f den jedeR Einzelne zu r• ckü
grei fen k”nnte. Wenn meh r als genu g zu essen da ist, i st au ch f• r jeden M ensch en geü
nu g da, da es keine erzwu ngene Au ftei l u ng g„be. Wo dagegen Eigentu msrech te mi t
H errsch aftsau s• bu ng zwisch en den M ensch en steh en , m• žten al l e f• r sich h orten u nd
f• r sich Sich erh ei t sch affen . Das bedeu tet Konku rrenz u nd steigert die Wah rsch ein l ich ü
kei t, daž tats„ch l ich ein ige zu wen ig h aben w• rden .

-  Offensich tl i ch ist, daž gesel l sch aftl i ch er Reichtu m sch nel ler zu erreich en u nd gr”žer ist
als individu el ler Besi tz. Wenn al les al len geh ”rt, h aben au ch al le al les. Unter den Verü
h „l tn issen von P rivatbesi tz mu ž jede Person selbst al les besch affen - Essen , Boh rmaü
sch inen (au ch wenn nu r einmal im Jah r benu tzt), Zwei twagen , Abflu žrein igu ngsdrah t,
Laptop, Eismasch ine, Entsafter, Deu tsch üSpan isch üLexikon u sw. Sofort k”nnte sch on
h eu te • beral l ein deu tl i ch gr”žerer Reich tu m entsteh en , wenn nu r wen ige M ensch en jeü
wei l s als soziale Basisgru ppe ih ren materiel l en Besi tz tei l en - u mfassend au sgestattete
Compu terü u nd Werkr„u me, K• ch en u nd B ibl ioth eken w„ ren die sofortige Folge.

-  D ie Effi zienz der eigenen T„tigkei t w• rde steige n , wei l Kontrol lü u nd šberwach u ngst„ü
tigkei ten wegfal len w• rden .

Diese Vorsch l „ge k”nnen sch on h eu te verwi rkl i ch t we rden . P rojekte u nd Forderu ngen dieü
ser Art w„ren erste Sch ri tte zu einer h errsch aftsfreien Utopie. D iese w• rde dann die Ch anü
cen der Freien Kooperation noch wei t deu tl i ch er au sbau en - u nd dami t die Tendenz des
Verh al tens von M ensch en au f dem Strang von Konku rrenz bis zu Kooperation seh r stark zu
letzterer versch ieben .

8
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2. 3   Was ist H errschaft?
H errsch aft zu besch reiben , ist n ich t ein fach . Sie ist ein Verh „l tn is zwisch en M ensch en , das
du rch u ntersch iedl ich e M ”gl i ch kei ten des H andelns gekennzeich net ist, die gegeneinander
gerich tet werden k”nnen . H errsch aft u mfažt dabei M i ttel der di rekten Beh errsch u ng (Geü
wal t, Entzu g der Lebensm”gl ich kei ten , Freih ei tsentzu g), der Beeinflu ssu ng (gerich tete
Kommu n ikation • ber B i ldu ng, M edien , ™ffentl i ch kei tsarbei t u sw. ), insti tu tional isierte, d. h .
dau erh afte, einsei tig n ich t oder nu r schwer au fh ebbar u ntersch iedl ich e H andlu ngsm”gl ich ü
kei ten (Reich tu m, Zu gang zu Wissen u nd Ressou rcen , k”rperl i ch e Leistu ngsf„h igkei t u sw. )
u nd Selbstbestimmu ng brech enden Rol l enzu weisu ngen (di rekte Anweisu ng, gesel l sch aftl i ü
ch e Kategorien u nd erzieh ende Zu rich tu ng au f Rol len in Gesel l sch aft, Arbei tswel t, Fami l ie
u sw. - oft an Gesch lech t, H erku nft, Al ter oder Au sbi ldu ng orientiert). Au ch die M ”gl i ch kei t
zu r Androh u ng solch er M i ttel oder Fremdbestimmu ng i st berei ts ein H errsch aftsverh „l tn is.
Solch e gewal tf”rmigen oder übedroh ten B ezieh u ngen k ”nnen zwisch en M ensch en oder I nü
sti tu tionen u nd M ensch en besteh en u nd gegeneinander gerich tet werden .
Es gibt versch iedene Defin i tionen (sieh e im Anh ang), die versu ch en , das komplexe Ph „noü
men H errsch aft zu fassen . Dabei tei len sie die H errsch aft nach ih ren Wirku ngsprinzipien ,
nach H errsch enden oder Beh errsch ten ein . Al l diese Ein tei lu ngen dienen al lein dem Verü
su ch , H errsch aft begri ffl i ch zu fassen u nd dami t durch sch au bar zu mach en . I n der Real i t„t
i st die Untersch eidu ng in versch iedene H errsch aftslogiken n ich t vol l st„ndig m”gl ich . H errü
sch aft wi rkt komplex, die versch iedenen Wirku ngsfor men • berlagern u nd verst„rken sich
st„ndig. Es gibt weder eine abtrennbare Einzel form von H errsch aftsau s• bu ng noch eine einü
fach e Strategie gegen eine solch e, separierbare H errsch aftsform.
Au ch die im Folgenden entworfene Besch reibu ng von Herrsch aft dient vor al lem der besseü
ren Kl „ru ng. H errsch aft i st n ich t tats„ch l ich tei lbar.

a. I nsti tu tionel le H errschaft (d i rekte Formen von O ben und Unten)
Die bekannteste Form der H errsch aft i st die der di rekten B eh errsch u ng. Gewal tanwendu ng
ist die au ff„l l igste von ih nen . H errsch aft per di rekter Gewal tanwendu ng ziel t au f momentane
oder absolu te Unterwerfu ng der Person(en), gegen die Gewal t angewendet wi rd. Beispiele
sind Kinder, die von ih ren El tern gesch lagen werden u nd jede andere Form der k”rperl i ch en
Gewal t zu m Zweck der B eh errsch u ng in mensch l ich en Bezieh u ngen , die zwangsweise Verü
h aftu ng du rch Pol izei oder der erzwu ngene Au fenth alt in Gef„ngn is, Psych iatrie u . „. Zu r diü
rekten Gewal t geh ”ren šbergri ffe gegen M ensch en bes timmter H au tfarbe, Gesch lech ter
oder sozialem Statu s, ebenso au ch jeder Krieg. Die Androh u ng der Anwendu ng von Gewal t
wi rkt „h n l i ch der tats„ch l ich en Anwendu ng, sie kann dah er gleich gesetzt werden . Das gi l t
au ch f• r das als Droh u ng wi rkende Potential der Gewal tanwendu ng, selbst wenn keine Droü
h u ng au sgesproch en wi rd. D ie u ntersch iedl i ch en M ”glich kei ten di rekter Gewal tanwendu ng
sch affen sch on dann eine Dominanz, wenn eine Anwendu ng von Gewal t im Bereich des
M ”gl i ch en u nd Vorstel l baren l iegt. D iese Form ist zwisch en M ensch en versch iedenen Geü
sch lech ts, N ational i t„t, Al ters, B i ldu ngsgrades u sw. sowie zwisch en I nsti tu tionen u nd von ih ü
nen abh „ngigen M ensch en h „u figer al s die tats„ch l i ch e Anwendu ng oder Androh u ng von
Gewal t. Solch e Gewal t i st in der Regel n ich t n ”tig, ein H errsch aftsverh „l tn is entsteh t denü
noch . Gesch ieh t sie gelegentl i ch doch , erh ”h t sie zu gleich au ch die Glau bw• rdigkei t der laü
tenten Droh u ng.
Zu r di rekten H errsch aft geh ”rt neben der Androh u ng von Gewal t in Bezieh u ngen zwisch en
Personen oder Personengru ppen au ch die H errsch aft der I nsti tu tionen , al so der Pol izei , Ju ü
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stiz, der Žmter (Au sl „nderamt, F inanzamt, Bau beh ”rd e u sw. ), Sch u len u nd H och sch u len ,
des M i l i t„rs (zu r Zei t vor al l em gegen• ber M ensch en u nd I nsti tu tionen im Au sland sowie
Weh rpfl i ch tigen) u sw. Sie verf• gen • ber das Rech t, Denken u nd H andeln von M ensch en zu
beeinfl u ssen u nd diese Beeinflu ssu ng au ch mi t der Androh u ng von Gewal t du rch zu setzen .
Diese Form di rekter Gewal tanwendu ng bzw. ih rer Andr oh u ng ist zwar nach wie vor stark
verbrei tet, aber wi rd in modernen H errsch aftssystem en St• ck f• r St• ck du rch die M i ttel der
man ipu lativen B eeinflu ssu ng sowie die Sch affu ng von Verh „l tn issen ersetzt, deren Zwang
n ich t au f di rekter Gewal t besteh t. Zu mindest i st das das Ziel moderner H errsch aftssysteme,
da di rekte Gewal tanwendu ng die dah intersteh enden H errsch aftsformen offensich tl i ch er werü
den l „žt al s Formen der Verh al tenssteu eru ng oh ne direkte Gewal twendu ng. I n den moderü
nen ¬ Demokratien« deh nen sich dah er die wen iger offensich tl i ch en H errsch aftsformen imü
mer meh r au s, die in den folgenden zwei Pu nkten besch rieben werden .

b. M arktf”rm ige Zw„nge (Kapi talvertei lung und Abh „n gigkei t)
Der M ensch brau ch t Reprodu ktion u nd er wi l l Genu ž - materiel le wie immateriel le. Er
kann diese au tark ( f• r sich ), in kleinen au tarken Gru ppen oder selbstorgan isiertükooperativ
erreich en (Su bsistenz) oder • ber den M arkt. M arktwirtsch aft i st eine Verregelu ng der B efrieü
digu ng von Bed• rfn issen . Sie sch reibt die Formen vor, wie M ensch an Waren u nd Dienstleiü
stu ngen kommt - u nd wie er an den Gegenwert kommt, u m wiederu m Waren u nd Dienstü
leistu ngen zu erh al ten (Geld oder andere Tau schwerte). Dabei kann der M arkt anonym sein ,
d. h . P rodu zentI nnen von Waren u nd Konsu mentI nnen kennen u nd begegnen sich n ich t,
oder di rekt, z. B. beim di rekten Tau sch . I n beiden F„l l en i st aber das P rinzip von Wert, Werü
tu ng u nd Verwertu ng vol l entwickel t. Es sch afft die Zw„nge. Der M arkt selbst i st dami t eine
H errsch aftsform, ein Regelwerk. D ieses Regelwerk bestimmt Untersch iede zwisch en den
M ensch en . Es gi l t die totale Konku rrenz, d. h . im M arkt i st es immer so, daž der Vortei l des
einen der N ach tei l des anderen (meist eines Dri tten, n ich t der di rekt H andelnden) i st. Das ist
oft seh r bru tal , wei l es M ensch en in materiel le N ot u nd Abh „ngigkei t treibt. D ie aktu el le Poü
l i ti k des N eol iberal ismu s h at zu dem total i t„ren Ch arakter, wei l es die Regeln des M arktes in
jeder Region der Wel t u nd au f jede Lebenssi tu ation au sdeh nen wi l l .
D ie Verbindu ng mi t den di rekten H errsch aftsformen i st eng: Oh ne di rekte H errsch aftsforü
men g„be es keinen M arkt. D ie Verwertu ng basiert auf Eigentu msrech t u nd den Zwang zu r
Verwertu ng im sogenannten ¬ freien M arkt«. H in ter diesem Zwang steh en di rekte H errü
sch aftsverh „l tn isse. Dah er gibt es Zwei fel , ob die marktf”rmige H errsch aft, die Kapi talverü
h „l tn isse u nd der Verwertu ngszwang • berh au pt al s besondere H errsch aftslogik abgetrennt
werden k”nnen . Dieser Zwei fel i st berech tigt - M ark t i st oh ne Staat oder eine „h n l i ch wi rü
kende H errsch aftsform n ich t denkü u nd organ isierbar. Dah er sind au ch al le pol i ti sch en Straü
tegien , den M arkt • ber eine St„rku ng des Staates (Reregu l ieru ng, Steu ern , Gesetze u sw. )
einzu sch r„nken , sch on vom Ansatz h ier fal sch .
Dennoch sch eint sinnvol l , diese H errsch aftsform von der personalen zu u ntersch eiden . Sie
fu nktion iert zwar au f der B asis u nd mi t st„ndiger Androh u ng personaler H errsch aftsverh „l tü
n isse, wi rkt aber au ch dort fort, wo diese n ich t selbst sich tbar werden . Der M arkt i st ein Reü
gelwerk, daž au fgru nd al lgemeiner Akzeptanz seh r reibu ngslos fu nktion iert - trotz seiner
offensich tl i ch en B ru tal i t„t f• r die Verl iererI nnen sowie den Zwang zu r fremdbestimmten
Au sbeu tu ng von Denkü u nd Arbei tskraft fast al ler M ensch en . D ie dau ernde Zu sch reibu ng
von Werten f• r al le materiel l en D inge (Stoffe, P rodu kte, immer meh r au ch des M ensch en ,
seiner Organe, Arbei tsü u nd Zeu gu ngsf„h igkei t, Gene u sw. ) u nd al len Wissens zu m Zweck
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der Verwertu ng, al so des Kau fs u nd Verkau fs, der M eh rwertabsch ”pfu ng, des Tau sch s oder
der Kapi talakku mu lation kommt einer kontinu ierl i ch en , sich selbst reprodu zierenden Verü
wertu ngs¬ masch ine« gleich .

c. Diskursive H errschaft (Kategorien, Erwartungen, Standards)
M arkt u nd insti tu tionel le H errsch aft (vor al lem der Staat u nd von ih m legi tim ierte I nsti tu tioü
nen) sind di rekt sich tü u nd sp• rbar. Doch H errsch aft i st komplexer. Du rch gesel l sch aftl i ch e
Zu rich tu ng (Erzieh u ng, Erwartu ngsh al tu ngen , Ansch auu ng gesel l sch aftl i ch er P raxis al s
¬ N ormal i t„t« ), Sprach e, gerich tete Kommu n ikation u nd die P ropagieru ng von Standards
(tech n isch e N ormen , ¬ das mach en al l e so« oder ¬ so ist das nu n mal«, Verh al tenskodex
u sw. ) entsteh en Fremdbestimmu ng u nd u ntersch iedl iches Wertigkei tsempfinden zwisch en
M ensch en . Al le werden in ih rem Leben f• r eine bestimmte soziale ¬ Rol le« beeinflu žt, d. h .
¬ konstru iert«. Frau en gegen• ber M „nnern , Ju gendl iche gegen• ber Erwach senen , M enü
sch en oh ne Absch lu ž gegen• ber solch en mi t akademisch em Grad, Arme gegen• ber Reiü
ch en , Arbei tneh merI nnen gegen• ber Arbei tgeberI nnen oder Selbst„ndigen , sog. Beh inü
derte gegen• ber ¬ Gesu nden«, N ich tdeu tsch e gegen• ber Deu tsch en (u nd jewei l s u mgeü
keh rt) - diese u nd viele Untersch iede besteh en au ch dann , wenn M ensch en frei al ler sonü
stigen H errsch aftsverh „l tn isse w„ren . Das ist n ich t Sch u ld der M ensch en oder ih rer Zu samü
mensch l • sse, aber n ich tsdestotrotz der Fal l . Es ist au ch n ich t einh ei tl i ch , denn die oben geü
nannten Personenkreise sind keine einh ei tl i ch en Gruppen - aber in der Tendenz sind sie
gesel l sch aftl i ch ¬ konstru iert«, d. h . ih nen wi rd • ber Jah re u nd Jah rzeh nte eine gesel l sch aftl i ü
ch e Rol le, Erwartu ngsh al tu ng u nd ein Selbstwertgef•h l vermi ttel t. I nnerh alb dessen leben
sie ¬ fu nktional« in den realen Gesel l sch aftsverh „l tn issen , d. h . sie empfinden ih re Posi tion
als rich tig f• r sich selbst, neh men sie desh alb n ich t meh r als konstru iert wah r u nd weh ren
sich n ich t gegen diese.
Die Verbindu ng mi t di rekten u nd marktf”rmigen H errs ch aftsformen : Disku rse sind beeinü
fl u žbar - • ber B i l du ng, M edien , Streu u ng geziel ter I n formationen sowie • ber Wissenü
sch aft. Gerade letztere h at viel dazu beigetragen , biologistisch e N ormen zu sch affen . Daž
Frau en gef• h l sbetonter sind, daž Schwarze sportl i cher, aber wen iger in tel l igent sind, daž
M inderj„h rige n ich t m• ndig sind u nd was al s beh indert gi l t - al l das h at seinen H intergru nd
in wissensch aftl i ch en Disku rsen u nd dem st„ndigen Wei tertragen im Al l tag. D ie I nsti tu tioü
nen der H errsch aft nu tzen die D isku rse u nd beeinflussen sie • ber ih re h erau sgeh obenen
M ”gl i ch kei ten . Das gi l t genau so f• r die grožen pol iti sch en Th emen der l etzten Jah re wie
die h u man i t„ren Kriegen (wei tgeh end gelu ngener Disku rs), der Woh lstand du rch globale
M „rkte ( in grožen Tei l gesch ei tert, wei l offensive P roteste ih rersei ts wieder D isku rse stark
pr„gten ) oder das Gu te an der Demokratie einsch l iežl ich der Versch leieru ng ih rer H errü
sch aftsf”rmigkei t (wei tgeh end gelu ngen).

2. 4   Konkrete Pol i tik als F”rderung von Kooperatio n
Pol i ti sch e Forderu ngen u nd konkrete P rojekte m• ssen kooperatives Verh al ten f”rdern . D ie
besch riebenen Bedingu ngen einer Gesel l sch aft, in der Konku rrenz u nattraktiv sowie Koü
operation vortei lh aft f• r jeden M ensch en wi rd, m• ss en als M ažstab f• r die pol i ti sch e P raxis
dienen - zu mindest dann , wenn diese einen emanzipatorisch en Ch arakter h aben sol l . Das
aber beh au pten fast al l e pol i ti sch en Gru ppen au s den Bewegu ngen im Umwel tsch u tz, zu
sozialen Fragen , femin istisch e oder Qu eerüZu sammenh„nge
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internationalen Th emen, Frieden oder al l gemein zu Mensch en rech ten u nd mensch enw• rü
digen Lebensbedingu ngen . I n ih rer P raxis u nd Forderu ngen mižach ten sie aber, was Koü
operation f”rdert oder blockiert. Dah er seien an dieser Stel le in ku rzer Form pol i ti sch e
Gru ndposi tionen benannt, die als Rah men f• r emanzipatorisch e Pol i ti k u nd P rojekte dienen
k”nnen .

H errsch aft abwickeln !
H errsch aft verbessert die M ”gl ich kei t zu m konku rrie renden Verh al ten . Dah er ist es immer
falsch , neu e H errsch aft zu fordern , u m die Folgen der bish erigen mi ldern zu k”nnen . F• r
Reformen bedeu tet das, daž jeder Vorsch lag u nd jeder Sch ri tt au ch dem Abbau von H errü
sch aft dienen mu ž. N eu e Gesetze oder Ver„nderu ngen von I nsti tu tionen m• ssen die
Frei r„u me der M ensch en vergr”žern u nd n ich t deren L eben wei ter verregeln oder Kontrolü
len u nterwerfen . Sie m• ssen Untersch iede in den Rahmenbedingu ngen , H andlu ngsm”gü
l ich kei ten u nd Vorgaben au sgleich en , die au f H errsch aftsverh „l tn issen beru h en u nd Ansatzü
pu nkte f• r wei tergeh ende Entwicklu ngen sch affen . Revolu tion „re Forderu ngen oder Umü
st• rze m• ssen ebenfal l s H errsch aft beenden oder abbau en , m• ssen P rozesse der immerü
w„h renden B efreiu ng sch affen statt eines neu en Statu s Qu o, der dann wiederu m h errü
sch aftsf”rmig verteidigt wi rd.

Verwertu ng u nd P rofi t absch affen !
Verwertu ng u nd P rofi t basieren berei ts au f insti tu tionel len H errsch aftsverh „l tn issen , f• gen
dieser dann du rch die Regeln des anonymen M arktes und der dau ernden Wertbi l du ng weiü
tere Elemente der Unterdr• cku ng u nd Diskrimin ieru ng h inzu . Das wich tigste H errsch aftsinü
stru ment, oh ne das Verwertu ng n ich t m”gl ich ist, i st das Eigentu m im wei testen Sinne, d. h .
n ich t nu r an materiel len Dingen , Boden , Roh stoffen , sondern au ch au ch an Wissen , Wort
u nd B i l d, Genen , Lebensgru ndlagen , Kommu n ikationswegen u sw.
Die Tatsach e, daž Verwertu ng u nd P rofi t von H errsch aftsstru ktu ren abh „ngen , widerlegen
au ch das oft benannte B i ld eines Gegensatzes von Staat u nd M arkt. Oh ne H errsch aftsstru kü
tu ren (also in den al lermeisten F„l l en der Staat) w„re Verwertu ng n ich t du rch setzbar.

Eigentu m au fh eben : Freies Wissen , Freie P rodu kte, Freier Zu gang zu Ressou rcen !
Gemeinsch aftseigentu m, Al lmende, Copyleft u sw. sind B egri ffe f• r die šberwindu ng von
Konku rrenz berei ts h eu te. Sowoh l pol i ti sch e Forderungen als au ch die konkrete P raxis k”nü
nen so organ isiert sein , daž sie immer wieder P rojekte, einzelne Zel len u nd P rozesse sch afü
fen , die der Verwertu ngslogik entrissen sind - Komm u n ikation , H „u ser u nd P l „tze, Softü
ware oder M asch inen , B • ch er, Ku nst, Ku l tu r u nd M u sik . . .

Demokratisieru ng von F l „ch enü u nd Roh stoffnu tzu ng!
H errsch aft bedeu tet n ich t nu r das Verm”gen , Entsch eidu ngen anderer zu beeinflu ssen , sonü
dern au ch , eigene Entsch eidu ngen so zu treffen , daž andere die Folgen ertragen m• ssen .
Au f dieser Gru ndlage findet der ”kologisch e Rau bbau statt - grožfl „ch ige Umwel tzerü
st”ru ng ist oh ne H errsch aft n ich t vorstel lbar. Das Gegenbi ld ist ein emanzipatorisch er Umü
wel tsch u tz: D ie M ensch en werden zu Akteu rI nnen . Die Stražen , H „u serbl ”cke u nd Landü
sch aften m• ssen den M ensch en geh ”ren , die in ih nen leben . N iemand kann • ber F l „ch en
u nd Orte bestimmen , oh ne selbst betroffen zu sein .

1 0

 ¬ Demokratisieru ng von F l „ch enü u nd
Roh stoffverbrau ch« h eižt das Gegenkonzept zu Ordnu n gsrech t oder dem kapi tal isti sch en
I nstru ment ™kosteu er. Vision ist eine Wel t von u nten . Die kleinen Sch ri tte dah in besteh en



1 9

au s konkreten P rojekte, die die M ensch en zu den Entsch eiderI nnen mach en : Windan lagen ,
die den M ensch en dru mh eru m geh ”ren (statt teu rer Grožan lagen oh ne ”rtl i ch e Akzepü
tanz), Stromnetze im Besi tz der B • rgerI nnen , ”kolog isch e Bau ernh ”fe im Gemeinsch aftsü
besi tz, l okale ™konomien oh ne Apparate u nd F l „ch en in gemeinsamer B estimmu ng u nd
N u tzu ng.

N ationen , Gesch lech ter, Rassen , B eh inderu ngen , Unm•ndigkei t, Psych iatrisieru ng u nd alü
le anderen Kategorien • berwinden !
N ich t nu r die D iskrimin ieru ng nach diesen Kategorien , sondern ih re B enennu ng ist berei ts
H errsch aft. Sie treibt M ensch en in eine bestimmte ¬Ecke«, also Rol le in dieser Gesel l sch aft
- mi t den Erwartu ngsh al tu ngen u nd den Reaktionen anderer M ensch en . Eine konkrete
P raxis sowie pol i ti sch e Forderu ngen m• ssen Diskrimin ieru ngen au fgru nd der Kategorien
u nd die Kategorien selbst au fh eben .

Standardisieru ng u nd N ormu ng au fh eben ! ¬ N orm«al i t„t brech en !
Gesetzl ich e, tech n isch e u nd disku rsive

1 1

 N ormen du rch zieh en den Al l tag, sie regeln u nd
pr„gen Verh al ten u nd Erwartu ngen . Wer au s der ¬ N orm« f„l l t, verl iert Akzeptanz u nd mu ž
mi t repressiven Reaktionen rech nen - des Staates oder des sozialen Umfeld. D ie Festsetü
zu ngen betreffen M ensch en u nd ih r Verh al ten . Ziel emanzipatorisch er Pol i ti k mu ž die Au fü
h ebu ng al l er N ormu ngen sein - vor al lem die Strategie der inh al tl i ch vermi ttel ten , vision „ü
ren Di rekten Aktion kann als Element pol i ti sch er Arbei t dazu bei tragen , ¬ N orm«al i t„t u nd
Selbstverst„ndl ich es in Frage zu stel len u nd zu brech en .

1 2

H errsch aft demaskieren !
Verbu nden mi t jeder H errsch aft i st ih re Versch leieru ng. H errsch aft kann nu r • berleben ,
wenn sie ih re eigene Akzeptanz besch afft. Wo sie darau f verzich tet oder die Akzeptanzbeü
sch affu ng n ich t gel ingt, verl iert die H errsch aft ihre Basis, d. h . die B eh errsch ten w• nsch en
sich n ich t nu r Žnderu ngen , sondern fordern sie ein oder setzen sie du rch . Al s Akzeptanzbeü
sch affu ng f• r H errsch aft dienen : B iologismen ; Sch einzw„nge u nd ügesetzm„žigkei ten ; Reü
l igionen , I deologien , Esoterik; B eloh nu ng u nd Abh „ngigkei t; ¬Th ere i s no al ternati ve«, d. h .
die Vermi ttl u ng der Al ternativlosigkei t

1 3

; I n tegration von Kri ti k u nd Abweich u ng: Tei le u nd
h errsch e.
Diese u nd andere Formen von H errsch aft zu enttarnen, anzu grei fen u nd, wenn m”gl ich , Alü
ternativen zu benennen , geh ”rt zu m Weg der B efreiu ng. Der qu adratmeterweise Au fbau
von Frei r„u men in Al l tag u nd Pol i ti k sowie der Widerstand samt Demaskieru ng gegen• ber
H errsch aft f”rdern sich gegensei tig u nd sind zu sammen die M otivation , sol ch e emanzipatoü
risch e P raxis au ch als dau erh aften P rozež zu entwickeln .

2. 5   Zi tiert: H errschaftsdefin i tionen anderer . . .
1 4

a. Defin i tion : M acht ist . . .
¬ die Ch ance, innerh alb einer sozialen Bezieh u ng den eigenen Wi l len au ch gegen Widerü
streben du rch zu setzen , gleichwoh l worau f diese Ch ance beru h t« (M ax Weber)
¬ Unter M ach t ist jede I nanspru ch nah me oder Ein r„u mung von H oh ei tsbefu gn issen zu verü
steh en , du rch die die M ensch en in regierende u nd regierte Gru ppen getrennt werden .«
(Erich M • h sam)
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b. Annette Sch lemm: Wie wirkt gesel lschaftl iche H er rschaftsü und Verwertungsloü
gik?

1 5

Jeder M ensch ist vier Formen des inneren u nd „u žeren Zwangs u nterworfen . . . .
1 . Das Su bjekt h at gesel l sch aftl i ch e N ormen , Regeln u nd Wertorientieru ngen in ternal iü

siert, die es dazu verlassen , au f bestimmte Si tu ationen mi t sozial geforderten T„tigkei ten
zu reagieren . Entwickel te Gesel l sch aften bi lden speziel l e Su bsysteme h erau s, die diese
I nternal isieru ng betreiben (du rch au s au ch partiel l u ntersch iedl ich er N ormen), z. B. Ki rü
ch en , Sch u len , soziale Bewegu ngen . . .

2. Kommu n ikation dah ingeh end, dass freiwi l l iges Einverst„ndn is bzw. Einsich t erziel t u nd
das Su bjekt davon • berzeu gt wi rd, dass es sinnvol l i st, die angeforderte T„tigkei t zu verü
rich ten . Von interpersonaler Kommu n ikation bis zu medial gef• h rten gesel l sch aftl i ch en
Disku rsen .

3. Anordnu ng, Befeh l , Zwang: Das Su bjekt wi rd u nter Androh u ng i rgendwelch er Sanktioü
nen , in letzter I nstanz meist gest• tzt au f die M ”glich kei t der Gewal tanwendu ng, dazu
gezwu ngen , die angeforderte T„tigkei t zu verrich ten . Das zentrale System, das wesentü
l ich darau f beru h t, i st der Staat.

4. Tau sch bzw. Verkau f u nd Kau f: Das Su bjekt verri ch tet eine gesel l sch aftl i ch angeforderte
T„tigkei t deswegen , wei l es im Gegenzu g von der Gesel l sch aft/anderen Su bjekten eine
andere, ¬ gleichwertige«, T„tigkei t bzw. ih r P rodu kt bekommt. Das sich au f diesem M oü
du s au fbau ende soziale System der P rodu ktion u nd des Au stau sch es von Waren entwikü
kel t sich au f Basis bestimmter sozialer Verh „l tn isse als kapi tal istisch es, weist besondere
Dynamik au f u nd domin iert zu neh mend den gesel l sch aftl i ch en Lebensprozess insgeü
samt.

D iese versch iedenen M odi • berlagern u nd verfl ech ten sich in der gesel l sch aftl i ch en Real i t„t
seh r stark, in den meisten sozialen Bereich e sind in u ntersch iedl ich em Verh „l tn is zu einanü
der meh rere oder al le mi teinander kombin iert. So beru h t entwickel te Warenwi rtsch aft n ich t
nu r au f Tau sch , sondern setzt vorau s, dass ein Staat das Eigentu msrech t u nd Vertragsrech t
n ”tigenfal l s mi t Gewal t du rch setzt. Anderersei ts fu nktion iert kein b• rgerl i ch er Staat nu r mi t
Zwang, sondern in Anton io Gramscis Worten du rch ¬ H egemon ie, gepanzert mi t Zwang«.
Zu m einen werden von klein au f N ormen in ternal isiert, dass die Gesetze u nd die Au tori t„t
des Staates zu beach ten sind, au ch wenn n ich t daneben gleich ein Pol izist oder Soldat steh t,
zu m anderen gesel l sch aftl i ch e D isku rse vorangetrieben , u m Zu stimmu ng f• r die konkrete
Pol i ti k zu mobi l i sieren . Au žerdem ist der Staat in h oh em Umfang au ch ”konomisch aktiv,
investiert, vertei l t u m, besch „ftigt massenweise Loh narbei terI nnen , h at Eigentu m an Unterü
neh men u sw.

c. Ch ristoph Speh r: Formen der H errsch aft
1 6

F• r einen pragmatisch en šberbl ick . . . l „sst sich folgende Eintei l u ng vorneh men:
-  D ie Au s• bu ng oder Androh u ng di rekter, physisch er Gewal t - die ¬ mi l i t„ri sch e« Ebene

von H errsch aft.
-  Stru ktu rel l e Unterordnu ng, d. h . die Errich tu ng oder Au frech terh al tu ng von Regeln u nd

Vertei lu ngen in einer sozialen Kooperation , die zu einer systematisch u ntersch iedl ich en
Anh „u fu ng von M ach t f• h ren - die ¬ ”konomisch e« Eben e von H errsch aft.

-  D iskrimin ieru ng, d. h . au ssch l iežende Sol idari t„t einer Gru ppe gegen den ¬ Rest« - die
¬ soziale« Ebene von H errsch aft.
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-  Kontrol le der ™ffentl i ch kei t, d. h . der mažgebl ich e Einflu ss darau f, wie in einer Kooperaü
tion geredet u nd gedach t wi rd, welch e I nterpretationen u nd N ormen die vorh errsch enü
den sind die - ¬ insti tu tionel le« Ebene von H errsch aft.

-  Abh „ngigkei t, d. h . die Au ssch al tu ng von Al ternativen f• r die jewei l s andere Sei te in der
Kooperation , so dass diese Kooperation f• r die Gegensei te m”gl i ch st al ternati vlos wi rd
- die ¬ existentiel le« Ebene von H errsch aft.

D ie Trennsch „rfe dieser Ein tei lu ng ist begrenzt. Es geh t h au pts„ch l ich daru m, eine Vorstelü
lu ng zu gewinnen , was in einer Kooperation al les an H errsch aftsinstru menten zu m Einsatz
kommt oder kommen kann ; wi r vergessen leich t ganze Ebenen dabei . D ie Spannwei te der
I nstru mente, die au f diesen f• n f Ebenen verwendet wi rd, i st grož. D ie ¬ mi l i t„ri sch e« Ebene,
die der di rekten Zwangsgewal t, reich t von den F„u sten des N ach barsju ngen , der u ns au f
dem Sch u lh of verpr• gel t, u m regelm„žig an u nser Pau senbrot zu kommen , bis zu mi l i t„riü
sch en H igh üTech üSystemen, mi t denen wi r fremde L„nder • berfal len . Stru ktu rel le Unterordü
nu ng h at meistens mi t Arbei tstei lu ng zu tu n , aber ebenso mi t den ¬ terms of trade«, den B eü
dingu ngen zu denen geh andel t wi rd.
Abh „ngigkei t kann materiel l bewi rkt sein , aber au ch tech n isch , psych ologisch oder emotioü
nal . D ie I nstru mente reich en von so modernen I nstrumenten wie der angestrebten gentech ü
n isch en Revolu tion in der Landwi rtsch aft bis zu „u žerst tradi tionel len , wie der sozialen I soü
l ieru ng der Frau in der patriarch alen Gesel l sch aft.
H errsch aftsbezieh u ngen ¬ sprech en« au f al len Ebenen . Es ist wich tig f• r H errsch aft, die einü
zelnen Ebenen ineinander ¬ • bersetzen« zu k”nnen - au s mi l i t„ri sch er šberlegenh ei t ”koü
nomisch e Unterordnu ng zu mach en u nd u mgekeh rt, Abh „ ngigkei t in Kontrol le der ™ffentü
l ich kei t u msetzen zu k”nnen u nd u mgekeh rt, u sw. Wi r u ntersch „tzen meist, wie komplex
u nd wei treich end die I nstru mente sind, die in ganz konkreten Bezieh u ngen zu m Einsatz
kommen oder ¬ im H intergru nd« genu tzt werden . Als einzelne Person wenden wi r meist keiü
ne u nmi ttelbare Gewal t gegen u nsere Pu tzfrau an , u m sie zu r Arbei t zu zwingen . Dass sie
au s Bosn ien gefl • ch tet i st, vor mi l i t„ri sch er Gewalt, oder au s Osteu ropa eingewandert, au f
der F lu ch t vor den Folgen stru ktu rel ler Unterordnu ng, spiel t f• r u nser Verh „l tn is jedoch eiü
ne grože Rol le; es beeinflu sst die Al ternativen , die sie h at. Wi r diskrimin ieren die Gru ppe
u nserer eingewanderten Pu tzfrau en gemeinsam, indem wi r z. B. ih re Au sbi l du ng u nd Abü
sch l • sse n ich t anerkennen u nd dadu rch ih re Arbei t verbi l l igen bzw. au f den Pu tzsektor h in
di rigieren . Dass Pu tzfrau en sch lech t organ isiert sind u nd dadu rch wen ig Kontrol le der ™fü
fentl i ch kei t h aben , neh men wi r dankend als Vortei l an .

d. Gruppe Gegenbi lder: I nnere und „užere Zw„nge
1 7

Jeder M ensch ist anders! D ie Untersch iede zwisch en den M ensch en sind v”l l ig versch iedeü
ner Art. Sie sind „u žerl i ch , oft spontan u nd wech selh aft, h aben mi t u ntersch iedl ich em Wisü
sen oder u ntersch iedl i ch er Erfah ru ng Kraft, Au sdau er oder N eigu ng zu tu n . Kein M ensch ist
gleich , jeder h at seinen eigenen Standort au f der Wel t mi t seiner u nverwech selbaren Perü
spektive. Al le M ensch en sind aber au ch gleich , denn al le M ensch en h aben die M ”gl i ch kei t,
in der Gesel l sch aft ein angeneh mes Leben zu f• h ren - gru nds„tzl i ch . P raktisch ist es aber
n ich t so.
P raktisch gibt zwisch en den M ensch en Abstu fu ngen , Herrsch aftsverh „l tn isse u nd M ach tgeü
f„l l e. Sie beru h en au f realen Abh „ngigkei ten , u ntersch iedl i ch en Verf• gu ngsm”gl ich kei ten
• ber die eigenen Lebensbedingu ngen u nd n ich t sel ten au f offenem Zwang (Gewal t, Unterü
dr• cku ng, Angst u sw. ). Oft treten zu diesen „u žeren Bedingu ngen noch verinnerl i ch te soü
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ziale Konstru ktionen (Rol len etc. ) h inzu . D iese h aben sich als verinnerl i ch te Zw„nge tei lweiü
se sowei t verselbst„ndigt, daž sie keines „u žeren Zwanges meh r bed• rfen , u m zu wi rken .
Verinnerl i ch te Zw„nge werden au ch zwisch en den M ens ch en wei tergegeben , die dami t die
realen H errsch aftsverh „l tn isse im Al l tag verfestigen u nd reprodu zieren .

Žu žere Zw„nge
Untersch iede zwisch en M ensch en k”nnen au f „u žeren Z w„ngen , d. h . formalen , insti tu tioü
nal isierten H errsch aftsverh „l tn issen oder H andlu ngsm”gl ich kei ten beru h en . Wer meh r
Geld h at, eine Waffe besi tzt, n ich t eingesperrt i st (u m nu r ein ige Beispiele zu nennen ), h at
defin i ti v meh r H andlu ngsm”gl ich kei ten al s M ensch en , au f die solch es n ich t zu tri fft. Solch e
insti tu tional i sierten H errsch aftsverh „l tn isse werden n ich t vom I ndividu u m selbst gesch affen ,
sondern sind Ergebn isse gesel l sch aftl i ch er Rah menbedingu ngen . Sie gel ten meh r oder weü
n iger u n iversel l , d. h . Reich ü oder Bewaffnetsein f•h rt • beral l zu den gleich en M achtvorteiü
len .
D ie Untersch iede zwisch en den M ensch en werden in der Real i t„t noch dadu rch gesteigert,
daž sich meh rere Vorü bzw. N ach tei le verein igen k”nnen . So verf• gen viele reich e M enü
sch en bzw. die M ensch en in reich en L„ndern n ich t nur • ber Geld, sondern au ch • ber Wafü
fen , zu mindest meh r oder • berlegene Waffen , • ber das Eigentu m am B oden , die Kontrol le
von H andelswegen , Energieversorgu ng, Lebensmi ttelpr odu ktion u sw. Gleich es gi l t au ch
im kleinen M ažstab - immer wieder h aben ein ige M ensch en Geld, Gru ndeigentu m, die
Verf• gu ng • ber wei tere Ressou rcen , w„h rend anderen das verweh rt bleibt. Selbst in den reiü
ch en I ndu strienationen gibt es viele M ensch en , denen gru ndlegend oder wei tgeh end al le
Ressou rcen u nd M ”gl ich kei ten vorenth al ten werden , z. B. Kinder, Obdach lose, N ich tm• ndiü
ge, viele Frau en , B eh inderte, Au sl „nderI nnen u nd alle, die au fgru nd sozialer Vorgaben
n ich t • ber die gleich en M ”gl i ch kei ten u nd den Zu gang zu Ressou rcen verf• gen .

Verinnerl i ch te Zw„nge u nd Erwartu ngsh al tu ngen
Tradierte Vorstel lu ngen von Wertigkei ten , Erzieh u ng smu ster zu immer wiederkeh renden
gesel l sch aftl i ch en Rol len u nd I nh al te von B i ldu ng, M edienbeeinflu ssu ng u sw. f• h ren zu
n ich t wi l l k• rl i ch en , sondern typisch en u nd sich immer wieder reprodu zierenden M u stern .
F• r diese sozialen Konstru ktionen gibt es seh r offensich tl i ch e B eispiele. So beru h t das Geü
f„l l e zwisch en M „nner u nd Frau en bei Loh nh ”h en , bei der P r„senz in F• h ru ngsposi tionen
oder beim Zu gri ff au f Geld, Eigentu m u sw. au f der immer wieder erneu erten sozialen Konü
stru ktionen von Wertigkei tsu ntersch ieden . Zu r Rech tfertigu ng solch er sozial konstru ierten
Wertigkei tsu ntersch iede wi rd die Versch iedenh ei t vo n M ensch en h erangezogen : seien es
gesch lech tl i ch e, biologisch e, eth n isch e Untersch iede oder u ntersch iedl ich e N eigu ngen ,
Verh al tensweisen oder sonstige M erkmale, die sich zu r Zu sch reibu ng von ¬ Eigensch aften«
eignen . Diese realen Versch iedenh ei ten werden zu h omogenen ¬ Eigensch aften« von Gru pü
pen von M ensch en u mgedeu tet, u m sie als Rech tfertigu ng zu r diskrimin ierenden Beh andü
lu ng dieser Gru ppen zu verwenden .
Rol lenbi ldu ng u nd Wertigkei ten zwisch en M „nnern u nd Frau en entsteh en n ich t du rch das
biologisch e Gesch lech t, sondern au fgru nd der al lgegenw„rtigen , von (fast) al len M ensch en
st„ndig reprodu zierten B i lder u nd Erwartu ngsh al tu ng en gegen• ber den anderen M ensch en
u nd sich selbst, z. B. in der el terl i ch en Erzieh u ng u nd Beeinflu ssu ng, Sch u le, Arbei tswel t,
M edien u sw. ¬ M annsein« oder ¬ Frau sein« als gesel l sch aftl i ch e Rol le, al s soziales Geü
sch lech t, i st folg l ich eine Zu weisu ng der Person zu diesem Gesch lech t du rch gesel l sch aftl iü
ch e Bedingu ngen . Dieser P rozež reprodu ziert sich wegen der su bjektiven Fu nktional i t„t,
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die diese Rol len f• r die M ensch en im t„gl i ch en šberlebenskampf u nd f• r l angfristige Perü
spektiven zu mindest aktu el l h aben , st„ndig selbst, so daž die Rol len von Generation zu Geü
neration wei tervermi ttel t werden u nd in fast al l en Lebensfeldern vorkommen. Dadu rch wi rü
ken sie so, also w„ren sie ein N atu rgesetz. Den betroffenen M ensch en kommt ih re gesel l ü
sch aftl i ch e Rol l e wie eine Bestimmu ng vor, der sie n ich t entgeh en k”nnen u nd die sie an
nach folgende Generationen wei tergeben .
Žh n l ich wie diese soziale Konstru ktion zwisch en M „nnern u nd Frau en finden sich solch e
zwisch en Al ten u nd Ju ngen , sogenannten Beh inderten u nd N ich tüBeh inderten , I nü u nd
Au sl „nderI nnen , M ensch en mi t u nd oh ne Au sbi ldu ng u sw. I mmer werden Wertigkei ten abü
gelei tet, die zu u ntersch iedl ich en M ”gl ich kei ten der eigenen Entfal tu ng u nd zu H errsch aftsü
verh „l tn issen f• h ren .

Die „u žeren u nd verinnerl i ch ten H errsch aftsverh „l tn isse, sozialen Rol lenzu sch reibu ngen
u nd die wie ein u nabwendbares Sch icksal ersch einenden Beeinflu ssu ngen der individu el len
Lebensü u nd Gesel l sch aftsentw• rfe finden sich zwisch en einzelnen M ensch en , zwisch en
Gru ppen u nd au ch global z. B. zu r Zei t zwisch en N ationen oder Staatenb• nden (wie der
EU). Eine festgezu rrte Rol lenvertei lu ng gibt es zwisch en einzelnen M ensch en ebenso wie
zwisch en Regionen , Stadt u nd Land, armen u nd reich en L„ndern . D ie inneren Zw„nge
werden dabei oft du rch biologistisch e Setzu ngen pseu dowissensch aftl i ch gerech tfertigt. Sei
es die ¬ nat• rl i ch e N eigu ng der M u tter zu m Kind« oder die ¬ gef• h lsü/k”rperbetonten
Schwarzen« - au ch in der neu esten Zei t ku rsieren viele solch er Beh au ptu ngen , bei denen
immer au s biologisch en Tatsach en oder B eh au ptu ngen Ablei tu ngen au f gesel l sch aftl i ch e
Rol len u nd Wertigkei ten erfolgen . B iologisch e Untersch iede zwisch en M ensch en sind vorü
h anden , aber n ich t geeignet, darau s soziale Rol len zu erkl „ren . Dennoch gesch ieh t es, woü
bei die biologisch en Untersch iede als H i l fsargu ment dienen , die H errsch aftsinteressen u nd
kapi tal i sti sch e Verwertu ngslogik zu versch leiern . Mensch en lassen sich du rch die M ach tü
u nd P rofi torientieru ng sowie ih r eigenes B em• h en , du rch Zu ordnu ng zu vorgegebenen
u nd erwarteten Lebensl „u fen ih r eigenes Leben sch einbar besser gestal ten zu k”nnen , beü
stimmten Rol len zu ordnen . D ie biologisch en Begr• ndungen dienen der Versch leieru ng
dieser tats„ch l ich en I n teressen .

e. Sch ”ner leben: H errschaft ausmachen! B l ick ins H erz der Finstern is
1 8

Sau ron , der H err der Ringe, verf• gt • ber Orks u nd Schwarze Rei ter, Frau M eier • ber ih re
Pu tzfrau u nd der Ch ef von Frau M eier • ber ih re - durch M u ttersch aftspau se abgewertete
u nd dami t g• nstigere - Arbei tskraft. Gesel l sch aftl i ch e Stru ktu ren , Regeln u nd Rol len sorü
gen daf• r, dass Frau M eier au ch wi rkl i ch arbei ten geh en mu ss, sie kann sich der Verf• gu ng
nu r schwer entzieh en . Der Zu gri ff der Ch efI nnen au f ¬ ih re« Frau M eiers ist somi t • ber die
pers”n l i ch e Bezieh u ng h inau sgeh end abgesich ert - u nd genau das mach t H errsch aft au s.
Eine B ri l l e, mi t deren H i l fe wi r die versch iedenen Ebenen von H errsch aft au fdecken k”nü
nen , sol l te einen Wech sel des B l ickwinkels erm”gl ich en .

Die Vogelperspektive: Gesel l sch aftl i ch e Ersch einu ngsformen u nd Stru ktu ren
Viele (pol i ti sch e) Th eorien u nd Strategien ersch ”pfen sich darin , versch iedene H errsch aftsü
verh „l tn isse nu r au f der Ebene ih rer gesel l sch aftl ich en Ersch einu ngsform zu erfassen . Das
aktu el l prominenteste B eispiel sind h ier grože Tei le der Global i sieru ngskri ti kerI nnen , die
den N eol iberal ismu s n ich t als derzei tige Ersch einu ngsform des Kapi tal ismu s, sondern als alü
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lein ige Ursach e von Armu t u nd u ngerech ter Vertei lu ng bek„mpfen . Ein anderes Beispiel i st
die B esch r„nku ng der P roblematisieru ng des Gesch lech terverh „l tn isses au f prozentu ale
Frau enantei le in bestimmten gesel l sch aftl i ch en Positionen u nd die Qu otieru ng als (al lein iü
ge) pol i ti sch e Strategie.
Andere Ans„tze geh en einen Sch ri tt wei ter u nd th ematisieren n ich t nu r die Ersch einu ngsü
ebene von H errsch aftsverh „l tn issen , sondern au ch die zu gru ndl iegenden gesel l sch aftl i ch en
Stru ktu ren . Kri ti siert werden dann z. B. h ierarch isch e Klassenstru ktu ren , die gesel l sch aftl iü
ch e Organ isation des M arktes ( in ih rer neol iberalen Verfassth ei t) u nd dami t einh ergeh ende
Konku rrenzverh „l tn isse. šbertragen au f die Gesch lec h terproblematik w• rde das h eižen ,
die Kri ti k am Patriarch at, an der H ierarch isieru ng der Gesch lech ter, an gesch lech tsspezi fiü
sch er Arbei tstei l u ng etc. zu formu l ieren . Solch e Ans„tze, die den B l ick au f die gesel l sch aftl iü
ch en Stru ktu ren u nd deren Ersch einu ngsformen rich ten , sind notwendig, u m H errsch aft in
ih rem gesel l sch aftl i ch en Kontext zu erfassen , aber n ich t h in reich end, u m sie radikal kri ti sieü
ren u nd gru nds„tzl i ch ver„ndern zu k”nnen .

Der R”ntgenbl i ck: Was l iegt dem zu gru nde?
Wich tig ersch eint es u ns zu s„tzl i ch , h in ter diese gesel l sch aftl i ch en Ersch einu ngsformen von
H errsch aftsverh „l tn issen sowie ih re stru ktu rel le Verankeru ng zu gu cken : H errsch aft st• tzt
sich au f gru ndlegende P rinzipien , die jedeR als u nab„nderl ich u nd normal , al s qu asiünat• rü
l ich e Gesetzm„žigkei t, empfindet. D iese P rinzipien sind materiel l n ich t erfah rbar u nd sie
werden n ich t u nmi ttelbar erlebt. Dennoch sind sie von den I ndividu en so verinnerl i ch t, dass
sie f• r diese die Wi rkl i ch kei t darstel len u nd somi t bedeu tsam f• r ih r Denken , Entsch eiden
u nd H andeln sind.
Dabei l iegen H errsch aftsverh „l tn issen versch iedene stru ktu rierende P rinzipien zu gru nde.
F• r jede jewei l s aktu el le Au sgestal tu ng des Kapi talismu s ist beispielsweise der Zwang weü
sentl i ch , al les u nd jedeN als Wert zu erfassen u nd vorh andene Werte im P rodu ktionsproü
zess zu vermeh ren - zu verwerten im wah rsten Sinne des Wortes. Dass aber abstrakte D inü
ge (z. B. Arbei t) genau so wie konkrete Dinge (z. B. Wasch masch inen) • berh au pt einen Wert
h aben , ersch eint u ns als zwei fel lose ¬Wah rh ei t«.
Genau so selbstverst„ndl ich ist u ns die abendl ich e Wah l zwisch en dem Frau enü u nd dem
M „nnerklo in der Kneipe: Gru ndlage von Patriarch at u nd Sexismu s ist die Konstru ktion u nd
der dami t einh ergeh ende Zwang zu r Zweigesch lech tl i ch kei t. Das bedeu tet zu m einen , dass
wi r es als vol l kommen normal empfinden , dass M enschen anh and des Gesch lech ts in zwei
gesel l sch aftl i ch e Gru ppen eingetei l t werden u nd n ich t anh and des Untersch eidu ngsmerkü
mals ¬ angewach sene Oh rl „ppch en /n ich t angewach sene O h rl „ppch en«. Der Zwang zu r
Zweigesch lech tl i ch kei t bedeu tet zu m anderen , sich st„ndig zu einem von zwei Gesch lech ü
tern eindeu tig zu ordnen zu m• ssen , sei es bei der Klowah l , dem Ankreu zen von offi ziel len
Formu laren oder der ersten Frage an die fri sch gebackenen El tern : ¬Was ist es denn?« - mi t
al l den Vorstel lu ngen von Rol lenmu stern , Ch ancen u nd M ”gl ich kei ten , die an dieser Frage
mi t dranh „ngen . Oh ne das P rinzip der Zweigesch lech tl i ch kei t sind patriarch ale Verh „l tn isse
sch l ich t n ich t vorstel lbar, da nu r in ein h ierarch isch es Verh „l tn is zu einander gebrach t werü
den kann , was vorh er voneinander u ntersch ieden wu rde.

Der Al l tagsbl ick: Der 5üEu roüPu tzjob - Wie wi r u nd andere H errsch aft erfah ren
Sch l iež l ich kann H errsch aft al s pers”n l ich e Erfah rung besch rieben werden : D ie besch riebeü
nen gru ndlegenden P rinzipien , ih re Verankeru ng in gesel l sch aftl i ch en Stru ktu ren u nd die
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Ersch einu ngsformen von H errsch aftsverh „l tn issen wer den als konkrete Einsch r„nku ng, al s
al l t„gl i ch e Fremdbestimmu ng erlebt. D ie poln isch e Pu tzfrau kann oh ne EUüPass h ier n ich t
einfach so arbei ten u nd ¬ mu ss froh mi t dem sein , was sie bekommt«. F• r Lieselottes transseü
xu el le Toch ter M artin wi rd der sonst so al l t„g l i ch e Gang zu r Toi lette in ”ffentl i ch en R„u men
ebenso zu r grožen Qu al wie die taxierenden B l i cke al l derer, die endl ich wissen wol l en ,
¬ was« sie denn nu n ist. M igrantI nnen d• rfen sich aufgru nd der Residenzpfl i ch t n ich t au s ih ü
rem Landkreis bewegen , Sozialh i l fek• rzu ngen entsch e iden eben dar• ber, ob die Toch ter
mi t au f die Klassenfah rt f„h rt oder man einem Freu nd mal einen Kaffee au sgeben kann .
Jeder dieser drei B l ickwinkel au f H errsch aftsverh „ltn isse - d. h . jede der drei Sei ten der M eü
dai l l e - i st u nserer M einu ng nach notwendig u nd relevant, u m H errsch aft erkennen , beü
nennen u nd bek„mpfen zu k”nnen . Von vielen Gru ppen u nd M ensch en wi rd jedoch nu r
ein einzelner B l ickwinkel gew„h l t. H u man i t„re Organ isationen oder ch ristl i ch e I n i tiati ven
konzentrieren sich in der Regel vol l kommen au f den Al l tagsbl ickwinkel : I n diesem Bereich
tu n sie du rch au s sinnvol le Dinge, oh ne jedoch die zu gru ndel iegenden M issst„nde zu th eü
matisieren oder eine • ber das I ndividu u m h inau sgeh ende Ver„nderu ng anzu streben . I n anü
deren Kreisen ist es dagegen • bl i ch , al lein die dahin terl iegenden P rinzipien zu betonen .
H ier werden dann sch nel l P roteste gegen die u ngerech te Vertei lu ng gesel l sch aftl i ch en
Reich tu ms als Lappal ie bzw. konterrevolu tion „rer Ak t abgetan . Eine Pol i ti k, die pers”n l ich e
Erfah ru ngen u nd gesel l sch aftl i ch e Ersch einu ngsformen derart gegen• ber den zu gru ndel ieü
genden P rinzipien u nterbewertet, i st u nserer Ansicht nach el i t„r. Genau er gesagt, den Wiü
derstand gegen Sozialh i l fek• rzu ngen als Peanu ts abzu tu n , mu ss mensch sich leisten k”nü
nen .

Die Spezial fi l ter oder Tragende S„u len der D ickich tkonstru ktion : Wie fu nktion iert H errü
sch aft?
H errsch aftsverh „l tn isse k”nnen au s versch iedenen B l ickwinkeln betrach tet werden . Ansatzü
pu nkte f• r pol i ti sch e Strategien u nd konkrete Aktio nen lassen sich jedoch besser formu l ieü
ren , wenn zu s„tzl i ch ber• cksich tigt wi rd, wie sich H errsch aft konkret u msetzt u nd vermi ttel t,
d. h . also, welch e widerspenstigen M ech an ismen dazu bei tragen , dass Selbstbestimmu ng
fast n i rgendwo zu finden ist. Um eine Vorstel l u ng davon zu bekommen, wie H errsch aft
fu nktion iert u nd wie sie sich sch einbar selbst stabi l i siert, l oh nt es sich , die analytisch e B ri l l e
mi t versch iedenen Spezial fi l tern au szu statten . M i t ih rer H i l fe sol l en ein ige zentrale, in der
Wel t sonst kau m entwi rrü u nd u ntersch eidbare M ech anismen von H errsch aft einmal einzeln
betrach tet werden k”nnen .
H errsch aft „u žert sich zu m einen als di rekte Gewal t mi t dem Ziel der Au frech terh al tu ng gelü
tender, d. h . ¬ h errsch ender« Spiel regeln . W„h rend direkte Gewal t in Form von physisch em
Zwang au f zwisch enmensch l ich er Ebene du rch au s al l t„g l i ch ist, wi rd sie au f staatl i ch er Ebeü
ne zu neh mend erg„nzt du rch pol izei l i ch e, korrigierende, sogenannte ¬ sau bere« Gewal t.
Bestes Beispiel sind die als ¬ h u man i t„re I n terventionen« bezeich neten wel twei ten kriegeriü
sch en Operationen der N ato.
Au f den ersten B l ick wen iger sich tü u nd erfah rbar al s di rekte Gewal t, aber dadu rch n ich t weü
n iger fremdbestimmend, ist stru ktu rel le Gewal t. Zu ih r z„h l t beispielsweise jede Form sozialü
er Ungleich h ei t u nd - als spezi fi sch e Form stru ktu rel ler in Verbindu ng mi t di rekter Gewal t
- existenziel le Abh „ngigkei t. Letztere besteh t dari n , dass I ndividu en oder Gru ppen soziale
Kooperationen jegl ich er Art n ich t verlassen k”nnen , wenn sie es wol len . Anders als bei der
di rekten Gewal t, wi rd n ich t di rekt eingegri ffen : Es werden ledigl ich al le Al ternativen zu m beü
steh enden Leben , Arbei tsverh „l tn is etc. nah ezu u nm”gl ich gemach t.
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F• r die Au s• bu ng stru ktu rel ler Gewal t spiel t der Staat du rch Einsch r„nku ng von Verf• ü
gu ngsm”gl ich kei ten , aber au ch du rch den Sch u tz von P rivateigentu m u nd die Garantie von
Rech tssich erh ei t eine zentrale Rol le. Als insti tu tional isierter Garant der h errsch enden Ordü
nu ng ist er desh alb f• r u ns ein wich tiges Angri ffsziel .
I ndem sich Gru ppen als ¬ gesch lossen« defin ieren u nd bestimmen, wer • ber welch e Eigenü
sch aften dazu geh ”ren darf u nd wer n ich t, fu nktion iert H errsch aft im Sinne von Diskrimin ieü
ru ng, von Au ssch lu ss. D iskrimin iert wi rd an der Arbei tsstel le, in der Fami l ie, im B i l du ngssyü
stem, du rch Gesetze, also au f versch iedenste Art u nd Weise au f der Basis von tats„ch l ich en
oder konstru ierten M erkmalen . B eispiele f• r solch e M erkmale in gesel l sch aftl i ch er Gr”ženü
ordnu ng sind Gesch lech t, Eth n izi t„t u nd Klasse. Diskrimin iert wi rd aber au ch du rch beü
stimmte Ou tfi ts u nd Verh al tensweisen oder du rch N ormen, wie das h errsch ende b• rgerl iü
ch e Klein fami l ien ideal .
Tagt„gl ich e Zei tu ngsü u nd Fernseh meldu ngen mach en eines klar: D ie Kontrol le der ™ffentü
l ich kei t i st eines der zentralen u nd wi rksamsten H errsch aftsinstru mente; Geld u nd M acht
(du rch Geld) sind die zentralen Kri terien , die • ber ih re Verf• gu ng entsch eiden . Debatten
u nd Analysen , die die h errsch ende Wel tsich t al s al lein ige Wah rh ei t setzen u nd die dah er von
al len verinnerl i ch t, nach gebetet u nd sch l iežl ich aktiv vorangetrieben werden , erschweren
emanzipatorisch en Widerstand. Unbequ eme oder abweic h ende M einu ngen werden zu neh ü
mend du rch die h errsch ende ™ffentl i ch kei t vereinnahmt, die sich dami t selbst als viel f„l ti g
u nd kri ti sch darstel l en kann u nd nebenbei widerst„ndige Posi tionen erstickt u nd u nh ”rbar
macht. Aktu el l zeigt sich dies am Beispiel des World Economic Foru m (WEF): M an h abe
die sogenannten Global i sieru ngskri ti kerI nnen erh ”rt u nd ¬ die P robleme Afri kas« erkannt,
so dass die l eidigen P roteste al so h inf„l l ig seien . Die angepriesene L”su ng des WEF besteh t
nu n aber gerade darin , die aggressive Au swei tu ng des Freih andels voranzu treiben . D ie daü
von abweich enden Konzepte H u nderttau sender kri ti sch er M ensch en sind somi t du rch die
medienwi rksame Zwangsu marmu ng n ich t meh r sich tbar.
H errsch aftsverh „l tn isse als komplexe gesel l sch aftl ich e P rozesse, ih re Umsetzu ngsweisen
u nd M ech an ismen werden fortlau fend dadu rch gesich ert, dass sie von al l en I ndividu en verü
innerl i ch t u nd im al l t„gl i ch en H andeln st„ndig stabi l i siert werden - dies ist jedoch im Fal l diü
rekter Gewal t au f Sei ten der Opfer sich erl i ch wen iger relevant. H errsch aft i st im Gegensatz
zu den al ten Gesch ich ten in ih ren u ntersch iedl ich en Au spr„gu ngen al so n ich t in einfach en
Entgegensetzu ngen von H errsch enden u nd B eh errsch ten zu erfassen - obwoh l es diese
Rol len mi t du rch au s wech selnder Besetzu ng in konkreten gesel l sch aftl i ch en Si tu ationen
gibt.
D ie zwangh afte Einbindu ng al ler I ndividu en in jegl ich e h errsch ende Ordnu ng mu ss abgeü
wickel t werden !

f. Oekonux: Freies Wissen, Freie G• ter . . .
1 9

1 . 2. P rodu ktionsweise Freier Software
Die Art u nd Weise, wie Freie Software entsteh t, i st ein wei teres wich tiges Ch arakteristi ku m
Freier Software. Tats„ch l ich u ntersch eidet sich die P rodu ktionsweise Freier Software in manü
ch erlei H insich t von der anderer P rodu kte.
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1 . 2.1 . Geldfrei
I n der Regel wi rd Freie Software oh ne finanziel le Gegen leistu ng erstel l t. Da au fgru nd der
Rech te, die Freie Software gew„h rt, die Qu el len mi tgel iefert werden m• ssen , i st ein Verkau f
Freier Software zu mindest pro St• ck au ch u nprakti ka bel .
N at• rl i ch k”nnen au ch EntwicklerI nnen Freier Softwa re n ich t von Lu ft u nd B ytes leben ,
sondern m• ssen eine materiel le Gru ndlage in der Geldgesel l sch aft h aben . I n vielen F„l l en
sind es z. B. Stu dentI nnen , die neben ih rem Stu diu m Freie Software sch reiben , aber au ch
ganz normale Arbei tneh merI nnen verbringen ih re Freizei t dami t, Freie Software zu produ ü
zieren , wie andere B riefmarken sammeln oder ih ren Garten pflegen .

1 . 2. 2. Au f freiwi l l i ger Gru ndlage
Eine finanziel le Entsch „digu ng ist au ch gar n ich t notwendig, da Freie Software oh neh in au f
freiwi l l iger Gru ndlage entsteh t. D ie EntwicklerI nnen werden weder gezwu ngen noch von
au žen angereizt, das zu tu n was sie tu n , sondern sie h aben eine innere M otivation f• r ih r
H andeln .
-  N otwendigkei t konkreter P robleml ”su ngen : Ein wic h tiges M otiv f• r die Anstrengu ng,

die das Sch reiben Freier Software ja au ch bedeu tet, i st der Wu nsch , konkrete L”su ngen
f• r konkrete P robleme zu h aben . Viele FreieüSoftwareüProjekte entsteh en darau s, daž
einE EinzelneR ein bestimmtes P roblem h at, sich eine L”su ng daf• r bastel t, u nd diese
L”su ng ansch l iežend der Wel t zu r Verf• gu ng stel l t. Andere mi t dem gleich en P roblem
benu tzen u nd verbessern diese L”su ng dann u nd au s kleinen Anf„ngen bi lden sich in
tei lweise atemberau bendem Tempo Grožprojekte, die k ommerziel le Entwicklu ngen oft
genu g in den Sch atten stel len .

-  Selbstentfal tu ng der EntwicklerI nnen : Das wich tigste M otiv f• r das Sch reiben Freier
Software d• rfte sch l ich t u nd ergrei fend der Spaž sein , den P rogrammieren mach en
kann
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. D ie EntwicklerI nnen • ben beim P rogrammieren ein kreatives Potential
21

 au s,
das ein erh ebl i ch er Tei l ih rer individu el len Selbstentfal tu ng ist. D iese Selbstentfal tu ng ist
den EntwicklerI nnen wich tiger als das Geld, das sie mi t „h n l ich en , aber fremdbestimmü
ten T„tigkei ten in der gleich en Zei t verdienen k”nnten .

1 . 2. 3. Viel f„l tig selbstorgan isiert in kleinen , u nabh „ngigen Gru ppen
I n der P raxis bi lden sich ( in der Regel ) kleine EntwicklerI nnenüTeams, die ein bestimmtes
FreieüSoftwareüProjekt erstel len , pfl egen u nd wei terentwickeln . Wie diese Teams konkret orü
gan isiert sind, ist seh r u ntersch iedl ich . I n manch en Teams sind bestimmte Rol len wie die
M aintainersch aft
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 au f eine Person festgelegt, in manch en werden sie kol lektiv • bernomü
men, in wieder anderen rotiert diese Au fgabe. I n jedem Fal l su ch t sich jedes einzelne P rojekt
frei u nd selbstbestimmt die Form, die am besten zu ih m u nd seinen je konkreten B edingu nü
gen pažt.
Die einzelnen P rojekte, die al l e zu sammen eine mi ttl erwei le riesige M enge an Freier Softü
ware h erstel len , sind in der Regel u ntereinander h ”ch stens lose verbu nden . Viele P rojekte
h aben ih re eigene WebüSi te, au f der die erstel l te Software aktu el l zu bezieh en ist u nd wo
Kontakt zu den EntwicklerI nnen au fgenommen werden k ann . . . .

1 . 3. 3. Qu al i t„t entsteh t du rch Abwesenh ei t von Entfremdu ng
Es gibt aber noch einen fu ndamentaleren Gru nd, warum Freie Software gegen kommerzielü
le Einfl • sse immu n ist: D ie Qu al i t„t, die in Freier Software an der Tagesordnu ng ist, kann ofü
fensich tl i ch nu r u nter n ich t entfremdeten Bedingu ngen entsteh en . Da wo M ensch en Softü



28

ware sch reiben , wei l es Tei l ih rer Selbstentfal tu ng ist, i st diese Entwicklu ngst„tigkei t Tei l des
Lebens selbst u nd n ich t au f einen seku nd„ren Zweck wie das Geldverdienen au sgerich tet.

1 . 3. 4. Loh narbei t widersprich t Selbstentfal tu ng
Diese Gru ndlage wi rd tendenziel l zerst”rt, wenn Freie Software u nter Loh narbei tsbedingu nü
gen h ergestel l t wi rd. D ie kapi tal istisch e P rodu ktionsweise beru h t ja gerade au f dem Paradigü
ma, daž der M arkt, mi th in also dem I ndividu u m u nd seiner Selbstentfal tu ng „u žerl i ch e
Gr”žen , die P rodu ktion bestimmen. I m Loh narbei tsver h „l tn is sch l „gt sich das darin n ieder,
daž Ch efs bestimmen, was ih re Untergebenen zu tu n haben
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. F• r die Unterneh merI nnen
bedeu tet das, daž sie die P rodu ktion au f den M arkt au srich ten m• ssen .

Fazi t: Freie Software kann nu r geldfrei entsteh en
Dami t i st die individu el le Selbstentfal tu ng al s fu ndamentale Gru ndlage der Entwicklu ng
Freier Software u nter B edingu ngen der Loh narbei t aber n ich t meh r gegeben
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 u nd dami t
Freie Software letztendl ich n ich t in den kapi tal i sti sch en M arkt reintegrierbar. . . .

2. 2. Freie Software ist keine Ware
Au ch wenn Distribu tionen Freier Software verkau ft w erden , so ist Freie Software jedoch keiü
ne Ware u nd u ntersch eidet sich in ein igen Aspekte von diesen .

2. 2.1 . Tau sch frei
Freie Software ist prinzipiel l oh ne einen Tau schvorgang erh „l tl i ch . I ch mu ž also n ich ts geü
ben , u m ein St• ck Freie Software zu bekommen
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. Tats„ch l ich d• rften die al l ermeisten N u tü
zerI nnen Freier Software n ie einen Bei trag zu den Produ kten leisten , die sie benu tzen .

2. 2. 2. I m šberflu ž vorh anden
I m Gegensatz zu Waren , die eigentl i ch erst wegen ihrer Knapph ei t
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 zu Waren gemacht
werden k”nnen , i st Freie Software im šberflu ž vorh a nden . Wer ein St• ck Freie Software
brau ch t, kann es sich ein fach neh men. M i ttl erwei le gibt es au ch sch on f• r seh r viele Anwenü
du ngen gu te bis seh r gu te Freie Software, so daž die meisten Compu terüN u tzerI nnen h eu te
wei tgeh end, wenn n ich t sogar vol l st„ndig, mi t Freier Software arbei ten k”nnen .

2. 2. 3. Offen l iegende Qu el len mach en Geh eimn isse u nm”gl ich
Da bei Freier Software die Qu el len offen l iegen , sind Betriebsgeh eimn isse, oh ne die komü
merziel le F i rmen n ich t au skommen, n ich t m”gl i ch . Jede Tech n ik, die in einem St• ck Freier
Software verwendet wi rd, kann - u nd sol l ! - ja ganz expl i zi t von anderen au ch als I dee geü
nu tzt werden .

2. 2. 4. Kooperation statt Konku rrenz
Solch e Geh eimn isse sind aber au ch gar n ich t erw• nsch t, da EntwicklerI nnen Freier Softü
ware an einem gemeinsamen Ziel arbei ten : Der Erstellu ng brau ch barer u nd gu ter Software.
Zwar gibt es zu wei len M einu ngsversch iedenh ei ten , was brau ch bar u nd gu t ist u nd wie der
beste Weg zu einem brau ch baren u nd gu ten P rodu kt aussieh t. D ie Entsch eidu ng einer solü
ch en Frage ist aber n ich t - wie so oft in konku rrenzbasierten Systemen wie dem M arkt -
eine šberlebensfrage f• r einen der Konku rrenten .
Tats„ch l ich gibt es in der Freien Software eh er selten eine grože Au swah l an P rodu kten f• r
ein bestimmtes P roblem. Oft sind aber die existierenden P rodu kte so gu t, daž gar kein Beü
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darf nach Konku rrenz besteh t
27

. Al lerdings ist Freie Software h „u fig in h ”ch stem M aže konü
figu rierü u nd dami t wei testgeh end an individu el le Vorstel lu ngen anpažbar.

Fazi t: Freie Software ist so wertlos wie die Lu ft zu m Atmen
Freie Software ist al so ein P rodu kt, daž zwar n • tzli ch i st, aber keinen Tau schwert h at. Weü
gen der Gru ndrech te, die Freie Software al l en N u tzerI nnen ein r„u mt, kann sie au ch nach ü
tr„gl ich keinen Wert bekommen. I h rem N u tzen tu t das aber keinen Abbru ch . . . .

3.1 . D ie Utopie
N u n ist nat• rl i ch h eu te n ich t klar, wie eine vol l entwickel te GPLüGesel l sch aft au sseh en wi rd
u nd es gibt h ier au ch gru nds„tzl i ch e Schwierigkei ten
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. Es kann al lerdings au f der berei ts
vorh andenen Gru ndlage er”rtert werden , au f welch en Gru ndlagen eine solch e Gesel l sch aft
beru h en m• žte.

3.1 .1 . P rodu ktionsmi ttel erm”gl i ch en Selbstentfal tung
H eu tige P rodu ktionsmi ttel werden in der Regel von Mensch en genu tzt, die du rch ih re Arü
bei t in erster Lin ie ih r Geldin teresse befriedigen , f• r die der I nh al t ih rer Arbei t al so eh er
zwei trangig ist.
Zu k• nftige P rodu ktionsmi ttel m• ssen dagegen Selbste ntfal tu ng au f brei ter B asis erm”gl iü
ch en . Es mu ž Spaž mach en , an diesen P rodu ktionsmi tteln t„tig zu sein . D ie Kreativi t„t der
M ensch en mu ž du rch sinnvol le H erau sforderu ngen angesproch en werden . D ie gesamte
Produ ktionsu mgebu ng mu ž nach mensch l ich en M ažst„ben
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 gesch n i tten werden .

3.1 . 2. N • tzl i ch e T„tigkei ten sind Selbstentfal tu ng
Die T„tigkei t, die an solch en P rodu ktionsmi tteln stattfindet, i st g leich zei tig beides: Selbstentü
fal tu ng u nd n • tzl i ch e T„tigkei t. Das, was gesel l schaftl i ch notwendig i st, mu ž n ich t meh r mi t
H i l fe eines stru ktu rel len Zwangs wie dem des Geldverdienens den M ensch en abgeru ngen
werden , sondern entsteh t als n • tzl i ch er N ebeneffekt dessen , was die Leu te als Au sleben ih ü
rer individu el len Freih ei t tu n wol len .

3.1 . 3. I n formationen u nd G• ter steh en Frei zu r Verf• gu ng
I nformationen u nd G• ter steh en al len Frei zu r Verf•gu ng. Bed• rfn isse werden gedeckt, inü
dem M ensch en sich das au s dem gesel l sch aftl i ch en Reich tu m neh men, was sie brau ch en .

3.1 . 4. šberwindu ng der Arbei tsgesel l sch aft
I nsgesamt ist mi t einer šberwindu ng der au f abstrakter Arbei t beru h enden gesel l sch aftl i ü
ch en Formation zu rech nen .

Keine Arbei t, keine Waren
Wenn T„tigkei ten n ich t bezah l t werden , sondern die individu el le Selbstentfal tu ng die M otiü
vation f• r eine T„tigkei t darstel l t, dann gibt es keine Arbei t im h erk”mml ich en Sinne meh r.
Genau sowen ig gibt es Waren im h erk”mml ich en Sinne, da n ich t f• r einen abstrakten M arkt
produ ziert wi rd, sondern au s konkreten , mensch enbezogenen Gr• nden .
-  Kein Tau sch , kein Geld: Wenn weder Arbei t noch Waren sinnvol l sind, wenn die

Knapph ei t • berwu nden ist, dann ist Tau sch n ich t mehr die notwendige Gru ndlage der
Vergesel l sch aftu ng u nd Geld dami t obsolet.
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-  Keine Entfremdu ng: Den Entfremdu ngsph „nomenen , d ie in Arbei tsgesel l sch aften notü
wendig au ftreten , ist dami t l etztendl ich die Gru ndlage entzogen . P rodu ktive T„tigkei ten
werden au s je konkreten Gr• nden au sgef• h rt u nd folg l ich kann weder der Zwang zu m
Geldverdienen noch der zu r P rofi tmaximieru ng noch l „nger die oberste H andlu ngsmaü
xime sein .

Dami t i st es m”gl i ch , gesel l sch aftl i ch n • tzl i ch e T„tigkei t an sich u nd oh ne den Umweg • ber
ih re Verwertu ng zu w• rdigen . Gleich zei tig w• rde Rau m gesch affen , daž zu tu n , was n ”tig
ist u nd n ich t das tu n zu m• ssen , was Vermarktu ngsdru ck diktiert.

3.1 . 5. Wich tigste P rodu ktivkraft i st die mensch l i che Selbstentfal tu ng
Die wich tigste P rodu ktivkraft in einer solch en GPLüGesel l sch aft i st die mensch l ich e Selbstü
entfal tu ng geworden . D ie Entfal tu ng dieser P rodu ktivkraft beru h t zwar au f den P rodu ktivü
kr„ften der agrarisch en u nd indu striel l en Ph ase, wird aber domin ierend sein u nd somi t • ber
beide h inau sgeh en .

Fazi t: Freih ei t des Einzelnen wi rd zu r B edingu ng der Freih ei t al l er
Somi t wi rd die Freih ei t des Einzelnen , die individuel le Selbstentfal tu ng in Verbindu ng mi t
der selbstorgan isierten , globalen Kooperation , im Wortsinne zu r Vorau ssetzu ng f• r die Freiü
h ei t der gesamten Gesel l sch aft.

3. 2. Freie I nformationsg• ter
Compu terprogramme sind nat• rl i ch nu r eine, wenn au ch h eu te seh r wich tige, Sorte von I nü
formationsg• tern . Es gibt aber zah l reich e andere I nformationsg• ter, die zu m gu ten Tei l au ch
vern • nftig in digi tale Form gebrach t werden k”nnen . Dami t u nterl iegen diese I n formationsü
g• ter prinzipiel l den gleich en B edingu ngen wie Software u nd eine „h n l ich e Entwicklu ng
wie bei der Freien Software ist bei diesen G• tern heu te, zu mindest von den tech n isch en
Vorau ssetzu ngen h er, vorstel l bar.

3. 2.1 . Bekannte
Tats„ch l ich ist die I dee, I n formation Frei fl iežen zu lassen , n ich t wi rkl i ch neu
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. Au f ein igen
Gebieten ist der Freie I n formationsflu ž • bl ich oder au ch geradezu selbstverst„ndl ich .
-  Wissensch aft? I n der Wissensch aft i st der Freie F lu ž von I nformationen immer eine

wich tige Gru ndlage gewesen . Sch on in fr• h sten Zei ten h aben Wissensch aftlerI nnen ih ü
re Erkenntn isse global wei tergegeben u nd dami t den Fortsch ri tt der M ensch h ei t au f alü
len Gebieten vorangetrieben .

 Die aktu el le Entwicklu ng gibt al lerdings An laž zu r Besorgn is, denn immer meh r Wisü
sensch aftlerI nnen beginnen u nter dem Konku rrenzü u nd Vermarktu ngsdru ck, dem sie
sich au sgesetzt seh en , ih re Ergebn isse zu verh eiml ich en . Es gibt jedoch au ch das Ph „ü
nomen, daž wissensch aftl i ch e Ergebn isse zu erst u nd brandaktu el l im Web ver”ffentl i ch t
werden anstatt in den • bl ich en M agazinen .

-  Freie Koch rezepte: Koch rezepte sind in vielerlei H insich t mi t Freier Software vergleich ü
bar. JedeR kann ein Rezept nach koch en , das Rezept kann stu diert u nd bel iebig vari iert
werden , u nd sowoh l das Gru ndrezept als au ch Ablei tungen darau s d• rfen Frei wei tergeü
geben werden . D ie individu el le Selbstentfal tu ng beim Koch en verbindet sich mi t der
selbstorgan isierten u nd internationalen Kooperation in der riesigen Commu n i ty der
K”ch I nnen , in der Koch rezepte Frei wei tergegeben u nd wei terentwickel t werden31 . I n
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Form von Koch b• ch ern gibt es sogar kommerziel l vert riebene Distribu tionen , die eiü
nem Satz GN U/Linu xüCDs von der I dee h er seh r nah e kommen.

Viel leich t wi rd an diesem Beispiel am au genf„l l igsten , das Freier I n formationsfl u ž ein Segen
f• r die M ensch h ei t al s Ganzes ist. Al s Gedankenexperiment m”ge mensch sich vorstel l en ,
wie u nsere Speisepl „ne woh l au ss„h en , wenn al le Rezepte propriet„r w„ren . . .

3. 2. 2. N eu e
I nspi riert von der I dee Freier Software entwickeln sich tats„ch l ich aber au ch bei anderen I nü
formationsg• tern Formen, die zu deren B eFreiu ng f• h ren .
-  Freie Li teratu r: Au f ein igen WebüSi tes wi rd Freie Li teratu r (z. B. bei der Leselu pe

[h ttp: //www. leselu pe.de/] ) u nd andere Entwicklu ng F reier Texte (z. B. bei Open Th eory
[h ttp: //www.openth eory.org/] ) versu ch t. I n der Rege l wi rd dort der Text einer Au torI n
dem Review der N etzgemeinde • berlassen .

-  Freie Enzyklop„dien : M eh rere P rojekte befassen sich mi t der Erstel lu ng einer Enzyü
klop„die im I n ternet (z. B. die Encyclopaedia Aperta [h ttp: //www.openth eory.org/proj/
enzyklopaedie] ). B ei diesen Enzyklop„dien k”nnen beispiel sweise leich t versch iedene
Sich tweisen nebeneinander dargestel l t werden . PeerüReviewüVerfah ren sich ern die Qu aü
l i t„t der B ei tr„ge.

-  Freie M u sik: M u sik im I n ternet
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 i st vor al lem du rch das Datenformat M P3
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 u nd N apü
ster [h ttp: //www. napster.com/] bekannt geworden . Al l erdings ist der Flu ž von M u sik
du rch N apster n ich t mi t Freier Software zu vergleich en , da die St• cke n ich t Frei sind,
sondern restriktiven Copyrigh tüB edingu ngen u nterl iegen . M i t dem du rch N apster au sü
gel ”sten B oom vergleich bar sind eh er die Zei ten , in denen das Rau bkopieren von Softü
ware praktisch die einzige M ”gl ich kei t war, kosten los aber i l l egal an Software zu komü
men.

I m Zu ge der Verbrei tu ng des M P3üFormats bi lden sich aber au ch Ph „nomene, die Freier
Software „h n l i ch sind. So stel len Freie K• nstlerI nnen ih re Werke im N etz der Wel t zu r Verü
f• gu ng (z. B. im eu rop„isch en M P3üVerbu nd [h ttp: //ww w. mp3eu . net/] ) . Wi r d• rfen geü
spannt sein , ob sich die Entwicklu ng, die wi r bei Freier Software erlebt h aben , in diesem
Sektor wiederh ol t. Viel leich t sind in zeh n Jah ren Freie M u sikerI nnen

34

 so bekannt, wie die
M u sikerI nnen , die h eu te von den grožen P lattenfi rmen mi t M i l l ionenbetr„gen au fgebau t
werden .

Fazi t: D ie I dee Freier I nformationsg• ter bekommt Zulau f
An vielen Stel len
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 i st zu beobach ten , daž die I dee Freier Software bei anderen I nformationsü
g• tern N ach ah mu ng findet. D ie brei te Verf• gbarkei t der digi talen Kopie u nd die D igi tal i sieü
ru ng von immer meh r I nformationsg• tern treibt diese r Entwicklu ng st„ndig voran .

3. 3. Freie materiel le G• ter
Ein entsch eidender Sch ri tt beim Weg in die GPLüGesel l sch aft i st die šbertragu ng der P rinü
zipien der Freien Software au f materiel le G• ter. Zun„ch st sch eint dies eine u n• berwindl ich e
H • rde, da materiel le G• ter n ich t den Bedingu ngen der digi talen Kopie u nterl iegen . Doch
au ch au f diesem Sektor gibt es berei ts eine Reih e in teressanter Entwicklu ngen .
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3. 3.1 . Konkrete P rojekte
So gibt es inzwisch en meh rere P rojekte, die sich mit dem Design materiel ler G• ter befasü
sen . Sie entwerfen dabei ein Gu t, das dann von kommerziel len F i rmen h ergestel l t werden
kann . Der Vortei l f• r eine H erstel lerfi rma l iegt darin , daž sie die Kosten f• r eine P rodu ktentü
wicklu ng n ich t selbst au fbringen mu ž. šberdies profi tiert sie von dem Freien Entwicklu ngsü
prozež, der einen von der Freien Software bekannten Qu al i t„tsstandard beg• nstigt.
-  Freie Elektron ikü u nd H ardwareüProjekte: Versch iedene P rojekte befassen sich mi t dem

Entwu rf elektron isch er Sch al tu ngen (z. B. Open Col lector [h ttp: //opencol lector.org/] )
oder von Ch ips (z. B. OpenCores.org [h ttp: //www.open cores.org/] ). Au f dem Sektor
des Ch ipüDesigns gibt es sogar Entwicklu ngen , in denen F i rmen ih re normalerweise
streng geh • teten Designs beFreien , u m von den Vortei len Freier Entwicklu ngsprozesse
zu profi tieren .

-  Freie CPU: Sei t gerau mer Zei t gibt es das FüCPU P rojekt [h ttp: //www. fücpu .org/] , in
dem eine Freie CPU

36

 entworfen wi rd. D ie EntwicklerI nnen sind mi t ih ren Entw• rfen
sch on rech t wei t fortgesch ri tten .

-  Freies Au toüProjekt: Eines der ambi tion iertesten Freien P rojekte mi t dem Ziel eines maü
teriel len Gu ts ist sich er das OSCar P rojekt [h ttp: //www. th eoscarproject.org/] , das noch
ganz am Anfang steh t. Dort wi rd versu ch t, ein Au to nach den P rinzipien Freier Software
zu entwerfen .

3. 3. 2. I n formation ist berei ts im Kapi tal ismu s wichtige Vorau ssetzu ng materiel ler P rodu kü
tion
Ein wich tiger Trend f• r die Du rch setzu ng der GPLüGesel l sch aft findet jedoch berei ts mi tten
im Kapi tal ismu s u nd vor u nser al ler Au gen statt: D ie st„ndig steigende Bedeu tu ng von I nforü
mationen f• r die materiel le P rodu ktion selbst. Vermu tl i ch ist h ier erst die Spi tze des Eisbergs
zu erkennen , denn die Rational isieru ngspotentiale, die der fl „ch endeckende Einsatz des I nü
ternet vor al lem zwisch en den F i rmen noch bietet, sind riesig.

3. 3. 3. M ateriel le P rodu ktion wi rd zu m Anh „ngsel der I nformationsprodu ktion
Vermu tl ich bi ldet I nformation zu mindest in ein igen h och au tomatisierten I ndu striebereich en
h eu te berei ts den Dreh ü u nd Angelpu nkt, oh ne den materiel le P rodu ktion au f dem Stand
der P rodu kti vi t„t gar n ich t meh r denkbar w„re. H ier bi ldet sich sch on das Ph „nomen h erü
au s, daž die materiel l e P rodu ktion zu neh mend nu r noch zu m Anh „ngsel der immer wich tiü
ger werdenden P rodu ktion von I nformationen wi rd. Ei n vergleich barer P rozež h at sich im
šbergang von den Agrarü zu den I ndu striegesel l sch aften vol l zogen , wo die agrarisch e P roü
du ktion h eu te au ch nu r noch ein Anh „ngsel der I ndu strieprodu ktion ist.

Fazi t: I n formationsgesel l sch aft sch afft fu ndamental neu e Si tu ation
Die permanente Erh ”h u ng der P rodu ktivi t„t, die in der Sp„tph ase des Kapi tal ismu s die
Geižel der Arbei tslosigkei t zu r Folge h at, k”nnte in einer neu en gesel l sch aftl i ch en Formaü
tion endl ich zu m Segen werden . Die Freie Software mi t ih ren P rinzipien jensei ts der Verü
wertu ng, die das Wort von der I n formationsgesel l schaft au f den Begri ff bringt, sch ein t die
lange gesu ch te Keimform zu sein , die eine Vergesel lsch aftu ng au f dem Stand der P rodu kü
tivkraftentwicklu ng, aber jensei ts der Tau sch ü u nd Arbei tsgesel l sch aft erstmals au fsch einen
l „žt.
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Quel len zu 2
1  D isku ssion zu d iesem Text u n ter www.open th eory.org /h errsch a ftsfrei .
2  Kon krete U top ie m ein t ein en E n twu rf zu k• n ftiger Gesel l sch aft, der au s aktu el l en Bez• gen u n d Wah rn eh m u n gen , W• n ü

sch en u n d An a l ysen abgel ei tet ist, d . h . a l s den kbar u n d m ach bar an geseh en wi rd . E r ist a l so n ich t abgeh oben , a l l erü
d in gs b l eibt d ie kon krete U top ie au ch vision „ r, wei l es n ich t m ”g l ich , d ie gen au en Gesel l sch a ftsverh „ l tn isse u n ter g ru n dü
l egen d ge„n derten Rah m en bed in gu n gen gen au vorh erzu s eh en , wei l d ie Žn deru n gen in Wech sel wi rku n g m i t dem  soziaü
l en Wesen Men sch steh en - a l so u n abseh bar ist, wie Men sch en dan n l eben , ag ieren u n d so wiederu m Gesel l sch a ft geü
sta l ten .

3  E goism u s wi rd h ier a l s Wi l l e zu m besseren Leben m i t dem Bezu gspu n kt der eigen en Person begri ffen . D er Begri ff wird
u m gan gssprach l ich au ch an ders ben u tzt, z. B. oft m i t dem U n terton des R• cksich tsl osen gegen • ber an deren . D as aber ist
ein e Fol ge der sozia l en Verh „ l tn isse, daž der Vorte i l des E in en in kon ku rrieren den Gesel l sch aftsform en im m er der N ach ü
tei l des An deren ist. I n der F reien Gesel l sch a ft f•h rt der E goism u s dazu, dass ich m ich a l s beson derer Men sch dan n beü
son ders gu t sel bst en tfa l ten kan n , wen n das d ie an d eren au ch k”n n en u n d tu n .

4  D iesen Aspekt stel l t Ch ristoph Speh r in sein en Werken in den Mi ttel pu n kt. I n ¬ D ie Al ien s sin d u n ter u n s« u n d ¬ Gl eich er a l s
an dere« besch reibt er F reie Koopera tion a l s Bezieh u n gen zwisch en Men sch en m it g l eich en K• n d igu n gsverl u sten , d . h . a l ü
l e Betei l ig ten k”n n en g l eich l eich t oder schwer d ie Koopera tion verl assen . D ie Redu zieru n g au f d iese Rah m en bed in gu n g
ist zwar ein verk• rztes Verst„n dn is von h errsch a fts freier Gesel l sch a ft, den n och tri fft u n d besch reibt Speh r ein en der weü
sen tl ich en Gru n dpfei l er.

5  D ieses wird au ch von Tau sch rin gen au sgeb l en det, d ie zwar d ie zu s„ tzl ich e U n gerech tigkei t des Marktw ertes im an onyü
m en Tau sch verrin gern k”n n en , n ich t jedoch d ie u n te rsch ied l ich en M”g l ich kei ten u n d Abh „n g igkei ten zwis ch en Men ü
sch en sowie deren ¬Tau schwerte«.

6  Sieh e dazu den Text von An n ette Sch l em m u n ter www. th u r.de/ph i l o/wp. h tm .
7  E in gu tes Beisp iel ist d ie freie Software, u.a . L in u x. H ier p rofi tieren a l l e P rog ram m iererI n n en u n d N u tzerI n n en davon , daž

a l l e m i tm isch en k”n n en . Viel e sin d an getrieben davo n , ih r eigen es Leben ( h ier das F u n ktion ieren ih rer Com pu ter) zu verü
bessern - u n d sch a ffen N eu eru n gen , d ie a l l en wei ter h el fen k”n n en .

8  Zu An s„ tzen im Al l tag sieh e I deen sam m l u n gen u n ter www. p rojektwerksta tt.de/von üu n ten .
9  Qu eer bedeu tet das Abstrei ten der Zweigesch l ech t l ich kei t ( u n d wei terer kl a r ein tei l ba rer Ka tegorien von Men sch en ) , verü

bu n den oft m i t ein er P raxis, daž in Au sseh en , Kl eidu n g , Sprach e u sw. au ch zu zeigen .
1 0 I n ein er h errsch a ftsfreien Gesel l sch a ft ist d ie F rage der Betroffen h ei t der Sel bstbestim m u n g u n terw orfen , d . h . d ie Men ü

sch en en tsch eiden sel bst, was sie in teressiert u n d betri fft. D as ist au ch gu t so, wei l so d ie Ru n de der zu r Kl „ ru n g ein er F raü
ge m otivierten Men sch en zu sam m en kom m t, d ie gem ein sa m ein e L”su n g fin den , wei l sie kein e H errsch a ftsstru ktu r gegen ü
ein an der ein setzen k”n n en . Wich tig wi rd sein , d ie T ei l n ah m e an der E n tsch eidu n gsfin du n g so zu organ isieren , daž a l l e
g l eich e M”g l ich kei ten h aben - a l so d ie Tran sparen z der E n tsch eidu n g , d ie Wah l von Zei t u n d Ort, Zu gan g  zu I n form aü
tion en u sw.

1 1  ¬ D as war sch on im m er so«, ¬ kan n st D u n ich t m a l . . .«, ¬ den k m a l an . . .«, ¬ es w„ re besser f• r D ich , wen n . . .«, ¬ das geh ”rt
sich aber n ich t«, ¬ sei m a l n orm al « u sw.

1 2 I n tern etsei ten zu r D i rekten Aktion : www. p rojektwerksta tt.de/da .
1 3 Ta ts„ch l ich ist es wei tgeh en d g l eich , ob Al tern a tiven ta ts„ch l ich n ich t vorh an den sin d ( verh in dert sin d) oder es n u r so

sch ein t. Sol an ge ein Gl au be an d ie Al tern a tivl osigk ei t besteh t, kan n sich d ie besteh en de Si tu a tion l eg i tim ieren u n d der
P rotest ein ged„m m t werden .

1 4 Sam m l u n g von Texten u n d D eba tten u n ter h ttp : //www. p rojektwerksta tt.de/h errsch a ft .
1 5 Qu el l e: An n ette Sch l em m , Mai l vom 25. 5. 2001  in der D ebatte u m Oekon u x, freie Koopera tion en u n d  F reie Men sch en in

F reien Verein baru n gen . Sieh e au ch ¬An n ette's P h i l osoph en st• bch en«  u n ter www. th u r.de/ph i l o, š bersich t a l l er Texte dor t
u n ter www. th u r.de/ph i l o/a sg l ied . h tm .

1 6 Au s: Ch ristoph Speh r, 2000: ¬Gl eich er a l s an dere« , www. rosa l u xem bu rgsti ftu n g .de/E in zel /P reise/rl spre is. pdf
1 7 Qu el l e: Gru ppe Gegen b i l der, 2000: ¬F reie Men sch en in F reien Verein ba ru n gen« , www.open th eory.org /gegen b i l der.
1 8 Qu el l e: Sch ”n er l eben ! , 2002: ¬H errsch a ft au sm ach en« , Ru n dbrief N r. 4, Feb ru a r 2002, www. sch oen erül eben ü

goettin gen .de. D er Gesam ttext ist a l s D isku ssion sfo ru m u n ter www.open th eory.org /h errsch a ft  an gel eg t.
1 9 Au szu g au s dem Text von Stefan Merten , ¬F reie Softwa re f• r ein e F reie Gesel l sch a ft - B rin g en GN U /L in u x u n d Co

u n s ein er n eu en Gesel l sch a ft n „ h er?«  ( www.oekon u x.de) .
20 D ieser Spaž am P rog ram m ieren sp iegel t sich • b rig en s au ch in der kom m erziel l en SoftwareüBran ch e wide r, in den en Mitü

arbei ter in h oh em Maže freiwi l l ig š berstu n den l eist en - au s Term in dru ck, aber oft gen u g au ch au s Spaž an der Sach e.
21 E s d• rfte n u r wen ige Geb iete geben , wo d ie Gren z en des Mach baren f• r ein eN E in zel n eN so wei t gestec kt sin d wie

beim P rog ram m ieren . D ie p rin zip iel l e Gren ze ist in viel en F„ l l en n u r das eigen e K”n n en .
22 U n ter Ma in ta in erI n n en versteh en wi r Leu te, d ie v orwiegen d den Gesam tzu sam m en h an g ein es SoftwareüPro jekts im Au ge

h aben . Sie • bern eh m en oft vor a l l em organ isa torisch e T„ tigkei ten , w„h ren d an dere P rog ram m ieren , D oku m e n ta tion
sch reiben oder d ie WebüSi te des P rojekts pfl egen . I n kom m erziel l en Verh „ l tn issen kom m t d ie Arbei t von Man agerI n n en
diesem Typ T„ tigkei t am n „ch sten . Al l erd in gs h a t ei n e Ma in ta in erI n im U n tersch ied zu ein er Man agerI n kein e Mach t. D a
a l l e Leu te freiwi l l ig im P rojekt m i twirken , k”n n en sie sich au ch gen au so freiwi l l ig zu r• ckzieh en . U n d P rojekte, d ie oh n e Leu ü
te au skom m en , d ie en twickel n , g ibt es bei der F reien Software jeden fa l l s n ich t.
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23 I n der Ta t ist es au ch bei erfol g reich er kom m erz iel l er SoftwareüE n twickl u n g h eu te sch on oft so, daž der kl assisch e Befeh l ü
ston eh er d ie Au sn ah m e ist. E in E gu teR Ch efI n versuch t h eu te den Mi ta rbei terI n n en zu h el fen , ein en pro du ktiven P rozež
zu organ isieren . D až d ies F reier Software n ich t u n „ h n l ich ist, ist kein Zu fa l l , son dern dem Typ der T„tigkei t gesch u l det.

24 Ta ts„h l ich g ibt es h eu te ein ige F i rm en , d ie E n twickl erI n n en F reier Software bezah l en . E s h an del t sich h ier aber m in desten s
in E in zel f„ l l en n ich t u m n orm a l e Loh n arbei tsverh „ l tn isse, son dern d ie E n twickl erI n n en sin d in ih rem H an del n v” l l ig F rei . So
wird der bekan n te Kern el üE n twickl er Al an Cox zwar v om g rožen U SüD istribu tor RedH at [ h ttp : //www. redh a t.com ] beü
zah l t, er ist aber n ich t an i rgen dwel ch e Weisu n gen gebu n den .

25 D er P reis, der f• r ein e D istribu tion süCD zu en trich ten ist, deckt l ed ig l ich den Service der Zu sam m e n stel l u n g u n d P ressu n g
der CD u n d gg f. ein er Bu ch beigabe u n d I n sta l l a tion süSu pport. E s ist aber sogar d i rekt von den Servern der g rožen D istriü
bu toren m ”g l ich , d ie g l eich e D istribu tion oh n e jeg l ich es E n tgel t an den D istribu tor zu bekom m en . I n d iesem Fa l l werden
d ie Kosten der Reprodu ktion der Software, d ie der K op iervorgan g l etztl ich bedeu tet, d i rekt vom Abn eh m e r in Form von
E n tgel t an I n tern etüP rovider etc. getragen .

26 Ta ts„ch l ich ist es ja so, daž gerade im Bereich der I n form ation en Kn apph ei t erst k• n stl ich gesch a ff en werden m u ž, u m I n ü
form ation en • berh au pt erst zu r Ware m ach en zu k”n n e n . Paten te sin d ein e sol ch e Verkn appu n gsform im tech n isch en Beü
reich , Copyrigh t in k• n stl erisch en u n d im m er m eh r au ch im Com pu terüBereich . D ie Verkn appu n g von Softwa re du rch das
U rh eberrech t oder SoftwareüPa ten te d ien t a l so ein zi g dem Zweck, d iese Software verkau fbar zu m ach en .

27 Al s bestes Beisp iel m ”gen d ie zah l l osen GN U üTool s d ien en , d ie g rože Tei l e ein es GN U /L in u xüSystem s a u sm ach en . Sie
h aben sich n eben den existieren den kom m erziel l en I mp l em en tieru n gen der g l eich en Tool s du rch g r”žere Po rtab i l i t„ t, oft
ein e g r”žere Stab i l i t„ t u n d in p raktisch jedem Fa l l ein e h ”h ere F u n ktion sviel fa l t u n d dam i t M„ch tigkei t etab l ieren k”n n en .

28 So sin d wi r a l l e du rch u n sere l eben sl an ge P r„gu ng au f Arbei t u n d Tau sch a l l ein e sch on in u n seren D en km ”g l ich kei ten ein ü
gesch r„n kt. Al l ein d ie h „u fig zu beobach ten de U n g l „ u b igkei t an gesich ts des P h „n om en s F reier Software i st ein deu tl iü
ch er H inweis au f d iese verb rei tete Schwierigkei t • b er das Besteh en de h in au szu den ken .

29 D a n ich t m eh r das P rofi tp rin zip a l s b l in der Zwan g m ažgeb l ich ist, k”n n en sol ch e P rodu ktion su m gebu n g en en dl ich au ch
wieder z. B. ”kol og isch en Gesich tspu n kten gen • gen .

30 Gen au gen om m en ist viel m eh r d ie Verkn appu n g von I n form ation du rch Copyrigh t u n d „h n l ich e Rech tskon st ru kte h istorisch
rel a tiv n eu. E s kan n n ach gewiesen werden , daž d ie V erkn appu n g von I n form ation erst ein gef• h rt wu rde, a l s es vor a l l em
du rch B • ch er u n d das Verl agswesen m ”g l ich wu rde, I n form ation zu r Ware zu m ach en . D ie B in du n g an das n u r p rofessioü
n el l zu rep rodu zieren de Mediu m Bu ch d ien te a l s Gru n dl age d ieser E n twickl u n g u n d h a t sich h eu te au f a l le I n form ation sü
speich er au sgedeh n t. D ie E n twickl u n g der d ig i ta l en Kop ie u n d deren fl „ ch en decken de Verf• gbarkei t f• r P riva tperson en
u n terl „u ft h eu te d iese Gru n dl age.

31 Au ch d iese in tern a tion a l e Koopera tion h a t du rch das I n tern et im • b rigen ein en gewa l tigen Sch u b beko m m en , wie d ie
zah l l osen Rezeptsam m l u n gen im WWW bel egen .

32 Žh n l ich e E n twickl u n gen k• n d igen sich • b rigen s f• r den Bereich F i l m an .
33 MP 3 ist ein Kom pression sverfah ren , das Mu sik in h oh er Qu a l i t„ t au f akzeptab l e Gr”že b rin g t. E s ist d ie Vorau ssetzu n g

da f• r, daž Mu sik a l s d ig i ta l e Kop ie h an dh abbar ist.  E rst du rch d iese tech n isch e I n n ova tion ist d ie E n twickl u n g au f d iesem
Sektor m ”g l ich geworden .

34 Mu sik h a t • b rigen s m i t F reier Software gem ein , d až sie zu gu ten Tei l en dem H obbyüBereich en tstam m t u n d Men sch en
Mu sikm ach en oft a l s Tei l ih rer in d ividu el l en Sel bsten tfa l tu n g betrach ten .

35 E in e st„n d ig aktu a l isierte š bersich t • ber sol ch e E n twickl u n gen fin det sich in der kom m en tierten LinküListe [h ttp : //www.

oekon u x.de/p rojekt/l in ks. h tm l ] des P rojekts Oekon u x.
36 E in e CP U ( Cen tra l P rocessin g U n i t) ist das H erzst• ck ein es jeden Com pu ters.
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3   F• r meh r M arkt und Staat!

3.1   Der Staat als Retter und Regu lator
I m Orig in a l : H el m u t F. Ka p l an in der Tierbefreiu n g a ktu el l , Ju n i 2002 (S. 26)
Was vor a l l em erreich t werden m u ž, sin d Gesetze, d i e d ie Men sch en zwin gen , ¬ m ora l isch « zu h an del n .

¬ I n der Verdener Zentrale erz„h l t einer der f• h renden Leu te, im Gru nde w• ssten sie au ch
bei Attac, dass es zu r M arktwi rtsch aft keine Al ternative gebe. Sie m• sse nu r so regu l iert werü
den , dass sie gerech tere Ergebn isse produ ziere. Das i st zieml ich wei t weg von den antikapiü
tal istisch en Parolen au f den Demos - u nd desh alb sagt es n iemand al l zu l au t, u m das
br• ch ige N etzwerk n ich t zu gef„h rden .« Das steh t in der ersten Au sgabe des Stern im Jah r
2002 • ber die Fu nktion „rI nnen von Attac.

1

 Was wie eine Enth • l l u ng formu l iert wi rd, war
von Beginn an offensich tl i ch - n ich t nu r bei Attac, sondern in fast al len Posi tionen zu r Gloü
bal isieru ng, in den Friedensaktionen gegen die Kriege u nter deu tsch er Betei l i gu ng 1 999
u nd 2001 sowie in sozialen P rotesten , Streiks u sw. : Den Kern der Argu mentation bi ldet die
H offnu ng au f eine ¬ gu te Regieru ng« oder nette Ch efInnen . Woh er diese Wandlu ng zu m
Gu ten h erkommen sol l te, bl ieb u ngenannt. Oftmals ging das Vertrau en in I nsti tu tionen u nd
M ach t so wei t, daž zu r Abwendu ng der u nmensch l ich en Folgen von H errsch aft u nd Verü
wertu ng sogar neu e, mach tvol l e I nsti tu tionen entsteh en sol l ten - vor al lem au f in ternationaü
ler Ebene.
Bemerkenswert i st, daž die Forderu ngen nach meh r Staat, Regu l ieru ng u nd I nsti tu tionen
au s Kadern u nd Fu nktion „rskl • ngeln stammen, die selbst in staatl i ch en I nsti tu tionen oder
Parteien agieren . Sie verstecken ih re Staatsn „h e u nd üabh „ngigkei t h in ter ph rasenh aft vorü
getragener Radikal i t„t: ¬ Eine andere Wel t i st m”gl ich ! « von Attac, ¬ Eine andere Global isieü
ru ng ist m”gl ich ! « des 25. BUKO oder ¬ Deu tsch land verrecke« bzw. „h n l ich e Formu l ieru nü
gen bei vielen meist ebenfal l s staatsorientierten Anti faü oder antideu tsch en Gru ppen . Tatü
s„ch l i ch betreiben sie al le eine M odern isieru ng der besteh enden Verh „l tn isse, die N GOs
streben zu dem M achtbetei l igu ng u nd Geldqu el l en f• r ih re Organ isationen sowie eine eigeü
ne Karriere an . Das wi rd au ch sich tbar - aber es guckt n iemand genau h in , denn ein h arü
mon isch es ¬Wir packen zu sammen was an« beh indert die Fragestel lu ng, was denn da • berü
h au pt angepackt werden sol l . B ei Attac, dem aktu el l erfolgreich sten Versu ch des massenü
psych ologisch en ¬Wir packen gemeinsam an - egal was«

2

 zeigt sich das viel fach . Wieder
der Stern : Gewerksch aftsmann Andreas Staets, der sich bei Attac mi t der P rivatisieru ng der
B i l du ng besch „ftigt, h offt al l enfal l s au f einen Langzei teffekt der B ewegu ng. Sie sol l das B eü
wu sstsein ver„ndern , Sensibi l i t„t wecken u nd so f• r eine neu e M anagergeneration sorgen :
¬ Das Potential l iegt au ch darin , dass die ju ngen Leu te i rgendwann Karriere mach en .« - Poü
l i ti k als Warten au f die ju ngen AttacüM i tgl ieder in den Ch efetagen der Deu tsch en Bank oder
einen F• h ru ngskader der N GOs als neu eN Bu ndeswi rtsch aftsmin isterI n?

3.1 .1   Die Argumentationsmuster f• r Staaten und N a tionen
F• r einen starken bzw. wiedererstarkten Staat k„mpf en zu r Zei t Linke u nd Rech te sowie das
brei te Spektru m der u nter F• h ru ng der ¬ N eu en M i tte« zu einer wei tgeh end einh ei tl i ch en
Parteienü u nd Organ isationslandsch aft zu sammengeschmolzenen B • rgerl i ch kei t. Al lerü
dings sind ih re jewei l igen B egr• ndu ngen u ntersch iedl ich . F• r die Rech ten gi l t meist noch
der klassisch e N ational ismu s, das Vaterland als Ort der Geborgenh ei t u nd Lebensrau m f• r
das Volk, welch es au fgru nd der Abstammu ng u nd ku l turel len Entwicklu ng als Einh ei t geseü
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h en wi rd u nd gesch • tzt werden sol l . M oderne Rech te • berwinden diese al ten Kategorien
u nd entwickeln neu e Begri ffe sozialer H eimat u nd I denti t„tsbi ldu ng im Zei tal ter der Global iü
sieru ng, z. B. der franz”sisch e N eu rech te Alain de Benoiste oder die national revolu tion „ren
Str”mu ngen in Deu tsch land. Letztere nu tzen gesch ickt die au s l inken Gru ppen stammenü
den Kri ti ken an dem M ach tverlu st der nationalen Regieru ngen u nd der wach senden internaü
tionalen Gestal tu ngsmach t grožer Konzerne.
Die b• rgerl i ch e ¬ N eu e M i tte«, von PDS bis CSU • ber Gewerksch aften bis zu den Ki rch en
oder von Attac bis zu m Bu ndesverband der I ndu strie stel l t eine h eterogene M isch u ng dar,
die jedoch wesentl i ch e gemeinsame Elemente h at - vor al lem in der Frage von ¬ Standü
ort« rettu ng u nd M odern isieru ng von H errsch aftssystemen. Al le sind fanatisch e Anh „ngerI nü
nen der Demokratie, al so jener Staatsform, in der al l e Unterdr• cku ngsmeth oden , die au ch
in Diktatu ren vorkommen, vol l enth al ten sind, aber der Einsatz dieser M i ttel n ich t von einer
oder wen igen F• h ru ngspersonen abh „ngt, sondern von gesel l sch aftl i ch gef• h rten Disku sü
sionsprozessen , d. h . der jewei l igen Einflu žmach t pol i ti sch er Akteu rI nnen . Demokratie ist
dami t ein El i tenmodel l , denn gesel l sch aftl i ch er Einflu ž ist n ich t gleich berech tigt vertei l t. Parü
teien , Wi rtsch aft, I nsti tu tionen , M edien sowie zu neh mend selbsternannte u nd fremdernannü
te VertreterI nnen der ¬ Zivi lgesel l sch aft« bi lden ein Geflech t von Einflu žgr”žen , die sich tei lü
weise konku rrierend gegen• bersteh en , aber in der Frage des Erh al ts dieses M ach tsystems
namens Demokratie ein ig sind. Selbstorgan isieru ngsü u nd Selbstbestimmu ngsprozesse der
M ensch en u nd frei gew„h l ter Zu sammenh „nge kommen in diesem M odel l n ich t vor. D iese
El i ten der b• rgerl i ch en ¬ M i tte« seh en im Staat eine wesentl i ch e Vorau ssetzu ng f• r die Stabiü
l i t„t einer Gesel l sch aft, au s der sie N u tzen zieh en. W„h rend die Konzerne u nd ih nen nah eü
steh ende Wirtsch aftsinsti tu tionen l „ngst erkannt h aben , daž in einem solch en Geflech t, d. h .
der M ach tbalance zwisch en El i ten , die Du rch setzu ng ih rer I nteressen sowie die maximale
P rofi tau sbeu te am besten m”gl i ch sind, strei ten au ch die Str”mu ngen , die der reinen P rofi tü
orientieru ng entgegenwi rken wol len , f• r genau dieselben gesel l sch aftl i ch en Stru ktu ren . Reü
gieru ngen , Ju stiz, Pol i zei , Kontrol l beh ”rden u sw. sol l en gleich zei tig die M arktf”rmigkei t
des Lebens sowie den Sch u tz vor der totalen Unterwerfu ng u nter Wi rtsch aftsin teressen orü
gan isieren . D ieselben Beh ”rden oder Pol izei , die Bankr„u berI nnen festneh men oder das
I nteresse von F i rmen gegen P rotestgru ppen du rch setzen , sol len au ch die Einh al tu ng von
Umwel tsch u tzau flagen u nd Arbei tneh merI nnenrech ten g arantieren oder neu e Steu ern au f
Geldgesch „fte einf• h ren . Was genau wann gesch ieh t, welch e H andlu ngsformen dominant
sind, l iegt am Kr„ftespiel innerh alb der El i ten - deren gemeinsames I n teresse aber ist die
Au frech terh al tu ng von Staat u nd M arkt. Da es oh ne den Staat weder M arkt noch die Lenü
ku ngsm”gl ich kei ten im M arkt gibt, sind al le Tei l e der El i te Anh „ngerI nnen von Demokratie,
Staat u nd M arkt.
Radikalere l inke Gru ppen sind • berwiegend ebenfal l s prostaatl i ch . F• r sie ergibt sich wieü
deru m eine andere Logik, die au s der verk• rzten Analyse von H au ptwiderspr• ch en folgt.
Wenn z. B. die ”konomisch en Verh „l tn isse oder das Patriarch at al lein ige oder wesentl i ch e
Ursach e f• r Unterdr• cku ngsverh „l tn isse sind, so kan n ih re Absch affu ng ¬ von oben« die Beü
freiu ng bringen . Es bedarf folgl ich , so die Logik dieser Gru ppen , keiner gru nds„tzl i ch en
Ableh nu ng u nd Absch affu ng von H errsch aftsverh „l tn is sen , sondern nu r der Beendigu ng
des von ih nen so empfu ndenen H au ptüUnterdr• cku ngsverh „l tn isses. Da der Staat oder verü
gleich bare I nsti tu tionen die mach tvol l sten I nstanzen sind, l iegt es nah e, sie als Retter zu seü
h en . Solch e Sich tweisen sind in marxistisch en Str”mu ngen wei t verbrei tet, die z. B. von der
Vergesel l sch aftu ng des Kapi tals eine Au fl ”su ng ih res als h au pts„ch l i ch begri ffenen H errü
sch aftsverh „l tn isses, der ”konomisch en Ungleich h ei t , u nd dann die au tomatisch e Absch afü
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fu ng anderer Unterdr• cku ngsformen erwarten . Seh r „h n l ich argu mentieren versch iedene
femin istisch e Gru ppen , die • ber den Staat das Patriarch at absch affen (qu asi : verbieten ) wolü
len , oder die antideu tsch en Str”mu ngen , die den Staat bis h in zu Armeen als optimale
Kampfplattform gegen Antisemi tismu s einstu fen . Au ch die vor al lem in den 80er Jah ren
entwickel te Th eorie der drei H au ptwiderspr• ch e Rass ismu s, Sexismu s u nd Kapi tal i smu s
mach t eine analytisch n ich t begr• ndbare Trennbarkeit von H errsch aft in einzelne Sektoren
au f, zu dem verh armlost sie Unterdr• cku ngsverh „l tn is se wie Bevormu ndu ng, N ich tm• ndigü
kei t, Psych iatrisieru ng u sw. (sieh e Kap. 4. 4).
Besonders deu tl i ch wi rd die prostaatl i ch e Orientieru ng vieler l inker Gru ppen in der Frage
der St„rku ng der UN bis zu r Sch affu ng einer Wel tregieru ng. Oh ne jegl i ch e kri ti sch e Analyü
se der St„rku ng zentraler Gewal tinsti tu tionen forde rn Umwel tgru ppen , femin isti sch e Kreise,
Global isieru ngskri ti kerI nnen , Friedensgru ppen u sw. genau dieses ein . M eh r Staat, wen iger
Gesel l sch aft - ein M odel l , das von rech ts bis l inks h eu te wei tgeh end akzeptiert i st. I n der
zentralen Frage gesel l sch aftl i ch er Organ isieru ng, der H errsch aft, besteh t folgl ich Ein igkei t
von (vielen ) M arxistI nnen • ber die grože b• rgerl i che ¬ M i tte« bis zu den N azis.

Die in solch en Posi tionen ge„u žerten Gr• nde f• r ein e ¬ ordnende H and« weisen schwere
analyti sch e M „ngel au f.
- Feh ler 1 : Der Staat sei Garant des ¬ Gu ten«. Verbunden ist das oft mi t einer Kri ti k an der

I dee von H errsch aftsfreih ei t. Der M ensch sei von N atu r au s au f Konku rrenz u nd Unterü
dr• cku ng orientiert u nd m• sse du rch den ¬ demokrati s ch en Rech tsstaat« sozial isiert
bzw. zivi l i siert werden . Diese B esch reibu ng stimmt n ich t. Zu n „ch st i st l apidar festzu stelü
len , daž au ch Regierende M ensch en sind. Waru m bei ih nen die B esch reibu ng des
M ensch en al s konku rrenzorientiert n ich t stimmen soll , wi rd n i rgends erkl „rt. Ganz im
Gegentei l bietet H errsch aft die M ”gl ich kei t, konku rrierendes Verh al ten verst„rkt zu zeiü
gen , denn • ber sie ist m”gl ich , eigene I nteressen au f Kosten anderer du rch zu setzen ,
oh ne Gefah r zu lau fen , mi t P rotest oder den negativen Folgen des eigenen H andelns
konfrontiert zu sein .

 D ieses M erkmal , daž konku rrierendes Verh al ten u nd n ich tükooperativer Eigennu tz so
organ isiert werden k”nnen , daž Vortei le abgesch ”pft u nd N ach tei le au f andere abgeü
w„lzt werden , ist gru nds„tzl i ch immer mi t H errsch af t verbu nden . Es gibt somi t keine
¬ gu te« Form der H errsch aft, die davon n ich t du rch zuogen ist. Darau s folgt aber n ich t
nu r die benannte Versch „rfu ng der Konku rrenzverh „l t n isse zwisch en konkreten Persoü
nen oder Gru ppen , sondern es entsteh t ein gru nds„tzl i ch h ierarch ieorientiertes Verh alü
ten von M ensch en u ntereinander. Eigene Ziele sind du rch Erobern oder Ku ngeln mi t
der M ach t effi zienter zu erreich en al s mi ttel s Kooperationen mi t anderen M ensch en . Daü
du rch u nd au fgru nd der al l gegenw„rtigen Zu rich tu ngen au f h ierarch isch e N ormal i t„t

3

werden M ensch en zu sozialen Wesen mi t dem Wi l l en zur Dominanz oder Unterordü
nu ng geformt.

I m Orig in a l : Au szu g a u s C. Grefe, M. Greffra th u n d H . Sch u m a n n , 2002: ¬a tta c - Was wol l en d ie
Gl oba l isieru n gskri ti ker?«. Rowoh l t B erl in (S. 1 77, 1 81 )
I n ein em Vortrag , den sie ku rz n ach dem 1 1 . Sep tem ber . . . , h a t d ie Vizepr„siden tin von Attac F ran kreic h ,
Su san George, d iesen ¬ g l oba l en Marsh a l l p l an « skizzi ert. E r verkn • p ft ”kol og isch e E rn eu eru g , g l oba l e Ar ü
m u tsbek„m p fu n g u n d wel twei te D em okra tisieru n g . U n d er stel l t dem System der E n twickl u n gsh i l fe ein en
¬ g l oba l en Keyn esian ism u s« , ja , d ie I dee ein es ¬ g l oba l wel fa re sta te« gegen • ber. . . . 
Jah rel an g h a t d ie B • rgerbewegu n g von den Sym bol en d er ¬ Gegn er« gel eb t: beim Kam pf der Aktivisten
gegen d ie Marken üKon zern e eben so wie von den D em on s tra tion sb i l dern der Stražen sch l ach ten vor den
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Kon feren zs„ l en . ¬ Aber d iese Sym bol e waren n ich t d ie  wah ren Ziel e; sie waren im m er n u r T• ren . E s ist an
der Zei t h in du rch zu geh en . «

4

 Attac ist au f d iesem Weg . Sein e Lei tforderu n g , d ie  Tob in üSteu er, ist wegen
ih rer P l au sib i l i t„ t Sym bol u n d L”su n gssch ri tt zu g l eich . 

- Feh ler 2: Der Staat u nd seine regu l ierenden T„tigkei ten k”nnten al s korrigierender Rah ü
men oder gar Gegenpol zu m freien Spiel der Kr„fte im M arkt fu ngieren . N eol iberal i sü
mu s sei die M ach t• bernah me du rch die Wi rtsch aft zu ungu nsten der Pol i ti k. D ie Pol iü
ti kerI nnen seien meh r u nd meh r in ih ren H andlu ngen eingesch r„nkt, die Konzerne u nd
vor al l em das F inanzkapi tal • bern „h men wel twei t das Kommando. Solch e B egr• ndu nü
gen su ggerieren , daž kommu nale, nationale u nd in ternationale Entsch eidu ngen du rch
die Konzerne erfolgen sowie die I nsti tu tionen von ih nen bestimmt sind. Das ist fal sch .
Al l e Gesetze u nd in ternationalen Vereinbaru ngen werden von den N ationalstaaten erarü
bei tet, rati fi ziert oder in den von den N ationalstaaten gebi ldeten I nsti tu tionen Wel tbank,
I WF, WTO u nd anderen getroffen . D ie Regieru ngen sind die M ach erinnen des N eol ibeü
ral i smu s. Sie sind die Garanten f• r die immer u nbesch r„nktere Verwertu ng von M ensch
u nd N atu r, die Aneignu ng von F l „ch en u nd Roh stoffen, von Genen u nd N u tzu ngsrech ü
ten , denn die staatl i ch en Repressionsorgane (Pol izei , Beh ”rden , Ju stiz u sw. ) setzen die
Kapi tal isieru ng des Lebens du rch - n ich t die Unterneh merI nnen .

I m Orig in a l : Au szu g a u s Joach im H i rsch , ¬D es Staa te s n eu e K l eider«, in : U l r ich B ran d , 2001 , N ich treü
g ieru n gsorgan isa tion en in der Tran sform a tion des St aa tes, Westf. D am pfboot in M• n ster (S. 34f)
Sowoh l h istorisch ügen etisch a l s au ch von ih ren g ru nd l egen den F u n ktion sbed in gu n gen h er ist d ie l ibera l e
D em okra tie - wen n au ch au f h ”ch st widerspr• ch l ich e Weise - en g m i t dem kap i ta l istisch en N a tion a l ü
staa t verbu n den , sch u f dessen E n tsteh u n g doch erst r„u m l ich ein igerm ažen kl a r abgegren zte Gesel l sch a fü
ten , ein en rel a tiv gesch l ossen en ”kon om isch en Repro du ktion szu sam m en h an g , ein pol i tisch defin iertes,
der Zen tra l gewa l t u n terworfen es Vol k u n d ein h an d l u n gsf„h ige u n d dam it im P rin zip au ch veran twortl ich e
u n d kon trol l ierbare Reg ieru n g . . . . 
. . . en twickel n sich d ie d ie Wel t beh errsch en den wes tl ich en D em okra tien zu r An gel egen h ei t der ¬ Besserü
verd ien en den « u n d zu r pol i tisch en F orm ein er sich absch l iežen den u n d m i l i tan t verteid igen den sozia l en
F estu n g . D em okra tie wi rd ten den ziel l zu ein er Organ isa tion sform sozia l er Apa rth eid .
Au szu g au s dem E n twu rf des B U KOüPosi tion spa p iers zu  Gl oba l isieru n g u n d Gl oba l isieru n gskri ti k, in
B U KOüRu n dbrief 3 /2001 (S. 9)
¬ D er Staa t« u n d ¬ d ie Pol i tik« sin d n ich t das zu n eh men d oh n m „ch tige Gegen • ber der Wirtsch a ft, wie von
viel en Kri tikern des N eol ibera l ism u s beh au p tet wi rd . D en n d ie Rol l e des pol i tisch en System s bei der
D u rch k„m p fu n g n eol ibera l er Reform en ist kein e m eh r oder wen iger zu f„ l l ige h istorisch e F eh l en twickl u n g .
Viel m eh r treiben d ie Staa ten u n d d ie von ih n en dom i n ierten n a tion a l en wie in tern a tion a l en Organ isa tioü
n en u n d I n sti tu tion en ( WTO, I WF , E U u sw. ) den P rozess n eol ibera l er Gl oba l isieru n g in Koopera tion m i t
an deren Akteu ren wie den tran sn a tion a l en Kon zern en system a tisch voran . D ie D eregu l ieru n g von a rbei tsü
oder u m wel trech tl ich en Bestim m u n gen , der Abbau sozi a l staa tl ich er Min deststan dards u n d d ie versch „ rfte
Wel tm arktkon ku rren z sin d ein pol i tisch u m n ah ezu je den P reis gewol l tes P rojekt. 
Au szu g au s Steph an Griga t, ¬Zu r K ri ti k ein es fa l sch en Gegen sa tzes« in : an ti a tom aktu el l , Ju n i 2002
(S. 1 2)
Sowoh l in der pol i tisch en a l s au ch in der wissen scha ftl ich en D isku ssion • ber Gl oba l isieru n g h a t in den
l etzten Jah ren ein e Wiederbel ebu n g des an geb l ich g r u n ds„ tzl ich en Gegen sa tzes von Markt u n d Staa t
sta ttgefu n den . D u rch d ie F ixieru n g der Kri tik von G ewerksch a ften , l in ken Pa rteien u n d fortsch ri ttl ich e n
Wissen sch a ftl ern u n d Wissen sch a ftl erin n en au f d ie z erst”rerisch e Kra ft des en tfessel ten Marktes ger„ t
der Staa t n ich t n u r au s der Sch u ssl in ie der Kri tik, son dern er wi rd zu m posi tiven Gegen • ber des Markte s
erh oben . Markt u n d Staa t werden n ich t m eh r a l s zu sa m m en geh ”rige Mom en te der kap i ta l istisch en P roü
du ktion sweise beg ri ffen , d ie sich n ich t en tgegen ste h en , son dern n otwen d igerweise erg „n zen . Sta ttdesü
sen werden sie zu gegen s„ tzl ich en , sich n ah ezu au ss ch l iežen den Ordn u n gsprin zip ien sti l isiert.

- Feh ler 3: Regu l ieru ng u nd Au sbau von staatl i ch en u nd UN üI nsti tu tionen k”nne die Au sü
deh nu ng von Verwertu ngsverh „l tn issen stoppen - au ch das ist eine Feh leinsch „tzu ng.
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Tats„ch l ich kann staatl i ch es H andeln zwar seh r u ntersch iedl i ch e Akzente setzen , je nach
H errsch aftsinteresse. Die Spanne aktu el l er Staatspol i ti k schwankt aber nu r zwisch en
st„rker ”konomisch orientierten H errsch aftsverh „l tn issen (vor al lem im sogenannten
¬Westen«, also in den demokratisch en Regimes) u nd st„rker personalüabh „ngigen Systeü
men (D iktatu ren , rel igi ”se Regimes u sw. ). I nnerh alb dieser H andlu ngsspanne gibt es
n i rgends eine Losl ”su ng von H errsch aft u nd keinen emanzipatorisch en P rozež der
Selbstbestimmu ng. Wer Regu l ieru ng fordert, strebt nu r nach meh r personaler u nd wen iü
ger ”konomisch er H errsch aft. Das aber bringt keine Befreiu ng.

- Feh ler 4: Staatl i ch e Regelu ngen der vergangenen Jah re wu rden beju bel t, wenn sie soü
ziale oder ”kologisch e Sch leier • ber die Zu spi tzu ng von H errsch aftsü u nd Verwertu ngsü
verh „l tn isse legen . Das ist bemerkenswert. W„h rend viele N GOs den N eol iberal i smu s
bejammern u nd nach ¬ M eh r Staat, wen iger M arkt« ru fen (was keine B efreiu ng bringt,
sieh e Feh ler 3), beju beln sie die Regieru ngen dann , wenn diese u nter dem B anner des
Umwel tsch u tzes oder sozialer Ziele genau die neol iberale Umgestal tu ng vorantreiben .
Au ff„l l i gstes B eispiel i st die moderne Umwel tpol i tik. D ie Verordnu ngspol i ti k der 70er
u nd 80er Jah re (personale H errsch aft) wu rde in den 90er Jah ren paral lel zu m gleich en
Trend in der gesamten Gesel l sch aft (N eol iberal ismu s) ebenfal l s du rch eine marktorienü
tierte Umwel tpol i ti k abgel ”st: Selbstverpfl i ch tu nge n u nd Selbstkontrol l e der I ndu strie
(z. B. ™koüAu di t) , l ockere D isku ssionszi rkel u nd Poli tfi l z z. B. bei der Agenda 21 (ein
Vorspiel der in transparenten M ach tlogik der ¬ Governance« ), ™koüSteu ern (statt Grenzü
werte), Zerti fi kateh andel mi t Versch mu tzu ngsrech ten . Al l das ist pu rer N eol iberal i smu s,
das gefeierte neol iberale KyotoüProtokol l zu m Kl imasch u tz war der H ”h epu nkt.

5

 Da alü
les u nter dem Banner des Umwel tsch u tzes l ief, die f• h renden N GOs mi t M i l l ionen vol l ü
gepu mpt werden u nd die ih nen nah esteh enden Parteien ebenfal l s diesen Ku rs tragen ,
wi rd sogar n ich t einmal meh r die • bl ich e, verk• rzte Kapi tal i smu skri ti k formu l iert, sonü
dern pl ”tzl i ch genau das u nterst• tzt, was im Gesu ndh ei tssystem oder an anderer Stel le
al s neol iberal bek„mpft wi rd.

6

 D ieses in der Sach e widerspr• ch l ich e Verh al ten der
N GOs mach t eine klare pol i ti sch e Lin ie gegen H errsch aftsü u nd Verwertu ngsin teressen
u nm”gl ich .

- Feh ler 5: Staat u nd M arkt seien organ isatorisch und personel l trennbar. So zu mindest
denken die, die eine Kontrol le des M arktgesch eh ens du rch den Staat ein fordern . Tatü
s„ch l ich i st aber der M arkt etwas, was du rch staatli ch es H andeln organ isiert wi rd. Oh ne
Eigentu m, Beh ”rden u nd absich ernde Ju stiz g„be es ih n n ich t. D ie dah intersteh enden
Pol i ti kerI nnen u nd Verwal tu ngsangestel l ten sowie die vielen M ensch en , die in Al l tag,
M edien , Forsch u ng u nd Leh re den Disku rs • ber die šberlegenh ei t von M arkt u nd H anü
del tragen , sind n ich t trennbar - die formalen u nd mentalen Garanten der Verwertu ngsü
verh „l tn isse sind dieselben , von denen sich viele NGOs eine posi ti ve Kontrol l fu nktion
erh offen .

I m Orig in a l : Ch ristian S tock in i z3 w Septem ber 2001 , S. 7
D až ¬ Gen u a« n u n zu r N eu l eg i tim ieru n g staa tl ich er P ol i tik in stru m en ta l isiert wi rd , da f• r ist ein kein eswegs
m arg in a l er F l • gel der Bewegu n g sel bst veran twortl ic h . Wer wie das B• n dn is ATTAC den Staa t in d ie Verü
an twortu n g n eh m en wi l l , u m d ie F in an zm „ rkte ¬ dem okr a tisch zu kon trol l ieren « u n d a l s zen tra l e F orderu n g
d ie E in f• h ru n g ein er Steu er im P rog ram m h a t, b rau cht sich n ich t wu n dern , dass gen au jen es Person a l u n d
jen e F orm der P ol i tik sich best„ tig t f• h l en , u m deren ka tegorisch e Absch a ffu n g es eigen tl ich geh en m • s ste.
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- Feh ler 6: Kanal isierende M ech an ismen sol len Au sw•ch se des Kapi tal ismu s bremsen .
Viele N GOs tr„u men vom besseren Kapi tal ismu s. I h re Vorsch l „ge aber beinh al ten keiü
ne M i tbestimmu ng der M ensch en , keine Betei l i gu ng an P rodu ktionsmi tteln u nd Wertü
sch ”pfu ng, sondern die Au swei tu ng von Kontrol le: Sc h „rfere Umwel tsch u tzgesetze,
Steu ern au f Speku lationsgesch „fte (z. B. die Tobin Tax) oder die Zwangssch l iežu ng der
Offsh oreüZentren (Steu erparadiese). Al le diese Forderu ngen bed• rfen der Au sdeh nu ng
von staatl i ch en oder UN üI nsti tu tionen . Das aber w• rde die realen Verh „l tn isse wei ter abü
sich ern . Da Staat u nd M arkt h eu te eine Einh ei t bi lden , wobei der Staat den M arkt
sch afft u nd garantiert, w• rden solch e Forderu ngen die H errsch aftsü u nd Verwertu ngsü
verh „l tn isse nu r wei ter festsch reiben . Zu dem dienen Risikoabsich eru ngen der Kapi talakü
ku mu lation . Der sich ere Rah men stabi l er Demokratien mi t ih ren u mfangreich en , sog.
«demokratisch« legi tim ierten u nd dami t kau m Widerstand au sgesetzten Kontrol lbeh ”rü
den ist die optimale P lattform f• r P rofi te u nd Kapitalakku mu lation . Es ist kein Zu fal l ,
daž Konzerne au s den selbsternannten ¬Vorzeigedemokratien« am erfolgreich sten sind.

I m Orig in a l : Au szu g a u s Peter K ropotkin , 1 985: ¬Ges etz u n d Au tori t„ t«
I n den Gesetzb• ch ern sin d d ie f• r das gesel l sch a ftl ich e Zu sam m en l eben absol u t n otwen d igen Gebr„u ü
ch e gesch ickt m i t den von der h errsch en den Kl asse a u fgezwu n gen en Gebr„u ch en verm isch t; u n d f• r beiü
de wird von der Masse der g l eich e Respekt verl an g t.  . . . W„h ren d sich aber der im Gesetze en th a l ten e
Kern gesel l sch a ftl ich n • tzl ich er Gebr„u ch e im Lau fe von Jah rh u n derten n u r seh r wen ig u n d seh r l an gsam
ver„n derte, en twickel te sich der an dere Tei l des Ge setzes - zu m Vortei l der h errsch en den u n d zu m Verü
derben der beh errsch ten Kl asse - m i t Riesen sch ri tte n . . . . 
Aber was sin d im Gru n de a l l e d iese Gesetze? 
D er g r”ž te Tei l davon h a t n u r den ein en Zweck: das m on opol isierte P riva teigen tu m , d . h . d ie au s der Au sü
beu tu n g der Men sch en du rch d ie Men sch en en tstan den e n u n d von E in zel n en an sich gerissen en Reich t• ü
m er zu besch • tzen ; dem Kap i ta l n eu e Au sbeu tu n gsgeb i ete zu er”ffn en ; d ie n eu en F orm en zu befestigen ,
wel ch e d ie Au sbeu tu n g fortw„h ren d an n im m t, in dem M aže, wie sich das Kap i ta l der n eu en Zweige des
sozia l en Leben s bem „ch tig t, der E isen bah n , Tel egrap h en , des el ektrisch en L ich ts, der ch em isch en I n du ü
strie, des Gedan ken au stau sch es du rch d ie L i tera tu r u n d Wissen sch a ft u sw. 
D er Rest der Gesetze h a t im Gru n de gen om m en den g l e ich en Zweck, d . h . d ie E rh a l tu n g der Reg ieru n gsü
m asch in e, wel ch e dem Kap i ta l d ie Au sbeu tu n g u n d An e ign u n g der p rodu zierten Reich t• m er erm ”g l ich t:
Gerich te, Pol izei , Mi l i ta rism u s, ”ffen tl ich er U n ter rich t, F in an zen , a l l es steh t im D ien st dersel ben Gotth ei t:
des Kap i ta l s! . . . 
E in gu tes D ri ttel u n serer Gesetze: d ie Staa tsg ru n dg esetze, d ie Gesetze • ber Steu ern u n d Abgaben , Orü
gan isa tion der Min isterien u n d deren ¬ Veran twortl ic h kei t« , • ber Arm ee, Ki rch e, Pol izei etc. - davon g i b t
es ein ige Zeh n tau sen de in jedem Lan de - h aben kein e an deren Zwecke, a l s d ie Reg ieru n gsm asch in e zu
erh a l ten , au fzu pu tzen u n d zu erwei tern , was der h er rsch en den , besi tzen den Kl asse wiederu m dazu
d ien t, sie in ih ren Mach tvorrech ten zu besch • tzen . 

Das bedingu ngslose Festklammern an der H offnu ng au f den gu ten Staat als Retter treibt tei l ü
weise absu rde B l • ten - wenn l inksradikale Akteu rI nn en in einen die H errsch aftsverh „l tn isü
se verkl „renden Ju belgesang nationaler Regieru ngen einstimmen u nd beh au pten , daž der
Staat Garant von Freih ei t u nd M ensch en rech ten w„re. H errsch aftskri ti sch e Orientieru ngen
werden dann sch nel l m i t Wi l l k• rh errsch aft gleich gesetzt - Selbstbestimmu ng ersch eint als
angstein fl ”ssende Gesel l sch aftsvision .

I m Orig in a l : Tja rk Ku n streich in kon kret N ov. 2001 (S. 41 )
D abei l eisten d ie Ta l iban dem Wel tm arkt kein en Wide rstan d , im Gegen tei l , sie h aben d ie a fgh an isch e
Bev”l keru n g sein em an a rch istisch en D ikta t sch u tzl os u n terworfen , in dem sie den Staa t zerst”rten u n d se iü
n e Staa tsb• rger - vor a l l em : sein e Staa tsb• rgerin n e n - zu staa ten l osen F l • ch tl in gen au f dem eigen en
Terri toriu m m ach ten . Sie p rofi tieren a l s Ban de von d ieser An arch ie wie an dern orts d ie U CK.
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Ku nstreich u nd zah l reich e andere Au torI nnen au s dem sog. antideu tsch en Spektru m geh ”ü
ren sp„testens sei t September 2001 zu aggressiven Verfech tern des demokrati sch en Staatsü
wesens. Sei tenweise polemisieren sie gegen jeden Ansatz von H errsch aftskri ti k, die Gegneü
rI nnen von Krieg u nd staatl i ch er Unterdr• cku ng werd en als H i l fstru ppen b”ser M „ch te stigü
matisiert (¬ Krieg der deu tsch en Friedensbewegu ng« stand au f dem Flu gblatt einer antideu tü
sch en Gru ppe). H errsch aftskri ti k u nd h errsch aftsfreie Utopien werden fu ndamental istisch en
Diktatu ren gleich gesetzt (sieh e oben : Tal iban = Anarch ie), der Krieg u nd die Unterwerfu ng
als legi time M eth ode der Fortsch ri ttserzwingu ng begri ffen - l etztl i ch ein imperial i sti sch er
Ansatz.

7

Selbst das System von B rettonüWoods, mi t dem Wel tbank, I WF u sw. gesch affen wu rden ,
gi l t bei den Verfech terI nnen der I dee eines starken, ¬ gu ten« Staates als etwas Vorbi ldl i ch es
f• r die h eu tige Zei t. I m Fi lm ¬ I m H erbst der Bestie«, der Doku mentation des Widerstandes
gegen das I WFüTreffen 1 988 in Berl in , wi rd noch die Balkanpol i ti k der N azis

8

 al s Vorbi ld der
Strategien von B retton Woods benannt. Au s dem Umfel d der Staatsideal i stI nnen von Attac,
¬ Linken« bei der SPD u nd etl i ch es PDSüAktiven werden selbige gelobt: ¬ Das System von
BrettonüWoods zu r Regu l ieru ng der Wel twi rtsch aft, dessen I deengeber der engl isch e Joh n
M aynard Keynes war, sah in den u nkontrol l ierten Kapi talstr”men der 1 930er Jah re die
H au ptu rsach e f• r die dramatisch e Wel twi rtsch aftskri se. Das ist au ch h eu te so.«

9

Sch u ldig an den Ungerech tigkei ten sei das u ngez• gelte, raffende Kapi tal , das analytisch
falsch als von den B edingu ngen du rch Staat u nd Gesetz getrennt besch rieben wi rd: ¬ Stets
waren es demokrati sch n ich t legi tim ierte, in der Regel nu r an finanzpol i ti sch en I n teressen
au sgerich tete Tech nokraten , die mi t ih ren falsch en Konzepten Arbei tslosigkei t au sl ”sten .«
N ich t der Kapi tal ismu s sei sch u ld, sondern das u ngez• gel te F inanzkapi tal - eigentl i ch sei
n „ml ich gegen globalen Kapi tal i smu s gar n ich ts einzu wenden : ¬ N ich ts beh indert die Gloü
bal isieru ng der ™konomie meh r als die ku rzsich tige Pol i ti k zu r rig iden Du rch setzu ng des
freien Kapi talverkeh rs.« 
Was kann die Rettu ng bringen? Attac u nd der N orden . Attac sei ¬ die Reaktion der Zivi l geü
sel l sch aft au f die Entmachtu ng der Demokratie du rch die M „rkte«. H ier wi rd die falsch e Anaü
lyse des Gegensatzes von M arkt u nd Staat au fgemach t, so als w„re der M arkt du rch sich
selbst oder die Konzerne gesch affen u nd n ich t vom Staat gewol l t, gemacht u nd abgesich ert.
Tats„ch l ich gi l t eh er: Je demokratisch er ein Land, desto freier die M „rkte - so jedenfal l s die
bish erige h istorisch e B i l anz. Attac fordere ¬ die Global isieru ng von u nten« - wie radikal
¬ von u nten« das in der P raxis au ssieh t, l iest sich so: ¬ Der Testfal l f• r die R• ckkeh r der Pol i ti k
ist die Einf• h ru ng der TobinüSteu er«, also eine Poli ti k von oben . 
N ich t nu r Attac, au ch der N orden wi rd zu m Zentru m: ¬ Die P roteste gegen den Zerfal l der
Wel t begannen am 1 . Dezember 1 999, als 50000 M enschen in den Stražen von Seattle
den P latz vor dem Kongresspalast der WTOüVerh andlu n gen blockierten«. Die Landlosenbeü
wegu ngen u nd P roteste in B rasi l ien , I ndien u sw. , der Au fstand der Zapatistas u nd viele
meh r, die fr• h er begannen , z„h l ten n ich t! 
Unter diesen Vorzeich en betrach tet verwu ndert immer wen iger, daž Global i sieru ngskri ti k so
sch nel l in tegrierbar war in einen modernen Staat, dessen H errsch aftslogik immer sel tener
der Pol i zeipr• gel i st u nd immer h „u figer das I ntegrieren , besser noch zu bezeich nen al s
¬ Assimi l ieren«. D ie Symbol ik der au s Star Trek bekannten B orgüH errsch aft

1 0

 kann dah er
du rch au s n • tzl i ch sein zu m Verst„ndn is des Erfolgs von Attac & Co. , denn es werden abweiü
ch ende M einu ngen n ich t nu r in tegriert, sondern verdreh t, entfremdet, neu defin iert u nd
zu m eigenen Objekt der Dominanz gemacht. Wer das versteh t, wu ndert sich au ch n ich t
meh r • ber die Widerspr• ch e, daž N aomi Klein's Werk ¬ N o Logo! « gefeiert wi rd von Gru pü
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pen wie Attac oder Linksru ck, die au f Demonstration vor al lem ih r Logo statt einer pol i tiü
sch en Au ssage stel l en , u nddaž ¬ N o Logo« zwar ein Kapi tel enth „l t, wie sch l imm der B erü
telsmann Verlag sei , aber genau in diesem Verlag ersch eint (wenn au ch getarnt).
F• r eine klare Kri ti k der Verh „l tn isse u nd eine praktisch e Pol i ti k in diesem Sinne w„re ein
anderer Sti l n ”tig. Einer, der au f klare Posi tionen setzt, der in den Aktionen diese Posi tionen
au ch vermi ttel t, der Frei r„u me erk„mpft von diesen Verh „l tn issen u nd Visionen gegen das
sch einbare N atu rgesetz ¬ M arktwi rtsch aft« stel l t! N ”tig ist dazu au ch eine neu e Form der Orü
gan isieru ng - selbstbestimmt, u nabh „ngig, von u nten. Wie kann es sein , daž Tau sende
M ensch en daran glau ben , daž eine Organ isation geeignet ist, z. B. EUüPol i ti k zu kri ti sieren ,
die einen grožen Tei l der Zei t darein investiert, umfangreich e F inanzantr„ge gerade an die
EU zu stel len . Genau so aber gesch ieh t es bei Attac oder B u ko - u nd n ich t nu r dort. B is h in
zu sich radikaler „u žernden Gru ppen reich t diese Strategie, die eigene Existenz u nd die
Geldbesch affu ng al lem anderen • berzu ordnen . B ei den „l teren , bekannten N GOs, z. B. den
EineüWel tü u nd Umwel tverb„nden , ist es oh neh in sch on lange so. D ie kapi tal istisch en u nd
H errsch aftsverh „l tn isse zu • berwinden , wi rd nu r dan n als Slogan genannt, wenn dami t Kasü
se oder Karriere zu mach en ist (z. B. radikalere Gruppen als M i tgl ieder zu in tegrieren ).

1 1

I m Orig in a l : Au szu g a u s Peter K ropotkin , 1 985: Gese tz u n d Au tori t„ t (S. 1 3 )
E ben sowen ig wie das kap i ta l istisch e P riva teigen tu m ,  wel ch es du rch Betru g u n d Gewa l t en tstan den ist
u n d sich u n ter dem Sch u tze der Au tori t„ t en twickel t e, h a t das abstrakte Gesetz ein en An sp ru ch au f den
Respekt der Men sch en . E n tspru n gen au s Gewa l t u n d Ab erg l au ben , ein gef• h rt im I n teresse der P riester,
E roberer u n d reich en Au sbeu ter, m u ž es am Tage, wo das Vol k en tsch l ossen ist, sein e Ketten zu b rech en ,
g „n zl ich abgesch a fft werden . 

3.1 . 2   Beispiele
a. Lang lebe d ie N ation! Der Staat als Retter . . .
Jah rzeh ntelang gri ffen pol i ti sch e Akteu rI nnen den Staat u nd seine Organe (v.a. Pol izei ) al s
Au sgangspu nkt al l en šbels an . D ie N ation u nd ih re Insti tu tionen wu rden bestenfal l s als u nü
vermeidl i ch betrach tet - selbst der Gang du rch I nsti tu tionen erfolgte anfangs noch als taktiü
sch es Verh „l tn is zu H errsch aftssystemen, die f• r eigene Zwecke eingesetzt werden sol l ten ,
oh ne die Kri ti k an ih rer Existenz au fzu geben . Umstri tten war, wie radikal diese Ableh nu ng
war u nd welch e Formen von Aktion akzeptabel seien .
Al lerdings war diese Pol i ti k immer widerspr• ch l ich u nd entbeh rte in der Regel jegl ich er
gru ndlegender H errsch aftsanalyse sowie einer Vision h errsch aftsfreier Verh „l tn isse. So forü
derten Umwel tsch • tzerI nnen , Femin istI nnen , Anti fasch istI nnen immer wieder h „rtere u nd
meh r Gesetze, h „rtere Strafen , Kontrol len u sw. Dass sie dami t eine Au sdeh nu ng genau des
Systems wol l ten , welch es sie u rspr• ngl i ch selbst als die al lein ige oder zu mindest eine Ursaü
ch e des P roblems ansah en , verschwand au s dem B ewu žtsein . Der B egri ff der ¬ Realpol i ti k«
geh ”rte zu r Versch leieru ng dieser Widerspr• ch l ich ke i t ebenso wie die Debatte u m Revolu ü
tion oder Reform, die n ich t nu r Gr„ben au friž, sondern au ch den B l ick von der Qu al i t„t pol iü
tisch er Posi tionen ablenkte. Wer sich n ich t gegen Reformismu s entsch ied, war dann offen
f• r al le reformistisch en Forderu ngen - wei tere Anal ysen au f die emanzipatorisch e oder anü
tiemanzipatorisch e Wirku ng von Reformen u nterbl iebe n . Gleich es gal t f• r die Vorstel lu ng
von Revolu tionen , die B eispiele antiemanzipatorischer P rozesse in Revolu tionen reich en
von der Akzeptanz nationaler B efreiu ngsideologien • ber Liqu idieru ngsph antasien bis zu
tech nokratisch en Staatsvorstel lu ngen .
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M oderne Reformvorsch l „ge geh en noch einen Sch ri tt w ei ter. Der Staat wi rd n ich t nu r al s I nü
stru ment geseh en , daž genu tzt werden kann u nd sol l , sondern als posi ti ve Gestal tu ngskraft,
die legi timerweise die gesel l sch aftl i ch e M ach t au s•bt, wei l sie ¬ demokratisch« sei . D ie Vorü
stel lu ngen geh en inzwisch en bis ins M ystisch e, wenn N ationalstaaten - vor zeh n Jah ren
noch als Qu el le von M achtmižbrau ch , Korru ption , Unterdr• cku ng u sw. verortet

1 2

 - al s
¬ Global isieru ng von u nten« besch rieben werden , also al s Orte gleich berech tigter Entsch eiü
du ngsfindu ng von u nabh „ngigen M ensch en .

I m Orig in a l : Au szu g a u s Fel i x Kol b, AttacüP ressesp r ech er D eu tsch l an d , in ¬Pol i ti sch e ™kol og ie«
N r. 72 (S. 60)

1 3

Zu sam m en gen om m en dr• cken d iese F orderu n gen d ie - zu gegeben erm ažen vage - Vision ein er ¬ Gl oü
ba l isieru n g von u n ten « au s. I n pol i tisch er H in sich t wi rd d ies ein e Wel t, in der ein ersei ts d ie N a tion a l staaü
ten ih re pol i tisch e H an dl u n gsfreih ei t zu r• ckgewin n e n u n d an derersei ts Gl oba l isieru n g ein er pol i tisch en
Steu er u n d dem okra tisch en Kon trol l e au f in tern a tion a l er E ben e u n terworfen wi rd .
Au szu g au s ¬Gl oba l e ™ffen tl ich e G• ter« von Jen s Mar ten s (WE E D ) in pu n kt. u m 7/2002 (S. 20)
Au f g l oba l er E ben e existieren a l s Pen dan t zu m Markt dem okra tisch e E n tsch eidu n gsstru ktu ren a l l en fa l l s in
An s„ tzen . Wir h aben es qu asi m i t stru ktu rel l em Staa tsversagen zu tu n . Gefordert werden dah er sowoh l
n eu e I n sti tu tion en wie au ch n eu e F in an zieru n gsin stru m en te . . .

Das ist der H ”h epu nkt der pronationalen Argu mentati on von Attac u nd anderen neokeyneü
sian isch en

1 4

 Gru ppen wie der PDS u nd wei teren N GOs. D ie H offnu ng au f eine Wiedererü
starku ng der N ationalstaaten zieh t sich als roter Faden du rch ih re pol i ti sch en Konzepte. Eine
kri ti sch e Analyse der sozialen Verh „l tn isse der 70er u nd 80er Jah re erfolgt sel ten oder n ie,
so daž diese Ph ase der Dominanz von N ationalstaaten h eu te stark mysti fi ziert wi rd.
N eben dem al lgemeinen B ezu g gibt es Forderu ngen , die sich au f speziel le P rogramme der
Vergangenh ei t posi ti v bezieh en , also Wiederh olu ngen oder Wei terf• h ru ngen derselben erü
reich en wol len . Dazu geh ”ren der M arsh al lplan , d. h . der Au fbau plan f• r Eu ropa nach dem
zwei ten Wel tkrieg, der in der I dee eines ¬ ™kologisch en M arsh al lplans« ab 1 990

1 5

 u nd der
Forderu ng von Su san George nach einem wel twei ten M arsh al lplan im Jah r 2001 wieder
au flebte, das System von B retton Woods (sieh e oben), bei antideu tsch en Str”mu ngen u nd
Tei l en fr• h erer Friedensgru ppen sogar Krieg sowie i n den P rogrammen sozialdemokratisch
orientierter N GOs die Forderu ng nach I nvesti tionen in „rmeren L„ndern  oder meh r ¬ Entü
wicklu ngsh i l fe« (gefordert u .a. von Attac als Al ternati ve zu W„h ru ngsspeku lationen ).
Wiederh ol t wi rd das B i ld eines ¬ gu ten Kapi tal i smu s« betont, beglei tet von der Au ftei l u ng in
die ¬ gu te« au fstrebende Wel tmach t Eu ropa u nd den ¬ sch lech ten« USüKapi tal i smu s. I n der
Tat sind Untersch iede eu rop„isch er u nd amerikan ischer Pol i ti ksti l e zu erkennen - was alü
lein sch on daran l iegt, daž den eu rop„isch en Regieru ngen viele M i ttel feh len , die der USü
Regieru ng zu r Verf• gu ng steh en . W„h rend von den USA st„rker au f M i l i t„r, dominanzü
orientierte Diplomatie u nd die Sich eru ng von Einflužzonen gesetzt wi rd, agiert die EU • ber
wi rtsch aftl i ch e Bezieh u ngen , abh „ngigkei tssch affend e sog. Entwicklu ngsh i l fe u nd • ber die
St„rku ng su pranationaler Stru ktu ren (Kl imasch u tzabk ommen, Steu ern , Gerich tsh ”fe u sw. ),
u m • ber die diplomatisch e N „h e der EU zu vielen „rmeren L„ndern diese dann domin ieren
zu k”nnen . I m Kern sind die USü u nd EUüBem• h u ngen aber von den gleich en Zielen geü
pr„gt, n „ml ich der Dominanz, der Au swei tu ng von Ein fl u ž u nd dem Zu gang zu M „rkten
u nd Roh stoffen .
N eben der EU werden die UN u nd ih re I nsti tu tionen als H offnu ngstr„gerinnen benannt -
au ch h ier erfolgt der Ru f nach zentraler Steu eru ng u nd der Trau m von ¬ gu ten Kapi tal ismu s«.
M i t der Au ftei lu ng in versch iedene Arten kapi tal i stisch er Pol i ti kformen betreiben die M ach eü
rI nnen au s Attac, anderen N GOs sowie den neokeynesian istisch en F l • geln bei SPD, Gr• ü
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nen u nd PDS
1 6

 Akzeptanzbesch affu ng f• r den Kapi tal ismu s u nd den ih n tragenden Staat.
Sie ph antasieren • ber ¬ zivi l i sierten Kapi tal ismu s«, stel len den USüKapi tal ismu s gegen den
¬ gu ten« rh ein isch en Kapi tal i smu s u sw. Dami t distanzieren sie sich von einem Antikapi tal i sü
mu s u nd finden ih re Kooperationspartner in den I nsti tu tionen , die ebenfal l s eine regu l ierte
Variante des Kapi tal ismu s wol len (Wel tbank, Tei le von Parteien , viele Konzerne).

I m Orig in a l : Ch ristoph B au tz, ™ffen tl ich kei tsrefere n t im Atta cüB • ro in : F rieden sforu m 1 /2002, S. 46
I n den l etzten Woch en wird in der ™ffen tl ich kei t im m er wieder d ie N otwen digkei t ein er n eu en Wel twi rtü
sch a ftsordn u n g th em atisiert. Attac versteh t h ieru n t er vor a l l em ein e R• ckeroberu n g von Gesta l tu n gssp ie l ü
r„u m en der P ol i tik gegen • ber der Wirtsch a ft. N ich t F in an zan l eger u n d m u l tin a tion a l e Kon zern e d• rfen d i e
Pol i tik in ih rem Sin n e in stru m en ta l isieren u n d bei N ich terf• l l u n g ih rer F orderu n gen - n iedrige U m wel tü u n d
Sozia l stan dards, n iedrige Steu ern u n d Staa tsau sgabe n , h oh e Zin sen - m i t Kap i ta l abzu g droh en . Viel ü
m eh r m u ss d ie P ol i tik der Gl oba l isieru n g des Kap i tal s u n d der Kon zern e ein en in tern a tion a l en Ordn u n gsü
rah m en en tgegen setzen .
Au sz• ge au s ¬D as Jo'bu rg Mem o« (H ein rich üB ”l l üS ti ft u n g , 2002, B erl in , S. 7 u n d 69)
D arau s erg ib t sich , dass Staa ten m eh r Sp iel rau m h aben sol l ten , u m dem Gem ein woh l m eh r Gel tu n g zu
versch a ffen . . . .
™kol og ie u n d Gerech tigkei t werden WTO' s Stiefkin der  b l eiben , wen n n ich t der pol i tisch e Sp iel rau m f• r
N a tion en in der H an del spol i tik erwei tert wi rd .
Fel ix Kol b, P ressesp rech er von Atta c D eu tsch l a n d , i m I n terview der Ju n gen Wel t, 2 .1 . 2002
Kol b : . . . E in e Organ isa tion , d ie d ie E in zel n en d ie M”g l ich kei t an d ie H an d g ib t, sich f• r ein e an dere G l oü
ba l isieru n g , f• r ein e Zivi l isieru n g des g l oba l en Kap i ta l ism u s zu en gag ieren . 
Ju n ge Wel t: Zivi l isieru n g des Kap i ta l ism u s? 
Kol b : Ja . . . . E in ersei ts b rau ch en wir ein b ižch en meh r Staa t, wen n es daru m geh t, u m zu vertei l en u n d Ge ü
rech tigkei t h erzu stel l en . An derersei ts b rau ch t es a u ch • berstaa tl ich e Regu l ieru n gen , den n viel e P rob l em e,
ega l ob in der U m wel t oder in sozia l en u n d wirtsch a ftl ich en F ragen , sin d g l oba l er N a tu r u n d m • ssen daü
h er au f der m u l ti l a tera l en E ben e gel ”st werden . 
Au szu g au s: AttacüMa n i fest 2002 ¬Mi t ATTAC d ie Zu ku n ft zu r• ckerobern«
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Wel ch e I n sti tu tion en sich jede/r E in zel n e au ch im m er f• r d ie Zu ku n ft E u ropas w• n sch en m ag - u n d d ie
Mein u n gen dazu geh en l eg i tim erweise au sein an der - e s m u ss d rin gen d ein e sta rke pa rl am en ta risch e
Kon trol l e • ber d ie E U üP ol i tik h ergestel l t werden . In erster L in ie du rch d ie n a tion a l en Abgeordn eten , a ber
au ch - wen n m an ein em f”rdera l istisch en Kon zep t an h „n g t - du rch das E u ropaparl am en t. 
Au szu g au s: F in an zm „ rkte a u žer Kon trol l e, I n fofa l tb l a tt von a ttac
Wir fordern , daž u n sere Reg ieru n g sich n ich t l „ n ger dem D ru ck der Kap i ta l an l eger u n d F in an zkon zern e
u n terwirft, son dern n ach Wegen su ch t, u m den Kasin o kap i ta l ism u s zu stoppen . . . 

Zu r pol i ti sch en Forderu ng nach einer steu ernden Staatsmacht kommt die pol i ti sch e P raxis.
Anh „ngerI nnen der I dee von Regu l ieru ng u nd staatl i ch er Kontrol le rich ten ih re Forderu ng
n ich t au f die Redu zieru ng von H errsch aft oder, positi v au sgedr• ckt, au f selbstorgan isierte
P rozesse, Emanzipation u nd Befreiu ng. Sie verzich ten au f Widerstand gegen das Einü
sch r„nkende u nd praktizieren Kooperation mi t der M a ch t, Akzeptanz der Zu st„ndigkei t bis
zu Unterw• rfigkei t u nter die besteh enden Verh „l tn is se. Sie akzeptieren u nd nu tzen Rol lenü
vertei lu ngen u nd üerwartu ngen in der Gesel l sch aft. I h re P raxis i st die der Appel le u nd Fordeü
ru ngen an die M „ch tigen , die konkrete Ver„nderu ng sol l au s den M ach tstru ktu ren h erau s
erfolgen oder von den M ensch en in ih ren Rol len al s der M ach t Au sgesetzte (M arkt, Staat,
B i ldu ng, Kommu n ikation , Disku rse) oder als Objekte von Appel len u nd Gesetzen als Verü
brau ch erI nnen oder W„h lerI nnen .
Als Beispiel seien Tei le der AntiüAtomüGru ppen benannt u nd der Widerstand gegen das
tsch ech isch e AKW Temel in . Berei ts sei t ein igen Jah ren kooperieren ”sterreich isch e Antiü
AtomüGru ppen mi t der FP™ in der Ober”sterreich isch en AntiüAtomüP lattform. Die FP™ ist
eine rech tspopu l istisch e Partei , die z. B. in der Arbei tsü u nd Sozialpol i ti k die N azis in den
30er Jah ren in Deu tsch land als Vorbi ld benannte. FP™üF• h rer ist J”rg H aider. D ie FP™ ist
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an der ”sterreich isch en Bu ndesregieru ng betei l igt, die Au seinandersetzu ng u m das AKW
Temel in wu rde zu einem wich tigen P rofi l ieru ngsbereich gegen• ber der anderen Regieü
ru ngspartei ™VP. Trotz der rech ten Tendenzen u nd der daran erfolgten Kri ti k
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 h iel ten etl i ch e
”sterreich isch e Gru ppen an der Kooperation mi t der FP™ fest.
I n Deu tsch land su ch ten die Umwel tüN GOs ebenfal l s den Sch u l tersch lu ž sowoh l mi t der
neol iberalen Regieru ng u nter Sch r”der wie au ch mi t dem rech tsorientierten bayrisch en M iü
n isterpr„sidenten Stoiber. Kri ti k daran gab es au s AntiüAtomüGru ppen bish er n ich t. W„h rend
die ober”sterreich isch en AntiüAtomüGru ppen au s der Antiatomkonferenz au sgesch lossen
wu rden , bl ieben die deu tsch en Umwel tüN GOs u nangetastet. D iese Bevorzu gu ng deu tsch er
Umwel tgru ppen mi t antiemanzipatorisch en Posi tion l „ žt au f B l indh ei t au f dem national i stiü
sch en Au ge oder, wah rsch ein l ich er, generel l feh lende H errsch aftskri ti k u nd Verfi l zu ngen
u nabh „ngig sch einender Gru ppen mi t den reich en N GOs sch l iežen (zu r Anbiederu ng von
N GOs an den Staat sieh e au ch die Abs„tze e. u nd f. ).

I m Orig in a l : Au szu g au s ein er P ressein form a tion des  D N R
1 9

Tri ttin u n d Stoiber sol l en gem ein sam in terven ieren
Vor dem E r”rteru n gsterm in zu m tsch ech isch en Atom rea ktor Tem el in am m org igen D on n erstag in Passau
h a t der P r„siden t des D eu tsch en N a tu rsch u tzrin gs ( D N R) , H u bert Wein zierl , zu ein er ¬ • berpartei l ich en
Koa l i tion der Vern u n ft gegen den Risikoreaktor« au f geru fen . E s sei seh r erfreu l ich , dass Bu n desü u n d
Staa tsreg ieru n g darin • berein stim m en , dass das Pan n en üAKW im ben ach barten Tsch ech ien n ich t an s
N etz geh en d• rfe.
Wein zierl forderte desh a l b U m wel tm in ister J • rgen Tr i ttin u n d Min isterp r„siden t E dm u n d Stoiber au f, d ie ü
sen gem ein sam en Stan dpu n kt au ch offen siv gegen • ber der tsch ech isch en Reg ieru n g zu vertreten . ¬ I n eiü
n er sol ch en Koa l i tion der Vern u n ft gegen das AKW Te m el in kan n d ie Pol i tik au f b rei te U n terst• tzu n g in der
Bev”l keru n g bau en u n d n eu e Gl au bw• rd igkei t zu r• ckge win n en « , sag te Wein zierl .
D er D N RüPr„siden t begr• ž te, dass d ie B• rgerin n en u n d B• rger au s D eu tsch l an d m i t dem E r”rteru n gsterü
m in Gel egen h ei t bekom m en , ih re E in w„n de zu „u žern . Al l erd in gs stel l te Wein zierl das Verfah ren g ru n dü
s„ tzl ich in F rage. ¬ D ieser Sch rottreaktor wi rd n ich t geb rau ch t u n d ist gef„h rl ich . D esh a l b darf es n ich t u m
n eben s„ch l ich e Sch ”n h ei tsrepara tu ren oder bau l ich e D eta i l fragen geh en , son dern u m d ie p rin zip iel l e
Gen eh m igu n gsf„h igkei t« , erkl „ rte Wein zierl .

Die feh lende H errsch aftskri ti k f• h rt zu sch nel l en und ein fach en Pol i ti kkonzepten . Einem
šbel wi rd sch nel l ein anderes gegen• bergestel l t, nur u m ersteres l oszu werden . M eist i st es
der Ru f nach zu s„tzl i ch en Kontrol len u nd meh r H errsch aftsau s• bu ng, die einen M ižstand
beh eben sol l en . Doch ein M eh r an M ach t bedeu tet au ch meh r Du rch setzu ngsf„h igkei t u nd
Kontrol le insgesamt, d. h . die Zu spi tzu ng von H errsch aft. Was beim Detai lbl i ck zu n„ch st
sinnvol l u nd zielgem„ž ersch eint, wi rd im u mfassenderen B l ick zu r Legi timation , M odern iü
sieru ng u nd zu m Au sbau von M ach tverh „l tn issen genu tzt. D ie beobach teten u nd kri ti sierü
ten Zu st„nde werden au s dem Kontext gesel l sch aftl i ch er Verh „l tn isse h erau sgel ”st, dami t
einfach e L”su ngsvorsch l „ge • berzeu gend kl ingen .
Ein sich tbares Beispiel sind die Au seinandersetzu ngen der vergangenen Jah re u m in ternaü
tionale Gipfel treffen wi rtsch aftl i ch er I nsti tu tionen oder Regieru ngsch efs. Vor al lem in der
H och ph ase der ”ffentl i ch en Au seinandersetzu ng zwisc h en Ende N ovember 1 999 mi t den
Protesten von Seattl e bis Ju l i 2001 mi t dem G8üGipfel in Genu a
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 l i ež sich der Verzich t au f
gesel l sch aftl i ch e Analyse au s dem wi rren Verh „l tn is zu m Prozež der Global isieru ng ableiü
ten . Anfangs domin ierte eine gru nds„tzl i ch e Ableh nung der in ternationalen Au sdeh nu ng
von Kommu n ikation , H andel u sw. - n ich t nu r der h errsch aftsf”rmigen . Gepaart war das
mi t einer fast myth isch en Orientieru ng au f Regionali t„t, oh ne z. B. je zu kl „ren , welch e H errü
sch aftsü u nd Au sbeu tu ngsverh „l tn isse denn in den Regionen besteh en oder sich entwickeln
w• rden .
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 Das zeigt, wie oberfl „ch l i ch Pol i ti k u nd P rotest agieren .



46

I m Orig in a l : Ti tel der E rkl „ ru n g der War Resisters`  I n tern a tion a l , in : Graswu rzel revol u tion Oktober
2001 (S. 1 7)
Sich den H erau sforderu n gen des Kam pfes gegen Gl oba l isieru n g stel l en 
š bersch ri ft in der F R vor Gen u a
Gl oba l isieru n gsgegn er k• n d igen ¬ U n geh orsam « an 

Au ch sp„ter, al s ¬ Antiglobal isieru ng« als fal sch kri ti siert wu rde, bl ieb der B egri ff ¬ Global i sieü
ru ngskri ti kerI nnen« bel iebt, der n ich ts dar• ber au ssagt, welch e gesel l sch aftl i ch en Formen,
welch e M ach tverh „l tn isse u sw. eigentl i ch kri ti siert werden . N u l l Pol i ti k, plakati ve Forderu nü
gen oh ne gesel l sch aftl i ch e Analyse - das ein te die meisten M ensch en , organ isiert in dem
brei ten Spektru m der ¬ M i tte«, bei Attac, anderen N GOs oder au ch l inksradikalen Gru ppen
mi t ebenso verk• rzten Analysen , z. B. anti imperial istisch e oder antideu tsch e Gru ppen .

I m Orig in a l : AttacüCh efideol og e Sven Giegol d in der  pu n kt. u m 9/2001 (S. 3 )
D ie g l oba l isieru n gskri tisch e Bewegu n g . . .
K ri tik sol ch er Posi tion bei Mich ael H a rd t, ¬Zu wen i g Kon fl ikt« in : an ti a tom aktu el l , Ju n i 2002 (S. 27 )
E in e P ol i tik, d ie au f d ie aktu el l dom in an ten Kr„ fte der Gl oba l isieru n g reag iert, ken n t im Wesen tl ich en zwei
m ”g l ich e P osi tion en : E n tweder sie kan n daran a rbei t en , d ie Sou ver„n i t„ t des N a tion a l staa ts zu stab i l is ieü
ren , u m ih n a l s H em m n is gegen d ie Kon trol l e du rch das g l oba l e Kap i ta l ein zu setzen , oder sie kan n n ach
ein er n ich t n a tion a l staa l ich en Al tern a tive zu r aktu el l en F orm der Gl oba l isieru n g su ch en , d ie aber g l oba l
w„ re.
D ie erste P osi tion setzt an a l ytisch vor a l l em au f d ie Ka tegorie N eol ibera l ism u s, das h eiž t, sie iden ti fizert
a l s F ein d das wegen sch wach er N a tion a l staa ten u n gez • gel te g l oba l e Wirken des Kap i ta l s. D ie zwei te
Posi tion ist deu tl ich er an tikap i ta l istisch , ob das Kap i ta l n u n staa tl ich regu l iert ist oder n ich t. D ie erste h eiž t
zu Rech t An tig l oba l isieru n gsposi tion , den n ih r d ient n a tion a l staa tl ich e Sou ver„n i t„ t, au ch wen n sie m i t in ü
tern a tion a l er Sol ida ri t„ t verkn • p ft ist, dazu , d ie Kr„ fte der kap i ta l istisch en Gl oba l isieru n g ein zu d„m m en
u n d zu regu l ieren . N a tion a l e Befreiu n g b l eib t dah er f• r d iese Posi tion orien tieren d ; das verb in det sie m i t
den a l ten an tikol on ia l en u n d an ti im peria l istisch en K„m pfen . . . .
D ie Verteid iger n a tion a l staa tl ich er Sou ver„n i t„ t be setzen w„h ren d des Worl d Socia l F oru m den ” ffen tl iü
ch en Rau m . I h re Posi tion wi rd in den P l en arsi tzu n gen vertreten , d ie offiziel l en Sp rech er des F oru m wie derü
h ol en sie u n d d ie P resse berich tet da r• ber . . . D ie zwei te bedeu ten de Stim m e zu gu n sten des N a tion a l ü
staa ts geh ”rt der fran z”sisch en F • h ru n g von Attac . . . D ie AttacüF • h ru n g steh t in d ieser H in sich t ein igen
fran z”sisch en Pol i tikern seh r n ah e, am bekan n testen ist woh l Jean üP ierre Ch even em en t, d ie in der St„ rü
ku n g des N ation a l staa tes das H ei l m i ttel f• r d ie Kra n kh ei ten gegen w„ rtiger Gl oba l isieru n g seh en . P T u n d
Attac dom in ierten d ie D arstel l u n g des Socia l F oru m sowoh l n ach in n en wie in den Med ien .
D ie n ich t sou ver„n istisch e P osi tion ist dagegen au f dem F oru m in der Min derh ei t, u n d zwar n ich t zah l en ü
m „ž ig , doch in H in b l ick au f ih re Repr„sen ta tion . H i erzu geh ”ren d ie versch ieden en Bewegu n gen , d ie d ie
P roteste von Sea ttl e b is Gen u a tru gen u n d deren Ori en tieru n g im Al l gem ein en n ich t der N a tion a l staa t is t.
D ie zen tra l istisch e Stru ktu r staa tl ich er Sou ver„n i t „ t steh t der F orm h orizon ta l er N etzwerke, wie sie d iese
Bewegu n gen en twickel ten , d iam etra l en tgegen . U n d au ch d ie Bewegu n gen in Argen tin ien , d ie in der akü
tu el l en F in an zkrise en tstan den sin d u n d d ie R„ te u nd D el eg ierten versam m l u n gen in ih ren Stadtviertel n u n d
St„d ten organ isiert h aben , verh a l ten sich der Sou ve r„n i t„ t des N a tion a l staa ts gegen • ber „h n l ich an tago ü
n istisch . U n d sch l iež l ich ist au ch an der Basis der beim F oru m vertreten en Parteien u n d Organ isa tion en d ie
Stim m u n g eh er gegen den N a tion a l staa t. D as g i l t bes on ders f• r Attac, d iese h ybride Organ isa tion , deren
Sp i tze ( vor a l l em in F ran kreich ) in der trad i tion ell en Pol i tik m i tm isch t, w„h ren d d ie Basis fest in den Beweü
gu n gen veran kert ist.

Doch das waren erst die h armlosen F„l l e, au ch wenn die entpol i ti sierende Wirku ng der miü
n imal reformistisch en u nd h errsch aftsau sblendenen Wendu ng der in ternationalen P roteste
du rch die Vereinnah mu ng sei tens der N GOs u m Attac und M edien wie FR, taz oder Spiegel
eine grože Ch ance berei ts zerst”rt h at - sei t dem H ”h enflu g von Attac u nd Umfeld sind al le
gr”žeren pol i ti sch en Aktionen vom H erbstüCastor 200 1 • ber EUüGipfel in B r• ssel oder die
WTOüTagu ngen bis zu m Bu sh üBesu ch in Berl in
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 rech t wi rku ngsü u nd inh al tslos verpu fft.
Sch l immer noch sind pol i ti sch e Posi tionen , die eindeu tig proünationale bis v”l kisch e M u ü
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ster au fweisen , aber sich dennoch bzw. gerade wegen ih rer Ein fach h ei t zu neh mender B eü
l iebh ei t erfreu en . Die šberg„nge dabei sind fl iežend. I mmer wieder finden sich in den proü
staatl i ch en Konzepten au ch Ans„tze der Konstru ktion von N ationen u nd V”l kern . Solch e
šberlegu ngen sind n ich t nu r antiemanzipatorisch , wei l sie den M ensch en einer Zu geh ”rigü
kei t zu einer N ation oder einem Volk u nterwerfen , die sch on tech n isch n ich t im einzelnen
au sgeh andel t werden kann . Sie sind zu dem ansch lu žf„h ig nach rech ts, d. h . rech te Gru pü
pen u nd Orientieru ngen bau en ih re I deologie au f „h nl ich e Gru nd• berlegu ngen au f. Folgü
l ich darf n ich t verwu ndern , daž in pol i ti sch en Zu sammenh „ngen immer wieder rech te
Gru ppen u nd I deologien Fu ž fassen k”nnen - so wu rde im Sommer 2002 Attac Polen
von rech ten ebenso • bernommen wie regelm„žig au ch r ech te Gru ppen P roteste gegen
Global isieru ng u sw. mi ttragen .

I m Orig in a l : Au szu g au s dem F l u gb l a tt ¬Wir l assen u n s das D em on stra tion srech t
23

 n ich t n eh m en ! « der
B I L • ch owüD an n en berg (Som m er 2002)
Letztl ich geh t es u m d ie F rage ¬ Au sn ah m ezu stan d oder dem okra tisch e Zivi l gesel l sch a ft?« . . . E s b l eib t daü
bei : D er wi rksam ste Sch u tz der F reih ei tsrech te best eh t da rin , sie aktiv wah rzu n eh m en . E in e dem okra tisc h e
Verfassu n gsordn u n g kan n n u r dan n bestim m en de Kra ft en tfa l ten , wen n sie vom dem okra tisch en Sou ü
ver„n , dem Vol k, au ch verteid ig t wi rd . . . ( a l l es b i sh erige: fettgedru ckt) Verteid ig t An fan g N ovem ber m i t
u n s d ie Gru n drech te u n d d ie D em okra tie! . . . D ie Polizei kom m t ý d ie D em okra tie geh t . . . ( kl ein gedru ckt)
Au szu g au s Martin Ku tsch a , ¬Au sn ah m ezu stan d oder de m okra tisch e Zivi l gesel l sch a ft?« in : Gorl eü
b en üRu n dsch a ft Ju l i 2002 (S. 2+ 3 )
Jeder E in g ri ff des Staa tes in d ie gesch • tzten F reih ei tssph „ ren beda rf zu m ein en ein er kl a ren gesetzl ic h en
Gru n d l age u n d m u ss zu m an deren strikt dem Gru n dsa tz der Verh „ l tn ism „ž igkei t en tsp rech en : D ie Mažü
n ah m e m u ss zu r E rreich u n g des l eg i tim en Ziel s sowohl geeign et a l s au ch erforderl ich u n d im • b rigen im
H in b l ick au f d ie Bel astu n g der Betroffen au ch an gem essen sein . Zu den P rin zip ien zivi l gesel l sch a ftl icher
Verfassu n gsstaa tl ich kei t geh ”rt fern er, dass der u n verd„ch tige B• rger n ich t zu m Gegen stan d pol izei l ich en
E in gri ffsü u n d Kon trol l h an del n s gem ach t werden darf . N u r wer a l s pol izei rech tl ich er ¬ St”rer« in E rsch eiü
n u n g tri tt oder ein er Stra fta t verd„ch tig ist, da rf  dan ach zu m Ob jekt pol izei rech tl ich er oder stra fp ro zesü
su a l er Mažn ah m en gem ach t werden . . . . N u r u n ter den en gen Vorau ssetzu n gen des pol izei l ich en N otü
stan des erl au b t das kl assisch ürech tsstaa tl ich e P ol izei rech t d ie I n an sp ru ch n ah m e n ich t verd „ch tiger, si ch
rech tstreu verh a l ten der B • rger u n d B• rgerin n en . . . . sch ri ttweise Abkeh r von den E rru n gen sch a ften ein es
rech tsstaa tl ich en P ol izei rech ts . . .
An vern • n ftigen Al tern a tiven zu d ieser Pol i tik m an g el t es kein eswegs: N eh m en wir a l s Beisp iel n u r d ie F orü
deru n gen von Attac oder d ie wi rtsch a ftspol i tisch en Vorsch l „ge der Mem oran du m üGru ppe. . . .
D er wi rksam ste Sch u tz der F reih ei tsrech te besteh t d arin , sie aktiv wah rzu n eh m en . E in e dem okra tisch e
Verfassu n gsordn u n g kan n n u r dan n bestim m en de Kra ft en tfa l ten , wen n sie vom dem okra tisch en Sou ü
veran , dem Vol k, au ch verteid ig t wi rd .

Das pr„gende B eispiel der Jah re 2001 u nd 2002 ist der I sraelüPal „stinaüKonfl i kt. Au ch h ier
feh l t in den meisten Bei tr„gen jegl ich e Form der Kri ti k an H errsch aftsü u nd Verwertu ngsverü
h „l tn issen . Wah lweise werden au s der Viel fal t ganz u ntersch iedl ich er M ensch en wieder
¬V”l ker« oder sogar ¬ Kol lekti ve« konstru iert, Staat u nd Gesel l sch aft werden gleich setzt bzw.
I n teressen identi t„t angenommen. Fast al le Gru ppen im voral lem innerdeu tsch gef• h rten
Strei t bezieh en prostaatl i ch e Posi tionen , die einen f• r I srael , die anderen f• r Pal „stina.
Selbst Terror u nd mi l i t„ri sch e Eins„tze
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 werden gu tgeh eižen oder zu mindest verst„ndn isü
vol l akzeptiert. Gegenstand der Betrach tu ngen , der Sol idari t„t oder Anfeindu ng sind n ich t
die M ensch en u nd ih re B ezieh u ngen (Gesel l sch aft), sondern die Staatsorgane u nd F• h rer
der Staaten .
Diese pol i ti sch en Posi tionen mach en dann Koal i tionen m”gl ich mi t Gru ppen , die in diesem
Pu nkt eine šbereinstimmu ng au fweisen . Folge ist u nter anderem, daž sowoh l proü israel iü
sch e wie au ch proüpal „stinensisch e Demonstrationen , Erkl „ru ngen u nd B • ndn isse immer
wieder u nter Betei l i gu ng von fasch istisch en Gru ppen, mi l i t„ri stisch en Parolen u nd nationaü
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l istisch en Symbolen steh en . Ein besonderes Kapi tel zu diesem Konfl i kt findet sich u nter 4. 7 ,
dort werden n ich t die Au seinandersetzu ngen im N ah en Osten , sondern die Argu mentatiü
onsmu ster pol i ti sch er Gru ppen in Deu tsch land u ntersu ch t, ih re posi ti ven B ez• ge au f N atiü
on , Volk u nd Staat, die Relati vieru ng von M ach tverh„l tn issen einsch l iež l ich Krieg u nd Terü
ror.
N ational isti sch ist berei ts das Denken in V”l kern und vol ks„h n l ich en Kol lektiven . Das
¬Volk« ist immer eine du rch H errsch aft gesch affene Einh ei t. Sie ist n ich t vorstel lbar als
emanzipatorisch er P rozež, da die Komplexi t„t frei g ew„h l ter mensch l ich er Bezieh u ngen
n iemals einen Einh ei tsch arakter h aben u nd an einer bestimmte Grenzl in ie au fh ”ren w• rde.
Waru m sol l ten sich M ensch en au s Konstanz zu m einem Volk mi t den F lensbu rgerI nnen zu ü
geh ”rt f• h len , aber n ich t mi t den B regenzerI nnen gleich in ih rer N ach barsch aft? Das sie es
dennoch tu n m• ssen u nd oft au ch wol len , i st eine Folge admin istrativer Festsetzu ngen von
oben (Staat, Staatsgrenzen , Zu ordnu ng zu N ational i t„ten du rch Gebu rt, M eldepfl i ch t u sw. )
u nd der gesel l sch aftl i ch en Disku rse, die N ational i t„t zu einer kau m ablegbaren Kategorie erü
kl „ren . D ieser Disku rs wi rd von den meisten pol i ti sch en Gru ppen anerkannt oder sogar geü
st„rkt, in dem au f ¬ demokratisch e Erru ngensch aften« verwiesen oder immer wieder die
St„rku ng des Rech sstaat bzw. die nationale H andlu ngsf„h igkei t gegen• ber den al s Gef„h rü
du ng derselben eingestu ften Konzernen , in ternationalen M „rkten oder Diktatu ren eingeforü
dert wi rd.

B esondere Str”mu ngen in dieser Debatte sind die, die die besteh ende Demokratie du rch
neu e Elemente des Abstimmens u nd der M i twi rku ngsm”g l ich kei ten der M ensch en , meist
aber ih res Kol lektivs, dem Volk, erwei tern wol len . Das sind zu m einen die Gru ppen u nd Orü
gan isationen , die f• r plebiszi t„re Elemente ein treten , also di rekte Demokratie wie Volksabü
stimmu ngen u nd B • rgerbegeh ren . I n der Organ isation ¬ M eh r Demokratie e.V.« sind die
meisten zu sammengesch lossen , bi lden Kampagnen u nd Landesverb„nde. Zu m anderen
agieren vor al l em die Ju ngdemokratI nnen /Ju nge Linke f• r eine Radikaldemokratie, d. h . die
st„ndig wei tergeh ende Demokratisieru ng der Gesel l sc h aft u nd ih rer Tei le. B eide • ben keine
gru ndlegende Kri ti k an H errsch aftsformen , sondern wol len diese erg„nzen bzw. wei terentü
wickeln . I h re analytisch en L• cken treten deu tl i ch hervor:

M eh r Demokratie
Diese Organ isation fordert die Ein f• h ru ng von Volks abstimmu ngen u nd B • rgerbegeh ren .
Dabei dringt sie au f m”gl ich st gu te Bedingu ngen f• r die Du rch f• h ru ng von solch en Entü
sch eiden , z. B. n iedrige Eingangsh • rden u nd das P rinzip ¬ M eh rh ei t z„h l t« oh ne bestimmte
B etei l igu ngsqu oren , die bei Wah len au ch n ich t gel ten . Die konkreten Vorsch l „ge reprodu ü
zieren aber die H errsch aftslogik der Demokratie:
-  I n den Volksabstimmu ngen sind erneu t nu r diejen igen abstimmu ngsberech tigt, die

au ch w„h len k”nnen . Grože Bev”l keru ngstei l e sind da mi t au sgesch lossen . Das Einü
fl u žgef„l l e zwisch en Wah lberech tigten u nd N ich tüWahlberech tigten steigt wei ter an .

25

-  Zu r Abstimmu ng steh en JaüN einüFragen , die Debatte u m Al ternativen jensei ts des Vorü
sch lags wi rd zu mindest bei der Abstimmu ng selbst ebenso verh indert wie Kompromisü
se.

-  Das M eh rh ei tsprinzip bedeu tet eine Unterwerfu ng der u nterlegenen (oder n ich t wah lbeü
rech tigten ) M ensch en u nter die Entsch eidu ng der M ehrh ei t. Dami t wi rd das H errsch aftsü
gef„l l e der Demokratie au ch au f eine di rekte Au seinandersetzu ngsebene von M ensch en
au sgewei tet.
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-  D ie di rekte Demokratie versteh t sich als Erg„nzung des Parlamentarismu s u nd kri ti siert
diesen n ich t gru nds„tzl i ch .

-  M i t Volksabstimmu ngen k”nnen El i ten du rch setzu ng sf„h iger werden , wei l sie z. B. • ber
Dru ck au f Arbei tneh merI nnen oder • ber M edien leich ter eine gerich tete Kommu n ikaü
tion sch affen .

Radikaldemokraten
Vor al lem die Ju ngdemokratI nnen /Ju nge Linke

26

 vertreten wei tergeh ende I deen zu r Demoü
kratisieru ng von Gesel l sch aft. I h re I dee ist eine Misch u ng au s der gru nds„tzl i ch en Absch afü
fu ng ”konomisch er Zwangsverh „l tn isse (kein P rivatei gentu m an Kapi tal )

27

 sowie der Demoü
kratisieru ng von staatl i ch en I nsti tu tionen . D ie Gremien u nd Žmter sol l en di rekt bzw. • ber
Delegierte gew„h l t werden , die jewei l igen Personen k”nnen jederzei t abberu fen werden .
Das • bersieh t ein ige gru nds„tzl i ch e P robleme solch er Stru ktu ren , u .a. die versch „rfte Konü
ku rrenzsi tu ation u nd die du rch Gremien mi t M ach tkompetenzen erzeu gte Ungleich h ei t
beim Zu gang zu Ressou rcen u nd Wissen .

 Welch e Ableh nu ng RadikaldemokratI nnen gegen• ber H errsch aftsfreih ei t h aben , zeigt der
H až vieler Fu nktion „rI nnen von JD/JL gegen• ber den I deen von Anarch ie. I n Sch ri ften ,
Disku ssionen u nd Seminaren vergleich en sie I deen von H errsch aftsfreih ei t mi t Fau strech t
u nd R• cksch ri ttl i ch kei t

28

. Zu den L• cken in der Argu mentation geh ”ren :
-  H errsch aft i st n ich t neu tral . Sie wi rd n ich t zu m Anwal t des ¬ Gu ten« bzw. der Emanzipaü

tion , wenn die ”konomisch en M ach tverh „l tn isse abges ch afft sind. H errsch aft bedeu tet
immer die Zu nah me von Konku rrenz, wei l du rch H errsch aft konku rrierendes Verh al ten
(z. B. der M eh rh ei t gegen die M inderh ei t, der El i ten gegen die M arginal isierten u sw. )
leich ter m”gl ich u nd perfekter organ isierbar ist. Herrsch aft produ ziert Konku rrenz n ich t,
aber vereinfach t u nd f”rdert sie. Da es bei der Su ch e u m M odel le h errsch aftsfreier Geü
sel l sch aft aber n ich t u m die konkrete Festlegu ng einer m”gl i ch en Zu ku nft geh t, sondern
u m die Formu l ieru ng der B edingu ngen , u nter denen Konku rrenz den M ensch en m”gü
l i ch st wen ig bringt u nd Kooperation m”gl i ch st viel , i st die Radikaldemokratie mi t ih rer
B ejah u ng el i t„rer Stru ktu ren u nd der Du rch setzu ngsm i ttel von M eh rh ei tsü u nd El iü
tenentsch eidu ngen n ich t optimal .

-  Radikaldemokratisch e Entw• rfe redu zieren H errsch aft au f die ”konomisch en Verh „l tn isü
se. Sie steh en dami t in einer sch lech ten Tradi tion verk• rzter marxistisch er Gesel l sch aftsü
analyse. Das B i ld der ¬ gu ten« Demokratie, wenn R„te u nd Gremien immer kontrol l iert
sowie deren M i tgl ieder jederzei t abru fbar sind, blendet z. B. die H errsch aftsform der geü
rich teten Kommu n ikation au s. M i tgl ieder el i t„rer Stru ktu ren k”nnen nu r dann abberu fen
werden , wenn der An laž f• r die Abberu fu ng au ch beka nnt wi rd. H errsch aft erm”gl ich t
aber gerich tete Kommu n ikation , d. h . das geziel te Streu en u nd Weglassen von I n formaü
tionen - u nterst• tzt von informel l vereinbarter Bes t„tigu ng der El i ten u ntereinander, die
die Version des Gesch eh ens gegen• ber der eigenen B asis gegensei tig st• tzen . Denn
bei al len Untersch ieden innerh alb von El i ten bleibt das gemeinsame I n teresse, als El i te
zu besteh en .

-  M i t der I dee der Radikaldemokratie wi rd die H errsch aftsform Demokratie zwar modern iü
siert u nd ein ige Betei l igu ngsm”gl ich kei ten verbessert, gleich zei tig bedeu tet sie au ch eiü
ne Au sdeh nu ng demokratisch er H errsch aft. B ereich e, die h eu te noch der Selbstorgan iü
sieru ng u nterl iegen (N isch en , au tonome ¬ I nseln« in der Gesel l sch aft), werden konseü
qu enter dem total i t„ren Lei tbi ld demokrati sch er Entsch eidu ngsfindu ng u nterworfen .
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Au ch h ier zeigt sich , daž Demokratie u nkri ti sch al s neu trale Entsch eidu ngsform beü
trach tet wi rd. Radikaldemokratie tr„gt Z• ge total i t „rer Gesel l sch aftskonzepte.

I m Orig in a l : P roüStaa tl i ch e Au ssagen von J ”rg Sch in d l er, JD/JL üB u n desvorstan dsm i tg l ied , in der H opü
petosseüMa i l in g l i ste

29

. . . in der ta t m u essen da au ch en tsch eidu n gen du rchgesetzt werden : du rch da fu er beau ftrag te m en sch en ,
n en n e m an sie au ch beh oerden , gerich tsvol l zieh erI n , pol izistI n etc. . .
u n d? dagegen kan n berei ts gen erel l n u r jem an d was h aben , der d ie stru ktu rel l e gewa l t d ieses staa tes
n ich t sieh t u n d b l oss m ein t, der bu l l e u ebe ( obwoh l in wi rkl ich kei t b l oss sch erge des kap i ta l s) berei ts daü
du rch * in sein er person * m ach t u n d h errsch a ft au s. das ist ein person a l isieren der tru gsch l u ss. . . .
dass h in gegen u eberh au p t gesel l sch a ftl ich getroffen e en tsch eidu n gen au ch du rch gesetzt werden koen ü
n en , ist bed in gu n g von freih ei t. wei l n aem l ich ein e m ateriel l verstan den e freih ei t n ich t n u r d ie ¬ freih ei t
von . . . « ( a l s abwesen h ei t von zwan g) , son dern in sbes on dere au ch d ie ¬ freih ei t zu . . . « ( u m setzu n g von en tü
sch eidu n gen in d ie rea l i taet) ist.
Geg en frag e in ein er Ma i l :
. . . wie sol l den n n u n dein er Mein u n g n ach m i t Men sch en in ein er Rad ika l d ikta tu r der Meh rh ei t • ber d ie
Min derh ei t u m gegan gen werden , d ie sich doch g l a tt n ich t der gesam tgesel l sch a ftl ich en E n tsch eidu n g
beu gen wol l en - das sich ih r im m er a l l e f• gen h a l te ich doch f• r eh er u n wah rsch ein l ich ? ¬ N otfa l l s« dann
viel l eich t doch Pan zer, Kn „ste etc. ?
An twort von J ”rg Sch in d l er:
tja , gu te frage. n otfa l l s viel l eich t sch on ?

Demokratie ist eine H errsch aftsform. Das ist au ch offen im B egri ff erkennbar. Demokratie
wi rd • bl ich erweise • bersetzt mi t ¬Volksh errsch aft«. D iese šbersetzu ng tri fft den Kern . Sie
besagt, daž eine von oben konstru ierte Kol lekti vi t„t (Volk) h errsch t. Das Kol lektiv h errsch t
• ber die Einzelnen , das Gesamte brich t die Au tonomie der Einzelnen u nd ih rer freien Zu ü
sammensch l • sse.

I m Orig in a l : Au szu g a u s Jan et B ieh l , 1 998 , ¬D er L ib ert„ re Kom m u n a l ism u s« (S. 1 1 u n d 1 1 8 )
E in m a l im Besi tz staa tl ich er Am tsgewa l t, verl oren • berzeu g te Sozia l isten , Kom m u n isten , ja sel bst An arc h iü
sten ih re m ora l isch e u n d pol i tisch e I n tegri t„ t. D iese ¬ R• cküB i l du n g« ist wi rkl ich d ie Regel ; sie ist vorh erseh ü
bar u n d an sch ein en d u n verm eid l ich .

Der posi ti ve Bezu g au f den N ationalstaat wi rd von vielen l inken sowie von al len rech ten u nd
¬ N eu e M i tte« üGru ppen gesetzt. N u r die rech ten Gru ppen seh en ih n in einem Gegensatz zu
internationalen I nsti tu tionen . F• r die anderen ist die Zentral isieru ng pol i ti sch er M ach t dageü
gen eine w• nsch enswerte Vision : Von internationalen Steu ern , Kontrol l beh ”rden • ber eine
Wel tinnenpol izei , gest„rkte UN üTru ppen bis zu r Endstu fe einer u mfassenden Wel tregieru ng
(sieh e Absatz c. ).

Die Al ternative: N o border, no nation !
D ie Disku ssion u m eine antinationale Orientieru ng ist au fgru nd der Zu wendu ng zu platten ,
proüstaatl i ch en bis proünational istisch en Posi tionen fast g„nzl i ch verschwu nden , obwoh l sie
sei t M i tte der 90er Jah re eine wich tige Erwei teru ng in Rich tu ng einer u mfassenden H errü
sch aftskri ti k bedeu tete. D ie fr• h ere, in terne H errsch aftsverh „l tn isse au sblendende Sol idaü
ri t„tsarbei t mi t nationalen B efreiu ngsbewegu ngen geriet so in die Kri ti k. D ieser Disku sü
sionsstrang w„re es wert, wei tergef• h rt zu werden . D ie Kri ti k antideu tsch er Gru ppen an der
oft v”l kisch en , verk• rzten Pal „stinaüSol idari t„t w„ re ebenfal l s wertvol l , jedoch ist die antiü
deu tsch e Konstru ktion kol lektiver I denti t„ten wie dem ¬ pal „stinensisch en Volk« u . „. selbst
v”l kisch u nd H errsch aftsverh „l tn isse in I srael sowie zu neh mend au ch in den USA versch leiü
ernd.
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Wich tig w„re die Entwicklu ng, einer pol i ti sch en Posi tion , die s„mtl ich e Zw„nge einer Zu ü
ordnu ng zu einer terri torialen Einh ei t, einem Volk oder einer N ation au fh ebt. N ational i t„t i st
n ich t frei gew„h l t, sie wi rd per Gebu rt verl ieh en . Wenn z. B. El tern die Registrieru ng des Kinü
des u nd dami t verbu nden die Zu ordnu ng zu einer (oder meh reren) N ational i t„ten verweiü
gern , so mach en sie sich strafbar. N ational i t„t i st erzwu ngen .

30

 Ebenso sind die terri torialen
Abgrenzu ngen • ber H errsch aftsstru ktu ren erfolgt u nd werden gesich ert - nach au žen diü
plomatisch u nd mi l i t„ri sch , nach innen mi t restriktiven M i tteln gegen al le, die innerh alb des
Staatsgebietes au tonome B ereich e sch affen wol len . Es ist eine Folge von H errsch aft, daž
sich Einwoh nerI nnen von Deu tsch land als Angeh ”rige eines Staates f• h len , w„h rend sie
andere al s Au sl „nderI nnen bezeich nen , die wen ige Kilometer von ih nen entfernt jensei ts eiü
ner defin ierten Grenze woh nen oder nu r anderer Abstammu ng. Grenzen u nd N ationen
geh ”ren au f den M • l lh au fen der Gesch ich te. An die Stel l e des Staates tri tt n ich t der noch
meh r demokrati sch e Staat, sondern die freie Kooperation

31

, die freien M ensch en in Freien
Vereinbaru ngen

32

 bzw. die Freie Gesel l sch aft
33

. D iese drei B egri ffe steh en f• r seh r „h n l ich e
I deen h errsch aftsfreier Gesel l sch aften . Wer mi t wem was zu sammen tu t, i st Sach e der M enü
sch en selbst u nd n ich t meh r • bergeordneter I nsti tu tionen - die dann vol lends • berfl • ssig
werden .

Ganz ku rz: Aktionsideen
34

-  Antinationaler Grenz• bertri tt: I n Z• gen , Bu ssen u sw. kol l ektiv die Angabe der N ationaü
l i t„t verweigern mi t Th ematisieru ng, daž diese Grenzen n ich t mi t der Zu stimmu ng der
M ensch en errich tet wu rden .

-  D i rekte I ntervention im Al l tag, z. B. das ”ffentli ch vermi ttel te Verweigern der Angabe der
N ational i t„t im Gerich t, au f der Beh ”rde u nd wo imm er sie abgefragt wi rd. Dabei th eü
matisieren , daž die N ational i t„t keine ¬ Angabe zu r Person« sind.

-  Antinationale (bzw. • bergrei fend au sgrenzu ngsü/d iskrimin ieru ngsfreie) Zonen ein rich ü
ten , entwickeln u nd kenntl i ch mach en : Zentren , L„den , WG, besetzte Geb„u de u nd
Fl „ch en , Veranstal tu ngen u sw.

-  Grenzen u nd Symbole der N ation angrei fen : Grenzen ”ffnen , Grenzan lagen abbau en ,
Flaggen , Beh ”rden u sw. symbol isch attackieren (als gr”žere Aktion bieten h ier die
sommerl ich en Grenzcamps M ”gl i ch kei ten . Deren Erfah r u ngen in eine kreative Al l tagsü
praxis zu bringen , w„re ein wich tiger wei terer Sch ri tt) .

-  Rassismu s angrei fen : Absch iebekn„ste oder B GSüEin rich tu ngen attackieren , šberwaü
ch u ngsaktivi t„ten des BGS st”ren .

-  N ationalch au vin ismu s demaskieren u nd attackieren, z. B. national gesinnte Bu rsch enü
sch aften , Parteien , Organ isationen u nd Veranstal tu ngen .

I n ternet u nd Ver”ffentl i ch u ngen :
-  Aktion ¬ Kein M ensch ist i l l egal« : www.contrast.org/borders/kein
-  Grenzcamps: www. noborder.org, www. indymedia.de
-  D i rekte Aktion , kreati ver Widerstand: www. projek twerkstatt.de/da

b. Regu l ierung: M eh r Beh ”rden, meh r Kontrol le, meh r  Demokratie
I n der Sich t vieler N GOs, Parteimi tgl ieder u nd zah lreich er Einzelgru ppen sind die wah rgeü
nommenen gesel l sch aftl i ch en P robleme eine Folge zu geringer Kontrol le. N ich t die H errü
sch aft erm”gl i ch e erst Au sgrenzu ng, Au sbeu tu ng, Umw el tzerst”ru ng oder Diskrimin ieü
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ru ng, sondern ih r Fernbleiben oder ih re fal sch e Au srich tu ng. Dah inter steh t das B i l d der von
sich au s konku rrierenden M ensch en , die in ih rem P rivatleben oder als F i rmen inh aberI nnen
Sch aden am Gemeinwoh l au s• ben u nd desh alb eines kontrol l ierenden šberbau s bed• rfen .
Gesteigert findet sich diese šberlegu ng in den aktuel len Debatten u m die Global isieru ng.
Von radikalü l inken , z. B. anti imperial istisch e bis marxisti sch e Gru ppen • ber die pol i ti sch e
¬ M i tte« u m Attac oder SPD bis zu rech ten Gru ppen u nd Parteien wi rd eine ¬ Entfesselu ng
des Kapi tal i smu s« beschworen . F i rmen u nd Kapi tal fl •sse h „tten sich au s ih ren nationalen
Z• geln befrei t u nd w• rden jetzt u ngeh indert au f dem Erdbal l w• ten . Die nationalen Regieü
ru ngen seien mach tlos diesem Treiben au sgesetzt.
Solch eine Sich tweise i st n ich t nu r h istorisch falsch , sondern au ch verh eerend in der Konseü
qu enz. Falsch ist sie, wei l es die N ationalstaaten waren , die dem Kapi tal u nd dem Total i tari sü
mu s der Verwertu ng den Weg ”ffneten , oft genu g im w ah rsten Sinne des Wortes freisch osü
sen . Es waren ebenso die Regieru ngen von Staaten , die die in ternationalen F inanzü u nd
H andelsinsti tu tionen gesch affen h aben , die h eu te die totale Verwertu ng organ isieren . D ie
Konzerne sind zwar • beral l eng mi t Parteien u nd Regierenden verfi l zt, formal spielen sie
aber genau so nu r eine Rol l e als Lobby wie die N GOs selbst. Verh eerend ist die benannte
Sich tweise, wei l sie die Fortsetzu ng genau der Pol iti k argu mentativ vorberei tet, die als Ursaü
ch e f• r Verwertu ng, Diskrimin ieru ng, Vertreibu ng, U mwel tzerst”ru ng u sw. anzu seh en ist:
Der Au s• bu ng von H errsch aft, au ch (aber n ich t nu r) zu m Zwecke der P rofi tsteigeru ng. D ie
Degradieru ng von nationalem I n teresse au f den B egriff ¬ Standort«, oft u nd zu Rech t als ein
Kernelement des N eol iberal i smu s benannt, i st eine Pol i ti k der nationalen Regieru ngen -
zwar im I n teresse der Konzerne, aber eben n ich t du rch diese. Die nationalen Regieru ngen
sind dah er die wich tigsten T„ter. N u r eine komplett fal sch e Analyse von H errsch aft u nd Geü
sel l sch aft im al lgemeinen sowie des Kapi tal ismu s im besonderen kann dazu f• h ren , au sgeü
rech net die Regieru ngen sowie den Au sbau staatl i ch er I nsti tu tionen als Rettu ng vorzu sch laü
gen .

35

B eispiele:
-  P ro Demokratie

 I m M i ttelpu nkt der Forderu ngen nach meh r u nd einem besseren Staat steh t der B egri ff
der Demokratie. D ie gesamte gesel l sch aftl i ch e ¬ M i tte«, aber ebenso viele l inke Gru ppen
fordern eine Au sdeh nu ng der Demokratie. Daru nter k” nnte zweierlei verstanden werden
- zu m einen die Demokratisieru ng gesel l sch aftl i ch er Stru ktu ren im Sinne von meh r
M i tbestimmu ng der M ensch en bei den Entsch eidu ngen und bei der Wah l von Entsch eiü
du ngsgremien

36

. Das w• rde tats„ch l ich e Verbesseru ngen bringen , all erdings n ich t die
gru nds„tzl i ch en Verh „l tn isse von H errsch aft u nd Kon ku rrenz au fh eben . Je zu r• ckh alü
tender die Vorsch l „ge sind, desto eh er lassen sie sich dah er au ch in H errsch aftsin teresse
in tegrieren . Zu m zwei ten wi rd u nter der Au sdeh nu ng (oder au ch ¬ Rettu ng«

37

) die Sch afü
fu ng neu er I nsti tu tionen u nd Regeln , also der demokratisch en B • rokratie gefordert. Das
ist der zu r Zei t vorh errsch ende Pol i ti ksti l , er reich t von Vorsch l „gen f• r neu e in ternatioü
nale I nsti tu tionen bis zu meh r Kontrol le von Umwel tnu tzu ng in den Regionen . I mmer
wi rd dabei die Demokratie als posi ti ver Bezu gspu nkt gesetzt - al so ein H errsch aftssyü
stem, daž mi t seiner M odern i t„t, F lexibi l i t„t, I n tegrationskraft u nd gerich teten Kommu n iü
kation zu r Zei t die pr„gende Rol le bei der Sich eru ng u nd Au sdeh nu ng von Verwertu ng
u nd H errsch aft u nd dami t au ch Au sbeu tu ng u nd Umwel tzerst”ru ng spiel t.

 D iese Demokratiewerbu ng verbindet sich mi t pol i ti sch en Strategien der H errsch enden .
Der ¬ Au fstand der Anst„ndigen« gegen die mi l i tanten N eonazis ab Sommer 2000 in
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Deu tsch land bot eine ebenso beeindru ckende Umarmu ngszeremon ie zwisch en Regieü
renden u nd bish er au žerparlamentarisch er Opposi tion wie die Reaktionen au f die Au sü
einandersetzu ngen in G”teborg u nd Genu a 2001 , als die Regierenden au f Sch u l terü
sch lu ž mi t den P rotestierenden gingen u nd mi t vielen Worten , • ber M edien u nd M i l l ioü
nengeldern den Au fbau des N GO Attac als Partner f• r diesen Sch mu seku rs selbst
sch affte. Verbu nden sind sol ch e Strategien immer mit der Au sgrenzu ng derer, die sich
n ich t in tegrieren lassen - die K„mpfe von Genu a wu rden immer meh r als zu • berwinü
dende Vergangenh ei t, al s letzter Akt einer fal sch en Form von Widerstand dargestel l t,
obwoh l sie eigentl i ch das Startsignal f• r eine fl „ch endeckende widerst„ndige Bewegu ng
au ch in Deu tsch land h „tten sein k”nnen - u nd m• ssen.

I m Orig in a l : Au szu g au s Th eo Wan tzke von Geg en stan d pu n kt, ¬D ie I n stru m en te g ezeig t« in : Ju n ge
Wel t, 20. Ju n i (S. 1 0)
. . . D ie gu te Botsch a ft au s Rom l au tet: I ta l ien ist au s dem D „m m ersch l a f erwach t, in den es n ach Jah ren
dram atisch er Ver„n deru n gen der pol i tisch en Lan dsch a ft versu n ken war

38

 . . . E s wi rd wieder gestri tten , u m
den rich tigen Weg I ta l ien s. D er D em okra tie tu t das gu t. D abei beein dru ckt, wie fried l ich d iese gewa l ti ge
Men ge gegen d ie Pa l azzi der Mach t an bran dete - ein Gegen b i l d zu m Gü8üGip fel in Gen u a.
Posi tion f• r Meh rh ei tsüD em okra tie im Fa l tb l a tt ¬Att a c - was ist das?« der AttacüGru ppe K ”l n
Gl oba l isieru n g bedeu tet h eu te, dass I n teressen g ru pp en wie der Wel tw„h ru n gsfon ds a l s u n dem okra tiü
sch e I n sti tu tion d ie wel twei te Au swei tu n g pol i tisch er, wi rtsch a ftl ich er u n d gesel l sch a ftl ich er P rozess e beü
treiben . Wir wol l en d iese P rozesse n ach den Bed• rfn issen der Meh rh ei t der Men sch en orien tieren .

-  F• r nationale u nd internationale Rech tsst„rke gegen Terror
 Der Ansch lag au f amerikan isch e M ach tsymbole am 1 1 . September 2001 l ”ste eine

brei te Debatte au s. I n dieser setzte sich insgesamt die N otwendigkei t einer St„rku ng von
I nsti tu tionen u nd Regieru ng gegen• ber ¬Terror«, ¬ Sch u rkenstaaten«, ¬ Barbaren« (USü
Regieru ngssprach e) oder ¬ Global isieru ng«, ¬ Armu t« oder ¬ Finanzkapi tal« (Sprach geü
brau ch z. B. bei Attac) du rch . Untersch iedl ich waren nu r die vordergr• ndig genannten
M i ttel , gemeinsam war al len Vorsch l „ge die Forderu ng nach meh r insti tu tionel ler Konü
trol l e. Wol l ten die einen mi l i t„ri sch e Kontrol le (USüRegieru ng), so forderten die anderen
eine St„rku ng der UN sowie eine Art Wel tpol i zei u nd Wel tgerich tsbarkei t (N GOs). D ie
eu rop„isch en N ATOüStaaten forderten beides - u nd da s h at au ch eine innere Logik.
D ie Forderu ng z. B. nach einem Wel tgerich tsh of ist bei n „h erer B etrach tu ng di rekt verü
bu nden mi t mi l i t„ri sch en Optionen . Denn was dem nationalen Gerich t die Pol izei dient,
u m T„terI nnen • berh au pt vorf• h ren zu k”nnen , ist de m in ternationalen Gerich t eine Arü
mee. Angesich ts der geringen in ternationalen H andlungsf„h igkei t anderer Tru ppen
kommen nu r UN üArmeen oder die N ATO selbst in B etrac h t (sieh e au ch Absch n i tt c. ) .

 D ie Forderu ngen nach meh r in ternationalem Rech t sind also immer au ch Forderu ngen
nach meh r mi l i t„ri sch en Eins„tzen .

I m Orig in a l : Au szu g au s der E rkl „ ru n g von F rieden sü I n i tia tiven
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St„ rku n g des Rech ts . . . ist l an g fristig das bessere Mi ttel 
Au szu g zu m 1 1 . 9. 2001 im Au fru f zu bu n deswei ten D em o n stra tion en u n d Ku n dgebu n gen a m 1 3 . Okü
tob er 2001 in B erl in u n d Stu ttga rt
U n sere An tei l n ah m e u n d Sol ida ri t„ t g i l t den An geh ”r igen der Op fer d ieser m en sch en verach ten den Ta ten .
Sel bstverst„n d l ich m • ssen d ie Sch u l d igen erm i ttel t u n d m i t rech tsstaa tl ich en Mi ttel n zu r Veran twortu n g  geü
zogen werden . 
H orstüE berh a rd R ich ter in der Werbezei tu n g von a tta c, B ei l age u.a . zu r Ju n gen Wel t 5.1 0. 2001
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Mordaktion oh n eg l eich en . . . u n fassbare Bru ta l i t„ t d er T„ ter . . . a l l e Wel t erken n t Am erikas Rech t an , d ie
Sch u l d igen u n d ih re D rah tzieh er u n n ach sich tig zu r Rech en sch a ft zu zieh en . . .
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 Der Ru f nach meh r Sich erh ei t u nd Kontrol le ersch all t n ich t nu r in ternational , au ch im
nationalen Rah men gab es zu m Beispiel Zu stimmu ng von Umwel tüN GOs zu r N ationaü
len N ach h al tigkei tsstrategie, die den sogenannten ¬OttoüKatalog«
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 festsch rieb.

I m Orig in a l : Au szu g a u s dem E n twu rf der N a tion a l en N ach h a l tigkei tsstra teg ie (S. 24/25)
Zu g l eich sol l das Gesetz erm ”g l ich en , dass berei ts im I n l an d befin d l ich e E xtrem isten besser erkan n t u nd
ih re Aktivi t„ ten rasch er u n terbu n den werden k”n n en .  D azu sol l en u n ter an derem b iom etrisch e Merkm a l e
in P „sse u n d Person a l au sweise au fgen om m en , den Sicherh ei tsbeh ”rden m eh r sich erh ei tsrel evan te D a ten
zu r Verf• gu n g gestel l t, iden ti t„ tssich ern de Mažn ah m en im Visu m sverfah ren verbessert, d ie Kon trol l en vo n
Person en m i t sich erh ei tsrel evan ten T„ tigkei ten vers t„ rkt, Gren zkon trol l m ”g l ich kei ten verbessert u n d d i e
Aktivi t„ ten extrem istisch er Au sl „n derverein e in D eu tsch l an d sch n el l er u n terbu n den werden . . . . N eben der
I n ten sivieru n g der in tern a tion a l en Zu sam m en arbei t e rfordert N ach h a l tige E n twickl u n g ein en Rech tsstaa t,
der F reih ei t sich ert. Sich erh ei t im I n n ern u n d n ach au žen ist ein wich tiger Bei trag zu Leben squ a l i t„ t u n d soü
zia l em Zu sam m en h a l t.

 Solch e Vorsch l „ge setzen oft au f aktu el le gesel l sch aftl i ch e Debatten au f. Es ist eine Art
M i tteüPopu l ismu s sei tens der N GOs, deren wich tigstes strategisch es Ziel die Wah rneh ü
mu ng der eigenen Organ isation in den M edien u nd der ”ffentl i ch en Disku ssion ist. Als
ku rz nach dem 1 1 . September 2001 • ber in transparente Geldtransfers geredet wu rde,
forderte AttacüCh efideologe Giegold die Au fh ebu ng d es Bankgeh eimn isses. I n klassiü
sch er Art der N GOs gab es • ber diese pol i ti sch e Posi tion keinerlei D isku ssion oder
au ch nu r Transparenz innerh alb von Attac - die Basisgru ppen u nd M i tgl ieder erfu h ren
von dieser pol i ti sch en Forderu ng au s der neokeynesian istisch en P resse
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, die die Attacü
Ch efetagen • bl ich erweise nu tzen u nd von denen Attac au ch stark getragen wi rd. 

I m Orig in a l : Sven Giegol d , Atta cüKoord in a tion skreis m i tg l ied u n d üCh efideol og e, im I n terview der
Ju n gen Wel t, 4.1 0. 2001
Was wir wol l en , ist d ie Au fh ebu n g des steu erl ich en Ban kgeh eim n isses oh n e wen n u n d aber. D a f• r werü
den wir D ru ck m ach en . E in B• rgerrech t ist das Ban kgeh eim n is au s u n serer Sich t n ich t. 

-  F inanzfl • sse kontrol l i eren
 Das F inanzkapi tal i st das wich tigste Th ema der N GOs in der ”ffentl i ch kei tswi rksamen

Ph ase von P rotesten gegen die Global isieru ng
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. D ie Konzerne selbst oder mindestens
die F inanzfl • sse sol l ten nach ih rer M einu ng kontroll iert u nd dann u .a. besteu ert werden .
Abgeseh en davon , daž Steu ern ein seh r zu r• ckh al tendes M i ttel gegen etwas sind, was
bek„mpft werden sol l - u nd das beh au pten Attac & Co .
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 h insich tl i ch des Finanzkapiü
tals - , i st au ch die Analyse gru nds„tzl i ch fal sch . Speku lative Gesch „fte sind vom Kapiü
tal ismu s n ich t prinzipiel l zu trennen . Der H andel mi t Devisen oder Aktien ist zu m einen
eine nu r K„u ferI nnen u nd Verk„u ferI nnen ber• h rende Ebene des P rofi tmach ens, zu m
anderen dient sie neben dem P rofi tstreben der F inanzbesch affu ng f• r I nvesti tionen .
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 Eiü
ne getrennte Kri ti k von Speku lation u nd I nvesti tion ist zu mindest im Kapi tal ismu s n ich t
m”gl i ch . Zu dem ersch eint au ch die Bevorzu gu ng von Investi tionen n ich t gerech tfertigt.
Attac fordert die Tobin Tax, u m meh r Geld f• r I nves ti tionen freizu setzen . Doch was sind
in ternationale I nvesti tionen? Atomkraftwerke, Stau d „mme, transnationale Au tobah nen ,
Grožflu gh „fen , Agrarstru ktu rprogramme u sw. - du rch a u s fragl i ch , ob diese n ich t die
gr”žeren Sch „den gegen• ber den Speku lationen veru rs ach en . Doch trennbar sind sie
oh neh in n ich t.

 Attac & Co. fordern Kontrol len der Finanzfl • sse sowie die B esteu eru ng au sgew„h l ter
Transaktionen , z. B. die TobinüTax, eine Steu er au f in ternationale Devisengesch „fte. Zu ü
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dem sol len die Offsh orezentren , also N ationen , die kau m Steu ern ein treiben , zwangsgeü
sch lossen werden (au ch h ier verschweigen die, die das fordern , wie das du rch gesetzt
wi rd). D ie kol lekti ve Bewu žtseinsst”ru ng nach dem 11 . September 2001 l iež Spi tzenü
fu nktion „re wie AttacüI deologe Peter Wah l sogar die Offsh oreüZentren als Ursach e f• r
Terrorismu s erw„h nen - welch eine sch r„ge ”konomisc h e Analyse.

I m Orig in a l : Au szu g au s P. M. , 2001 : Su bcom a , Pa ran o ia Ci ty Verl ag in Z• r ich (S. 48 )
D ie Tob in üTax setzt ein e fu n ktion ieren de Wel torgan i sa tion vorau s, d ie m i t ih ren Com pu tern jede F in an zü
tran saktion kon trol l iert u n d dan n zu m Beisp iel 0,1 P rozen t vom Gewin n abzieh t. 
WE E D üP ressein form a tion am 4.1 0. 2001
¬ D ie Offsh ore Zen tren sin d gen erel l ein Stab i l i t„ ts risiko au f den F in an zm „rkten , das in sbeson dere f• r E n tü
wickl u n gsl „n der gef„h rl ich ist« so Wah l . ¬ Vera rm u n g u n d E l en d a l s F ol ge von F in an zm arktcrash s sin d ein
N „h rboden f• r Gewa l t u n d Terrorism u s. E in e l an g fris tig wi rksam e Bek„m p fu n g des Terrorism u s m u ss d ie
Offsh ore Zen tren d ich t m ach en . Sie h aben kein erl ei posi tive Bedeu tu n g f• r d ie Wel twi rtsch a ft. « 

-  Sch u tzgebiete
 I m klassisch en N atu rsch u tz, nach wie vor ein wich tiges Arbei tsgebiet der Umwel tü

N GOs, sind Forderu ng nach st„rkerer staatl i ch er Kontrol le sch on immer wich tig geweü
sen . Das Verh al ten der M ensch en wu rde als Ursach e f• r Umwel tzerst”ru ng entdeckt
u nd entsprech end der Staat als Retter in th ron isiert. Das blendet die tats„ch l ich en Zerü
st”ru ngsu rsach en au s. Der Staat, die Konzerne u nd die Zwangsmech an ismen des
M arktes, die • ber die einzelnen M ensch en wi rken , sind f• r Artenschwu nd u nd B iotopü
zerst”ru ng h au ptverantwortl i ch . Au ff„l l ig i st, daž Konzepte f• r staatl i ch in tensive Konü
trol l e immer in der Periph erie erfolgen - einmal in den d• nn besiedel ten Gebieten M i tü
teleu ropas, zu m anderen aber vor al lem im Trikont, al len voran Afrika. H ier zeigt sich
der M achtanspru ch au s den El i ten der Gesel l sch aft, die mi t M i tteln der Unterdr• cku ng,
Kontrol le u nd Vertreibu ng die eigenen Erh olu ngsü u nd Regenerationsr„u me, die N u tzü
barkei t von N at• rl i ch kei t du rch setzt. Es geh t u m den eigenen Zu gri ff au f Ressou rcen -
Gleich berech tigu ng gibt es da n ich t.

 Zah l reich e Aktivi t„ten von Umwel tmin isterien , UN üB eh ”rden u nd Umwel tüN GOs h aben
die Kontrol le von N atu rgebieten in der Periph erie zu m Ziel . Kooperationspartner sind
immer wieder die, die Unterdr• cku ng u nd Kontrol l e o h neh in als Schwerpu nkt h aben :
Wel tbank, in ternationale Jagdverbindu ngen , Armeen und Pol i zei . Deu tsch e Umwel tü
N GOs bi lden bewaffnete ™koüRanger au s, die oft M ensch en au s den N ationalparken
vertreiben
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. Der WWF entwickel te einen Vorsch lag f• r in ternati onale Grožsch u tzgebieü
te (¬ Global 200« ), der vor al lem Fl „ch en in „rmeren L„ndern sich ern sol l te. Passend
wu rde der Vorsch lag au f der Expo 2000 pr„sentiert.

I m Orig in a l : Au sz• g e au s N orbert Su ch an ek, 2000: ¬A u sg ebu ch t - Zivi l i sa tion sfl u ch t Tou rism u s«,
Sch m etterl in gsverl ag Stu ttga rt)
Begon n en h a tten d ie Vertreibu n gen der Massa i - P rof essor Grizm ek l „ sst g r• ssen - m i t der E rrich tu n g
des Seren getiüSch u tzgeb iets E n de der 50er Jah re. D a m al s war Tan san ia n och ein e b ri tisch e Kol on ie.
D ass d ie osta frikan isch e Savan n e au ch an gestam m ter Leben srau m der Massa i ist, respektierten weder
Kol on ia l verwa l tu n g n och Tiersch • tzer. D ie in der Se ren geti beh eim ateten Massa i wu rden ku rzerh an d in
das erh eb l ich kl ein ere Geb iet des N goron goroüKra ter s u m gesiedel t. Al s im m er m eh r tierl ieben de U rl au ü
ber in s Lan d kam en , waren sie 1 974 aber au ch im N goron goroüKra ter n ich t m eh r tou ristisch erw• n sch t.
250 Massa i wu rden m i t ih ren 1 . 800 Rin dern vom tan sa n isch en Mi l i t„ r au s dem Kra ter vertrieben . D iese
an geb l ich e Tiersch u tzpol i tik, d ie au f d ie Vertreibu n g der U rein woh n er au s den ¬ Tierpa rad iesen « abziel t e,
wu rde in den F ol gejah ren eben so in an deren Reg ion en Afrikas kon sequ en t wei tergef• h rt. . . . 
D ie th a i l „n d isch e Reg ieru n g p l an t - m i t H i l fe japan isch er Kred i te in H ”h e von u m gerech n et 2, 3 Mi l l ion e n
Mark - ein n eu es Reserva t im b isl an g n u r sch wer zu g „n g l ich en Regen wa l d von Wat Ch an , wo d ie U rein ü
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woh n er sei t Gen era tion l eben . W„h ren d in n erh a l b des  Sch u tzgeb iets ein e ¬ ™koüLodge« f• r d ie in tern aü
tion a l en N a tu ru rl au ber vorgeseh en ist, wol l en d ie s taa tl ich en P l an er d ie Ka ren au sserh a l b des Wa l dreü
serva ts in f• r Tou risten bequ em erreich bare ¬ Cu l tu r a l Vi l l ages« u m siedel n . ¬ Men sch en k”n n en n ich t im
Wal d l eben , wei l m en sch l ich e Lebewesen kein e Tiere sin d . An ders a l s wi r k”n n en sich Tiere an d ie Wi l dü
n is oder an i rgen dein e U m wel t n a t• rl ich an passen « , beg r• n det der F orstd i rektor d ie gep l an te U m siedü
l u n gsaktion . . . . 
D er viel l eich t sch l im m ste F a l l der l etzten Jah re wurde in Th a i l an d au fgedeckt: ¬ 21 Kin der u n d 1 2 erwach ü
sen e F rau en au s dem Vol k der P adau n g sin d in Bu rm a gekidn app t u n d in ein em Men sch en zoo n ah e
Ch ian g Ma i im N orden Th a i l an ds gefan gen geh a l ten wo rden , wo sie w„h ren d 1 8 Mon aten den Tou risten
a l s F otoa ttraktion vorgef• h rt wu rden « , berich tete 1 998 der in Basel an s„ssige Arbei tskreis Tou rism u s u n d
E n twickl u n g . . . .
U rein woh n er rau s - Tou risten rein 
D as P rin zip ¬ U rein woh n er rau s - Tou risten rein « ga lt u n d g i l t f• r viel e sogen an n te Sch u tzgeb iete in de n
E n twickl u n gsl „n dern des S• den s. U n d erst rech t g i l t d ies f• r ein m en sch en verach ten des Reg im e wie in
Myan m ar, dem eh em al igen B i rm a oder Bu rm a. Rech erch e n der b ri tisch en Zei tu n g Th e Observer zu fol ge
fl oh en Mi tte der 90er Jah re 30. 000 Karen au s ih ren bu rm esisch en Geb ieten in d ie W„ l der des ben ach ü
barten Th a i l an ds. U rsach e d ieser Massen fl u ch t seien , so der Observer 1 997, b ru ta l ste Aktion en von Bu rü
m as Mi l i t„ r gewesen . ¬ D ”rfer wu rden zerst”rt, viel e  U rein woh n er verskl avt, vergewa l tig t oder get” tet,
n u r u m P l a tz f• r das in der Wel t g r”sste N a tu rreser va t sein er Art zu sch a ffen . « D ie Rede ist vom gep l a n ten
Myin m ol etka t N a tu re Reserve. I n d iesem von den Kare n besiedel ten Geb iet h aben n och Tiger, asia tisch e
E l efan ten u n d Su m atraüN ash ”rn er • berl eb t, wesh a l b d ie in N ew York an s„ssige Wi l d l i fe Con serva tion
Society u n d d ie Sm ith son ian I n sti tu tion in Wash in g t on das P rojekt der bu rm esisch en Ju n ta u n terst• tzen .
N ach Mein u n g des Observer wol l e d ie Mi l i t„ rreg ieru n g m i t dem gep l an ten Sch u tzgeb iet zu m ein en Tau ü
sen de von N a tu rtou risten an l ocken . Zu m an deren sol l e das Tiersch u tzen gagem en t dem b l u tigen Reg im e
ein g r• n es D eckm „n tel ch en versch a ffen . Al s der Beri ch t des Observers in der Wel tp resse p raktisch kein e n
Widerh a l l fan d , b rach te Su e Wh eat von Tou rism Con ce rn d ie D oppel m ora l u n serer F reizei tgesel l sch a ft
au f den P u n kt: ¬ Wen n das bu rm esisch e Mi l i taer 2. 000 Gori l l as oder Tiger gesch l ach tet h „ tte, u m P l a tz f • r
ein e Stadt zu m ach en , der Au fsch rei der in tern a tion a l en ™ffen tl ich kei t w„ re erh eb l ich st„ rker gewesen . «
. . . ( Tou rism u sü) U n tern eh m en h aben Sam iüAttraktion en am P ol a rkreis errich tet, aber in Wirkl ich kei t sin d es
m eist Sch au sp iel er, d ie ein en Sam i da rstel l en . D ie U n tern eh m en besch aeftigen ju n ge fin n isch e Stu den ten ,
d ie sich dan n Sam iüKl eidu n g an zieh en u n d i rgen detwa s vorf• h ren , von dem sie g l au ben , es seh e wie Saü
m iüKu l tu r au s. D ies gesch ieh t in ein em seh r g rossen U m fan g . ( An n e N u orgam , Mi tg l ied des Sam i Cou n ci l
von F in n l an d)

 
 D ie Frage der Sch u tzgebiete steh t du rch au s exemplarisch f• r den Sti l des N atu rsch u tü

zes. Er ist konservativ u nd ordnu ngsrech tl i ch au sgerich tet. Keinerlei I rri tation l ”st dabei
die Tatsach e au s, daž das formale I nstru mentariu m au s dem Kaiserreich stammt u nd
erstmals von den N azis in die Form einen u mfassenden Gesetzes, dem Reich snatu rü
sch u tzgesetz, gegossen wu rde. Das gal t bis 1 976 u nd wu rde dann u nter dem N amen
Bu ndesnatu rsch u tzgesetz zwar neu gefažt, beh iel t aber die gru nds„tzl i ch e Orientieru ng
bei . Seh r „h n l ich sieh t es beim Jagdü u nd Forstrecht au s. N atu rsch • tzerI nnen fordern
meh r Kontrol len , h „rtere B estrafu ngen , den Au sbau von N atu rsch u tzverwal tu ngen u sw.

I m Orig in a l : Au szu g a u s dem B MU üP ressed ien st N r. 1 6 1 /02, B erl in , 4. Ju l i 2002
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I n den m eisten sein er Bestim m u n gen wu rde das Reich sn a tu rsch u tzgesetz n ach dem E n de der N aziüH errü
sch a ft im Westen D eu tsch l an ds a l s dera rt u n prob l em a tisch an geseh en , dass es b is zu m ersten bu n desü
deu tsch en N atu rsch u tzgesetz im Jah r 1 976 Bestan d h a tte. ¬ Wir m • ssen h eu te h in terfragen , worau f sich
d iese E in sch „ tzu n g g r• n dete u n d ob sie je berech tig t wa r. Wie wi r • berh au p t seh r viel m eh r • ber das
Verh „ l tn is von N atu rsch u tz u n d N a tion a l sozia l ism u s erfah ren m • ssen , u n d zwar im D ia l og m i t Wissen ü
sch a ftl ern au s an deren L„n dern « , so Bu n desu m wel tm in ister J • rgen Tri ttin .

Zu sammenfassend l „žt sich feststel len , daž Forderu ngen nach meh r Staat • berwiegen .
H errsch aft zu st• tzen aber mach t die zu den Rettern, die bish er Veru rsach er waren - u nd es
angesich ts bleibender M ach tmech an ismen au ch bleiben werden .
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I m Orig in a l : Mich el Fou cau l t, zi tiert im Al l iga tor,  Zei tsch ri ft der Gr• n en L ig a
Rech tssystem u n d Rech tssprech u n g sin d d ie perm an en ten Zwisch en g l ieder von H errsch a ftsverh „ l tn n ssen
u n d viel f”rm iger U n terwerfu n gstech n iken . 

Die Al ternative: Selbstbestimmung, Pol i tik von unte n
Ordnu ngsrech tl i ch e Pol i ti k geh t von der Annah me au s, daž das Al lgemeingu t nu r • ber zenü
trale Kontrol le u nd I nsti tu tionen du rch gesetzt werden kann - der M ensch als solch es also
immer konku rrierend h andel t. Daf• r feh l t aber jegl ich er B eleg. Zwar ist ri ch tig, daž innerü
h alb der Konku rrenz f”rdernden , ja fordernden Verh „ l tn isse in Demokratien u nd Diktatu ren
egoistisch es Verh al ten immer wieder konku rrierend w i rkt, al so der Vortei l des H andelnden
zu m N ach tei l der anderen bzw. zu r Au sbeu tu ng der Umwel t f• h rt. šberseh en wi rd dabei
aber, daž es gerade die konku rrenzsch affenden Rah menbedingu ngen sind, die das h ervorü
ru fen . Zu dem versch „rft die Existenz von Kontrol le u nd I nsti tu tionen diese Konku rrenz,
denn mi t ih rer H i l fe i st es m”gl ich , eigene Vortei le oh ne N otwendigkei t der Akzeptanz geü
gen• ber anderen du rch zu setzen . Abh „ngigkei tsverh „l t n isse u nd Repressionsmi ttel verü
sch affen die M ”gl ich kei t, konku rrierend zu agieren .

 Die Al ternative i st die Kooperation von M ensch en bei der Gestal tu ng ih rer Lebensverh „l tn isü
se. D iese Kooperation setzt Gleich berech tigu ng vorau s, d. h . al le h aben die gleich en M ”gü
l ich kei ten u nd k”nnen n ich t • ber zentrale Stru ktu ren einander zwingen . Jegl i ch es H andeln
von M ensch en , z. B. bei der Gestal tu ng ih res eigenen Lebensu mfeldes oder beim Au sü
tau sch von P rodu kten u nd Wissen bedarf der freien Vereinbaru ng - in jedem Einzel fal l
oder als tragende Stru ktu r, die fu nktion iert, wei l u nd solange sie akzeptiert wi rd.
-  Umwel tsch u tz du rch Demokratisieru ng von F l „ch enü u nd Roh stoffverbrau ch : D ie M enü

sch en werden zu Akteu rI nnen . D ie Stražen , H „u serbl ” cke u nd Landsch aften m• ssen
den M ensch en geh ”ren , die in ih nen leben . N iemand kann • ber F l „ch en u nd Orte beü
stimmen, oh ne selbst betroffen zu sein oder oh ne die B etroffenen einzu bezieh en . ¬ Deü
mokratisieru ng von Fl „ch enü u nd Roh stoffverbrau ch« ist ein Gegenkonzept zu Ordü
nu ngsrech t u nd marktf”rmigen I nstru menten wie der ™ kosteu er oder Versch mu tzu ngsü
zerti fi katen . Vision ist eine Wel t von u nten . D ie kleinen Sch ri tte dah in besteh en au s konü
kreten P rojekte, die die M ensch en zu den Entsch eiderI nnen mach en : Windan lagen , die
den M ensch en dru mh eru m geh ”ren (statt teu rer Grožan lagen oh ne ”rtl i ch e Akzepü
tanz), Stromnetze im B esi tz der B • rgerI nnen , ”kolog isch e B au ernh ”fe im Gemeinü
sch aftsbesi tz, l okale ™konomien oh ne Apparate u nd vieles meh r.
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-  Freies Wissen : Al l es, was erdach t, erfu nden oder entwickel t wi rd, kann sofort von andeü
ren nach gemach t werden . I deen dienen dem besseren Leben , n ich t dem P rofi t. Wo keiü
ne H errsch aft wi rkt (Kontrol le, Eigentu msrech t, Patente u . „. ), wi rd sich das du rch setzen ,
was au f Akzeptanz st”žt. Das kann dann aber sofort massenh aft Verbrei tu ng u nd N ach ü
ah mu ng finden , angepažt, ver„ndert u nd frei wei terentwickel t werden .

Konkrete Aktionen :
-  Al lmende: F l „ch en in u nd u m eine Gemeinde, die im Eigentu m der Gemeinde oder eiü

ner B • rgerI nnengemeinsch aft sind u nd zu n„ch st basisdemokratisch , sp„ter viel leich t
nach wei terentwickel ten h errsch aftsfreien Organ isie ru ngsformen gestal tet bzw. bewi rtü
sch aftet werden .

-  Aneignu ng: Eroberu ng von P l „tzen u nd H „u sern - a ngefangen von H au sü u nd P latzü
besetzu ngen • ber ¬ Gu eri l l a Garden ing« (Gem• seanbau u . „. au f Zierrasen oder bish eriü
gen Betonfl „ch en) bis zu m selbstorgan isierten N ahverkeh r.
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-  Experimente: Selbstorgan isieru ng im Al l tag in der bu nten Palette versch iedener M ”gü
l ich kei ten , z. B. Umsonstl „den , FoodüKoops, pol i ti sch e Kommu nen , Gemeinsch aftseiü
gentu m.

Wei tere I n fos:
-  Umwel tsch u tz von u nten , Demorkati i seru ng von F l „ ch enü u nd Roh stoffverbrau ch :

www. projektwerkstatt.de/u vu

c. Endstu fe der Zentral isierung: Wel tregierung!
Al les ist steigerbar - in einem Zei tal ter der verbalen Su perlativen bleiben au ch die staatseu ü
ph orisch en N GOs u nd Parteien n ich t au f den nationalen Rah men besch r„nkt. Lau tstark forü
dern sie wel twei te Kontrol lü u nd I n terventionsstru ktu ren , ob nu n in Form von Steu ern (Tobin
Tax) oder neu en I nsti tu tionen bzw. gar di rekter Gewal tau s• bu ng. Der gr”žte Fanblock von
Staat u nd Kontrol le steh t l i nks. Es sind die neokeynesian istisch en bis h u man istisch en Gru pü
pen , die mi t ih ren Forderu ngen den B oden berei ten f• r eine Ph ase eu ph orisch er Erwarü
tu ngsh al tu ngen in den Au fbau von Staatl i ch kei t. D iese Gru ppen , von Attac • ber Gewerkü
sch aften bis zu r PDS, von Spiegel bis taz u nd von G• nter Grass bis zu Elmar Al tvater werü
den zu den geistigen Wegberei ter des Wel tstaates bzw. der Staatengemeinsch aften geh ”ren ,
an dessen Ende n ich t einmal eine Demokrati sieru ng, geschweige denn ein P rozež der
Emanzipation steh t. N ein - es wi rd eine Wel tregierung sein , ein u ndu rch sich tiges Kongloü
merat von Regieru ngen , I nsti tu tionen , Konzernen u nd N GOs, die neu e I nstru mente der
Kontrol le u nd Unterdr• cku ng sch affen . Die ersten B eispiele sind l „ngst in der Debatte:

-  EU u nd UN als Retter u nd Regu lator
 Vor al lem eu rop„isch e Linke seh en die St„rku ng internationaler I nsti tu tionen als Fortü

sch ri tt an . Dabei argu mentieren sie n ich t nu r au s der klassisch en staatseu ph orisch en
Logik, daž Kontrol le den M ensch en zu einem sozialen Wesen mach t, sondern es geh t
oft u m platte M ach tpol i ti k. D ie St„rku ng internationaler I nsti tu tionen ist die strategisch e
Option der Eu rop„isch en Un ion u nd in der EU tonangebenden N ationen (vor al lem
Deu tsch land) au f eine Wel tmach trol le. D ie EU verf• gt du rch ih re Au ftei lu ng in viele N aü
tionen • ber seh r viel meh r diplomatisch e Kontakte zu den N ich tü I ndu striestaaten als die
USA. Letztere stel len einen eigenst„ndigen wi rtsch aftl i ch en , finanziel l en u nd vor al lem
mi l i t„ri sch en B lock dar. Darau s folgt, daž EU u nd USA versch iedene Wege im Ringen
u m den Wel tf• h ru ngsanspru ch geh en . M eh r Staat u nd Kontrol l e einersei ts u nd die Au sü
sich t au f in ternationale F• h ru ng anderersei ts sind die Gr• nde f• r die eindeu tig posi ti ve
Au srich tu ng au f EU u nd UN als insti tu tionel ler Rah men in ternationaler Pol i ti k.

 Wie im Pol i ti ksti l der USüRegieru ng ist dami t die M arginal isieru ng der M ensch en verü
bu nden . Sie sind Setzfigu ren im internationalen Poli tüSch ach .

 Besondere H offnu ng stecken viele pol i ti sch e Akteu rI nnen in die EU u nd in eine Eu ü
rop„isch e Lei tku l tu r f• r die Wel t. D iese wi rd den USüamerikan isch en Wertvorstel lu ngen
gegen• bergestel l t - geradeso, als w„re die EU der H ort der M ensch l ich kei t, zu mindest
eines Kapi tal i smu s mi t mensch l ich em Antl i tz. N ach h al tigkei t u nd N ach h al tige Entwickü
lu ng fu ngieren in dieser Debatte u m die Vorh errsch aft der Lei tku l tu ren al s Kampfbegri fü
fe eu rop„isch er Pol i ti kerI nnen vor al lem au s dem rotgr• nen Lager u nd vieler N GOs. I n
einem Text in der Frankfu rter Ru ndsch au , einem der Frontbl „tter der EUüLei tku l tu r,
sch rieb M ich ael M • l ler, M u l ti fu nktion „r in SPD u nd deu tsch en Umwel tüN GOs: ¬ N ach ü
h al tigkei t i st kein th eoretisch er Ansatz meh r. Denke global u nd h andele lokal , regional



59

u nd national - das i st die pol i ti sch e M axime, u m Europa zu beh au pten . . .« (sieh e au ch
Kap. 4.1 ). Au ch andere Au torI nnen zeigen proüeu rop„isch e Gesinnu ng.

I m Orig in a l : Au szu g a l s I l ka Sch r”der, ¬Vom I d ioten  zu r B ewegu n g des Ja h rh u n derts« in der B rosch • ü
re ¬Resistan ce an th e a u tu m of rep ression« (S. 43 )
M• l l er
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 sp rach zwar au ch von ein er ¬ Zivi l isieru n g der g l ob a l en ™kon om ie« , im Kern geh t es ih m dabei
daru m , ein er ¬ Wel tüI n n en pol i tik« ein eu rop „ isch es G esich t zu geben . . . E r verfol g t das Ziel ein er wel tweiü
ten H egem on ie der E U , d ie wiederu m von D eu tsch l an d gepr„g t wi rd .
Au szu g au s B ern d H a m m , ¬H au sa u fgaben gem ach t?« in : Pol i ti sch e ™kol og ie Ma i /Ju n i 2002 (S. 39)
Wen n es gel „n ge, im I WF ein e eigen st„n d ige eu rop„ is ch e Posi tion , ein e an n ach h a l tiger E n twickl u n g
orien tierte, du rch zu setzen , dan n w„ re wah rsch ein l ic h m eh r f• r d iesen gep l ag ten P l an eten zu erreich en .
Au szu g au s ein em I n terview m i t E xüE u ropapa rl am en tsp r„ siden t K l au s H „n sch im ban ksp iegel 2 /02
der GL SüB an k (S. 9)
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D ie Am erikan er sin d ein Vol k. D ie E u rop „er sin d versch ieden e V”l ker. . . .
D ie E u rop„ isch e U n ion ist kein e Wel tm ach t. Aber sie h a t d ie Veran twortu n g ein er Wel tm ach t, wei l sie m i t
ih rem en orm en ”kon om isch en u n d tech n ol og isch en P ote n zia l • bera l l in der E n twickl u n gsstr”m e u n d Tran sü
fers beein fl u sst. Wen n sie ”kon om isch ein Riese ist u n d pol i tisch ein Zwerg , dan n h an del t sie n ich t beü
sch eiden , son dern veran twortu n gsl os. . . . E s g ib t ein en eu rop„ isch en Wertekan on , den wir an deren n ich t
au fdr• cken d• rfen , der aber a l s Beisp iel d ien en kan n .
Au szu g au s der F R vom 1 0. 7. 2002 (S. 4)
D ie SPD üLin ken
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 seh en das zen tra l e Argu m en t f• r d ie Wiederwah l ein er rotügr• n en Bu n desreg ieru n g da rü
in , dass E u ropa sozia l pol i tisch ein Gegen pol zu den U SA b l eiben m • sse. I n ein em von den Sprech ern der
Lin ken in der SPD üF raktion jetzt vorgel eg ten B i l an züBu ch • ber vier Jah re Reg ieru n gspol i tik ist ein gan gs von
ein er n eu en ¬ System au sein an dersetzu n g« d ie Rede. Au f der ein en Sei te steh e das ¬ eu rop „ isch e Model l
der sozia l en D em okra tie« , au f der an deren Sei te ¬ d i e in der Wel twi rtsch a ft von den U SA au sgeh en de l iü
bera l e Revol u tion , in der d ie Pol i tik f• r d ie in n ere u n d „u žere Sich erh ei t zu sorgen , aber sich an son s ten
wei tgeh en d den Gesetzen des Marktes u n terzu ordn en h a t« .
Au sz• ge au s ¬Au fb ru ch 21 «, D N RüGru n dsa tzp rog ram m in : D eu tsch l an düRu n dbrief 1 /98 (S. 22+ 23 )
E u ropa m u ž sich • berl egen , ob es zu k• n ftig n u r ein e Mi tl „u ferrol l e in der Wel t sp iel en wi l l , oder ob e s
Vorrei ter f• r ein n eu es sol ida risch es Wel tm odel l wi rd . . . . D ie E U m u ž ein eigen es P rofi l zeigen . D ie Erü
n eu eru n g der sozia l en D em okra tie du rch d ie ™kol og is ieru n g von Wirtsch a ft u n d Tech n ik ist der rich tige
Weg. . . . D ie Lei tidee der ¬ Zu ku n ftsf„h igkei t« ist d ie wich tigste An twort au f d ie ern eu te E n tfessel u n g des
Kap i ta l ism u s im g l oba l en Zei ta l ter. Sie h a t ih re Wu rzel n ein ersei ts in den Kon zep ten , d ie von E u rop „er n
f• r d ie Verein ten N ation en era rbei tet wu rden ( . . . O l of P a l m e . . . Wi l l y B ran d t . . . Gro H arl em Bru n dtl and)
u n d an derersei ts in den Wen dekon zep ten der U m wel tbe wegu n g .

 Tats„ch l ich ist die Debatte u m N ach h al tigkei t u nd Agenda 21 vor al lem eine eu rop„iü
sch e. Von ca. 6. 000 AgendaüProzessen in Kommu nen wel twei t l au fen fast 5. 300 im
kleinen Erdtei l Eu ropa. D ie wel twei ten Gru ndsatzpapiere f• r die Disku ssion entstanden
in eu rop„isch en El i ten - angefangen vom Wi l l yüB randtüReport • ber die B ru ndtlandü
Kommission bis zu r Agenda 21 , den Verh andlu ngen u m das KyotoüProtokol l u nd die
Vorberei tu ng f• r das Worldsu mmi t in Joh annesbu rg 20 02.

 D ie Lei tku l tu rdebatte wi rd in der Agenda 21 n ich t nu r in der gru nds„tzl i ch en Au srich ü
tu ng au f Freih andel u nd Tech n ikexport sich tbar, sondern au ch im Kapi tel zu indigenen
B ev”l keru ngsgru ppen , wo diesen die F„h igkei t zu m na ch h al tigen Leben abgesproch en
wi rd u nd ih re Rol l e desh alb u .a. ¬ angepažt« werden sol l . Als einzige der B ev”l keru ngsü
gru ppen , die ein eigenes Kapi tel in der Agenda h aben , ist bei ih r kein Wort • ber Betei l i ü
gu ngsü u nd M i tbestimmu ngsrech te zu finden . Ungesch minkt wi rd h ier ein Lebenssti l ü
I mperial ismu s deu tl i ch - am eu rop„isch en Wesen sol l die Wel t genesen .

I m Orig in a l : Au szu g au s Kap i tel 26.1 der Ag en da 21
I n d igen e Bev” l keru n gsg ru ppen . . . I h re F „h igkei t zu r u n ein gesch r„n kten Mi twi rku n g an ein em au f ein e
n ach h a l tige E n twickl u n g au sgerich teten U m gan g m i t i h rem Lan d h a t sich au fg ru n d wirtsch a ftl ich er, sozia l ü
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er u n d h istorisch er F aktoren b ish er a l s begren zt erwiesen . An gesich ts der Wech sel bezieh u n g zwisch en
der n a t• rl ich en U m wel t u n d ih rer n ach h a l tigen E n twi ckl u n g ein ersei ts u n d dem ku l tu rel l en , sozia l en , wirtü
sch a ftl ich en u n d ph ysisch en Woh l ergeh en der in d igen en Bev”l keru n gsgru ppen an derersei ts sol l bei n aü
tion a l en u n d in tern a tion a l en An stren gu n gen zu r E in f• h ru n g ein er u m wel tvertr„g l ich en u n d n ach h a l tigen
E n twickl u n g d ie Rol l e d ieser Men sch en u n d ih rer Gemein sch a ften an erkan n t, an gepažt, gef”rdert u n d geü
st„ rkt werden .

 D ie Widerspr• ch l i ch kei ten geh en noch wei ter, es sind dieselben Personen u nd Organ iü
sationen , die die eu rop„isch e I dee ¬ N ach h al tigkei t« zu r wel twei ten Lei tku l tu r erh eben
wol len u nd die gleich zei tig f• r eine Versch „rfu ng von H errsch aftsverh „l tn issen in Eu roü
pa du rch die eu rop„isch e I ntegration ein treten . So h eižt es im Kommentar der proüeu ü
rop„isch en u nd neokeynesian isti sch en FR vom 4. 6. 200 2 (S. 3): ¬ Ganz klein aber ist
die Un ion
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, wenn es u m Zu wanderu ng geh t, u nd notwendig dami t verbu nden u m die
Verl „ssl ich kei t der Grenzkontrol len bei der Abweh r i l l egaler Einwanderu ng . . .«.

 N ach h al tigkei t i st eine Debatte u m Tech n ikü u nd Effizienzdominanz, wie die mensch enü
freu ndl ich e innere Sich erh ei t u nd h u mi t„re Kriege ist sie die Kreide in der Stimme deü
rer, die eine Vormach tstel lu ng Eu ropas erreich en wol len • ber die Du rch setzu ng einer
eu rop„isch en Lei tku l tu r.

-  I n ternationaler Staatsgerich tsh of
 Was f• r die nationalen Gerich te die Pol izei i st, sind f• r in ternationale Gerich te die Tru pü

pen der UN oder, woh l real istisch er, die N ATO. Wer den Gerich tsh of fordert, fordert
Krieg - u nd eine Wel tregieru ng. Denn ein Staatsgerich tsh of brau ch t Geld, einen
Rechtsrah men u nd Tru ppen , die die zu Veru rtei lenden h eransch affen . Zu dem brau ch t er
bis zu r Sch affu ng der Wel tregieru ng N ationalstaaten, die die B estrafu ng abwickeln , also
Kn„ste berei tstel len . Al l das aber ist Attac, PDS, FR, taz u nd den vielen anderen gar
n ich t bewu žt oder gleich g• l tig, vielmeh r su ggerieren sie ein B i ld der Gerech tigkei t, die
entsteh en sol l , wenn neu e M ach tstru ktu ren daf• r gesch affen werden .

 I n ein igen Texten werden M i l i t„reins„tze u nd in ternationale Gerich te au ch di rekt zu samü
men genannt, wie das zwei te Zi tat zeigt.

I m Orig in a l : Peter Koch , ¬D as Wel tstra fgerich t« (20 02)
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Am 1 . Ju l i tri tt das R”m isch e Sta tu t des I n tern a tion a l en Stra fgerich tsh ofs ( I StGH ) in Kra ft. D as P rojekt st”ž t
in der F rieden sbewegu n g erstau n l ich erweise • berwieg en d au f Zu stim m u n g. Jedoch : E in Wel tstra fgerich t
setzt ein e g l oba l e Ordn u n g vorau s, d ie sowoh l das B ed• rfn is a l s au ch das m ach tpol i tisch e Poten tia l f• r
g l oba l e Stra faktion en h a t - sei t dem Gol fkrieg u n te r F • h ru n g des U SüPr„siden ten George Bu sh sen . geü
m ein h in N eu e Wel tordn u n g gen an n t. D er I StGH ist d ie in sti tu tion a l isierte F orm d ieser N eu en Wel tordü
n u n g . D ie frieden spol i tisch e I l l u sion n „h rt sich offen ba r au s der F iktion ein er g l oba l en Gerech tigkei t sidee,
d ie sich jen sei ts der n a tion a l en Mach tin teressen au sgerech n et in d ieser postm odern en , verm ein tl ich pos tü
n a tion a l en Ordn u n g , en tfa l ten k”n n e. D ie D u rch setzu n g des in tern a tion a l en Stra fverfol gu n gsan spru ch s
setzt d ie Lega l isieru n g in tern a tion a l er Mi l i t„ rein s „ tze vorau s. P rototyp der Kriege der N eu en Wel tordü
n u n g war der N a tokrieg gegen Ju gosl awien . E s ist da h er kein Zu fa l l , daž das R”m isch e Sta tu t des I StGH
die Aggression , a l so den An gri ffskrieg , gerade n ich t u n ter Stra fe stel l t. D am it wi rd d ie Ju d ika tu r sein es
Vorl „u fers des H aager Ju gosl awien tribu n a l s fortgesc h rieben , vor dem sich berei ts n ich t d ie N a tof• h rer
wegen ein es An gri ffskrieges, son dern das Opfer der Aggression vor ein em ¬ in tern a tion a l en « Gerich t verü
an tworten m u ž.
Viel en Vertretern der F rieden sbewegu n g sch ein t d ie U Süam erikan isch e Weigeru n g , m i t dem I StGH zu ü
sam m en zu arbei ten , a l s Best„ tigu n g ih res frieden spol i tisch en An l iegen s. H ier d• rfte sich d ie F rieden sbeü
wegu n g • ber das Au sm až der Widerspr• ch e zwisch en de n E U üMach tzen tra l en , d ie a l l e dem I StGH zu ü
stim m en , u n d Wash in g ton t„u sch en . D as R”m isch e Sta t u t ziel t au f d ie Stra fverfol gu n g der pol i tisch en F • h ü
ru n gseben en b is h in zu Staa tsoberh „u p tern , deren I m m u n i t„ t du rch das Sta tu t au fgeh oben ist. N ach dem
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Prin zip der Kom pl em en ta ri t„ t ist der I StGH jedoch n u r f• r sol ch e Staa ten zu st„n d ig , d ie zu r Stra fverfo l ü
gu n g n ich t wi l l en s oder n ich t in der Lage sin d. D anach sin d n ach n ah ezu ein h el l iger E xperten m ein u n g a ll e
westl ich en D em okra tien , ein sch l . der U SA, von der S tra fverfol gu n g au sgen om m en . I m Visier des Wel tü
stra fgerich ts steh en dah er n ich t d ie Staa ten m i t de m wel twei t gef„h rl ich sten Mi l i t„ rpoten tia l u n d den wel tü
wei t m eisten Au sl an dsein s„ tzen , son dern d ie sog . Sc h u rken staa ten . Geradezu h „n derin gen d bem • h en
sich d ie eu rop„ isch en Staa ten d ie U SA vom l eg i tim a t orisch en Wert ein es Wel tstra fgerich ts gerade im E in ü
sa tz gegen den ¬ in tern a tion a l en D el in qu en ten « Sadda m H u ssein zu • berzeu gen , au sgedr• ckt etwa in
dem Appel l des Bu n despr„siden ten Rau an d ie U SA, ¬ G erade der E in sa tz m i l i t„ risch er Mi ttel m • sse wel tü
wei t akzep tiert sein , wen n er n ach h a l tig E rfol g h ab en sol l « ( F AZ, 21 . 2. 02) .
D ie in tern a tion a l e Stra fverfol gu n gsp fl ich t du rch da s R”m isch e Sta tu t ist d ie Keh rsei te des Rech ts zu in terü
n a tion a l en Kriegsein s„ tzen . D ie F rieden sbewegu n g so l l te beden ken , daž h ierin ein e Abkeh r vom m oderü
n en V”l kerrech t, ja d ie Zerst”ru n g ein er trad ierten  V”l kerrech tsordn u n g l ieg t, d ie der Kriegsverm eidu n g
u n d der Wah ru n g des Wel tfrieden s den obersten Ran g ein r„u m te. D ie g l oba l e Stra fverfol gu n gsp fl ich t
du rch das R”m isch e Sta tu t tri tt n eben das sog . U N üM an dat, n am en tl ich das ¬ robu ste Man dat« a l s Rech tü
fertigu n g u n d postm odern e Zierde der Kriege der N eu en Wel tordn u n g , d ie d ie v” l kerrech tl ich e F rieden sü
ordn u n g au s den An gel n h eb t u n d ein jeg l ich er dem okra tisch er Mach tkon trol l e en tzogen es g l oba l es Geü
wa l tm on opol beg r• n den sol l .
Kom m en ta r zu m I n tern a tion a l en Staa tsgerich tsh of in der F rei tag vom 5. 7. 2002 (S. 2)
Aber es ist p rin zip iel l u n sin n ig , d ie Am erikan er ausgerech n et in der F rage ein es in tern a tion a l en Geric h tsh ü
ofes • berstim m en zu wol l en . D ie H aager Rich ter verf • gen • ber kein e eigen e E xeku tive. D ie in tern a tion aü
l en Organ isa tion en , ob U N O, OSZE oder N a to, h aben o h n e d ie U SA n ich ts zu m el den . . . . E in Wel ten ü
rich ter aber, von dem d ie Wel tpol izei n ich ts wissen  wi l l , wi rd • ber ku rz oder l an g zu r l „ ch erl ich en F igu r.

-  I n ternationale M i l i t„rin tervention : Der ¬ B el l ipazi fi smu s«
 Wer in ternationale Kontrol le fordert, i st berei ts au f der Ebene der Bef• rwortu ng von

Krieg - wenn es au ch au s I magegr• nden verschwiegen wi rd. Organ isationen wie Attac
oder die PDS sammeln Au fmerksamkei t, W„h lerstimmen , Spenden u nd M i tgl ieder
sowoh l • ber ih re verbale Gegnersch aft zu m Krieg
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 wie au ch • ber Forderu ngen , die
letztl i ch Krieg bedeu ten , z. B. nach einem internationalen Staatsgerich tsh of. Krieg wi rd
zu r Wel tinnenpol i ti k u nd dann ¬ gu t«. Dar• ber h inau sgeh end meh reren sich die Stimü
men in den prostaatl i ch en N GOs u nd Parteien , Kriege au ch offen posi ti v zu seh en .

 B eispiele gibt es viele: D ie in ternationalen Frau enm„rsch e berei teten 1 999 ih re Fordeü
ru ngspapiere vor, in denen internationale I nterventionen gegen Staaten mi t Frau enu nü
terdr• cku ng gefordert wu rden - 2001 fand dieser Ged anke mi t der P ropaganda u m
den Angri ff au f Afgh an istan seine šbernah me in Regieru ngspol i ti k. Kriege zu r Jagd au f
sog. Kriegsverbrech erI nnen werden folgen . Umwel tver b„nde u nd üpol i ti kerI nnen forü
dern Gr• nh elme al s bewaffnete in ternationale Tru ppe n gegen Umwel tverbrech en - was
dann ein solch es Verbrech en ist, defin ieren die Befeh lsh aberI nnen der Tru ppen .

I m Orig in a l : Au szu g au s der Resol u tion der Wel tb • rg erverein igu n g e.V. a n d ie a mtieren den Sta a tsreü
g ieru n gen u n d Staa tspa rl am en te der E rde, 5.1 .1 999
Beim Au fbau der Wel tpol izei k”n n ten w„h ren d ein er š bergan gszei t Tru ppen tei l e der Gl iedstaa ten ein ü
geg l iedert werden . Sp „ ter sol l te d ie Wel tpol izei au s F reiwi l l igen a l l er Gl iedstaa ten besteh en , in der en gü
l isch gesp roch en wird .
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D er Zu sam m en sch l u ss in ein en Wel tstaa t wi rd n ich t g l eich d ie Zu stim m u n g a l l er V”l ker fin den . E s w• rde
jedoch sch on gen • gen , wen n der g r”ž te Tei l der wel t beh errsch en den I n du striestaa ten u n d ein Tei l der
E n twickl u n gsl „n der den Wel tstaa t g r• n den . N ach dem Zu sam m en sch l u ss k”n n en d ie Au ssen sei ter du rch
H an del sbesch r„n ku n gen u n d E in fu h rverboten u m wel tsch „d l ich er P rodu kte in d i rekt zu m Bei tri tt gezwu n ü
gen werden .
Au szu g au s ¬F rieden spol i ti k i st Wel tin n en pol i ti k«, g r• n &b• n d ig M„ rz 2002 (S. 1 0)
I n tern a tion a l e Organ isa tion en wie d ie U N O u n d der I n tern a tion a l e W„h ru n gsfon ds m • ssen reform iert
u n d gest„ rkt werden . Sie m • ssen ein e zen tra l e Rol l e in der in tern a tion a l en P ol i tik sp iel en .
D ie Bu n desreg ieru n g h a t sich von An fan g an in ten siv u m d ie E in rich tu n g ein es in tern a tion a l en Stra fgeü
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rich tsh ofes bem • h t. . . . F rieden ssich eru n g u n d im E xtrem fa l l F rieden serzwin gu n g m • ssen in tern a tion a l ei n ü
gebu n den u n d du rch ein e geziel te San ktion spol i tik b eg l ei tet werden . . . . 
Krisen bew„ l tigu n g u n d F rieden sbewah ru n g im Au ftrag oder au f E rsu ch en der Verein ten N ation en sol l ten
zu ein er zen tra l en Au fgabe der Bu n desweh r werden . 
Su san George, viceüp residen t of ATTACüF ran ce, decl a res on Swed ish rad io:
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¬ I was m istaken wh en I cri ticized th e Am erican bom b in gs of Afgh an istan . ( . . . ) Th is was worth doin g in orü
der to get rid of th e Ta l iban . . . I wish to th an k George Bu sh . H e h as sh own th a t i t was possib l e to rea ch
th e terrorists an d th ei r su pp l ies. « 
¬ Sven ska D agb l adet« , Stockh ol m , qu oted in ¬ Cou rrier in tern a tion a l « ( n &deg ; 585, 1 7ü23 jan vier 2002) . 
Wertm • l l er, Pa n kow, Ku n streich in kon kret 3 /02
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. . . D ie E n tsch eidu n g gegen den F asch ism u s u n d dah er gegen den I sl am gesch ieh t . . . in Sol ida ri t„ t m i t seiü
n en kon kreten Opfern u n d in H och ach tu n g vor den in d ividu el l en Ziel en , d ie m i t ih n en in Verb in du n g geü
brach t werden . F • r ein en Krieg gegen den I sl am ism u s, u n d sei es u n ter der F • h ru n g der U SA, gegen das
m ”rderisch e U n wesen d ieser l etztl ich doch deu tsch en  I deol og ie.

Die Forderu ng nach in ternationalen I nsti tu tionen u nd wel twei ter Kontrol le (Wel tinnenpol i ti k)
steh t n ich t widerspr• ch l ich neben der B ef• rwortu ng nationalstaatl i ch er Regelu ng bzw. soü
gar der St„rku ng der N ationalstaaten (sieh e vorh ergeh ende Kapi tel ) . Vielmeh r erg„nzen sie
sich einander u nd stammen von denselben Organ isationen . H in ter beidem steckt der Glau ü
be an die posi ti ve Wi rku ng von Kontrol le. Gewal t, Au sbeu tu ng, Krieg u sw. sind nach dieser
Th eorie immer Folgen entfessel ten Egoismu sses, w„h rend der Staat als einziges in der Lage
ist, solch e Entfesselu ngen einzu d„mmen. Die Analyse ist komplett fal sch . Der Staat sch afft
u nd garantiert die Entfesselu ng von Konku rrenz, in dem er Rah menbedingu ngen du rch ü
setzt, die Konku rrenz zu m h errsch enden P rinzip machen u nd das Gegeneinander von
M ensch en im Kampf u m Reich tu m, M ach tposi tionen u nd gegensei tiger N u tzbarmach u ng
f”rdert. Kooperation , die gleich berech tigt nu r im herrsch aftsfreien Rau m denkbar ist, wi rd
u nterbu nden . Den Anh „ngerI nnen von Staat u nd Kontro l l e ist es sch l ich t egal , ob nationale
Regieru ngen oder in ternationale Stru ktu ren diese Kontrol l e au s• ben . Dah er fordern sie
gleich zei tig die St„rku ng der N ationalstaaten , wei l sie n ich t daran glau ben , daž die in ternaü
tionale Kontrol le sch nel l wi rksam wi rd, wie au ch den Au fbau eines Wel tstaates, wei l dieser
mi t einer repressiven Wel tinnenpol i ti k effektiver und total i t„rer kontrol l ieren kann . Letztl i ch
sagen dami t sogar Attac & Co. , daž es der Staat ist, der die Rah menbedingu ngen sch afft
u nd H errsch aft organ isiert. Sie fordern die St„rku ng der N ationalstaaten , wei l diese die in terü
nationalen I nsti tu tionen sch affen .

Die Al ternative: Abwicklung statt Entwicklung
Statt die bessere Einmisch u ng zu fordern (z. B. das P rinzip der N ach h al tigkei t in Entwickü
lu ngsprojekten ) w„re die Einstel lu ng der Einmisch u ng u nd die Zu lassu ng von Selbstbestimü
mu ng notwendig als Gru ndlage in ternationaler B eziehu ngen . Au stau sch , Kooperation u nd
gegensei tige Unterst• tzu ng kann nu r au f der Basis der Gleich berech tigu ng u nd der M ”gü
l ich kei t der au tonomen Gestal tu ng der eigenen B elange entsteh en . Das gi l t zwisch en den
I ndividu en genau so wie zwisch en den freien Zu sammensch l • ssen der M ensch en - l okal
bis global .

I m Orig in a l : Au szu g a u s Ch ristoph Speh r, 1 996: ¬D ie  ™koüFa l l e«, P rom ed iaüVerl a g in Wien
Praktisch bedeu tet das, in l eich t sch em atisierter Form :
- D ie I n terven tion sm ach t des N orden s gegen • ber dem S• den zu beh in dern . Al so: Aktivi t„ t gegen m iü
l i t„ risch e I n terven tion , gegen d ie Au fr• stu n g , aber  au ch gegen d ie ka l te I n terven tion : d ie wei tere L ib era l iü
sieru n g des Wel th an del s, d ie Stru ktu ran passu n gsprog ram m e des I n tern a tion a l en W„h ru n gsfon ds u n d so
wei ter.
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- D en g l oba l en Sektor zu r• ckzu dr„n gen - du rch D ein v esti tion , du rch Aktivi t„ t gegen d ie E n twickl u n g der
Zu ku n ftstech n ol og ien ( Gen ü u n d B iotech n ol og ie vor a l l em ) , aber au ch pers”n l ich du rch d ie Weigeru n g ,
f• r d iesen Sektor zu a rbei ten .
- D ie P rivi l eg ien der form a l en Loh n arbei t abzu bau en . D as bein h a l tet d ie F orderu n g n ach ein er sozia l en
Gru n dsich eru n g , d ie den Zwan g l ockert, sich u m jede n P reis zu verkau fen ; es bedeu tet au ch , d ie geü
sch l ech tl ich e Arbei tstei l u n g u n d ie Arbei tstei l u n g zwisch en form el l er u n d in form el l er Arbei t abzu l eh n e n
u n d zu kon terkarrieren .
- Sich R„u m e u n d Zu sam m en h „n ge kol l ektiv wieder an z u eign en , sta tt sie f• r I n vestoren p reiszu geben .
Al so: st„d tisch en Rau m f• r sich zu besetzen , Lan dko m m u n en au fzu bau en , ein e rad ika l e reg ion a l e Au toü
n om ie ein zu fordern u n d p raktisch du rch zu setzen .
- D en N orden in dem Sin n zu dekol on isieren , daž Str u ktu ren gef”rdert u n d au fgebau t werden , d ie ein
u m fassen des š berl ebe au f eigen e Rech n u n g m ”g l ich m a ch en . Aktivi t„ ten gegen den zerst”rerisch en
F l „ch en zu g ri ff n ach au žen , etwa du rch das F l eisch ü u n d Ag robu sin ež . Wiederan eign u n g von Tech n iken
u n d Leben sweisen , d ie ein sozia l befried igen des Leb en erm ”g l ich en , oh n e den U m weg • ber Loh n arbei tsü
Gel d , im peria l istisch en Au žen h an del u n d ein e in du striel l e Kon su m m asch in e zu n eh m en .

 
Aktionsideen :
-  D i rekte Aktionen gegen al le Akteu rI nnen internationaler H egemon ie, von pol i ti sch en

I nsti tu tionen bis Konzernen . Die Au swah l u ntersch iedl ich er Ziele kann die B rei te in terü
nationaler M ach tau s• bu ng darstel len - al so von den au sbeu tenden Konzernen • ber Fiü
nanzü u nd H andelsinsti tu tionen bis zu Entwicklu ngshi l feein ri ch tu ngen oder M issionsarü
bei t.

-  I nh al tl i ch e klare Ableh nu ng jegl ich er Einmisch u ng, au ch der ¬ gu tgemeinten«. Al so:
Keine (H ermesü)B • rgsch aften statt neu er Bedingu ngen! Kein Geld in sogenannte Entü
wicklu ngsl „nder statt Steigeru ng des Etats au f 0, 7%! Usw.

-  H erstel l u ng di rekten u nd kooperati ven Au stau sch es verbu nden mi t vol ler Au tonomie.
Das bekannteste Beispiel i st der Au fstand der Zapatistas im S• den M exikos, bei denen
die Au tonomie der D”rfer die Gru ndlage al ler wei ter en Entwicklu ng ist. D iese wi rd pol iü
tisch u nd au ch mi t Waffengewal t nach au žen verteidigt, w„h rend nach innen eine H errü
sch aftsstru ktu r vermieden werden sol l . Au stau sch u nd Kooperation erfolgen zwisch en
den h andelnden Gru ppen , n ich t mi t zentralen Gremien.

-  Symbol isch e Aktionen , die die I dee gleich berech tigter Kooperation au f der Basis von
Au tonomie sich tbar mach t, z. B. du rch Th eaterszenen .

d. Knast, Pol izei und Justiz nu tzen?
Wenn es u m n ich ts geh t, sind sich viele ein ig: Pol izei , Kn „ste u nd Gerich te sind n ich ts al s
Unterdr• cku ngsinstanzen . ¬ Al le T• ren waren offen , d ie Gef„ngn isse leer«, tr„l l erten Ton ,
Steine, Sch erben u nd viele sangen begeistert mi t. Doch wenn die Frage ernst wi rd, sind es
wieder die ¬ Linken«, die Staat u nd Pol izei bef• rworten - meh r als die wen iger el i t„ren B eü
v”l keru ngssch ich ten , die Pol i zei u nd Ju stiz oft al s B edroh u ng empfinden .
Viele N GOs u nd pol i ti sch e Gru ppen verh al ten sich zu den Repressionsorganen widerü
spr• ch l i ch . Oberfl „ch l ich sprech en sie sich gegen den starken Staat au s, im Konkreten forü
dern sie meh r Kontrol len , meh r šberwach u ng, meh r Du rch setzu ngskraft des Staates. Wer
aber sol l das sch affen , wenn n ich t Pol izei u nd Ju sti z? Ein beeindru ckendes Beispiel von
Sch ein u nd Sein l iefert ein Text der Ju ngdemokratI nnen /Ju nge Linke, einer au tori t„ren
marxistisch en Gru ppe. Sie fordert zwar blu mig die Au fl ”su ng des Verfassu ngssch u tzes al s
Slogan , gleich zei tig argu mentiert sie aber im Rah men ih rer N eigu ng zu demokratisch en
Staatsstru ktu ren au ch f• r den ¬ gu ten« Verfassu ngssch u tz, der die Rich tigen verfolgt.



64

I m Orig in a l : Au sz• g e a u s ein er P ressein form a tion de r JD/JL (Ma i 2002)
Zu r h eu tigen Vorstel l u n g des Verfassu n gssch u tzberic h tes 2001 des Bu n desm in isteriu m s des I n n ern erkl „ rt
d ie Bu n desvorsi tzen de des rad ika l dem okra tisch en u n d  pa rteiu n abh „n g igen pol i tisch en Ju gen dverban ds
Ju n gdem okra tI n n en /Ju n ge L in ke, D an iel l e H errm an n :
¬ D er Verfassu n gssch u tzberich t 2001 ist wie sein e Vo rg „n ger • berfl • ssig u n d bedroh l ich . Bedroh l ich f• r a l ü
l e pol i tisch aktiven Men sch en , d ie sich kri tisch auf d ie besteh en den Verh „ l tn isse bezieh en . U n d bedroh ü
l ich f• r das, was der Verfassu n gssch u tz zu sch • tzen  vorg ib t: ein e dem okra tisch e Verfassth ei t der Gesel l ü
sch a ft. . . .
I n Verru f gebrach t werden zu dem gesel l sch a ftl ich e B ewegu n gen , d ie der rotügr• n en Bu n desreg ieru n g ofü
fen bar ein D orn im Au ge sin d. N eben an ti rassistischen B• n dn issen , d ie sich gegen d ie h errsch en de P ol i tik
der Au sgren zu n g u n d staa tl ich betrieben en Rassism u s wen den , ist d ies zu m ein en d ie F rieden sbewegu n g .
D iese h a tte im vergan gen en Jah r m i t dem Afgh an istan üKrieg u n d der so gen an n ten Bek„m p fu n g des in terü
n a tion a l en Terrorism u s l eider a l l zu berech tig ten An l ass, veh em en te Kri tik an der Pol i tik der Bu n desregieü
ru n g zu • ben . Zu m an deren wird n eu erd in gs d ie im m er b rei ter werden de g l oba l isieru n gskri tisch e Beweü
gu n g in d ie E cke der Verfassu n gsfein d l ich kei t geste l l t. Kau m h a t sich m i t a ttac ein ”ffen tl ich kei tswir ksam es
B• n dn is gegen d ie au ch von der Bu n desreg ieru n g betr ieben e Pol i tik n eol ibera l er Gl oba l isieru n g kon sti tu ü
iert, fin det es sich im Verfassu n gssch u tzberich t wi eder. E in e sol ch e D i ffam ieru n g gesel l sch a ftl i ch er Kri tik
am pol i tisch en Ma in stream ist au fs Sch „ rfste zu ver u rtei l en .
D er d iesj „h rige Verfassu n gssch u tzberich t best„ tig t dam i t wieder ein m a l , dass der Verfassu n gssch u tz kei ü
n e sin n vol l e F u n ktion erf• l l t. E r in form iert n ich t, son dern desin form iert, verl eu m det u n d g ren zt kri ti sch e Posiü
tion en au s dem vertretbaren Mein u n gsspektru m au s. E in sol ch er Verfassu n gssch u tz h a t in ein em dem okraü
tisch en Rech tsstaa t n ich ts zu su ch en .
D eswegen fordern Ju n gdem okra tI n n en /Ju n ge L in ke n ach wie vor: Verfassu n gssch u tz absch a ffen ! «

Au f dem Sommercamp im Wendland 2001 organ isierte ei n Di rectüActionüWorksh op einen
symbol isch en Angri ff au f die Pol izeiwach e in L• ch ow. D iese I dee stand im Zu sammenh ang
an dem Pol izeimord an Carlo Giu l ian i in Genu a im Jul i 2001 u nd grenzte sich von den
• berwiegend schwach en , nu r die Einzel tat kri ti sierenden P rotesten ab. Die Pol izeiwach e
wu rde mi t roter Farbe markiert u nd ein Transparent au fgeh „ngt ¬ Pol izei absch affen ! «. D iese
Forderu ng wu rde ansch l iežend im Camp sch arf kri ti siert, etl i ch e Tei lneh merI nnen , daru nter
Fu nktion „rI nnen von Attac, Xtau sendmalqu er u sw. kri ti sierten vor al l em die Forderu ng au f
dem Transparent als u nsinn ig oder fal sch .

Die Al ternativen : Direkte und soziale I ntervention
Die Frage der Gewal t zwisch en M ensch en u nd die Unvorstel l barkei t eines selbstbestimmten
Umgang dami t pr„gt die Debatten . Sie steh t der Akzeptanz von vision „ren Entw• rfen h errü
sch aftsfreier Gesel l sch aft entgegen , wei l den M ensch en in freier Vereinbaru ng n ich t zu geü
trau t wi rd, diese Belange zwisch en ih nen selbst zu kl „ren . Stattdessen gewinnt in der Disü
ku ssion immer wieder das Konzept von Strafe u nd Strafandroh u ng die Oberh and, obwoh l
al le Argu mente dagegensprech en . Feh ler ist, daž nach einer perfekten Gegen l ”su ng einer
1 00% igen Gewal tfreih ei t zwisch en M ensch en gesu ch t wi rd - die aber kann es n ich t geü
ben , sondern stattdessen den immerw„h renden P rozež des Umgangs von M ensch en mi t
gewal tf”rmigem Verh al ten zwisch en ih nen . Die Absch a ffu ng jegl ich er I nsti tu tionen von
H errsch aft u nd Sanktion ieru ng sind daf• r Vorau ssetz u ng, denn . . .
-  Strafe u nd Strafvol l zu g steigern die N eigu ng von M ensch en zu gewal tf”rmigen Bezieü

h u ngen u ntereinander. N i rgendswo gibt es soviel soziale, rassistisch e u nd sexistisch e
Gewal t wie h in ter den M au ern von Gef„ngn issen . Wer M ensch en wegsperrt, u m Geü
wal t zu verh indern , erreich t das genau e Gegentei l - au ch wenn die M au ern die Sich t
darau f neh men. I nsofern w„re die Au fl ”su ng von Gef„ ngn issen au ch oh ne wei tere
Ver„nderu ngen berei ts sinnvol l .



65

-  Gewal tf”rmiges Verh al ten zwisch en M ensch en wi rd du rch h errsch aftsü u nd gewal tf”rü
mige soziale Bedingu ngen stark gef”rdert. H au ptu rsach e sind das Eigentu msrech t u nd
Reich tu msu ntersch iede. Sie bedingen die ”konomisch motivierte sog. Kriminal i t„t. H inü
zu kommt die di rekte Gewal t zwisch en M ensch en bis hin zu Vergewal tigu ng u nd M ord,
die zu m gr”žten Tei l dadu rch h ervorgeru fen oder erm ”gl ich t wi rd, daž M ensch en
M acht • bereinander h aben , daž „u žere Zw„nge besteh e n oder gesel l sch aftl i ch e Zu rich ü
tu ng M ensch en aneinanderkettet (Eh e, Fami l ie, Arbeitsplatz . . . ) .

-  D ie Existenz von Pol izei u nd Ju stiz verringert die Berei tsch aft zu di rekter I n tervention .
Wo M ensch en wissen , daž es au f sie ankommt, steigt ih re N eigu ng, sich einzu miü
sch en . Diese di rekte I n tervention , die Au fmerksamkei t von M ensch en f• r das Gesch eü
h en u m sie h eru m, ist die Al ternative zu m Strafvol lzu g.

Di rekte u nd soziale I ntervention ( letzteres meint die zei tl i ch n ich t di rekt folgende, sondern
als l anger P rozež lau fende Kommu n ikation ) sind dem P rinzip Strafe deu tl i ch • berlegen
beim Ziel , gewal tf”rmiges Verh al ten zwisch en M ensch en abzu bau en , denn sie zielen au f eiü
nen P rozež der Reflexion von Verh al ten - sowoh l bei den T„terI nnen wie au ch insgesamt.
M ensch en kommu n izieren u ntereinander, tei l en sich ih re Wah rneh mu ng • ber ih r Verh al ten
mi t. Wer andere M ensch en diskrimin iert, domin iert oder sogar gewal tf”rmig angrei ft, wi rd
du rch Strafe zwar eingesch • ch tert, aber n ich t h interfragt. Wo M ensch en aber immer wieder
reden • ber sich u nd ih r Verh al ten , sind P rozesse denkbar. N ich t die perfekte Si tu ation , sonü
dern der P rozež ist wich tig. Das gi l t f• r die Vision einer h errsch aftsfreien Gesel l sch aft ebenü
so wie f• r die P raxis h ier u nd h eu te - in B ezieh u ngen , P rojekten u nd Gru ppen . I n pol i ti ü
sch en Zu sammenh „ngen • berwiegt die I gnoranz gegen• b er Gewal t u nd H errsch aft - ob
zwisch en Gesch lech tern , Orientieru ngen , M ensch en versch iedener H au tfarbe oder, meist
am krassesten , Erwach senen u nd Kindern . D ie wen igen, die Tei l bereich e th ematisieren
(z. B. sexistisch e Diskrimin ieru ng), neigen zu P rinzipien der Verregelu ng u nd Bestrafu ng.
Das System des Umgangs „h nel t b• rgerl i ch üdemokratisch en H errsch aftssystemen (B eü
sch l • sse • ber Sanktionen , Defin i tionsmach t u sw. ). Prozesse u nd di rekte I n tervention feh len
dagegen meist ganz.

e. Der neue Staat - N GOs als Steigb•gelh al ter neuer  M achtstruktu ren
M i t ih rer Widerspr• ch l ich kei t sind h eu tige l inke Gru ppen u nd N GOs das n ”tige Sch mier”l
au f dem Weg zu au sgedeh nter H errsch aft u nd darau s folgend au ch Verwertu ngslogik.
Wenn Attac ¬ Eine andere Wel t i st m”gl ich ! « fordert, su ggeriert der Verband einen revolu ü
tion „ren Path os. Dami t werden kri ti sch e Kr„fte eing efangen u nd instru mental isiert. Tats„ch ü
l ich wi l l Attac das genau e Gegentei l : M eh r von der besteh enden Wel t u nd der h errsch enden
Wel tordnu ng, n „ml ich meh r M achtinstanzen , meh r Kont rol le, meh r Staat u nd wen iger Geü
sel l sch aft. Das gi l t seh r „h n l ich f• r viele andere N GOs, aber au ch kleinere pol i ti sch e Gru pü
pen , die mi t ih rem Ru f nach meh r Kontrol l e u nd staatl i ch em Du rch gri ff z. B. gegen Umwel tü
zerst”ru ng, N azis oder Kindesmižbrau ch die Akzeptan z f• r meh r šberwach u ng organ isieü
ren .
Die Al l ianz von Staat u nd pol i ti sch en Gru ppen wi rd im folgenden vor al lem mi t Beispielen
au s den Umwel tverb„nden verdeu tl i ch t. Sie ist • bertragbar au f andere Th emen.

I m Orig in a l : Au szu g au s ein em Text in der F R vom 24 .1 0. 95
I n sgesam t ist d ie U m wel tü¬ Bewegu n g« in ein er zwiesp „ l tigen Si tu a tion . Zu m ein en h aben d ie U m wel torü
gan isa tion en sich wei tgeh en d p rofession a l isiert, si n d in der Lage, der staa tl ich en P l an u n g u n d E xeku tive
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eigen e Vorstel l u n gen en tgegen zu setzen . Au f rea l e U t op ien wi rd da f• r wei tgeh en d verzich tet. Zu m an deü
ren aber ¬ bewegt« sich n ich t m eh r. E s feh l t der poli tisch e D ru ck, der d ie H errsch en den veran l assen k”n n ü
te, Kon zep te - oder U top ien - au ch zu rea l isieren . Mi t an deren Worten : D ie ein st ag i l en , spon tan en
u n d d ie Massen m ob i l isieren den U m wel tverb „n de u n d ü in i tia tiven droh en im m er m eh r zu ¬ B• roh en gsten «
zu verkom m en . D er Kl ein krieg m i t Pol i tik u n d Adm in istra tion b in det d ie Kr„ fte. Wei t verb rei tet in den B• ros
der ¬ n on ügovern m en ta l organ iza tion s« ( N GO' s) ist d i e An gst, n ich t ern st gen om m en zu werden , wen n
der l etzte fach l ich e u n d wissen sch a ftl ich e Beweis i h rer Posi tion n ich t erb rach t werden kan n . š berh au p t :
Al l ein der Begri ff N GO ist bezeich n en d - h aben P rof ession a l isieru n g u n d An passu n g in h a l tl ich sch on so
wei t gef• h rt, daž n u r n och m i t sol ch au sdr• ckl ich en Bu ch staben üKen n u n gen der U n tersch ied ¬ zu m Syü
stem « verdeu tl ich t werden kan n ?

Staat u nd N GOs k”nnen au f viel f„l ti ge Art zu Unters t• tzern des Staates im al l gemeinen
bzw. der Regierenden im speziel len werden . I mmer sch affen sie Akzeptanz, st„rken • ber ih ü
re eigenen H andlu ngsm”gl ich kei ten die Au s• bu ng von H errsch aft u nd f”rdern • ber ih re
kri ti sch e Reflexion staatl i ch er M ažnah men die M odern isieru ng von M ach t. Gleich zei tig erü
h al ten N GOs u nd pol i ti sch e Gru ppen au s ih rem Kontakt Ressou rcen , sei es finanziel ler
oder personel l er Art (ABM , abgestel l te B eamtI nnen , Staatsangestel l te in F• h ru ngsposten ),
oder Zu gang zu Gremien u nd Ressou rcen . Die Kooperation von Staat u nd N GOs ist al so eiü
ne klassisch e ¬WinüwinüSi tu ation« - klassisch au ch desh alb, wei l zu r P ropagieru ng solch er
Si tu ationen immer das Au sblenden der B enach tei l igu ngen Dri tter geh ”ren . H ier sind es die
M ensch en u nd ih re M i twi rku ngsm”gl ich kei ten sowie di e u nabh „ngigen pol i ti sch en Gru pü
pen , die in der Ph alanx PRütr„ch tiger Verb„nde u nd Regieru ngen in Vergessenh ei t geraten .

 D ie Kooperationen zwisch en dem Staat bzw. seinen Insti tu tionen u nd pol i ti sch en Gru ppen
verlau fen nach typisch en M u stern . M i t Au snah me der Gru ppen , die von B eginn an au s
staatsü oder parteinah en Kreisen h erau s gegr• ndet werden , i st pol i ti sch es Engagement anü
fangs oft distanziert zu den el i t„ren Kreisen der Regieru ngen , I nsti tu tionen sowie au ch au ch
zu den El i ten der grožen Verb„nde. Der Einstieg in solch e Verb„nde f• h rt aber oft sch nel l
zu einer Orientieru ng au f Lobbyarbei t, Detai l kri ti k u nd materiel le Ressou rcenbesch affu ng
vom Staat. I nsofern h aben N GOs u nd viele andere poli ti sch e Gru ppen au ch die Au fgabe,
neu e P rotestpotentiale zu sammeln u nd zu kanal isieren . Der Zu lau f zu Attac au ch au s j• nü
geren B ev”l keru ngssch ich ten nach den medientr„ch tig en Au seinandersetzu ngen von
G”tebu rg u nd Genu a darf au s diesem B l ickwinkel als perfekte I nszen ieru ng gewertet werü
den . Wo die Gefah r von Radikal isieru ng u nd Ju gendprotesten bestand, wu rde Engagement
kanal isiert u nd somi t entsch „rft. Daž trotz der Widerstandsbi lder u nd der Todessch • sse von
Genu a eine fast vol l st„ndige H armon isieru ng von P rotest u nter das professionel le M anageü
ment rein PRüorientierter Lobbyverb„nde gelang, d• rfte au s Sich t der Regierenden den Einü
satz von ”ffentl i ch er Sympath ie„u žeru ng (entgegen t ats„ch l ich em Empfinden), F”rdermi tü
teln u nd woh lwol lender B erich terstattu ng in den regieru ngstragenden M edien geloh nt h aü
ben .

 Gru ppen , die n ich t in solch en berei ts staatsorientierten Stru ktu ren au fgeh en , erlangen oft
du rch widerst„ndige Aktivi t„ten ”ffentl i ch e Au fmerk samkei t. An diesem Pu nkt ergeben sich
au fgru nd gewach sener Bedeu tu ng M ”gl i ch kei ten der Et abl ieru ng oder der Zu nah me von
Repression oder anderen Formen der Au sgrenzu ng. Staatl i ch e Stel len u nd Parteien verf• ü
gen • ber die n ”tigen M i ttel zu beidem. M oderne H errsch aft wi rd immer zu n„ch st versu ü
ch en , zu in tegrieren , d. h . kri ti sch es Potential f• r eigene Zwecke zu nu tzen u nd in die Appaü
rate der H errsch aft au fzu neh men - seien es die Personen oder au ch die Gru ppe, wenn sie
sich au f Kooperationen mi t dem Staat, M i twi rku ng bei oder gar šbernah me von staatl i ch en
Au fgaben ein l „žt. I n den letzten 20 Jah ren sind viele M eth oden entwickel t worden , die dieü
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se I ntegration erleich tern - von M ediation u nd anderer Konfl i ktentsch „rfu ng • ber M eth oü
den der Pseu dobetei l igu ng (Agenda 21 , Ru nde Tisch e u sw. ) bis zu finanziel len Zu wendu nü
gen gerade f• r die B ereich e, in denen Abh „ngigh ei tsverh „l tn isse besonders sch nel l entsteü
h en (Personal , R„u me). M i t zu neh mender Zei t kommt es im Folge von Kooperationen zu
einer personel len Du rch dringu ng, d. h . Angestel l te in staatl i ch en I nsti tu tionen • berneh men
Fu nktionen in der Gru ppe, Personen au s der Gru ppe •berneh men Žmter beim Staat oder
bei Parteien . Dieser tradi tionel len Entwicklu ng wu rde mi t dem Au fkommen der N GOs noch
die dau erh afte Kooperation als neu e Variante h inzu gestel l t - moderne N GOs • berneh men
Dienstleistu ngen f• r den Staat, oft gegen H onorar.

-  N GOs/pol i ti sch e Gru ppen u nd Regierende als ¬ gu te Ku mpel«
 Viele Kooperationen u nd Kontakte verfolgen keine pol i ti sch en Ziele u nd werden von

beiden Sei ten al l ein mi t dem Ziel eingegangen , das jewei l ige I mage zu verbessern . Pol iü
tikerI nnen wol len sich ein soziales oder ”kologisches I mage versch affen u nd seh en ofü
fenbar in den Verb„nden eine passende Ch ance. Die Verb„nde sch m• cken sich mi t
dem Pol i ti kerI nnen , u m sich als erfolgreich sowie bei den M „ch tigen akzeptiert zu pr„ü
sentieren . Offenbar ist gar n ich t gewol l t, al s u nabh „ngig zu gel ten . Wich tiger i st den
Verb„nden ein regieru ngsnah es I mage, Geld, Zu gang zu el i t„ren Kreisen u nd I n formaü
tionen sowie oft au ch der pers”n l ich e Kontakt, das Gef• h l der Zu geh ”rigkei t zu den El iü
ten im Staat. Der Kontakt mi t den jewei l s M „ch tigen verleih t einen H au ch von Wich tigü
kei t.

I m Orig in a l : B rief des da m a l ig en Min isterp r„ siden te n von N iedersa ch sen , E rn st Al b rech t (CD U ) , an
den da m a l igen Vorsi tzen den des D BV
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, D r. Fedor S trah l (6. 7. 88 )
Seh r geeh rter H err D r. Strah l , ich m ”ch te I h n en n u r m el den , daž d ie N eu n t”ter au ch in d iesem Jah r au f
m ein em Gru n dst• ck erfol g reich gebr• tet h aben . Mi t b esten Gr• žen
Au szu g au s dem B erich t des N a tu rsch u tzbu n düP r„ siden ten K l au s D • rkop • ber den B esu ch des dam aü
l ig en B u n despr„ siden ten von Weizs„ cker im D BVüReser va t Wa l l n a u
Besu ch des H errn Bu n despr„siden ten H errn Rich ard vo n Weizs„cker am 22. 5. 91 in Wa l l n au ( ca . 75
m in ) : Bei m ein er Begr• žu n g wi l l er sich n ich t l an ge m i t offiziel l en Reden au fh a l ten , l eg t den Arm au f m ein e
Sch u l ter u n d sag t: ¬ Lassen wir das Offiziel l e, geh en wir in s N a tu rsch u tzgeb iet! « . . . I m Beobach tu n gsü
stan d , n ach dem er d ie ersten V”gel d i rekt vor den S eh sch l i tzen erl eben kan n , m ein t der Bu n desp r„siden t :
¬ Sol ch ' ein e E in rich tu n g h abe ich n och n ie geseh en . I ch b in beein dru ckt. « . . .
Au f dem Weg zu m Tu rm , vorbei an S• žwasserteich en m i t Wasserfr”sch en : ¬ Wen n ich gewu ž t h „ tte,
was m ich h ier erwartet, h „ tte ich m ein e F rau m i tgen om m en . « Au f der Au ssich tsp l a ttform im Tu rm bei der
š bergabe des Bu ch es ¬ N atu r im Wan del der Jah reszei t en « : ¬ D as wird m ein er F rau ein e beson dere F reu ü
de berei ten . I ch kan n m ir kein en besseren N ach weis f• r m ein en h eu tigen Tag au f der I n sel F eh m arn vorü
stel l en « .
Au s der E in l a du n g vom 1 0. 4.1 995 zu m ersten Spa ten st i ch f• r das N AB U üI n form a tion szen tru m ¬B l u m ü
b erger M• h l e« (B ran den bu rg )
An l „ž l ich des 1 . Spa ten stich s werden . . . U m wel tm in ister Matth ias P l a tzeck, Wirtsch a ftsm in ister D r. Bu r kü
h a rd D reh er, Lan dwirtsch a ftsm in ister E dwin Zim m erm a n n , der Vorsi tzen de der SPD üLan dtagsfraktion
Wol fgan g B i rth l er sowie . . . zu sam m en kom m en .
B eisp iel : Sch u tz der E l b e u n d Koopera tion m i t dem B u n desverkeh rsm in ister (1 996)
E n de 1 996 versch ickte der N a tu rsch u tzbu n d ein Werbe m ai l in g . H in terg ru n d: D er N ABU ein ig te sich m i t
Bu n desverkeh rsm in ister Matth ias Wissm an n ( CD U ) au f ein en Kom prom iž . D en Ti tel des Werbeb l a ttes
sch m • ckt ein F oto m i t dem N ABU üPr„siden ten Joch en F l asbarth u n d dem Min ister: H an d in H an d, beide
l „ch el n d .
Au szu g au s ein er Ma i l von Mich ael Gan sch ow, Gr• n e L ig a B ra n den bu rg (1 .1 0.1 996) , zu der Koopeü
ra tion des N AB U m i t Wissm an n in Sach en E l besch u tz
E s ist gesch a fft. Joch en F l asbarth , P r„ siden t ein es der g rožen N atu rsch u tzverb „n de D eu tsch l an ds, h a t
den ertr„u m ten D ea l m i t der Pol i tik vol l zogen . Vorb ei an a l l en kri tisch en Stim m en im Osten der Repu b l ik -
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sel bst d ie eigen en Lan desverb „n de wu rden n ich t m i t ein bezogen . D ies ist der pu re N a tu rsch u tzopportu ü
n ism u s, wel ch er n ich t ein en F u n ken ein er gesam tgesel l sch a ftl ich en Sich tweise erken n en l „ ž t. . . . E in weü
sen tl ich er Kri tikpu n kt h eu te wie dam al s war d ie Op f erh a l tu n g von WWF u n d N ABU . D er H avel absch n i tt
zwisch en Bran den bu rg u n d Berl in sol l te den Ren atu rieru n gsideen u n d den I n teressen ein iger Verban dsü
fu n ktion „ re des WWF u n d des N ABU geop fert werden . . . . N u n ist a l l es gekom m en , wie es kom m en
m u žte. E in Jah r ist n ach ein em grožen Kol l oqu iu m zum P rojekt . . . in Potsdam , au f dem es toten H u m m er zu
essen gab ( wie p iet„ tl os, der H u m m er eben fa l l s von der OTTOüSti ftu n g fin an ziert, wo WWF u n d N abu ü
vertreter im Vorstan d si tzen ) , u n d ein igen el i t„ ren Zu sam m en k• n ften der Sp i tzen fu n ktion „ re m i t dem soo o
m „ch tigen Bu n desverkeh rsm in ister Wissm an n im fern en Bon n vergan gen , b is es d iese opportu n en F u n kü
tion „ re ein zwei tes Ma l versu ch ten , ih ren pol i tisch en Sch l in gerku rs zu gu n sten ih res P resseprestiges durch
Medien geistern zu l assen . . . . Zu gu terl etzt wu rde i m Zu sam m en h an g m i t d ieser Verein baru n g von ¬ den
N atu rsch u tzverb „n den « gesproch en . E s sei da ran erin n ert, daž wi r n ich t ein m a l in form iert wu rden u n d
von d iesem Skan da l erst in der P resse erfu h ren .
B eisp iel : CASTORüStrei t u n d N AB U üP r„siden t (M„ rz 1 9 97)
W„h ren d im Wen dl an d d ie Au sein an dersetzu n gen u m den  CASTORüTran sport tob ten , m ach te N ABU ü
Pr„siden t Joch en F l asbarth m i t der Atom m in isterin A n gel a Merkel ein en m edien wirksam en Spaziergan g -
sie ken n zeich n eten zu sam m en Bru tb „u m e von Spech ten .
B eisp iel : B U N D üU n terst• tzu n g f• r SP D üMin ister in H e ssen
N ach der Lan dtagswah l 1 995 in H essen been dete der b ish erige Lan dwirtsch a ftsü u n d N atu rsch u tzm in ister
J ”rg Jordan ( SP D ) sein e pol i tisch e Ka rriere u n d wec h sel te in d ie Wirtsch a ft. W„h ren d u n abh „n g ige
Gru ppen darin kein en Verl u st seh en kon n ten , trau ert e der BU N D üLan desverban d H essen ih m n ach - sie
h iel ten ih n f• r u n ersetzl ich gu t.
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-  N GOs • berneh men staatl i ch e Au fgaben

 Es sch eint, al s w• rden N GOs u nd viele Verb„nde anstreben , selbst ¬ Staat« spielen zu
d• rfen , also au sgestattet mi t H oh ei tsbefu gn issen ihre Verbandsziele u msetzen zu k”nü
nen . Wei t verbrei tet i st die Betreu u ng von N atu rschu tzfl „ch en . Au f eigenen Gru ndst• kü
ken oder im Au ftrag des Staates kontrol l i eren Artenü u nd B iotopsch • tzerI nnen viele Geü
biete. Oftmals stel l en B ewach u ng u nd st„ndige Kontrol le mi t Artenz„h lu ngen selbst eiü
nen erh ebl ich en Eingri ff in die Lebensr„u me dar, doch der Stol z des Landbesi tzes u nd
der Verf• gu ngsgewal t • ber die betreu te F l „ch e einsc h l iež l ich H oh ei tsrech t u nd Weiü
su ngsbefu gn is gegen• ber den ¬ normalen M ensch en« stel l t einen enormen Reiz dar. I nü
ternational geh en solch e B efu gn isse bis zu m Gebrau ch von Sch u žwaffen im Au ftrag
der Verwal tu ng von Sch u tzgebieten , die wiederu m finanziel l am Tropf westl i ch er I ndu ü
striestaaten h „ngen . Umwel tüN GOs au s Deu tsch land u nd anderen L„ndern bi lden solü
ch e ¬ ™koüRangern«au s.

 N eben der šberwach u ng sind Umwel tüN GOs au ch au f dem Gebiet der ™ffentl i ch kei tsü
u nd B i ldu ngsarbei t im Au ftrag des Staates t„tig. F•r den Staat stel l t die T„tigkei t der
N GOs ein Ou tsou rcing dar, ganz „h n l ich der P rivatisieru ng von staatl i ch en Leistu ngen .
So kann der Staat die eigenen Apparate straffen u nd Au fgaben in abh „ngige (sch einü
selbst„ndige) Untereinh ei ten verlagern , zu denen dann au ch die N GOs geh ”ren . D ie
Verb„nde werden St• ck f• r St• ck Abtei l u ngen der Reg ieru ng immer „h n l i ch er.

B eisp iel e: Wettbewerb ¬N a tu rsch u tz 21 «
1 997 f• h rte das Bu n desu m wel tm in isteriu m ein en Wettb ewerb ¬ N atu rsch u tz 21 « du rch . P artn er waren u n ü
ter an derem der D eu tsch e I n du strieü u n d H an del stag ( D I H T) , der Bu n desverban d D eu tsch er I n du strie
( BD I ) , der D eu tsch e Jagdsch u tzverban d, das Bu n desm in isteriu m f• r Verteid igu n g u n d das Bu n desm in isteriü
u m f• r Wirtsch a ft. Mi t dabei au ch : D er D eu tsch e N at u rsch u tzrin g ( D N R) . E r bekam d ie Gesch „ ftsf• h ru n g
• bertragen u n d versch ickt n u n d ie Brosch • ren zu m We ttbewerb , in dem d ie gen an n ten Mi ttr„ger au fgeü
f• h rt sin d .
Au sz• ge au s dem Beg l ei th eft zu m Wettbewerb : ¬ N a tu rs ch u tz ziel t n ich t da rau f ab , wi rtsch a ftl ich es H an ü
del n zu verh in dern . . . . I n Zu ku n ft sin d da f• r verst„ rkt in tel l igen te Kon zep tion en u n d vor a l l em der Wi l l e zu r
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Koopera tion zwisch en den versch ieden en I n teressen g r u ppen n otwen d ig . . . . E ckpu n kte der Bewertu n gsü
kri terien : . . . Koopera tion serfol g , organ isa torisch e Leistu n g , in sbeson dere Zu sam m en f• h ru n g versch ieden ü
artiger I n teressen ü u n d N u tzerg ru ppen ( gem ein sch a ft ssti ften der Aspekt) . . . . Von beson derem I n teresse
sin d koopera tive L”su n gen im Sin n e des N atu rsch u tze s m i t versch ieden en N u tzerg ru ppen . «
E n erg ieüSpa rb u ch ¬Mein e Ag en da 21 « der Verb rau ch erü I n i tia ti ve
Zu sam m en m i t der U m wel tü u n d Atom m in isterin An gel a Merkel f• h rte d ie Verb rau ch erüI n i tia tive d ie Aktion
du rch . I m Mi ttel pu n kt stan d ein e Brosch • re f• r E n erg iesparen im H au sh a l t. Au szu g : ¬ Beim Kau f ein es
n eu es Au tos/Motorrades l ege ich beson deren Wert au f  n iedrigen Kra ftstoffverb rau ch « . I n der ¬ Verb rau ü
ch er kon kret« 1 /98 ( S. 1 4+ 1 5) kam An gel a Merkel zu Wort, Kri tik an der Bu n despol i tik feh l te v” l l ig .
I m Orig in a l : Au szu g au s der P ressem i ttei l u n g der N a tu rsch u tzju gen d vom 9. 8 . 2001
Mit U n terst• tzu n g des D eu tsch en Bu n desju gen drin gs, der N a tu rsch u tzju gen d N AJU , BU N D ju gen d, der
N a tu rfreu n deju gen d u n d der Ban d ¬ N O AN GE LS« gab Bu n desu m wel tm in ister Tri ttin in Berl in am 27. Ju l i
2001 den Sta rtsch u ss f• r den bu n deswei ten U m wel twet tbewerb ¬ Mission : possib l e k„m p ft f• r d ie U m ü
wel t« , der vom Zei tb i l d Verl ag du rch gef• h rt wi rd . P a ra l l el zu m Wettbewerb wi rd im Sep tem ber U n terü
rich tsm a teria l zu m Th em a U m wel tsch u tz an 1 6. 000 Sch u l en versch ickt. 
Kerstin Br• m m er, Bu n desju gen dsp rech erin der N AJU , s ag te u . a . au f der P ressekon feren z: ¬ D er Agen daü
prozess sei t Rio zeig t, wie wich tig es ist, dass Re g ieru n gen m i t N ich treg ieru n gsorgan isa tion en zu sam m e n
arbei ten . «

 Gr”žer u nd u mfangreich er sind Kooperationen im int ernationalen B ereich . N GOs
• berneh men Au fgaben der Entwicklu ngsh i l fe, f• h ren P rogramme im Au ftrag der Regieü
ru ng du rch , bewach en Sch u tzgebiete u nd train ieren die Ranger. Der World Wide Fu nd
for N atu re (WWF) ber„t die Wel tbank beim Sch u ldener laž gegen Umwel tsch u tzau flaü
gen (Debt for natu re swaps).

-  Werbu ng f• r Staat u nd Regierende
 Geld oder di rekte personel l e Verfi l zu ng, oft aber au ch die H offnu ng au f Karriere u nd

Zu gang zu exklu siven Kreisen , I nformationen u sw. f”rdern das Verh al ten von N GOs,
immer wieder als Werbende f• r Regieru ngen oder au sgew„h l te Parteien au fzu treten .

I m Orig in a l : Au szu g au s ein er P ressem i ttei l u n g des B U N D vom 6. Ju n i 2002/pm 51
D er An fan g ist gem ach t.  D er Bu n d f• r U m wel t u n d N a tu rsch u tz D eu tsch l an d ( BU N D ) h a t der rotügr• n en
Bu n desreg ieru n g in ein em U m wel tüZeu gn is besch ein ig t, in vier Jah ren Reg ieru n gsarbei t den u m wel tpol i tiü
sch en Sti l l stan d der Koh l üReg ieru n g • berwu n den zu haben .
Au szu g au s ¬Tri ttin h ei l iggesp roch en« in der Ju n g en  Wel t vom 3 . 8 . 2002 (S. 4)
Zu wah ren Lobesh ym n en au f d ie U m wetpol i tik von SPD u n d Gr• n en ku rz vor E n de der Leg isl a tu rperiode
sch wan g  sich am D on n erstag der P r„siden t des N a tu r sch u tzbu n des ( N ABU ) , Joch en F l asbarth , . . . au f.
J • rgen Tri ttin sei der " erfol g reich ste U m wel tm in ste r in der Gesch ich te der Bu n desrepbu l ik gewesen « . . .
J• rgen Resch , D N RüSch a tzm eister u n d D U H üGesch „ ftsf• h rer, im E rgebn isberich t der Fach tagu n g
F u n dra isin g u n d U mwel tsch u tz (B ei l a ge zu r pu n kt. u m 6/2002)
. . . Reg ieru n g sei t 1 998 , d ie ta ts„ ch l ich ein beisp iel l oses E rfol gsprogram m an U m wel tgesetzen u n d Verü
ordn u n gen vorweisen kan n . . .

 Das in ternational gr”žte Ereign is in der Umwel tschu tzdisku ssion war der Erdgipfel von
Rio 1 992. Paral lel zu m offiziel len P rogramm fand ein sogenannter Gegengipfel statt.
Das wi rkte viel f„l tig u nd kri ti sch . Tats„ch l ich aber war selbst der von staatl i ch en Stel len
finanziert, je eine M i l l ionen Dol lar kamen von der Bu ndesregieru ng u nd der bri ti sch en
Regieru ng, 500. 000 Dol lar von der P r„fektu r Sao Pau lo, eine M i l l i on von der Stadt
Rio, 800. 000 Dol lar von einem Erd”lü u nd einem Stahlkonzern sowie 825. 000 Dol lar
von der UN O.
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 W„h rend die ”ffentl i ch en M edien die Ergebn isse der RioüKonferenz al s
Feh lsch lag brandmarkten u nd bu ndesdeu tsch e Pol i ti kerI nnen entt„u sch t waren , fand
sich in der N ach betrach tu ng des Deu tsch en N atu rsch utzringes eine posi ti ve Einsch „tü
zu ng.
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I m Orig in a l : Au sz• ge au s der N ach b etrach tu n g des R i oüGip fel s, vom dam a l igen D N RüP r„ siden t P rof.
Wol fgan g E n gel h a rd t (D N RüKu rier 3 /92, S. 4/5)
D ie Kon feren z von Rio h a t den h offn u n gsvol l en An sto ž gegeben , daž d ie vom Men sch en veru rsach te
U m wel tkrise u n seres P l an eten beh errsch t u n d • berwu n den werden kan n . . . .

 I m nationalen Komi tee zu r Vorberei tu ng der Umwel tkonferenz in Rio wu rde der Text
der Bu ndesregieru ng von den Vertretern des BUN D (H u bert Weinzierl ) , des N atu rü
sch u tzbu ndes u nd des Deu tsch en N atu rsch u tzringes u nterst• tzt.

 F• nf Jah re sp„ter arbei teten Regieru ng, Grožkonzer ne u nd Umwel tverb„nde im N atioü
nales Komi tee f• r N ach h al tige Entwicklu ng wieder gemeinsam am Th ema - bis zu m
Entwu rf der N ationalen N ach h al tigkei tsstrategie (sieh e Kap. 4.1 ), einem Papier der B u nü
desregieru ng u nter Betei l igu ng der sog. ¬ Zivi lgesell sch aft«, d. h . au sgew„h l ter N GOü
VertreterI nnen .
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 D ie I magewerbu ng bezieh t sich n ich t nu r au f die platte PRüArbei t f• r Regierende oder
Parteien , sondern dient au ch der Akzeptanzbesch affung f• r H errsch aft u nd deren M oü
dern isieru ng insgesamt. D ie offensive Einbindu ng von N GOs vermi ttel t pol i ti sch en Entü
sch eidu ngsvorg„ngen einen demokratisch en F lai r. N GO s gel ten als Sprach roh re der
Bev”l keru ng, sie bezeich nen sich selbst au ch gerne als Vertreter der Zivi l gesel l sch aft,
obwoh l sie meist noch abgeh obener u nd u nkontrol l ierter sind als die Parteien mi t ih rer
Basis wei tgeh end ein flu žloser M i tgl ieder. M oderne NGOs sind gesteu ert von manageü
menterfah renen Fu nktion „rI nnen , die keinerlei R• ckkopplu ng zu Basisgru ppen oder
brei ten M i tgl iedsch aften meh r h aben , sondern die sch einbare B rei te ih rer Organ isatioü
nen • ber professionel le M edienarbei t inszen ieren . Wo Basis vorh anden ist, dient sie als
zah lenm„žige Legi timation f• r die El i ten im Verband - meist v”l l i g oh ne M i tbestimü
mu ngsm”gl ich kei ten .

I m Orig in a l : Th om as Gebau er, ¬. . . von n iem an dem gew „h l t! «, in : U l r ich B ran d u.a . , 2001 , N ich tsreü
g ieru n gsorgan isa tion en in der Tran sform a tion des St aa tes, Westf. D am pfboot in M• n ster (S. 1 1 6f)
H in ter der E in b in du n g von N GO verm ag sich d ie syste m ra tion a l e Verwa l tu n g von ¬ Sach zw„n gen « u m so
besser zu verbergen . D er Staa t aber g ib t sich n ich t m eh r a l s au tori t„ rer, son dern a l s ¬ m oderieren der«
Staa t, der au f der d isku rsiven E ben e zwisch en den P osi tion en der versch ieden en gesel l sch a ftl ich en Akte u ü
re verm i ttel t, sel bst aber wen iger an g rei fba r wi rd .  
D ie Absich t ist d ie N eu tra l isieru n g von gesel l sch a f tl ich er Opposi tion u n d dabei au ch d ie Koop tieru n g v on
N GO, deren l a ten ter Widerspru ch zu r staa tl ich en P ol i tik st”rt. 
. . . fin det au ch u n ter N GO An h „n ger. An gesich ts zu n e h m en der Gewa l tverh „ l tn isse u n d der fortsch rei ten ü
den Zerst”ru n g m • sse m an , so d ie Argu m en ta tion , sol an ge im Kon sen s m i t den staa tl ich en I n sti tu tion en
h an del n , b is d ie sch l im m sten Au sw• ch se der Krise besei tig t sin d . Ob sol ch e au tori t„ ren L”su n gsstra teü
g ien , d ie pa rtizipa tive u n d dem okra tisch e Option en au sb l en den u n d Leg i tim a tion a l l ein • ber d ie I n szen ieü
ru n g der Gefah ren beh au p ten , jem a l s wieder d ie R• ck besin n u n g au f em an zipa torisch e Ziel e zu l assen , ist
a l l erd in gs m eh r a l s frag l ich . 
Au s der FAZ vom 29.1 0. 2000
Vor wen igen Woch en n och waren d ie Aktivisten der g l oba l en An tiüGl oba l isieru n gsfron t ( . . . ) von der
tsch ech isch en Pol izei win del weich gepr• gel t u n d wie  Krim in el l e beh an del t worden , u n d zwar gan z u n abü
h „n g ig davon , ob sie ih ren P rotest fried l ich zu m Au sdru ck geb rach t h a tten oder n ich t. U n d n u n sažen sie
u n ter dem h el l erl eu ch teten L• stern u n d der tsch ech isch e P r„siden t u n d an dere M„ch tige d ieser Wel t n ick ü
ten bei f„ l l ig , wen n d ie g l eich en An sich ten vorgetra gen wu rden , f• r d ie sie sich au f der Straže d icke B eu ü
l en u n d b l au e F l ecken geh ol t h a tten . 

-  N GOs u nd Staat versch melzen . . .
 Vielen Umwel tsch • tzerI nnen sch eint das M i teinander von Staat u nd Umwel tsch u tz aber

noch gar n ich t wei t genu g zu geh en . So ist der Trend, in den B u ndesgesch „ftsstel len
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wei tere Personen f• r Lobbyü u nd Gremienarbei t einzustel len , u ngebroch en . H ”h epu nkt
war der Vorsch lag, daž staatl i ch e Stel len (vor al lem das au ch f• r Atomenergie zu st„ndiü
ge B u ndesmin isteriu m f• r Umwel t, B M U) sich zu r Au fg abe mach en sol l ten , die Schw„ü
ch en der N atu rsch u tzverb„nde au szu gleich en .
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I m Orig in a l : G• n ter Mi tl ach er, eh em a l ig er N AB U üB u n d esg esch „ ftsf• h rer in sein em B erich t ¬Akzepü
tan z des N a tu rsch u tzes - Rol l e der Verb „n de« (S. 43 + 46, 29)
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E in in teressan ter Au sweg au s der Leth arg ie der Verb „n de k”n n te der Vorsch l ag sein , sich U n terst• tzu n g
von au žen zu h ol en , in dem beisp iel sweise das BMU e in e Verm i ttl errol l e • bern im m t. . . . Vom BMU au fgeü
gri ffen werden sol l te der Vorsch l ag , a l s I n i tia tor u n d Motor f• r d ie wei tere D isku ssion zwisch en den V erü
b„n den zu fu n g ieren . . . . ersch ein t d ie E in rich tu n g ein er zen tra l en ™kospon sorin güAgen tu r der U m wel tver ü
b„n de • berl egen swert. . . . D ie Akzep tan z f• r ein E n g agem en t der Wirtsch a ft im N a tu rsch u tz k”n n te weiü
ter gef”rdert werden , wen n der BMU ( gg f. m i t den L„ n derm in isterien gem ein sam ) I n i tia tor sol ch ein er
Agen tu r sein w• rde, . . .

 Viele pol i ti sch e Bewegu ngen der Vergangenh ei t sind h eu te Tei l des Staates, also der inü
sti tu tional isierten Form von Gesel l sch aftsgestal tu ng mi ttel s di rektem Zwang, gerich teter
Kommu n ikation sowie Vertei lu ng von Ressou rcen u nd Zu gri ffen au f diese. Was von den
oft widerst„ndigen Frau engru ppen der 70er u nd 80er Jah re • brigbl ieb, ist h eu te meist
im Au ftrag des Staates t„tig u nd sorgt f• r eine kl ientelbezogene Umvertei l u ng von Resü
sou rcen . Soziale Gru ppen leisten immer h „u figer Au spu tzerüDienste in der sozialen K„lü
te, die der Staat h in terl „žt. Au f den P lattformen von Begegnu ng u nd H armon isieru ng
bislang gegens„tzl i ch er I n teressen wie in den Agendaü21 üRu nden tu mmeln sich fast al le
sozialen u nd ”kologisch en Gru ppen - v”l l ig bl ind ge gen• ber der Tatsach e, daž h ier
keinerlei M i tsprach e garantiert i st u nd nu r seh r sel ten M ensch en oh ne Fu nktionen bei
Staat u nd N GOs den Weg zu den Treffen finden .

 
-  N GOs werben f• r neu e H errsch aftskonzepte

 H errsch aft modern isiert sich st„ndig, pažt sich an neu e M ”gl ich kei ten u nd Trends an ,
steu ert diese tei lweise oder l ”st sie au s, pažt sich aber au ch immer wieder an . Sonst
w• rde sie sich selbst gef„h rden . Regieru ngen u nd I nsti tu tionen , die im Statu s Qu o verü
h arren , stossen au f zu neh mende Ableh nu ng selbst derer, f• r deren Unterst• tzu ng sie eiü
gentl i ch ein treten wol len .
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 D ie N GOs sind als kri ti sch e Kraft mi t ih ren Vorschl „gen oft
zwar u nangeneh me Partner f• r die jewei l s M „ch tigen , wei l deren Ru h e dah in i st - f• r
eine konku rrenzf„h ige Pol i ti k, f• r moderne H errsch a ftsü u nd Wirtsch aftskonzepte aber
ist dau ernder Wandel besser. D ieser wi rd du rch N GOs gef”rdert. Da diese die Frage
nach H errsch aftsverh „l tn issen n ich t stel len , f• h rt ih re Aktivi t„t zu r M odern isieru ng der
besteh enden Wirtsch aftsü u nd M ach tverh „l tn isse.

I m Orig in a l : Au sz• ge au s dem Zwisch en b erich t der B u n destagsüE n qu eteüKom m ission ¬Gl oba l i sieru n g
der Wel twi rtsch a ft - H erau sforderu n gen u n d An tworte n«
Aber au ch bei der I m p l em en tieru n g besch l ossen er Pol i tiken sin d n ich tstaa tl ich e Akteu re sch on h eu te
h i l freich . D ie Vortei l e au s staa tl ich er Sich t besteh en darin , dass zu m Beisp iel d ie sog . ¬ tech n ica l « NGOs
im E n twickl u n gsbereich oder au ch p riva twi rtsch a ftl i ch e U n tern eh m en in E in zel bereich en • ber speziel l e Exü
pertise verf• gen , besseren Zu gan g zu bestim m ten Zie l g ru ppen h aben , d ie An erken n u n g von staa tl ich en
Projekten gegen • ber Ziel g ru ppen u n d der ™ffen tl ich k ei t erh ”h en k”n n ten u n d zu dem m eist kosten effizien ü
ter a rbei ten . D a f• r erh a l ten d iese im Gegen zu g Zu ga n g zu zu s„ tzl ich en F in an zressou rcen u n d erfah ren
au ch gg f. ein e Au fwertu n g in der ™ffen tl ich kei t bzw . au f dem Spen den ü u n d Zu sch u ssm arkt. I n d iesem
Sin n e kan n ein e sol ch e tech n isch au sgerich tete Koop era tion , k”n n en sol ch e ¬ Pu b l ic P riva te P artn ersh ips«
m eist p rodu ktiv u n d zu beidersei tigem N u tzen verl au fen . E ben so kan n dan n bei der E va l u a tion von P rojekü
ten das kri tisch e Poten tia l von N GOs gen u tzt werden . . . . 
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f. Personel ler und finanziel ler Fi l z zwisch en Staat  und N GOs
I m Orig in a l : Au szu g a u s ein em I n terview m i t Sven Gi egol d , a ttacüKoord in ieru n gskreis, in der Ju n gen
Wel t vom 1 2. 2. 2002 (S. 2)

 . . . wi r freu en u n s da r• ber, wen n P arteiu n terg l iede ru n gen erkl „ ren , ATTAC u n terst• tzen zu wol l en , u n d
zwar gan z g l eich , wel ch er Partei sie an geh ”ren . . . D ie Zah l der Parteiu n terg l iederu n gen , d ie ATTAC bei ü
getreten sin d , betr„g t gerade 1 5. . . . E s g ib t ein e gan ze Zah l von Kreisü u n d Ortsverb „n den der Gr• n en ,

d ie beigetreten sin d . U n d es g ib t au ch P D SüGru ppen . . . .
65

Die im vorh ersteh enden Kapi tel genannten pol i ti sch en Gr• nde f• r die N „h e von Staat u nd
N GOs sind zu relativieren . Die gr”žte Bedeu tu ng spielen n „ml ich Geld u nd personel ler
F i l z. Fast al le N GOs u nd au ch die in ih nen aktiven F• h ru ngspersonen sind meh r oder weü
n ig komplett von staatl i ch en Geldern abh „ngig:
-  Der Staat f”rdert di rekt u nd • ber von ih m gesch a ffene oder kontrol l i erte Sti ftu ngen das

Wirken der N GOs. War bis Anfang der 90er Jah re noch in ein igen Bu ndesl „ndern bzw.
in Kreisen u nd St„dten das ¬ GiežkannenüPrinzip« verbrei tet (al le Gru ppen , die wol l ten ,
erh iel ten kleinere Su mmen f• r l au fende Kosten u nd/o der P rojekte), so wi rd inzwisch en
nu r noch geziel t gef”rdert - u nd dann gleich mi t gr”žeren Su mmen. Regieru ngen u nd
N GOs h aben dieses gemeinsam gefordert, wei l sie beide ein I nteresse daran h aben ,
daž nu r wen ige grože Organ isationen pol i ti sch h andeln .

-  Der Staat stel l t Ressou rcen zu r Verf• gu ng, z. B. R„u me, M ”gl i ch kei ten der Selbstdarü
stel lu ng u nd Vermi ttl u ng von I nh al ten • ber staatl i ch e Ein rich tu ngen (Volksh och sch u le,
Sch u le, Un i u sw. ). Dami t sch afft er eine u mfassende Abh „ngigkei t. So konnte der P roü
test gegen die N ATOüTagu ng im Febru ar 2002 in M • nch en deu tl i ch geschw„ch t werü
den , als die Stadtü u nd Landesverwal tu ng ein Pol i tikverbot in al len stadteigenen u nd übeü
zu sch u žten R„u ml ich kei ten erl iežen . Es bl ieb nu r ein Rau m • brig . . .

-  D ie Personen , die in N GOüSpi tzen „mtern kommen, sind oft Staatsangestel l te oder Parü
tei fu nktion „rI nnen . Umgekeh rt mach en Spi tzenmanager I nnen au s N GOs immer wieü
der Karriere in staatl i ch en I nsti tu tionen oder Parteien .

-  Parteien bzw. staatl i ch e Stel len u nd N GOs bi lden gemeinsame Gremien , die organ isaü
torisch e Trennu ng zerfl iežt. Das wi rd sogar posi ti v angestrebt u nter dem Begri ff ¬ Goü
vernance« - u n • bersich tl i ch e Zi rkel von Staat, Konzernen u nd Parteien .

D ie Anbiederu ng der N GOs an die Regieru ngen u nd Parteien sowie das Eintreten f• r ein
nach h al tiges B esteh enbleiben von H errsch aftssystemen u nd M arktwi rtsch aft wi rd von Seiü
ten der Konzerne (mi ttel s Spenden u nd Sponsorings) sowie der Regierenden u mfangreich
beloh nt. So stel l t die EU f• r die Jah re 2002 bis 2006 32 M io. Eu ro f• r die Verb„ndef”rdeü
ru ng berei t, meh r als je zu vor.
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Oh neh in ist Geld ein wich tiger Gru nd f• r die Anbiederu ng von N GOs u nd pol i ti sch en
Gru ppen an den Staat u nd staatsnah e/üeigene Sti ftu ngen u nd I nsti tu tionen . Wenn pol i tiü
sch e Gru ppen an Bedeu tu ng gewinnen , werfen sie dieses Gewich t nu r sel ten in die M obi l iü
sieru ng von P rotest, Widerstand oder emanzipatorisch e P raxis, sondern in I mageü u nd M i tü
gl iederwerbu ng sowie Lobbyarbei t - vor al lem • ber d en Au sbau der H au ptamtl ich enappaü
rate. Genau das aber macht abh „ngig davon , daž das Geld au ch dau erh aft fl iežt, al so die
SpenderI nnen n ich t versch reckt werden u nd die Staatsf”rderu ngen n ich t versiegen . B eides
f• h rt zu prostaatl i ch en Posi tionen , denn au ch die SpenderI nnen f• r solch e Organ isationen
kommen au s der reich en El i tesch ich t l inker I ntel lektu el ler u nd dem B i ldu ngsb• rgerI nnenü
tu m. Diese Sch ich t ist die mi t der gr”žten Zu neigu ng zu r M eh rh ei tsdemokratie u nd zu m
Rech tsstaat. Sie sind oft die GewinnerI nnen der gesel l sch aftl i ch en M odern isieru ng. Daru m
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l iegt ih nen pers”n l ich wen ig an gesel l sch aftl i ch en Ver„nderu ngen , Umvertei lu ng u nd
Gleich berech tigu ng al l er.
Geldvergabe sch afft n ich t nu r Abh „ngigkei t u nd N „h e zu M arkt u nd Staat, sondern ist au ch
selbst ein Ort der Verfi l zu ng. I n den Vergabegremien von Verb„nden , Sti ftu ngen u nd staatl iü
ch en Ein rich tu ngen si tzen I ndu striel l e, StaatsvertreterI nnen u nd N GOs - die Steu eru ng
von I nh al ten u nd Aktionsformen • ber Geldvergabe wi r d zu m gemeinsamen Al l tag der El iü
ten . Der Staat beru ft N GOüFu nktion „rI nnen in seine Gremien , die N GOs h olen sich ebenü
so Parteiü u nd I nsti tu tionenangeh ”rige in ih re Ru nden . N eben Geldvergabegremien tri fft
das au ch au f N atu rsch u tzbei r„te, Fach kommissionen usw. zu . Au sgedeh nt wu rde das P rinü
zip innerh alb der Agendaü21 üArbei t, wo Ru nde Tisch e Selbstzweck waren : Dabeisein , mi tü
einander reden al s neu e Ziele. Tats„ch l ich e M i tbestimmu ngsrech te u nd klare, pol i ti sch e Zieü
le gibt es n ich t.
Was den N GOs ih re Fi l zstru ktu ren u nd P fr• nde sind, ist ¬ l inksradikalen« Gru ppen oft der
ASTA an Un iversi t„ten . M eist geh t es u m Zu gang zu R„u men, Tech n ik, M ”gl ich kei ten der
Steu eru ng von Kommu n ikation u nd ™ffentl i ch kei tsarbe i t sowie u mfangreich e Geldmi ttel .
N u r „u žerst sel ten u nd dann immer erfolglos bleiben Versu ch e, h ierarch isch üb• rokratisch e
Lei tu ngsstru ktu ren stu dentisch er sogenannter Selbstverwal tu ng au fzu brech en u nd brei te
Selbstorgan isieru ngsprozesse zu f”rdern . Stattdesse n sind fast al le ASTAüGremien u nd Refeü
rate in transparente Zi rkel , in denen zu einzelnen Gru ppen im eigenen Du nstkreis Gelder
u nd I n frastru ktu rmi ttel u mgesch ich tet werden . Das st„rkt Dominanzen , Konku rrenz, vor alü
lem aber Abh „ngigkei ten . Die Existenz der geldschweren ASTAs oder „h n l ich er Gremien
wie Sch • lerI nnenvertretu ngen sowie der Krampf u m di e Eroberu ng solch er regieru ngs„h nü
l ich er Posten h at wesentl i ch en Einflu ž au f die feh lende Selbstorgan isieru ngsf„h igkei t pol i ti ü
sch er Gru ppen . Stu dentI nnenparlamente u nd ASTAüStru ktu ren dienen der I n tegration u nd
Kanal isieru ng kri ti sch er Gru ppen in die Logik von Stel l vertretu ng, Regieru ng u nd Demoü
kratie - u nd dami t der Zersch lagu ng au tonomer, selbstorgan isierter Formen von Leben
u nd pol i ti sch er P raxis.
Bemerkenswert i st, daž Gru ppen , die h errsch aftskri ti sch e Posi tionen u nd Organ isieru ngsü
vorsch l „ge jensei ts von Zentralen u nd H ierarch ie vorsch lagen , von ASTAüFu nktion „rI nnen
sch nel l au sgegrenzt werden . Am au sgepr„gtesten ist dieses konku rrierende Absich ern der
eigenen Einflu žm”gl ich kei ten bei den grožen Verb„nd en , die sich wesentl i ch au f H och ü
sch u lstru ktu ren st• tzen wie den Ju soüH och sch u lgru ppen , den Ju ngdemokratI nnen /Ju nge
Linke, den gr• nen H och sch u lgru ppen u nd ein igen marxistisch en Zu sammenh „ngen . Unü
abh „ngige El i tegru ppen steh en im konkreten Verh al ten den Genannten n ich t nach , sind
aber von der Wi rku ng h er meist au f einen Un iüStandort begrenzt.
Eine Debatte • ber Abh „ngigkei ten u nterbleibt wei tge h end. Gru nd daf• r i st au ch , daž viele
Organ isationen ih re eigene St„rku ng als H au ptzweck seh en u nd als M ažstab daf• r M i tü
gl iedszah len , Geldzu g„nge u nd ”ffentl i ch e Bekannth ei t ansetzen . D ie tats„ch l ich e Wirkü
samkei t des H andelns au f gesel l sch aftl i ch e Stru ktu ren oder au ch nu r Einzel fragen (Umwel t,
Soziales, Entmi l i tarisieru ng u sw. ) wi rd in den B i lanzen meist gar n ich t meh r reflektiert. Stattü
dessen entsteh en H offnu ngen au f eine noch wei tergehende Verfi l zu ng mi t den Stru ktu ren
der M ach t - immer au f der Su ch e nach meh r Geld u nd Ressou rcen .

I m Orig in a l : E m pfeh l u n gen an N GOs u n d das B u n desu mw el tm in isteriu m (B MU ) im E rgebn isberich t eiü
n er Fach tagu n g zu F u n dra isin g im U mwel tsch u tz (B ei l age zu pu n kt. u m 6/2002)
So gab es ein ige I deen zu r U n terst• tzu n g kl ein erer Verb „n de du rch das BMU bei der Au fbau a rbei t. ( S. 7)
So w„ re du rch au s ein e gem ein sam e Arbei t von Verb „n d en u n d BMU den kbar . . . ( S. 7)
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Wich tigstes An l iegen an das BMU b l eib t d ie U n terst• tzu n g des F u n dra isin gs von I n i tia tiven u n d kl ein en
Verb „n den in der F orm von F ortb i l du n gen , Bera tu n g , Au ssta ttu n g m i t Tech n ik u n d Kn owüH ow, B• rgsch a fü
ten o. „ . . . . ( S. 8 )

Kri ti k am Fi l z sowie an der Orientieru ng au f Staat u nd M arkt i st sel ten geworden u nd verü
h al l t meist u ngeh ”rt. Das i st einersei ts Folge dessen , daž H errsch aftsanalyse u nd ükri ti k nu r
bei einen winzigen Tei l pol i ti sch er Gru ppen sowoh l nach innen wie au ch nach au žen anzu ü
treffen i st u nd diese folgl ich f• r staatsü u nd marktkonforme L”su ngen offen bzw. leich t zu beü
einflu ssen oder gar zu steu ern sind. Zu m anderen werden h errsch aftskri ti sch e Gru ppen
sowoh l von den I nsti tu tionen wie au ch von den dominanten pol i ti sch en Gru ppen systemaü
tisch verdr„ngt. Strei tgespr„ch e au f Podien , in Seminaren oder Zei tu ngen (au ch den ¬ l inü
ken« ) werden meist zwisch en VertreterI nnen bestri tten , die zwar im Detai l u ntersch iedl i ch e
Au ffassu ngen h aben , aber eben n ich t in dieser gru ndlegenden Au ffassu ng. H errsch aftskri tiü
sch e Posi tionen feh len bei Aktionen , P ressegespr„chen u nd als Redebei tr„ge bei Ku ndgeü
bu ngen .

I m Orig in a l : Au szu g au s der Rede der E rfu rter Gru pp e PAK T au f dem P D SüPartei ta g , Septem ber
2001
D ie Bewegu n g sch a fft es m om en tan m eh r Men sch en zu m ob i l isieren , a l s jede an dere l in ke Bewegu n g der
l etzten 1 5 Jah re. D esh a l b wol l en zu r Zei t a l l e da ran tei l h aben . D ie Gr• n en en tdecken p l ”tzl ich ih re Kr i tik
an der Gl oba l isieru n g u n d Gerh ard Sch r”der h a t au f ein m a l Verst„n dn is f• r ¬ u n sere« Ziel e, au ch wen n er
vor Gen u a n och m ein te, m an m • sse m i t a l l er zu r Verf• gu n g steh en den H „ rte gegen sogen an n te gewa l tü
berei te St”rer vorgeh en - was n eben bei bem erkt dan n  ja au ch gesch ah . 
D ie An tiF a em pfieh l t d ie Tei l n ah m e an den P rotesten u n d au ch u n sere An wesen h ei t h ier u n d h eu te w„ re
oh n e d ie erfol g reich en P roteste von Gen u a, Sea ttl e u n d P rag kau m den kbar. 
Aber d ie E rfah ru n gen der An tiüAKWüBewegu n g h aben u n s gel eh rt skep tisch gegen • ber Verein n ah m u n gsü
versu ch en a l l er Art zu sein . Wir k”n n en n a t• rl ich a u ch in Zu ku n ft gem ein sam dem on strieren , aber m eh rere
u n serer Gru n dau ffassu n gen sin d sich er n ich t m i t denen eu rer bzw. jeder an deren P artei verein bar. Leide r
zeigen u n s d ie Reg ieru n gsbetei l igu n gen der PD S au f L„n dereben e, dass au ch von d ieser/eu rer P artei n ich t
m eh r viel zu erwarten ist, soba l d sogen an n te Sach zw „n ge zu kap i ta l ü u n d stan dortfreu n d l ich er P ol i tik
zwin gen . Sei es d ie Zu stim m u n g zu r ”ffen tl ich en Vid eo• berwach u n g oder n ich t du rch gesetzte Verbesseü
ru n gen f• r Asyl bewerberI n n en au f kom m u n a l er E ben e. U n s zeig t d ies, dass der parl am en ta risch e Weg
kein e em an zipa torisch en pol i tisch en E n twickl u n gen z u l „ sst - das n u r ein e Bewegu n g au f der Strasse, d ie
von m ”g l ich st viel en Men sch en u n terst• tzt wi rd , ges el l sch a ftl ich e Ver„n deru n gen ein fordern kan n . U n d
gen au h ierf• r sch ein t d ie An tig l oba l isieru n gsbewegu n g u n s a l s der viel versprech en dste Versu ch sei t l anü
gem , daru m dem on strierten wi r in Gen u a , daru m stel l en wi r u n s D isku ssion en . 

Ein pr„gnantes Beispiel f• r die di rekte Verfi l zu ng von Staat u nd N GOs zeigt Attac - zu m eiü
nen als ganzes mi t ih rer organ isatorisch en Einbindung von Parteigl iederu ngen , dem H ang
zu r Au srich tu ng au f Lobbyarbei t u nd Regieru ngsberatu ng, der Anbiederu ng an P rominente
u nd der Fetisch isieru ng des h errsch enden Rech ts
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. Am 1 4. 9. plante Attac zu sammen mi t
Gewerksch aften u nd den vielen N GOs im Einflu žbereich von Attac ein Volksfest f• r meh r
Demokratie, vor al lem meh r Staat u nd Regu l ieru ng, neu e Gesetze, Steu ern , Kontrol len u nd
I nsti tu tionen . I mmer wieder wu rde die Sympath ie f• r f• r RotüGr• n bzw. die PDS deu tl i ch ,
wo viele der AttacüAktiven verankert sind. Die F inanzieru ng des 1 4. 9. deu tete darau f h in ,
wie stark der F i l z zwisch en M „ch tigen u nd N GOs sind.
Gesamtau sgaben f• r 1 4. 9. :
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 1 45. 860 Eu ro - Einnah men:
-  Zu sch u ž Sti ftu ng Umwel t&Entwicklu ng der Landesre gieru ng N RW
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: 95. 000 Eu ro
-  Evang. Ki rch e: 3. 000 Eu ro
-  wei tere Zu sch • sse: 31 . 000 Eu ro (genau es leider nich t ersich tl i ch )
-  M aterial verkau f: 1 3. 360 Eu ro
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-  Spendensammlu ng vor Ort: 1 0. 000 Eu ro
-  Standgeb• h ren : 2. 000 Eu ro
Die F inanzieru ng des Aktionstages zu r Bu ndestagswahl zeigt, was h in ter Attac steh t. Sie i st
eine zu grožen Tei l en staatsfinanzierte DemokratieüB I plu s moderner, marktorientierter M erü
ch andisingüFi rma. Oh neh in zeigt der H au sh al tsplan noch wei teres:
-  D ie grožen Posten sind eh er die PRüArbei t f• r sich selbst, w„h rend z. B. f• r das zwei te

H albjah r 2002 al le gr”žeren Events (EU Sevi l l a, EU Kopenh agen u sw. ) gar n ich t meh r
im H au sh al tsplan au ftau ch en . F• r ¬ bish er u nvorh ergeseh ene Aktionen« (das w• rden alü
le ab Ju n i 2002 sein ) steh en insgesamt nu r 5. 000 Euro berei t . . .

-  D ie grožen Posten sind Werbu ng, M ai l ings u sw. , Kongrež u nd Sommerakademie
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, alü
lerdings mi t grožen Abstand h inter dem gr”žten Post en des Aktionstages am 1 4. 9.

3.1 . 3   Gegen rad ikale Staatskri tik
Dami t n ich t genu g: N GOs u nd pol i ti sch e Gru ppen agieren n ich t nu r stark staatsorientiert,
su ch en die N „h e zu I nsti tu tionen der H errsch aft, fordern selbst Gesetze, Steu eru ng, Strafe
u nd Kontrol le u nd bau en intern „h n l ich e Stru ktu ren au f wie f• r repr„sentative Demokratien
oder noch zentral istisch ere H errsch aftsformen • bl ic h , sondern sie grei fen - zu sammen mi t
dem Staat - offensiv die an , die H errsch aftskri ti k „u žern , vision „re I deen h errsch aftsfreier
Gesel l sch aft einbringen u nd eine Enth ierarch isieru ng pol i ti sch er P raxis fordern . Diese Agü
gressivi t„t u nd Au sgrenzu ng „u žert sich au f versch i edenen Ebenen :
-  I n der ™ffentl i ch kei t: N GOüVertreterI nnen distanzieren sich st„ndig von radikalen Posiü

tionen u nd Aktionsformen sowie den Akteu rI nnen . Dazu bieten ih nen die M edien oft
brei ten Rau m bzw. fragen sogar geziel t danach , u m solch e Distanzieru ngen zu provoü
zieren . Beispiele sind die CastorüTransporte, wo sich u .a. eine BUN Dsprech erin im
Fernseh stu dio au f dr„ngende Fragen des M oderators von Straženu nterh ”h lu ngen diü
stanzierte, die tats„ch l ich in fast der gesamten B rei te aktiver Gru ppen eine h oh e Akzepü
tanz h atten - nu r u nter den Fu nktion „rI nnen n ich t, die jedoch geziel t die P l „tze vor
den M ikrofonen der P resse einnah men , u m ih re Pol i tik dort r• berzu bringen , wo andere
die Au fmerksamkei t erzeu gt h atten .
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 Der st„ndig als Sprech er von AntiüAtomüGru ppen
au ftretende Fu nktion „r der B I L• ch owüDannenberg, Wo l fgang Eh mcke, kri ti sierte nach
dem 1 1 . September 2001 u nbekannte Akti vistI nnen , die Sch ienenst• cke au f der Strekü
ke nach Dannenberg h erau sges„gt u nd zu einem X gelegt h atten .
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 Umfassend attackierte der staatsnah e N GO Attac radikalere Gru ppen nach den P roteü
sten in G”teborg u nd Genu a im Sommer 2001 . Dabei warfen AttacüFu nktion „rI nnen
den Gru ppen vor, jah relange Bem• h u ngen u m Verbesser u ngen zu zerst”ren u sw. Die
regieru ngsnah en Zei tu ngen wie FR, taz oder Spiegel boten ih nen viel Rau m, u m ih re
H etze zu verbrei ten .

I m Orig in a l : Au sz• ge au s dem D isku ssion sbei trag des  B u n d ju gen düH essen üVorst„n d l er Ad ria n im Akü
tivI n fo Feb r. /M„ rz 2001
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Au s d rei Gr• n den h a l te ich Aktion en gegen d ie Casto rüTran sporte den n och f• r n ich t in u n serem Sin n e: 
E rsten s: Wen n wir u n terstel l en , d ie CastorüTran spor te seien u n sich er - u n d sie sin d es - , m • ssen wir d as
Risiko, das m i t ih n en verbu n den ist, n ich t n och dadu rch steigern , daž wi r Terroristen u n d System fein de n
d ie M”g l ich kei t geben , u n ter dem D eckm „n tel ch en u n s erer Aktion en d iese Gefah r n och zu steigern . E s ist
berei ts gesch eh en , daž w„h ren d An tiüCastorüAktion en  Sch ien en u n terh ”h l t wu rden u n d „h n l ich es. I ch
m u ž sch on fragen : Wol l en wi r wi rkl ich d ie Gefah r de r Kern kra ft dem on strieren , in dem wir U n f„ l l e p rovoü
zieren ? D as kan n n ich t sein ! 
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Zwei ten s: Jeder Widerstan d, den U m wel tsch u tz u n d Te rroristen - System fein de, d ie d ies l ed ig l ich a l s
Sch ein l eg i tim a tion n u tzen - gegen d ie Castor Tran sp orte l eisten , f• h rt ein en Bedarf an staa tl ich em Au f ü
wan d zu m Sch u tze d ieser Tran sporte m i t sich . D ies k ostet Gel d , u n d zwar das Gel d a l l er B• rger, au ch u n ü
seres. . . . 
D ri tten s: I n der Regel l au fen Aktion en von U m wel tsch • tzern u n ter dem Begri ff Widerstan d. D as Gru n dgeü
setz - u n d ein zig h ierau f kan n m an sich beru fen , wi l l m an n ich t den Weg der I l l ega l i t„ t besch rei ten -
sp rich t jedem D eu tsch en au ch das Rech t au f Widersta n d zu . Widerstan d a l l erd in gs l ed ig l ich gegen syü
stem widrige E n tsch eidu n gen oder system fein d l ich e P e rson en , u n d au ch das erst dan n , wen n d ie staa tl iü
ch en Organ e zu r Abweh r d ieser System fein de au žersta n de sin d. . . .
Au szu g au s ein em Text von Th om a s F ri tz au s der ATTA CüGru ppe B L U E 21 , in : i z3 w, Septem ber 2001
E n tgegen der h „u fig vorgebrach ten Beh au p tu n g , d ie m i l i tan ten Au sein an dersetzu n gen am Ran de der d iü
versen Gip fel sch adeten den pol i tisch en Ziel en der g l oba l isieru n gskri tisch en Bewegu n g , l asst sich em p iü
risch f• r das deu tsch e ATTACüN etzwerk festh a l ten , d ass d ie Medien in der Bu n desrepu b l ik erst au fg ru n d
der Krawa l l e ein g rožes I n teresse an ATTAC en twicke l t h aben . . .
Au szu g au s ein em Text der AG Kon fl i ktp r„ ven tion , in : iz3w, Septem ber 2001
D a sch iežen Pol izisten m i t sch a rfer Mu n i tion au f D em on stran tI n n en , da werden š bern ach tu n gsqu artiere
u n d P ressezen tren von staa tl ich en ¬ Sich erh ei tskr„ ft en « p l a tt gem ach t, d ie An wesen den v”l l ig wah l l os zu ü
sam m en gesch l agen u n d oh n e An kl age tagel an g in Gef„n gn isse gesperrt - u n d N ich treg ieru n gsorgan iü
sa tion en wie ATTAC bsch weren sich • ber d ie Gewa l t d er D em on strieren den ! Sich erl ich erfol g t in dem
D isku ssion spap ier d ie Abg ren zu n g von der ¬ Mi l i tan z« eh er vorsich tig , d ie pol izei l i ch e, au ch d ie stru ktu rel ü
l e Gewa l t werden beim N am en gen an n t, m an g ib t sich d ia l ogberei t m i t den Mi l i tan ten - n ich tsdestotrotz
h a t das Pap ier vor a l l em d ie D istan zieru n g von ih n en zu m Ziel .
Su san George in Attac, 2002: ¬E in e an dere Wel t i st m ”g l i ch ! «, VSA H am bu rg (S. 1 49)
D ie zwei te Gefah r ist, der Gewa l t n ach zu geben oder gew„ l tt„g ige E l em en te in u n seren Reih en zu zu l asü
sen . . . . Obwoh l ich d ie Argu m en te bez• g l ich stru ktu rel l er Gewa l t seh r woh l ken n e, u n d obwoh l ich weiž ,
dass der Staa t wei tau s gewa l tt„ g iger sein kan n a l s jen e Person en , d ie sagen , sie seien au f u n serer Seite,
g l au be ich im m er n och , daž wi r u n s gewa l tt„g igen E l em en ten verweigern u n d sie isol ieren m • ssen , wei l
sie u n dem okra tisch sin d . Sie zerst”ren d ie gedu l d ig e Arbei t des Au fbau s von Al l ian zen u n d sch eren sich
n ich t da ru m , was 99 P rozen t der Bewegu n g sagen . . . . D iese E l em en te werden au žerdem l eich t von F aü
sch isten u n d der Pol izei u n terwan dert.
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-  I n B • ndn issen : B • ndn isse, z. B. zu r Vorberei tu ng von grožen Veranstal tu ngen oder
P rotestaktionen , sind f• r h errsch aftskri ti sch e Gru p pen meist eine bedr• ckende Erfah ü
ru ng. Die N GOs mi t ih ren H au ptamtl ich en u nd Gesch „ftsstel len im H intergru nd domiü
n ieren die Besprech u ngen oh neh in , treffen in transparente Entsch eidu ngen zwisch enü
du rch oder bestimmen du rch die M ach t des Faktisch en sowie den Verweis au f das sog.
¬ M ach bare«. Tats„ch l ich aber gel ingt es ih nen zu dem regelm„žig, einen Grožtei l radiü
kalerer bzw. u nabh „ngiger Gru ppen f• r zu r• ckh al tend e Posi tionen zu gewinnen mi t
dem Verweis au f einen h erbeigeredeten Konsens
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. M angelndes strategisch es Verm”ü
gen radikaler Gru ppen sowie immerw„h rende Spal tu nge n vor al lem zwisch en domiü
nanzorientierten Gru ppen u nd Einzelpersonen erleichtern den staatsü u nd marktnah en ,
managementerfah renen N GOs die Kontrol le • ber B • ndn i sse.

-  I n den N GOs u nd Verb„nden : Krasse H ierarch ien u nd dominantes Verh al ten sind in
fast al len Verb„nden u nd pol i ti sch en Gru ppen der N ormal fal l . D ie staatsü u nd marktoü
rientierten Spi tzenfu nktion „rI nnen dr„ngen kri ti sch e AktivistI nnen sch nel l au s den Verü
b„nden . Si tzen diese au snah mensweise au f ein flu žreich en Posten
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, so kommt es zu
M ach tk„mpfen , die deu tl i ch mach en , wie stark die Orientieru ng au f gesel l sch aftl i ch e
Verh „l tn isse ist. Ende der 80er Jah re sch lož der N atu rsch u tzbu nd ein Bu ndesju gendü
Vorstandsmi tgl ied mi t der Begr• ndu ng au s, dieser st„nde n ich t au f der B asis der demoü
krati sch en Gru ndordnu ng. Das Argu ment wi rd au ch in anderen Au seinandersetzu ngen
benu tzt u nd zeigt, daž N GOs akti v eine Orientieru ng au f die gesel l sch aftl i ch en Verh „l tü
n isse betreiben .
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I m Orig in a l : Au szu g au s der Au fforderu n g zu m R• cktr i tt gegen • ber ein em B U N D üL an desju gen dsp reü
ch er von B aden üW• rttem berg im Ju l i 2002
Wir h aben D ich oft gen u g da rau f h in gewiesen u n d geb eten . D a D u d iese B i tten u n d H in weise ign oriert
h ast, sah en wir u n s gezwu n gen , d iesen Brief zu sch reiben , au ch u m D ir n och m al au fzu f• h ren , in wel ch en
Pu n kten D u d ie Gren zen dessen • bersch ri tten h ast, w as D u D ir a l s Lan desju gen dsprech er l eisten kan n st:
Missach tu n g der Sa tzu n g der BU N D ju gen d Baden üW• rtte m berg . Zu m Beisp iel : Ý 3 ( 4) Staa tl ich e Ordü
n u n g , ¬ Beken n u n g zu ein er freih ei tl ich en , dem okra tisch en Staa tsform «
Missbrau ch der KM zu r Verb rei tu n g l in ksrad ika l en Ge dan ken gu tes. Zu m Beisp iel : Ý 3 ( 4) Staa tl ich e Ordü
n u n g ( ¬ Beken n u n g zu ein er freih ei tl ich en , dem okra tisch en Staa tsform « ) - Verweise au f www. wikoop .
org ; vom Verfassu n gssch u tz: ¬ in ih rer ¬ D ekl a ra tion « erkl „ rt sich d iese Gru pp ieru n g zu ein em Sel bstverü
st„n dn is, das kl assisch l in ksextrem istisch es Gedan k en gu t en th „ l t u n d Mi l i tan z n ich t au ssch l iež t. « )
U WZ
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 a l s Sam m el l ager zu r P l an u n g i l l ega l er Aktion en . Zum Beisp iel : Ý 3 ( 4) ¬ Beken n u n g zu ein er freiü
h ei tl ich en , dem okra tisch en Staa tsform « - Aktion stag e gegen Atom foru m u n d H errsch a ft ( üH au sbesetü
zu n g ) . U n d wir wissen n ich t, was son st n och f• r Tre ffen im U WZ sta ttgefu n den h aben .

-  I n der Th eoriedebatte: Radikal staatskri ti sch e Gesel l sch aftsentw• rfe werden n ich t nu r
von N GOs, die die b• rgerl i ch e, repr„sentative Demok ratie bef• rworten , zu r• ckgewieü
sen bzw. in Sch ri ften u nd Disku ssionen gar n ich t erw„h nt. Eine ableh nende Kri ti k
kommt au ch au s brei ten Tei len marxistisch er Gru ppen, die den Staat al s H ei l sbringer
seh en (wenn er denn in den rich tigen H „nden ist) . Das i st au ch einer der Gr• nde, warü
u m immer wieder b• rgerl i ch e N GOs mi t M arxistI nnen b • ndn isf„h ig sind, w„h rend
h errsch aftskri ti sch e Gru ppen von beiden au sgegrenzt werden . Das aktu el l e Beispiel Atü
tac zeigt dieses seh r klar - die • berw„l tigende M ehrh ei t marxistisch er Str”mu ngen forü
dert mi t der AttacüF• h ru ng eine Au swei tu ng des staatl i ch en H andelns, w„h rend nu r weü
n ige Gru ppen konsequ ent al le H errsch aftsformen u nd die analyti sch sinn lose Trennu ng
in M arkt u nd Staat ableh nen . Gerade marxistisch e Gru ppen grei fen solch es wiederu m
an . So wu rde das einzige • berregionale N etzwerk in Deu tsch land, daž praktisch en Wiü
derstand mi t gru ndlegender H errsch aftskri ti k u nd h errsch aftsfreien Visionen verbindet
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von Ju ngdemokratI nnen /Ju nge Linke, von Linksru ck, k ommu n istisch en Parteien , aber
au ch von F• h ru ngskadern au s AntiüAtomüGru ppen u nd NGOs wie B u ko oder M edico
in ternational immer wieder angegri ffen u nd au s B • ndn issen gedr„ngt.

I m Orig in a l : Au sz• ge au s Ra l f K r„m er, ¬Al l es Kooper a tion oder was?«, D ortm u n d , im Au gu st 2001
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Bei der ¬ pol i tisch en F reih ei t« , von der in der F rage der Sti ftu n g d ie Rede ist, geh t es u m d ie F rage der F reiü
h ei t der Men sch en gegen • ber E in g ri ffen des Staa tes in ih re pol i tisch en H an dl u n gsm ”g l ich kei ten u n d zu r
gem ein sch a ftl ich en Gesta l tu n g staa tl ich er Pol i tik. Bed in gu n g ist au ch h ier d ie Gl eich h ei t der Men sch en
vor dem Gesetz u n d a l s B• rgerI n n en in der Au s• bu n g der dem okra tisch en Vol kssou ver„n i t„ t. E s geh t n ich t
u m d ie F reih ei t der H errsch en den , son dern u m F reih ei t von pol i tisch er H errsch a ft, d ie n ich t dem okra tis ch
l eg i tim iert u n d rech tstaa tl ich verfasst ist. . . .
D ie ta ts„ch l ich rel evan ten F ragen w„ ren d ie, (1 . ) w el ch e E in sch r„n ku n gen wirtsch a ftl ich er F reih ei t in sb .
g rožer U n tern eh m en u n d des F in an zkap i ta l s n otwen d ig sin d , u m pol i tisch e u n d sozia l e U n freih ei t u n d U n ü
g l eich h ei t zu m in dest in Gren zen zu h a l ten ; ( 2. ) wiewei t d iese E in sch r„n ku n gen ”kon om isch rea l isierbar
u n d vertretbar sin d u n d wie m i t den dabei au ftreten den Widerspr• ch en u m gegan gen werden sol l ; u n d
( 3 . ) wie d ie U n terst• tzu n g der Men sch en f• r ein e so l ch e P ol i tik gewon n en u n d sie du rch gesetzt werden
kan n . H ier l ieg t d ie H au p tl in ie der pol i tisch en Au sein an dersetzu n g , d ie Sozia l istI n n en offen siv an n eh m en
u n d f• h ren m • ssen . D ie Perspektive m u ss ein e dem okra tisch e u n d ”kon om isch p rodu ktive sozia l istisch e
Gesel l sch a ft sein , d ie d ie Gru n d l agen kap i ta l istisc h er sozia l er ( u n d dam it au ch pol i tisch er) U n g l eich hei t
wei tgeh en d • berwin det. . . .
D ies bedeu tet, dass d ie E xisten z u n d F u n ktion sf„h ig kei t gesel l sch a ftl ich er System zu sam m en h „n ge, Meü
ch an ism en u n d Regel n , d ie d ie dazu n otwen d igen Bei t r„ge der I n d ividu en gew„h rl eisten u n d ein e
š berein stim m u n g zwisch en su b jektiven T„ tigkei ten u n d System erfordern issen bewirken , zu g l eich n otwen ü
d ige Bed in gu n gen g r”ž tm ”g l ich er F reih ei t der I n d ivi du en sel bst sin d . D ie F rage kan n n ich t sein , ob es sol ü
ch e Mech an ism en g ib t, son dern n u r, wel ch e u n d wie d ie gesta l tet sin d , u m m axim a l e F reih ei t u n d Gl eich ü
h ei t zu erm ”g l ich en . . . .
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Regel n sin d in wei ten Bereich en n ich t ( oder n ich t nu r) Mediu m von H errsch a ft, son dern u n abd in gbare
Vorau ssetzu n g f• r ein igerm ažen reibu n gsl oses gesel l sch a ftl ich es Leben , wo es an deres zu tu n g ib t a l s
st„n d ig • ber a l l es M”g l ich e zu verh an del n , wo es h „ u fig • berau s sin n vol l ist, dass sich m ”g l ich st a l l e an
d ie Regel n h a l ten , au ch wen n sie ih n en n ich t passen, von der Rech tsch reibu n g • ber d ie Stražen verkeh rsü
ordn u n g u n d d ie Kl ein feu eru n gsan l agen verordn u n g ( d i e den zu l „ssigen Sch adstoffau sstož von H eizu n gsü
an l agen begren zt) b is zu m E igen tu m srech t ( trotz der in sein er gegen w„ rtigen Au sgesta l tu n g dam it verü
bu n den en u n d zu kri tisieren den F u n ktion der H errscha ftssich eru n g) .

3. 2   P ro M arkt
Es mag au f den ersten B l i ck • berrasch en : N ich t nu r der Staat i st bei fast al len pol i ti sch en
Akteu rI nnen als Ordnu ngsmach t akzeptiert u nd sol l eine wich tige Rol le bei der Erreich u ng
der jewei l igen Ziele spielen , au ch der M arkt u nd die Konzerne als Akteu re in ih m werden
sei t Jah ren meh r u nd meh r von den Zielsch eiben der Kri ti k zu den Rettern in der N ot. Dabei
geh t die M arktüEu ph orie in sozialen u nd ”kologisch en B ewegu ngen sch on au f die Zei t Anü
fang der 90er Jah re zu r• ck. Wich tigstes Doku ment wa r die Agenda 21 , die oft (u nd beü
wu žt! ) seh r fal sch dargestel l t wi rd. Tats„ch l i ch durch zieh t die Forderu ng nach offenen M „rkü
ten wel twei t u nd dem freien Zu gang zu Roh stoffen die gesamten Formu l ieru ngen . Ab M i tte
der 90er Jah re ersch ienen dann wei tere B • ch er, Zei tsch ri ften u nd Papiere, die die ™konoü
mie zu r H au ptebene ”kologisch er u nd sozialer Umgestal tu ng mach ten .

I m Orig in a l : Au sz• g e a u s der Ag en da 21
2. 7 . . . Au s d iesem Gru n d sol l d ie L ibera l isieru n g des H an del s au f g l oba l er Gru n d l age u n d u n ter E in bezieü
h u n g a l l er Wirtsch a ftssektoren erfol gen u n d so ein e n posi tiven Bei trag zu ein er n ach h a l tigen E n twickl u n g
l eisten . . . 
2.1 2 D ah er sol l en a l l e L„n der fr• h er ein gegan gen e Verp fl ich tu n gen im H in b l ick au f d ie Been d igu n g u n d
U m keh ru n g des P rotektion ism u s u n d d ie wei tere ™ffn u n g der M„ rkte, in sbeson dere in Bereich en , d ie f• r
E n twickl u n gsl „n der von I n teresse sin d, in d ie P raxis u m setzen . . . . Beson ders vordrin g l ich sin d dem n ach d ie
Verbesseru n g der Marktzu g„n ge f• r Roh stoffe . . . 
2. 37 . . . wich tigstes Ziel w„ re d ie Verein fach u n g od er Besei tigu n g der Besch r„n ku n gen , Vorsch ri ften u n d
F orm a l i t„ ten , wel ch e in viel en E n twickl u n gsl „n dern d ie Gr• n du n g u n d F • h ru n g von U n tern eh m en erü
sch weren , verteu ern u n d verz”gern . . . 
33 . 6 sowoh l b in n en wirtsch a ftl ich e a l s au ch in tern a t ion a l e wi rtsch a ftl ich e Bed in gu n gen , d ie den F reih an ü
del u n d den Zu gan g zu den M„ rkten u n terst• tzen , tra gen dazu bei , daž sich Wirtsch a ftswach stu m u n d
U m wel tsch u tz in a l l en L„n dern - in sbeson dere in den E n twickl u n gsl „n dern u n d in L„n dern , d ie sich im
Stad iu m des š bergan gs zu r Marktwi rtsch a ft befin den - wech sel sei tig u n terst• tzen . . . 
Au szu g au s F ran z L eh n er/F ried rich Sch m id tüB l eek, 1 9 99: D ie Wach stu m sm a sch in e, D roem er in M• n ü
ch en
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Wir h aben Lu st au f Wach stu m . ™kol og ie m u ž n ich t wac h stu m sfein d l ich sein oder n u r ein en g defin iertes
qu a l i ta tives Wach stu m zu l assen , das eigen tl ich sch o n gar kein es m eh r ist. 

3. 2.1   Global isierungskri tik: Die Extremf„l le kri t isieren -
  das P rinzip von M arkt und Profi t abfeiern ! 
  Konkurrenz sol l L”sungen optim ieren

Zu n„ch st war von ¬ Antiglobal isieru ngsbewegu ng« die Rede. Unter diesem Banner wu rden
skeptisch e H eimatfreu ndI nnen vermengt mi t Umwel tsch • tzerI nnen oder solch en Gru ppen ,
die Banken oder Regieru ngsch efI nnen als Sch u ldige angrei fen wol l ten . Bei genau erer Beü
trach tu ng stel l te sich sch nel l h erau s, daž der Begri ff n ich t das traf, was wi rkl i ch au f den
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Stražen u nd in den Lobbyetagen der M „ch tigen agierte. Al lein au f einen Tei l der Gru ppen ,
die konservati v oder fasch istisch orientiert waren sowie die national gesinnten GegnerI nnen
des Freih andels h „tte der B egri ff gepažt. Sie weh ren sich gegen al l es, was H eimat u nd Boü
denst„ndigkei t in Frage stel l t - u nd sind im gleichen Atemzu g die GegnerI nnen von M igraü
tion , seh en ¬ Du rch misch u ng« als Ende nationaler B l •te u nd ph antasieren eine posi ti ve Vaü
riante von staatl i ch er Reinh ei t h erbei . Doch diese Gru ppen pr„gen n ich t das Gesch eh en .
Al l erdings tu n das au ch n ich t die, die sich gegen Herrsch aft u nd Verwertu ng au ssprech en
bzw. zu mindest gegen eine kapi tal istisch verfažte Gesel l sch aft, in der P rofi tmaximieru ng
u nd die Unterwerfu ng u nter das Regime von Arbei t u nd Au sbeu tu ng al s Ziel al len H andelns
gel ten . Viel fach wi rkt es zwar so, also wenn antikapi tal istisch e Slogans u nd Gru ppen die poü
l i ti sch en Aktionen domin ieren , doch das ist ein I rrtu m - denn vision „re oder radikale Worte
dienen meist nu r der ”ffentl i ch en Beach tu ng sowie der I n tegration w• tender M ensch en in
grože Verbandsstru ktu ren . H in ter den radikalen Spr• ch en steh t meist ein biederes Konzept
von meh r Staat (sieh e Kap. 3.1 ), oft aber au ch eine Akzeptanz des Kapi tal i smu s als sinnvol l ü
ste Wi rtsch aftsform. Selbst die ber• h mtesten Symbol e der Kri ti k an Grožkonzernen u nd
wel twei tem N eol iberal ismu s sind du rch u nd du rch h errsch aftsü u nd kapi tal i smu sfreu ndl ich
- angefangen von den B • ch ern ¬ N o Logo« oder ¬ Schwar zbu ch M arkenfi rmen« • ber die
grožen N GOs wie Attac bis zu den M edien , die den Bewegu ngen viel Au fmerksamkei t
sch enken , sie gleich zei tig aber lenken u nd kanal i sieren (z. B. FR, taz, Spiegel , Zei t, N eu es
Deu tsch land). Gefordert werden kleine Korrektu ren o der das Einh al ten von Gesetzen -
meh r n ich t. Umgarnt i st das Ganze aber von verkau fssteigerndem oder mi tgl iederwerbenü
dem Get”se au s den P ropagandaabtei l u ngen der N GOs, Verlage u nd M edien . So beü
sch r„nkt sol l dann au ch der Widerstand dah erkommen - mi t markigen Worten , mi t Kri ti k
an den Spi tzen des Eisbergs, aber mi t Akzeptanz, ja sogar werbend f• r die Eisberge selbst.
P rokapi tal istisch i st dami t selbst das, was als ideologisch e Gru ndlage der Global i sieru ngskriü
ti k dient.

I m Orig in a l : Au sz• ge au s N aom i K l ein , 2001 : ¬N o L og o«, R iem a n n /C. B ertel sm an n in G• tersl oh
D ie Gegn ersch a ft zu den Kon zern en ist der pol i tisch e I n h a l t, der d ie kom m en de Gen era tion von U n ru h eü
sti ftern u n d Au fr• h rern in sp i rieren wird . . . . ( S. 18 )
D ieses Bu ch ist jedoch kein wei terer Berich t • ber d ie Mach t jen er au sgew„h l ten Gru ppe riesiger Kon zerü
n e, d ie sich zu sam m en getan h aben , u m u n sere D eüfactoüWel treg ieru n g zu b i l den . . . . ( S. 21 )
Sei t d ie wich tigsten Mu l ties au fgeh ”rt h aben , d ie E xisten z von Men sch en rech tsverl etzu n gen in ih ren g l o ü
ba l en P rodu ktion sst„ tten zu bestrei ten , geh t der Ka m pf n ich t m eh r daru m , ob Kon trol l en n ”tig sin d , sonü
dern daru m , wer d iese Kon trol l e du rch f• h rt. . . . ( S. 448)
Wegen der Gl oba l isieru n g m u ž es ein e An zah l gem ein s am er N orm en geben . . . ( S. 451 )
. . . n och im m er Mech an ism en g ib t, wie m an d ie Mu l tis Regel n u n terwerfen kan n . Wie wi r geseh en h aben ,
g ib t es H an del sabkom m en u n d l oka l e Gesetze zu r sel e ktiven Au ftragsvergabe sowie Kam pagn en f• r
eth isch e I n vesti tion en - aber au ch Reg ieru n gskred i t e, B • rgsch a ften f• r Au sl an dsin vesti tion en u n d d ie B eü
tei l igu n g an reg ieru n gsoffiziel l en H an del sdel ega tio n en k”n n en an Bed in gu n gen gekn • p ft werden .
( S. 450)
Au szu g au s dem I n terview m i t Fel i x Kol b, Atta cüP res sesp rech er, im focu s (S. 1 86) au f d ie F rage, wa s er
von I nvesti tion en der Kon zern e im Trikon t h „ l t
Sol an ge sich ein Kon zern an d ie dortigen Au fl agen h „ l t u n d Steu ern zah l t, ist dagegen n ich ts zu sagen . 
Au szu g au s K l a u s Wern er/H an s Weiss, 2001 : Schwarzbu ch Marken fi rm en (S. 30)
Arm u n d Reich . . . N ich t n u r Wirtsch a ftsvertreter a r gu m en tieren , dass gerade d ieses U n g l eich gewich t ein e
D yn am ik erzeu g t, in der I n vesti tion en von reich en L„n dern in d ie „ rm eren L„n der fl iežen u n d dort l an g f riü
stig Woh l stan d erzeu gen werden . U n d dam it h aben sie  im P rin zip Rech t. Zu m in dest wen n m an davon
au sgeh t, dass n ich t a l l e E in woh n er „ rm erer L„n der v on der Su bsisten zwirtsch a ft, a l so von der H an d in
den Mu n d l eben wol l en . ¬ E s g ib t n u r ein es, das sch lim m er ist, a l s von den Mu l tis • berrol l t zu werden : n ich t
von den Mu l tis • berrol l t zu werden « , sch reib t U l ric h Beck.
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Au szu g au s dem H au ptan trag zu m n eu en ™D P üParteip rog ram m , Qu el l e: D el eg ierten u n terl agen zu m
Pa rtei tag 1 3 . /1 4. 4. 2002 in H a l b ersta d t (S. 69)
E s m • ssen . . . m arktkon form e Steu eru n gsm ech an ism en .. . en twickel t werden .
E xü™D P üVorsi tzen der H an süJoach im R i tter im I n tervie w der ™kol og ie&Pol i ti k M„ rz 2002 (S. 24)
D ie ™D P h a t von An fan g an au f d ie Marktwi rtsch a ft g esetzt.

Die Konzerne selbst nu tzen die Disku rse u m N ach h al tigkei t, Effizienz u nd M arktorientieü
ru ng l „ngst f• r sich . Der Begri ff des N ach h al tigen ist fast komplett von ih nen besetzt -
kau m eine B rosch • re erw„h nt diesen n ich t als Unterneh mensziel . N GOs gel ten n ich t meh r
als Gefah r, sondern als Ch ance, F i rmenstrategien zu optimieren .

I m Orig in a l : Au szu g au s Vol ker H ein s, 2001 , ¬W„ch st  der E in fl u ž der N GOs au f d ie Wi rtsch a ft?« in :
Ach im B ru n n en g r„ber u.a . , ¬N GOs a l s L eg i tim a tion sre ssou rce«, L eske+ B u drich Op l aden (S. 21 2)
I n d iesem Sin n e kan n festgestel l t werden , dass in n erh a l b des U n tersu ch u n gszei trau m s n eu e pol i tisch e Or ü
gan isa tion en ta ts„ch l ich E in fl u ss au f g rože tran sn a tion a l e F i rm en wie H oech st/Aven tis, Bayer oder N oü
vartis au sge• b t h aben m i t der F ol ge, dass sich d iese F i rm en 1 . strikter an in tern a tion a l e Verein ba ru n gen
wie d ie U N üKon ven tion • ber b iol og isch e Viel fa l t h a l ten , dass sie 2. ih re P raxis der E rsch l iežu n g gen etiü
sch er Ressou rcen u n au ff„ l l iger gesta l ten u n d dass sie sch l iež l ich 3 . ein en eu ph em istisch en D isku rs • ber
den Wert der b iol og isch en Viel fa l t f• r ein e der Sch l • ssel in du strien des 21 . Jah rh u n derts ein ge• b t h aben .

Einen anderen Weg, den Kapi tal i smu s nach Jah ren der Verteu felu ng nu n als H ei l sbringer
zu konstru ieren , besch reiben ein ige Th eoreti ker der Antideu tsch en , die sei t ca. 2001 mi t
h errsch aftseu ph orisch en Statements gegen pol i ti sch e Akteu rI nnen polemisieren , zu denen
sie davor selbst noch geh ”rten (meh r zu den Antideutsch en im Kap. 4. 7). Bei ih nen bedeu ü
tet der Kapi tal ismu s die B efreiu ng au s Zw„ngen , weil nu n der M ensch frei seinen Gesch „fü
ten nach geh en kann . Die šbereinstimmu ng mi t der I deologie von N eol iberalen , F. D. P. u nd
Umfeld ist au genf„l l ig.

I m Orig in a l : Ju stu s von Wertm • l l er, H orst Pan kow u n d Tja rk Ku n streich in kon kret 3 /02
Aber au ch der E goist, der P riva tm en sch a l so, der a l l ein sein en I n teressen u n d Gesch „ ften n ach geh en wi l l ,
erreg t das Misstrau en sein er u m iden ti t„ re Gem ein sc h a ft rin gen den isl am isch en Mi tb • rger u n d ih res an ti ü
im peria l istisch en An h an gs im Westen . . . . Gerade d ie se freiwi l l ig oder u n freiwi l l ig Vol ksfrem den sin d e s,
den en a l l e Sol ida ri t„ t von Kom m u n isten gel ten m u ss. Sie sin d es, d ie n och ein en Rest von I n d ividu a l i t„t
u n d E igen sin n , von p riva ter Leben sl u st rep r„sen tieren u n d dam it d ie H offn u n g au f etwas Besseres a l s d i e
H ”l l e der n ega tiven Gl eich h ei t, d ie ih re Mi tb • rger so m ”rderisch vol l strecken . . . .

Doch die Genannten sind n ich t al lein mi t dieser prokapi tal i stisch en Sich t. Sie argu mentieü
ren au f gleich er Wel len l „nge wie die gewandel ten fr• h eren Kri ti ker der P rofi torientieru ng -
oftmals au s der ™koecke.

3. 2. 2   Beispiele
a. Kapi tal ismusmodern isierung: Der M arkt schafft Ef fizienz!
D ie prokapi tal istisch e Argu mentation besch r„nkt sic h n ich t au f die permanente Au sblenü
du ng von H errsch aftsü u nd Verwertu ngsverh „l tn issen , sondern beru h t au f einer fast eu ph oü
risch en Stimmu ng, daž die M arktkr„fte den Du rch bru c h f• r die L”su ng der ”kologisch en
u nd sozialen P robleme sch affen werde. B is Anfang der 90er waren Konzerne u nd H andel
noch au f der Anklagebank - der Staat gal t al s Garant des Gu ten , was au ch damals sch on
eine analytisch sinn lose Trennu ng in Staat u nd M arkt zeigte sowie H errsch aftsverh „l tn isse
au sblendete. M i t der M odern isieru ng der pol i ti sch en I deologie wu rde meh r u nd meh r der
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M arkt selbst, al so das P rinzip von Konku rrenz u nd Profi t, zu m neu en H offnu ngstr„ger. Anü
ders au sgedr• ckt: Der B ock wu rde al s G„rtner entdec kt. Gal ten z. B. Ch emiefi rmen fr• h er
als Beispiele f• r bru tale Au sbeu tu ng, Unmensch l i ch kei t u nd Umwel tzerst”ru ng, so sind sie
h eu te immer ”fter al s posi ti ve Beispiele f• r effi ziente Tech nologien im Gespr„ch .
Ein seh r pr„gnantes Beispiel bietet au ch die Energiewi rtsch aft. Sie ist zu dem geeignet, die
Th ese zu widerlegen , daž • ber eine M arktorientieru ng tats„ch l ich ”kologisch e u nd soziale
Verbesseru ngen effizienter du rch setzbar sind - das genau e Gegentei l i st der Fal l ! Das zeigt
ein B l ick au f die Gesch ich te regenerati ver Energie: Wie in vielen anderen Bereich en von
Tech nologieentwicklu ng f• r das Leben (also anders al s bei R• stu ng, Rau mfah rt, šberwaü
ch u ngstech n ik, Fernverkeh r, Lu ftfah rt u sw. ) entstanden neu e Entwicklu ngen u nd vision „re
Konzepte im Kleinen , getragen von ideel l en Zielen und dem Wi l len zu einem besseren Leü
ben . Als die regenerative Energie noch u nwi rtsch aftl i ch war u nd bel „ch el t wu rde, als P roteü
ste noch gegen N eu bau ten von Atomkraftwerken organ i siert werden mu žten , entstand bei
vielen M ensch en das I n teresse an Solarü, Windü, Wasserü u nd B iomasseenergie. D ie ersten
An lagen wu rden in privaten Werkst„tten oder kleinen , au s ideel len M otiven gegr• ndeten
Klein fi rmen entwickel t. D ie ersten Windenergiean lagen , die zu r N etzeinspeisu ng gebau t
wu rden , gingen fast al le au f die I n i tiative von einzelnen M ensch en oder kleinen I n i tiati ven
zu r• ck (Energiewendeü oder andere Gru ppen , die • berwiegend in der AntiüAtomüBeweü
gu ng entstanden). B • rgerI nnenüWindparks waren u m 1 990 h eru m eh er der N ormal fal l . M i t
der massiven marktf”rmigen Du rch setzu ng der regener ati ven Energien ist das deu tl i ch anü
ders geworden . F”rdergelder gab es meist nu r noch , wenn eine An lage M indestgr”žen erü
reich te u nd die Forsch u ng an Windr„der wu rde nu r dann vom Staat finanziert, wenn es u m
gr”žere An lagentypen ging als bish er. Kleinan lagen z. B. f• r Dach fi rste oder Reih enü bzw.
H och h „u ser wu rden gar n ich t erst entwickel t. Sie w• rden eine selbstorgan isierte Energieerü
zeu gu ng erm”gl ich en u nd n ich t dem Stromh andel • ber den anonymen M arkt dienen .
Doch die Stabi l i sieru ng u nd Au sdeh nu ng von M arktverh „l tn issen ist das Ziel neol iberaler
Pol i ti k. I h r pažten sich die Gru ppen u nd Organ isationen im regenerativen Energiebereich
an . N u r wen ige Detai l s zeu gten von Bedenken , die ein ige dabei noch h atten - z. B. die
Gr”ženbesch r„nku ng von gef”rderten Ph otovol taikan la gen au f der ¬ gr• nen Wiese« im Erü
neu erbareüEnergienüGesetz. Al l erdings fu nktion ierte das au ch n ich t: Ende 2001 ging die
erste Grožan lage in Deu tsch land ans N etz. Um die F”rderu ng zu erh al ten , war die ¬ gr• ne
Wiese« ein fach in 1 6 St• cke getei l t worden , u m u nter der F”rdergr”že zu bleiben .
Sch on vor dem eigentl i ch en Windkraftboom wu rden die Windr„der nach Bau rech t privi l eü
giert - was n ich t nu r die beh ”rdl ich en Verfah ren ve reinfach te u nd viele P rojekte erst m”gü
l ich machte, sondern au ch die sonst vorgesch riebene B • rgerI nnenbetei l igu ng. Dami t konnü
ten Windan lagen oh ne Wissen u nd Befragu ng der ”rtl ich en Bev”l keru ng real isiert werden .
Die B ranch e feierte das, nu r wen ige betrieben wei ter von sich au s u nd au s I nteresse an reü
gionalen Geldan legerI nnen eine u mfassende ™ffentl i ch kei tsarbei t. Am 1 4. Dezember 2001
u rtei l te das Bu ndesverwal tu ngsgerich t au ch in Sach en N atu rsch u tz: N atu rsch u tzbelange
k”nnen Windan lagen gru nds„tzl i ch n ich t meh r im Weg steh en . Das gi l t au ch f• r den
Stromnetzau sbau . Standen Windr„der anfangs noch im Ru f, du rch die dezentrale Versorü
gu ng Stromlei tu ngen zu vermeiden , so bewi rkt der profi torientierte Au sbau inzwisch en da
Gegentei l - neu e Stromtrassen m• ssen in den K• sten r egionen gebau t werden .

I m Orig in a l : Au szu g au s den U mwel tkom m u n a l en B riefe n 2/2002 (S. 6)
E rfol g f• r Win db ran ch e
N a tu rsch u tzrech tl ich e Bel an ge gen • gen n ach Au ffassu n g des Berl in er Bu n desverwa l tu n gsgerich ts n ich t,
u m d ie Bau gen eh m igu n g f• r ein e Win dkra ftan l age abzu l eh n en .
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Au szu g au s der N eu en E n erg ie 4/2002 (S. 1 2ff. )
Oh n e ein en u m fassen den N etzau sbau droh en viel e Offs h oreüProjekte au f ih rem Strom si tzen zu b l eiben . . . .
D ie Su ch e u n d P l an u n g n eu er H och span n u n gstrassen m uss so sch n el l wie m ”g l ich beg in n en . . . . F • r d iese
H au sau fgaben werden N iedersach sen , d ie wei teren n or ddeu tsch en Bu n desl „n der u n d woh l au ch d ie
Bu n desreg ieru n g in d ie Tasch e g rei fen m • ssen : D er N etzau sbau wird n ich t f• r ein paar E u ro zu h aben
sein .

I nsgesamt boomt der regenerati ve Energiebereich dank der massiven staatl i ch en F”rderu ng
(di rekt bzw. • ber die M indesteinspeises„tze). Doch er findet im anonymen M arkt statt. I n eiü
n igen Jah rzeh nten werden Windr„der, Solarü u nd B iomassean lagen • beral l entstanden sein
- u nd wie h eu te die Atomü u nd Koh lekraftwerke nu r wen igen grožen Energiefi rmen geh ”ü
ren , die die Energiepol i ti k u nd Vermarktu ng diktieren . Zu dem f• h rt der M arkt al s u n • berü
windl ich es M arktgesetz dazu , daž sich der du rch setzt, der seine An lagen mi t der gr”žten
P rofi trate verwi rkl ich t. Das bedeu tet, daž zwar regenerative Energie gef”rdert werden geü
gen• ber Koh le u nd Atom, daž sich aber innerh alb der Spannbrei te m”gl ich er Energietr„ger
u nd An lagentypen die du rch setzen werden , die M ensch u nd Umwel t am kosteng• nstigsten
verwerten , also relati v u nsozial u nd u mwel tzerst”rend sind.
Dennoch wi rd die marktwi rtsch aftl i ch e Orientieru ng gerade des ”kologisch en Umbau s
st„ndig gefordert.

I m Orig in a l : Au szu g au s ¬E rgebn isse der Com m ission on Su sta in ab l e D evel opm en t«, in U mwel t
6/2001 , B MU B erl in (S. 373 )
I n der en erg iepol i tisch en D isku ssion wu rde u . a . d ie N otwen d igkei t des freien Zu gan gs zu E n erg ied ien stü
l eistu n gen a l s Vorau ssetzu n g f• r d ie Besei tigu n g vo n Arm u t u n d d ie Verbesseru n g der U m wel tü u n d Geü
su n dh ei tsbed in gu n gen h ervorgeh oben . . .
Th i l o B ode, Gesch „ ftsf• h rer von Green peace I n tern a t ion a l in ein em Th esen pap ier zu m 7. Jah reskol l oü
q iu m der Al fred H errh au sen Gesel l sch a ft am 2 . /3 . 7.1 999 in B erl in
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I n ein em in ob igem Sin n e reform ierten System , das die rich tigen Marktan reize setzt, k”n n ten d ie dem Ka ü
p i ta l ism u s in n ewoh n en den in n ova tiven Kr„ fte posi tiv  gen u tzt werden .
Au szu g au s ein em I n terview m i t Mich ael Miersch in ¬ ™üP u n kte«, Win ter 2001 /02 (S. 1 2)
D ie Vorau ssetzu n gen f• r effizien ten u n d l an g fristig en U m wel tsch u tz sin d Woh l stan d u n d wirtsch a ftl ich es
Wach stu m . D ies zeig t sich n ich t n u r in den a l ten kap i ta l istisch en L„n dern , son dern au ch in den sch n el l au fü
h ol en den Sch wel l en l „n dern . Beisp iel sweise sch rei tet in Sch wel l en l „n dern d ie ¬ E ffizien zrevol u tion « ( d . h.
d ie E n tkopp l u n g von Wirtsch a ftswach stu m u n d Ressou r cen verb rau ch ) viel sch n el l er voran a l s in E u ropa
oder N ordam erika . . . . D ie Gl oba l isieru n g . Sie verh i l ft a rm en Men sch en zu m eh r Woh l stan d .
Au szu g au s E dga r G„ rtn er, N ach h a l tige E n twickl u n g -  Waru m d ie ¬K l im apol i ti k« n ich ts a l s An ü
m ažu n g ist
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Man m u ž den E in zel n en d ie F reih ei t l assen , ih r an geboren es u n d erl ern tes Wissen zu m ob i l isieren , ih rer
Krea tivi t„ t freien Lau f zu l assen , ih re je eigen en I n teressen u n d Zwecke zu verfol gen , m u ž aber du rch eiü
n en gesetzl ich en Ordn u n gsrah m en da f• r sorgen , daž s ich d ie Men sch en bei ih ren E n tsch eidu n gen an den
Preissign a l en des Marktes orien tieren u n d dabei ein fach e, abstrakte Sp iel regel n , N orm en u n d Tabu s beü
ach ten , deren u n iversel l e ( u n d wei tgeh en d u n bewu ž te ) An wen du n g n ach b ish erigen E rfah ru n gen m i t
g rožer Wah rsch ein l ich kei t den Zu sam m en h a l t des Gese l l sch a ftsgan zen f”rdert. . . .

Doch Umwel tsch u tz i st n ich t al les, was der M arkt regeln sol l . Au ch f• r soziale Fragen , die
B ek„mpfu ng der Armu t bis zu r Verh inderu ng von Krieg u nd das Ende von M ensch enü
rech tsverletzu ngen reich en die H offnu ngen oder vorg esch obenen Argu mente - immer
wieder vorgebrach t von pol i ti sch en Akteu rI nnen oder verbrei tet • ber die N GOs u nd ih re
M edien , in denen sich Spi tzenfu nktion „rI nnen au s Wirtsch aft u nd Pol i ti k tu mmeln .

I m Orig in a l : Au szu g a u s Mich ael Miersch , ¬B in L aden  ist kein Rob in H ood« in : D ie Wel t, 9.1 0. 2001
I n viel en Kom m en ta ren wird d ie an geb l ich e Au sbeu tu n g der E n twickl u n gsl „n der ein fach a l s gegeben vorü
au sgesetzt, u m dan n au f d ieser sch ein bar a l l gem ein g • l tigen Basis wei ter zu a rgu m en tieren . D och d iese
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Gru n dan n ah m e ist fa l sch u n d wird au ch du rch st„n d ig e Wiederh ol u n g n ich t wah r. Al l e m essba ren ”kon oü
m isch en Ta tsach en sprech en dagegen . D ie „ rm sten L„n der h aben d ie gerin gsten Wirtsch a ftsbezieh u n ü
gen zu r westl ich en Wel t. D ie viel gesch m „h ten Mu l ti n a tion a l en Kon zern e sin d gerade dort kau m vertreü
ten . E n twickl u n gsl „n der, d ie sich jedoch dem Wel tm a rkt ” ffn eten , wan del ten sich von a rm en Ag ra rstaaü
ten zu erfol g reich en Kon ku rren ten ih rer eh em al igen Kol on ia l h erren . . . . D ie U rsach en von H u n ger u n d
E l en d k”n n en besei tig t werden . N ich t du rch in tern a t ion a l e Sozia l h i l fep rogram m e, son dern du rch d ie Au sü
brei tu n g von F reih ei t u n d Marktwi rtsch a ft. 
Au szu g au s ein em I n terview m i t H an süOl a f H en kel , da m a l iger B D I üP r„ siden t im a iüJOU R N AL Ju n i
2000
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U n d ich g l au be, dass es sin n vol l w„ re, m arktwi rtsch a ftl ich e System e zu fordern , u m den Men sch en rech ü
ten zu d ien en . . . . D ie Gl oba l isieru n g kan n a l l en Men sch en h el fen . Sie f• h rt au ch dazu , dass gerade d ie
Men sch en rech te ein en Siegeszu g u m d ie Wel t feiern . Wir sin d a l l e n och n ich t zu frieden , aber es ist gan z
offen sich tl ich , dass d ie Gl oba l isieru n g n ich t n u r Ein fl u ss au f d ie Wirtsch a ft h a t. Von dah er m ach t es kein en
Sin n , sie zu verteu fel n . . . . Mein e š berzeu gu n g u n d E rfah ru n g ist, dass d ie m u l tin a tion a l en U n tern eh m en in
m en sch en rech tsverl etzen den Staa ten so etwas wie tro jan isch e P ferde sin d , d ie au ch D em okra tie u n d
Men sch en rech te tran sportieren . E igen tl ich kan n m an gar n ich t gen u g g l oba l e U n tern eh m en h aben . . . .
Kein deu tsch es U n tern eh m en k„m e doch au f d ie I dee, 1 4üJ„h rige in I n d ien zu besch „ ftigen . 

Eine der ersten brei ten Debatten zu r Zu sammenf• h ru ng von ™kologie, Sozialem u nd ™koü
nomie in dem Sinne, daž Wi rtsch aft die T„tigkei t i st, • ber die Umwel t gesch • tzt u nd sozial
gestal tet werden sol l , l ief u nter dem Label ¬ N ach h al tigkei t«. D ie Kri ti k an der Au sblendu ng
von H errsch aftsü u nd Verwertu ngsverh „l tn issen erfol gte fr• h , wu rde jedoch kau m beach tet
u nd wi rd in den Sch ri ften der N ach h al tigkei tsbef• rworterI nnen bzw. derer, die diese Debatte
f• r die Akzeptanzbesch affu ng nu tzten , g„nzl ich vers chwiegen .

I m Orig in a l : Au szu g au s Sa ra l Sa rka r, N ach h a l tig e E n twickl u n g , in : Ta ra n tel D ez. 2001
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D ie Gru n d idee des Begri ffs ¬ n ach h a l tige E n twickl u n g « ist ein fach d ie Vers”h n u n g zwisch en ™kol og ie u n d
™kon om ie sowie d ie L”su n g des Ressou rcen p rob l em s. D ie I dee h a t sei t An fan g der ach tziger Jah re m eh ü
rere Au sdr• cke gefu n den . 1 982 sch rieb Joseph H u ber, ein n am h after Pu b l izist der Al tern a tivbewegu n g :
¬ D ie I n du strie passt sich ”kol og isch an , u n d d ie ™kol og ie verl iert ih re in du striel l e U n sch u l d . Wen n d ie
™kol og ie ein e Zu ku n ft h a t, dan n n u r in in du striel l er F orm . . . E s g ib t Al tern a tiven in der I n du striegesel l ü
sch a ft, aber kein e zu ih r. « ( . . . ) Gl eich es sch rieb der D GB 1 985 ( . . . ) . 1 986 erkl „ rten d ie Gr• n en , ih r P roü
gram m sei ”kol og isch er u n d sozia l er U m bau der I n du s triegesel l sch a ft, u n d redeten qu a l i ta tivem u n d seü
l ektivem Wach stu m das Wort. ( . . . ) 1 987 forderte d ie  Worl d Com m ission on E n vi rom en t an d D evel opü
m en t ( WCE D ) in ih rem ¬ Bru n d tl an düBerich t« wei teres wel twei tes Wirtsch a ftswach stu m , d . h . au ch in den
h och en twickel ten L„n dern . Sie m ein te, das sei m ”g l i ch , oh n e d ie U m wel t zu zerst”ren . ( . . . ) D ie I dee kam
au ch bei ¬ Sozia l isten « an . Jab l okow, ein P erestroikaü™kol oge, sch rieb 1 988 , ¬ dass der H in weis au f d ie
U n verm eidbarkei t ”kol og isch er P rob l em e bei der E n tw ickl u n g von I n du strie u n d Vol kswirtsch a ft n ich t der
Kri tik stan dh „ l t« . ( . . . ) 

Entkoppel t wi rd au ch die Frage des Sozialen u nd des ™kologisch en , wo der M arkt zu r M eü
th ode wi rd. Au f brei te B egeisteru ng stiež die P rivati sieru ng der Rente bei Umwel tsch u tzverü
b„nden , wei l diese Geld f• r privatwi rtsch aftl i ch u nd profi torientiert gef• h rte Umwel ttech noü
logien locker mach te. Selbst der BUN D bef• rwortete die Rentenreform, w„h rend die N GO
Attac die P rivati sieru ng (sog. ¬ RiesterüRente« ) einige M onate kri ti sierte, aber dann verü
stu mmte. Der BUN D war M i tgl ied von Attac, ein ige Funktion „re h atten Spi tzen „mter in beiü
den Organ isationen .

I m Orig in a l : Au szu g au s dem en erg iewerkb rief 1 /2002  (S. 7)
D ie Bran ch e f• r ern eu erba re E n erg ie u n d E n erg ieüE ffizien z wi rd von der gesetzl ich vorgegeben Stru ktu r
der ¬ RiesterüRen te« p rofi tieren . D er n ach h a l tigken E n erg iewirtsch a ft l assen sich beste Zu ku n ftsau ssich ten
vorh ersagen . 
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b. Steuern und Abgaben
Als klassisch es M i ttel der Steu eru ng von M arkt u nd P rofi t gel ten Steu ern u nd Abgaben . Sie
u ntersch eiden sich dadu rch , daž Abgaben zweckgerichtet verwendet werden (k”nnen ),
w„h rend Steu ern in den Gesamth au sh al t von Kommu nen , Land oder Bu nd einfl iežen . Daü
bei werden die konkreten M i ttel meist nu r f• r sich , n ich t aber in ih ren gesamten Au swi rku nü
gen au f P rofi tü u nd Verwertu ngsvorg„nge betrach tet. Dann w• rde n „ml ich die Beu rtei lu ng
anders au sf„l l en m• ssen . An den beiden zu r Zei t meistdisku tiertesten Steu ern mi t sch einbar
sozialen bzw. ”kologisch en Zielen sol l das verdeu tli ch t werden .

™kosteu er
Sie gi l t bei den etabl ierten Umwel tverb„nden u nd in der N ach h al tigkei tsdebatte als das zenü
trale Element einer Ver„nderu ng von Rah menbedingu ng en f• r die Wi rtsch aft h in zu einem
nach h al tigen Wach stu m. Selbst Parteien wie die F. D.P. erkennen die N otwendigkei t generel l
an u nd h al ten eine Steu er au f u mwel tbelastende Vorg„nge (z. B. Energieü u nd wei terer Roh ü
stoffverbrau ch ) f• r ein marktwi rtsch aftl i ch zu l „ssi ges M i ttel , d. h . eine ”kologisch e Steu erreü
form ist mi t der M arktwi rtsch aft vertr„gl i ch . Als Z iel der Einf• h ru ng wu rde benannt, den Verü
brau ch von Energie u nd Roh stoffen zu verteu ern . Du rch die darau s resu l tierenden zu s„tzl iü
ch en Einnah men sol l ten erstens Umwel tsch u tzinvesti tionen gef”rdert u nd zu m anderen die
Kosten der Arbei t gesenkt werden , u m neu e Arbei tspl„tze zu sch affen . I m g• nstigsten Fal l
al so h „tte die Steu er zu einer Verringeru ng der au s Energieü u nd Roh stoffeinsatz resu l tierenü
den Umwel tversch mu tzu ng sowie zu einer Sich eru ng u nd N eu sch affu ng von Arbei tspl „tü
zen gef• h rt. Eine generel le Ver„nderu ng der Wi rtsch aftsstru ktu r war weder zu erwarten
noch gewol l t, sch on gar n ich t in ternational . I nsofern h „tte die Steu erreform im Detai l n • tzü
l ich , aber erstens nu r ein kleiner Sch ri tt sein k”nnen , der zwei tens die marktwi rtsch aftl i ch e
Orientieru ng im Umwel tsch u tz au sdeh nt u nd dadu rch etl i ch e N ebenwi rku ngen bringt. F• r
diesen Sch ri tt wu rde ein Jah rzeh nt oh ne erkennbare Fortsch ri tte gefoch ten , obwoh l sei t M i tü
te der 90er Jah re al le Parteien die Reform zu mindest in Tei len in ih rem P rogramm h atten .
Von der rotgr• nen Regieru ng wu rde die Steu er dann nach der Regieru ngs• bernah me Anü
fang 1 999 eingef• h rt - al l erdings mi t vielen Au snahmen u nd nu r als Ru diment u rspr• ngl iü
ch er I dee. I n der D isku ssion g„nzl ich au sgeblendet wu rden Folgen einer solch en Steu er, die
vor al l em Folge der marktwi rtsch aftl i ch en Orientieru ng einer Steu er ist.
-  Entmach tu ng der Pol i ti k zu gu nsten der Wi rtsch aft: M i t der Einf• h ru ng der ™kosteu er

• berl „žt die Pol i ti k ( in Deu tsch land: Parlamente u nd Regieru ngen) erneu t ein H andü
lu ngsfeld dem Spiel der Kr„fte am M arkt (Deregu l ieru ng). D ieses Kr„ftespiel i st aber
n ich t gleich berech tigt, sondern au fgru nd etl i ch er Gesetze u nd Verordnu ngen sowie
du rch den Einflu ž au f die zentralen Verb„nde u nd Regieru ngen sind grože Konzerne
bevortei l t. Du rch die gr”žeren M ”gl ich kei ten , vor a l lem finanziel len Ressou rcen , k”nü
nen grože Konzerne au f die Ein f• h ru ng der ™kosteu er besser reagieren als kleine (M oü
dern isieru ng, Rational isieru ng). M i t der ™kosteu er regel t ein ”konomisch es M i ttel die
Vertei lu ng der Ressou rcen u nd n ich t meh r ein demokratisch es, d. h . die pol i ti sch e Wi lü
lensbi ldu ng nach M eh rh ei tsprinzip in Parlamenten u nd I nsti tu tionen . Demokratie ist
au ch berei ts n ich t das, was die M ensch en wol len , sondern eine H errsch aftsstru ktu r. M i t
der ™kosteu er entfernt sich die reale Entsch eidu ngsstru ktu r aber noch wei ter von einer
emanzipatorisch en Vision . Fortan gesch ieh t das, was mi t Geld bezah lbar ist.

-  Loh nkostensenku ng bedr„ngt au sgebeu tete L„nder: Als Vortei l der ™kosteu erreform
wird die Senku ng der Loh nkosten angef• h rt. Dazu ist zu n „ch st festzu stel len , daž
Deu tsch land keine h oh en Loh nkosten h at. Zwar sind die L”h ne u nd ih re N ebenkosten
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pro Zei teinh ei t h ”h er als in den meisten anderen L„ndern , aber n ich t bezogen au f die
P rodu ktionsleistu ng (Loh nst• ckkosten ). Dami t aber m • ssen sog. B i l l i g loh n l „nder konü
ku rrieren . Werden in Deu tsch land die Loh nkosten gesenkt, so bedeu tet das in einer
wel twei ten M arktwi rtsch aft einen u nabgefederten Dru ck au f andere L„nder, dieses ebenü
fal l s zu tu n , u m konku rrieren zu k”nnen . Da au ch in anderen L„ndern die N u tzu ng von
N atu r u nd Arbei tskraft n ich t selbstbestimmt, sondern ”konomisch organ isiert wi rd, i st
mi t einer steigenden Au sbeu tu ng der M ensch en zu rech nen .

-  H ”h ere Roh stoffpreise dr• cken Loh nn iveau : Eine E ntlastu ng von Loh nnebenkosten
w• rde nu r bei festangestel l ten Arbei tneh merI nnen grei fen . I n vielen Bereich en sind aber
Stru ktu ren entstanden (u nd entsteh en wei ter), in denen sch einbar Selbst„ndige tats„ch ü
l i ch abh „ngige Zu arbei terI nnen sind, z. B. LKWüFah rerI nnen als Spedi teu rI nnen einzelü
ner Betriebe. B ei ih nen werden die Loh nnebenkostensenku ngen oft gering au sfal l en ,
die steigenden Roh stoffpreise m• ssen sie mi t zu s„tzl i ch er Selbstau sbeu tu ng au ffangen .
Ein Umstieg z. B. au f die B ah n kommt f• r sie individu el l kau m in Frage.

-  Pol i ti sch es Potential wi rd versch enkt: Wenn ™kosteu ern die Wi rku ng h „tten , die ih nen
immer nach gesagt wi rd, w• rde sich die Frage stel len, waru m sie du rch setzbar gewesen
sind. Denn zu gr”žeren Ver„nderu ngen geh ”rt immer e in h oh es gesel l sch aftl i ch es
Du rch setzu ngspotential im pol i ti sch en u nd ”ffentl i ch en Rau m. Wo das aber besteh t,
mach t es meh r Sinn , statt eines so zwei felh aften bis gef„h rl i ch en I nstru mentes wie die
™kosteu er l ieber die Demokratisieru ng des Roh stoffverbrau ch es zu fordern .

™kosteu ern bedeu ten eine Verlageru ng von ordnu ngsrech tl i ch en zu marktf”rmigen I nstru ü
menten des Umwel tsch u tzes. Sie kommen dah er den Konzernen entgegen u nd versch „rfen
Konku rrenzverh „l tn isse. I nvesti tionsstarke Fi rmen werden beg• nstigt. Dennoch reich t das
Vielen n ich t, selbst ”kologisch e Gru ppen fordern we i tere Bevortei lu ngen der I ndu strie.

I m Orig in a l : Au szu g au s dem H au ptan trag zu m n eu en ™ D P üParteip rog ram m , Qu el l e: D el eg ierten u n ü
terl agen zu m Pa rtei tag 1 3 . /1 4. 4. 2002 in H a l berstad t  (S. 64)
U n tern eh m en , d ie n ach weisen , dass sie m eh r Steu ern au f P rim „ ren erg ie zah l en , a l s sie von der Steu eren t ü
l astu n g au f den F aktor Arbei t p rofi tieren , sol l en v on dem D i fferen zbetrag ein en j „h rl ich sin ken den An t ei l
zu r• ck bekom m en . 

Die Al ternativen: Demokratisierung von Rohstoffü un d Fl „chenverbrauch
M ach tstru ktu ren in der Gesel l sch aft, al so n ich t zwisch en M ensch u nd N atu r, f• h ren zu der
Si tu ation , daž einzelne M ensch en au fgru nd vorh andener H errsch aftsstru ktu ren in die Umü
wel t eingrei fen k”nnen , oh ne au f die Folgen R• cksich t neh men zu m• ssen . Umwel tzerü
st”ru ng, die immer au ch eine Zerst”ru ng der Lebensg ru ndlagen von M ensch en ist, geü
sch ieh t grožfl „ch ig nu r im Rah men von M ach tstru ktu ren , von h errsch aftsorientierten Systeü
men wie dem Kapi tal ismu s, dem Staatskapi tal ismu s oder Diktatu ren , wei l die M ensch en nu r
h ier gegen ih r I n teresse h andeln , sich in einer lebenswerten Umwel t u nd au f deren Gru ndlaü
ge entfal ten frei zu k”nnen .
Umwel tsch u tz mu ž dah er eine Au seinandersetzu ng mi t den H errsch aftsstru ktu ren u nd geü
sel l sch aftl i ch en Reprodu ktionslogiken sein . Ziel muž erstens sein , M ach t abzu sch affen , u m
Freih ei t zu erringen , in der die M ensch en wieder die Gestal tu ngskraft • ber die Umwel t beü
si tzen , oh ne daž sie die Folgen au f andere abw„lzen. Zwei tens m• ssen die Rah menbedinü
gu ngen • berwu nden werden , die M ensch en dazu bringen, selbst immer wieder ih re eigeü
nen Lebensgru ndlagen zu zerst”ren - u nd die ih nen gleich zei tig den Zu gang zu ih ren eiü
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genen Lebensgru ndlagen verweh ren . Oh ne H errsch aft werden M ensch en frei sein , oh ne
Zerst”ru ng der Umwel t sich selbst zu entfal ten . Sogar wei tergeh end: Sie brau ch en die Umü
wel t al s Lebensgru ndlage zu ih rer Entfal tu ng. Umweltzerst”ru ng w• rde sich dann gegen sie
selbst ri ch ten , Umwel tsch u tz sie selbst f”rdern .

D ie Sch ri tte
Die folgenden Konzepte stel len L”su ngen dar, die innerh alb der besteh enden Verh „l tn isse
u msetzbar sind, diese aber gleich zei tig St• ck f• r St• ck ver„ndern u nd sich dami t den Visioü
nen ann„h ern . Sie k”nnen • ber P rotest, M i tbestimmu n gsprozesse oder au ch parlamentaü
risch u mgesetzt werden - gegen Letzteres sprich t ab er, daž H errsch aftsebenen bei al len
Vorsch l „gen eigene M ach t an die M ensch en abgeben m•žten . Und das werden sie freiwi lü
l ig n ich t tu n .
Das zentrale Element einer pol i ti sch en Reform in Rich tu ng eines emanzipatorisch en Umü
wel tsch u tzes w„re die Demokratisieru ng des F l „ch enü u nd Roh stoffverbrau ch es. Danach
werden • beral l , d. h . wel twei t, Betei l igu ngsstandards bei der Vergabe bzw. Verplanu ng von
Fl „ch en sowie bei der N u tzu ng von Roh stoffen gesch affen u nd kontinu ierl i ch au sgebau t.
Vorl „u figes Ziel i st, die N u tzu ng von Roh stoffen von der Zu stimmu ng der jewei l s betroffeü
nen M ensch en abh „ngig zu mach en . Dies sind n ich t Staaten , P rovinzregieru ngen oder i rü
gendwelch e I nsti tu tionen , sondern die M ensch en selbst. D ie Qu al i t„t al l er Regelu ngen wi rd
daran festzu mach en sein , wiewei t der individu el le und der M inderh ei tensch u tz gew„h rleistet
wi rd - z. B. daž etwas, was al le gru ndlegend, d. h . in der Sich eru ng ih rer Gru ndbed• rfn isse
betri fft, au ch von al len getragen werden mu ž. Ein sol ch es Konzept ist eine Reform, denn es
stel l t M ach tstru ktu ren u nd soziale Konstru ktionen nich t als solch es in Frage, sondern steiü
gert die Zu gri ffsrech te der M ensch en bezogen au f den Faktor Umwel t. Dami t i st es aber imü
merh in ein Sch ri tt zu einer Gesel l sch aft ¬ von u nten« - u nd somi t als Konzept akzeptabel .
D ie Umsetzu ng der Demokratisieru ng des F l „ch enü u nd Roh stoffverbrau ch s k”nnte au f den
Fl „ch en beginnen , die dem Staat bzw. den Gemeinden geh ”ren . Per verbindl ich em u nd
dau erh aftem Besch lu ž • bergeben die Gemeinden ih re Fl „ch en einem demokrati sch en
Prozež, d. h . die Versammlu ng der jewei l s dort l ebenden M ensch en (Dorf, Ortstei l u . „. ) entü
sch eidet • ber die Gestal tu ng u nd N u tzu ng. Das k”nnte au f die F l „ch ennu tzu ngsplanu ng
au sgedeh nt werden u nd dann au ch Bereich e einsch l iežen , die im P rivateigentu m l iegen .
N atu rsch u tzüPosi tionen werden in solch e Entsch eidu ngsprozesse ¬ von u nten« eingebrach t,
d. h . du rch M ensch en , die sie vertreten . Konkrete Personen stel len sie gegen• ber den andeü
ren , gleich berech tigten M ensch en vor - eine Ein igu ng erfolgt in freier Vereinbaru ng. N aü
tu rsch u tz setzt sich so immer • ber einen šberzeu gu ngsü u nd M i tbestimmu ngsprozež u m,
n ich t • ber Obrigkei t u nd ih re M i ttel . Beispiele solch er Entsch eidu ngsverfah ren sind dezenü
trale Stoffkreisl „u fe bei M • l l verwertu ng u nd Roh sto ffgewinnu ng, dezentrale Energieversorü
gu ng u nd die F l „ch ennu tzu ng einsch l iežl i ch der Vereinbaru ng von Sch u tzgebieten .

D ie Vision
Fl „ch en u nd Roh stoffe geh ”ren al l en M ensch en . I n freien Vereinbaru ngen wi rd festgelegt,
welch e F l „ch en wie genu tzt, gestal tet oder sich selbst • berlassen werden . N atu rsch u tzziele
werden von M ensch en formu l iert u nd in diese D isku ssion eingebrach t.

I m Orig in a l : Au szu g a u s B ergsted t, 1 999: ¬U mwel tsch u tz von u n ten«üPosi tion spap ier
N ich t F i rm en , Gru n deigen t• m erI n n en u n d Reg ieru n gen bestim m en • ber d ie N u tzu n g der U m wel tg • ter,
son dern d ie Men sch en sel bst. D er F l „ch en ü u n d Roh stoffverb rau ch m u ž zu r E n tsch eidu n gssach e au f u n terü
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ster E ben e werden , d ie Gewin n u n g , Vera rbei tu n g u n d der H an del m i t ih n en ist Sach e der Men sch en
sel bst, n ich t h ”h erer I n sti tu tion en , Reg ieru n gen oder des ¬ Marktes« m i t sein en I n sti tu tion en . D ie U topie eiü
n er em an zipa torisch en Gesel l sch a ft m u ž au f d ieser G ru n d l age des sel bstbestim m ten U m gan gs der Men ü
sch en m i t ih rer N a tu r au fbau en .

N iemand kann vorh erseh en , was al l es gesch eh en wi rd, wenn die M ensch en den Zu gri ff au f
ih re Lebensbedingu ngen , au f ih re ¬ Umwel t« h aben . D ie H offnu ng aber besteh t, daž dann ,
wenn kein M ensch die Folgen seines H andelns u ngefragt au f andere abw„lzen kann , n ieü
mand ein I n teresse daran h at, Umwel tg• ter so au szu beu ten , daž die eigenen Lebensgru ndü
lagen in Frage gestel l t werden . Da M ach tmi ttel feh len , Vergi ftu ngen , M • l lberge, radioaktive
Verstrah lu ng u sw. au f andere abzu w„lzen , die Reste der N atu rau sbeu tu ng bei anderen zu laü
gern oder Loh narbei terI nnen den Gefah ren au szu setzen , die Anderen P rofi te bringen , wi rd
der Umgang mi t der N atu r in jedem Einzel fal l zu einer bewu žten Au seinandersetzu ng zwiü
sch en I ndividu u m u nd seiner Umwel t. Gleich es gi l t zwisch en den M ensch en , die zu samü
men leben oder Vereinbaru ngen sch l iežen , u nd ih rer gemeinsamen Umwel t.
Das freie Verh „l tn is von M ensch u nd N atu r sch afft die Ch ance eines kreativen u nd beü
wu žten Umgangs. Tech n iken zu r N u tzu ng von N atu r wer den au s den M ”gl i ch kei ten der
M ensch en h erau s entwickel t u nd dienen dazu , in tel l igent die M ”gl ich kei ten der N atu r nu tü
zen . Al le M ensch en h aben nu r die eine, n „ml ich ¬ ih re Umwel t«. Sie zu nu tzen , die Fl „ch en
u nd Roh stoffe gesch ickt so einzu setzen , daž es ein besseres Leben ergibt, wi rd das Ziel vieü
ler, wenn n ich t al ler M ensch en sein . Dabei aber die Potentiale der N atu r n ich t zu zerst”ren ,
sondern zu erh al ten bzw. gar zu entwickeln , l iegt im u nmi ttelbaren I n teresse der M ensch en .
Darau f beru h t die H offnu ng, in einer Wel t der freien M ensch en in freien Vereinbaru ngen
au ch das Verh „l tn is zu r N atu r von der P rofi tmaximieru ng h in zu einer au f ein besseres Leü
ben au sgerich teten Beh u tsamkei t einsch l iežl ich in tel l igenter Al l ianztech nologie mi t ”koloü
gisch en Systemen zu entwickeln .

Tobin Tax
Bei der B etrach tu ng, waru m die Forderu ng nach einer Tobin Tax so brei te Unterst• tzu ng
fand, i st der B l ick au f die Rah menbedingu ngen , die Werbu ng f• r diese Steu er u nd die Orü
gan isation Attac wich tig. Dabei „h neln sich die Abl„u fe in Frankreich (Gr• ndu ng u nd Au fü
bau ph ase ab 1 997) u nd Deu tsch land (Gr• ndu ng u nd Au fbau ph ase ab 2000) stark. I n beiü
den F„l l en ist die M ach t• bernah me du rch rotgr• ne Regieru ngen das Vorspiel . Unter den
Anh „ngerI nnen entstand Entt„u sch u ng • ber die dann folgende Fortsetzu ng bzw. sogar Zu ü
spi tzu ng neol iberaler Pol i ti k. Vor al lem in den sozialdemokratisch en Kreisen (deu tl i ch wen iü
ger bei den Gr• nen , die sich an diesem Pu nkt in ih rer M odern i t„t u nd neol iberalen Orienü
tieru ng deu tl i ch zeigen ! ) gab es l „nger u nterschwell ige P roteste bis Au stri tte
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. Seh r stark
fand sich diese Kri ti k au ch in Zei tu ngen u nd Zei tsch ri ften , die von sozialdemokratisch orienü
tierten I n tel lektu el len gef• h rt wu rden , al len voran taz, Spiegel , Frankfu rter Ru ndsch au u nd
Zei t, aber au ch die PDSüorientierten B l „tter N eu es Deu tsch land u nd Ju nge Wel t. M i t der
Zu spi tzu ng der ”ffentl i ch en Disku ssion du rch den Widerstand gegen die Global isieru ng
su ch ten die genannten Kreise eine neu e P lattform f•r ih re I n tervention au f Regieru ngspol iü
ti k. I n Frankreich h atte die Le monde diplomatiqu e zu r Gr• ndu ng einer Organ isation au fgeü
ru fen , die • ber die Forderu ng nach einer B esteu eru ng von Devisentransaktionen (benannt
nach ih rem Erfinder, dem Kapi tal isten James Tobin ) dem N eol iberal ismu s Einh al t gebieten
sol l te. Attac entstand u nd h atte wegen der starken Unterst• tzu ng du rch Tei l e der sozialdemoü
kratisch en Partei bis h in zu Regieru ngsmi tgl iedern sowie der dazu geh ”rigen P resse seh r
sch nel l eine starke ”ffentl i ch e H egemon ie in der Linken . I mmer wieder klagten u nabh „ngiü
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ge Organ isationen , daž Attac Frankreich sie vereinnah men u nd ih re Aktionen f• r sich u mü
werten w• rde. Was dann ab 2000 in Deu tsch land gesch ah , war nu r eine Wiederh olu ng. Alü
lerdings eine sch lech tere: W„h rend Tobin 1 P rozent Steu erh ”h e forderte, l agen die ersten
Vorsch l „ge von Attac bei 0,1 bis 0, 5 P rozent. I n einem Gu tach ten des Entwicklu ngsh i l feü
M in isteriu m fand sich sogar der Vorsch lag f• r 0, 001 P rozent
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 - u nd wu rde von Attac beü
gr• žt!
Das pol i ti sch e P rogramm von Attac ist naiv u nd h „l t keiner Analyse wi rtsch aftl i ch er Verh „l tü
n isse stand. Die H offnu ng in eine St„rku ng des Staates (Reregu l ieru ng) u nd die neokeyneü
sian isch e
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 P r„gu ng machte es aber zu m Liebl ing von entt„u sch ten sozialdemokrati sch en
Kreisen sowie jener Partei samt Umfeld, die sei t der Regieru ngs• bernah me von Sch r”der
versu ch t, genau diese M ensch en f• r sich zu gewinnen: Die PDS. Entsch eidend f• r den
Du rch bru ch von Attac u nd der Forderu ng nach einer Tobin Tax i st n ich t die Qu al i t„t der Forü
deru ngen , sondern daž sie von El i ten u nterst• tzt wurden , die dami t ih re eigene H offnu ng
au f Einflu žnah me au f die rotgr• ne Regieru ng verbanden .
Die Art, die Th emen von Attac zu hypen u nd in den Mi ttelpu nkt zu r• cken , mach te die FR
vom 1 6.1 0. 2001 (S. 30) deu tl i ch . Zu finden war ein I nterview mi t ErnstüUl rich von Weizs„kü
ker - einem M ensch en , der eh er konservati ve, ”kolog isch e Posi tionen vertri tt. Er redete
au f Fragen der FR • ber Global i sieru ng, u .a in seiner Fu nktion als Vorsi tzender der Bu ndesü
tagskommission zu Global isieru ng u nd ih ren Folgen . Dabei formu l ierte er, f• r Weizs„cker
eh er u ngew”h n l ich , daž es im internationalen Rah men ein ¬ massives M i twi rku ngsdefizi t«
gibt - u nd zwar f• r die M ensch en . Au s der P rogramma tik von Attac erw„h nte er n ich ts. D ie
FR l iež aber n ich t locker, stel l te zu n„ch st Fragen nach Regu l ieru ng u nd dann nach der Toü
bin Tax, bis Weizs„cker nach gab u nd die als sinnvoll bezeich nete. Das al les gesch ah erst am
Ende des I n terviews. Au s dem Ganzen wu rde dann eine Zu sammenfassu ng gesch rieben als
ku rze Ank• ndigu ng au f der Ti tel sei te der FR. Dort dann h iež der Ti tel : ¬Weizs„cker pl „diert
f• r die TobinüSteu er«. Au ch andere Zei tsch ri ften aus den genannten sozialdemokrati sch en
Kreisen mach ten die Tobin Tax zu m pol i ti sch en P rogramm.

I m Orig in a l : Au szu g a u s Sp ieg el üOn l in e
H eu te ist d ie Tob in üSteu er zu m Sym bol der Gl oba l isi eru n gskri tiker geworden . . . . 

N eben der Ein flu žnah me au f die rotgr• ne Regieru ng gab es noch einen zwei ten Gru nd
daf• r, daž sozialdemokratisch e u nd nah esteh ende Kreise gerade Attac au fbau ten . Sie wol lü
ten dami t au ch verh indern , daž eine wei tergeh ende Kri ti k popu l „r wu rde, was nach den
Au seinandersetzu ngen von Seattle u nd sp„testens Genu a m”gl ich ersch ien . Attac u nd die
Unterst• tzu ng du rch SPD, PDS, Gewerksch aften , N GOs u sw. i st von Beginn an eine
Kriegserkl „ru ng an radikalere pol i ti sch e Posi tionen. Die erste grože B ekannth ei t in
Deu tsch land erreich te Attac nach den P rotesten gegen den EUüGipfel in G”teborg, al s Spi tü
zenfu nktion „rI nnen viel P latz au f Ti tel sei ten einger„u mt wu rde, u m radikale Gru ppen zu beü
sch impfen . D iese Angri ffe zieh en sich bis h eu te u nd sind neben der šberh ”h u ng der P roü
grammatik du rch den F lai r des Revolu tion „ren (¬ Eine andere Wel t i st m”gl i ch ! « ) die Basis
daf• r, daž es Attac u nd den sozialdemokratisch en Kreisen gel ingt, grože Tei l e pol i ti sch er
B ewegu ng au fzu sau gen u nd zu kanal isieren . Eine eigenst„ndige Pol i ti k jensei ts des Parlaü
mentarismu s findet kau m statt. Selbst vormals sich radikal geb„rdende Gru ppen wie die
trotzkistisch e Gru ppe Linksru ck sch rieben : ¬ Attac dr• ckt mi t der der Forderu ng nach der
TobinüSteu er die Emp”ru ng • ber die Ungerech tigkei t der Global isieru ng von oben h ervorü
ragend au s« (au s den Linksru cküN otizen).
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Die Tobin Tax ist al so vor al lem ein pol i ti sch er Trick, u m Bewegu ng zu vereinh ei tl i ch en u nd
zu entsch „rfen . Tats„ch l ich sol l sie an den kapi talistisch en Verh „l tn issen gar n ich ts „ndern ,
sondern diese stabi l i sieren . Attac formu l iert ganz offen , daž die Steu er meh r Kontrol le sch afü
fen w• rde. Gewinner w„ren die grožen in ternationale n F inanzinsti tu te wie Wel tbank u nd I nü
ternationaler W„h ru ngsfonds. W„h rend viele pol i ti sc h e Gru ppen gegen diese protestieren ,
wol l en Attac u nd Umfeld diese st„rken . D ie Tobin Tax w„re ein neu es Au fgabefeld f• r Wel tü
bank u nd I WF, sie w• rden deren Einfl u ž steigern . Aužerdem erh offt sich Attac meh r I nvestiü
tionen , wenn die Speku lationen als P rofi tqu el le behindert werden . Doch I nvesti tionen sind
kapi tal i sti sch : Transkontinentale Verkeh rswege, Ato mkraftwerke, Grožflu gh „fen , Stau d„mü
me u nd vieles meh r als typisch e in ternationale I nvesti tionen als posi ti v darzu stel l en , zeigt die
feh lende Analyse von H errsch aftsü u nd Verwertu ngsverh „l tn issen in den neokeynesian iü
sch em Kreisen .

I m Orig in a l : Au szu g au s ¬F in an zm „ rkte a u žer Kon trol l e«, I n fofa l tb l a tt von a ttac
D ie E in f• h ru n g ein er D evisen u m satzsteu er, au ch a l s Tob in üSteu er bekan n t, w• rde ein en Wen depu n kt in
d ieser E n twickl u n g m arkieren , den n ein e sol ch e Steuer erm ”g l ich t . . .
stab i l ere u n d wen iger krisen an f„ l l ige F in an zm „rkte,
d ie R• ckgewin n u n g der Kon trol l e • ber d ie Gel dpol i ti k du rch d ie Zen tra l ban ken . . .
Wir fin den u n s n ich t dam i t ab , dass jeden Tag D evis en tran sfers in B i l l ion en h ”h e ( d . h . ein e Mi l l ion Mi ll ioü
n en D ol l a r) vorwiegen d au s Gr• n den der Speku l a tion u n d Gewin n su ch t sta ttfin den u n d dadu rch viel e
Men sch en in I n du striel „n dern in ih rem Woh l stan d gef „h rdet . . . werden . 
Wir fordern , daž u n sere Reg ieru n g sich n ich t l „n ger dem D ru ck der Kap i ta l an l eger u n d F in an zkon zern e
u n terwirft, son dern n ach Wegen su ch t, u m den Kasin o kap i ta l ism u s zu stoppen . . . 
Au szu g au s ein em B rief von a ttac, ver.d i , B U N D, I G Meta l l , B rot f• r d ie Wel t u n d an deren an B u n desü
kan zl er Gerh a rd Sch r”der im Septem ber 2001
D ie Tob in Tax ¬ d„m m t ku rzfristige Tran saktion en ein , oh n e d ie F u n ktion sf„h igkei t der F in an zm „ rkte zu b eü
ein tr„ch tig ten « . 
Au szu g au s ein er WE E D üP ressein form a tion am 4.1 0. 200 1
F • r I n vestoren im Au sl an d kan n d ie Gewin n steu er u m d ie gezah l te Tob in Steu er gesen kt werden . 
Au szu g au s dem H au ptan trag zu m n eu en ™D P üParteip rog ram m
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D eu tsch l an d m u ž sich f• r d ie in tern a tion a l e E in f• h ru n g der Tob in üSteu er ein setzen .
D ie E in n ah m en au s der Tob in üSteu er sol l en der Wel tban k zu gef• h rt werden zu r Stab i l isieru n g der W„h ü
ru n gsku rse au f den F in an zm „rkten .
Au szu g au s ein em I n terview m i t Ja m es Tob in , in Sp ie gel üOn l in e
Tob in : D ie I dee ist gan z sim pel : Bei jedem U m tau sch von ein er W„h ru n g in d ie an dere w• rde ein e kl ein e
Steu er f„ l l ig , sagen wir von ein em h a l ben P rozen t d es U m satzes. So sch reckt m an Speku l an ten ab . D en n
viel e I n vestoren l egen ih r Gel d seh r ku rzfristig in W„h ru n gen an . Wird d ieses Gel d p l ” tzl ich zu r• ckgez oü
gen , m • ssen d ie L„n der d ie Zin sen drastisch an h eben , dam i t d ie W„h ru n g a ttraktiv b l eib t. H oh e Zin sen
aber sin d oft desastr”s f• r d ie h eim isch e Wirtsch a f t. . . .
Sp iegel : Waru m h a t d ie Arm u t in der Wel t dan n zu gen om m en ?
Tob in : H a t sie doch gar n ich t. N eh m en Sie S• dkorea , das 1 960 ein b i ttera rm es Lan d war. Jetzt geh ”rt es
zu den I n du strien a tion en in der Wel t. D as Gl eich e g i l t f• r d ie Tigerstaa ten , trotz der S• dostasien üKri se vor
vier Jah ren . D iese L„n der sin d im m er n och woh l h aben der a l s vor drei Jah rzeh n ten . U n d das sin d sie geü
worden du rch H an del u n d frem des Kap i ta l .
Au szu g au s ein em I n terview m i t Peter Wah l , Atta c, i n Sp ieg el üOn l in e
D er Vorwu rf, daž Attac in tern a tion a l e I n sti tu tion en  pau sch a l ab l eh n en w• rde, tri fft n ich t zu . Zu n eh m en d
g l oba l isierten M„ rkten m u ss ein g l oba l er Ordn u n gsra h m en en tgegen gesetzt werden , der d ie Al l m ach t
der M„ rkte wieder u n ter dem okra tisch e Kon trol l e b ri n g t. WTO, I WF u n d Wel tban k k”n n ten th eoretisch
h ierf• r du rch au s geeign ete I n sti tu tion en sein . . . .
S• dkorea . . . ist ein Beisp iel da f• r, wie du rch P rotektion ism u s u n d rig ide staa tl ich e Regu l ieru n g das en tü
wickl u n gspol i tsich e Takeüoff gesch a fft wu rde. . . .
Au ch bei der Beh au p tu n g , d ie Gl oba l isieru n gskri tike r w• rden d ie wei l twei te E in f• h ru n g von ¬ westl ich en
Arbei tsstan dards« in den E n twickl u n gsl „n dern forder n , ist Tob in n ich t m eh r au f der H ”h e der Zei t. Bei der
D isku ssion u m Sozia l stan dards in der WTO geh t es u m d ie f• n f Kern arbei tsn orm en der I LO, der I n tern a tio ü
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n a l en Arbei tsorgan isa tion im rah m en der U n o. H ier haben sich d ie E U , vorn eweg d ie Bu n desreg ieru n g ,
u n d d ie U SA in der WTO an d ie Sp i tze der Bewegu n g g esetzt!

Ein Arbei tspapier von WEED sprich t eine eh rl i ch ere Sprach e: M i t der Tobinsteu er ¬ werden
die M enge u nd das Tempo der ku rzfristigen Transaktionen redu ziert, oh ne dass H andelsgeü
sch „fte, l angfristige Kredi te u nd Real investi tionen abgesch reckt w• rden . Es wi rd Sand ins
Getriebe geworfen , oh ne dass das Getriebe seine Fu nktionsf„h igkei t verl iert.« (zi tiert nach
einem Statement von I M UN : Reform oder Revolu tion? Realpol i ti k oder Visionen?). Zu beü
zwei feln ist, ob es • berh au pt Sand im Getriebe ist u nd n ich t Sch mier”l . Wenn speku lati ve
Gelder in I nvesti tionen u mgelenkt werden , oh ne daž P rofi tü u nd Verwertu ngslogik sowie
H errsch aftsverh „l tn isse au fgeh oben oder zu mindest zu r• ckgedr„ngt werden , k”nnte die Toü
bin Tax eine Versch „rfu ng der Au sbeu tu ngsverh „l tn is se bringen . N ”tig w„re stattdessen eiü
ne Au fh ebu ng von H errsch aftsü u nd Verwertu ngszw„nge n , n ich t deren Optimieru ng.
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c. ™kokapi tal ismus
92

Au s der Akzeptanz der M arktwi rtsch aft u nd der domin anten Posi tion von Konzernen sei t
Anfang der 90er Jah re entstand ein ige Jah re sp„ter die Orientieru ng au f marktwi rtsch aftl iü
ch e L”su ngen sowie die Organ isieru ng sozialer u nd ”kologisch er Au fgaben in Unterneh ü
mensform. F i rmen waren dann n ich t nu r Partner, sondern vor al lem der Umwel tsch u tz wu rü
de meh r u nd meh r selbst zu m Unterneh men. H eu te sind viele N GOs wie F i rmen organ iü
siert, noch deu tl i ch er ist der Anstieg von sozial oder ”kologisch au sgerich teten F i rmen . D ie
Folgen sind viel f„l ti g:
-  Unter M arktbedingu ngen setzt sich die ”kologisch relativ sch lech teste L”su ng innerü

h alb eines Anwendu ngsbereich es du rch . Gu t sich tbar i st das in den vergangenen Jah rü
zeh nten im B ereich Windenergie gewesen . Zwar ist die Windenergie u mwel tvertr„gl iü
ch er als grože fossi l gefeu erte Kraftwerke, innerh alb der Windenergietech n ik setzen sich
aber immer meh r solch e An lagen du rch , die starke P rofi te abwerfen , den Strom • ber
anonyme M „rkte vertei len u nd die M ensch en bzw. die N atu r nu r als Faktor begrei fen ,
der kostenm„žig zu min imieren ist. Statt kleiner, dezentraler An lagen zu r di rekten
Stromversorgu ng in der N „h e der Verbrau ch erI nnen we rden h eu te nu r noch riesige Anü
lagen projektiert. D ie gr”žten sol len im M eer entsteh en . Um den Strom in die St„dte zu
bekommen, sind dann n ich t nu r Stromkabel in der See n ”tig, sondern au ch neu e
H och spannu ngsnetze an der K• ste. H aben Windenergiebef• rworterI nnen noch vor weü
n igen Jah ren die vielen Strommasten als Argu ment f•r Windkraft angef• h rt, so fordern
sie h eu te selbst den Au sbau des Lei tu ngsnetzes. Das zeigt, daž die Orientieru ng an
M arktmech an ismen u nd h oh en P rofi ten die relati v u mwel tu nvertr„gl ich ste L”su ng mi t
der geringsten M i tbestimmu ngsm”gl ich kei t h ervorru ft . Ganz Žh n l ich es gi l t f• r andere
Ein rich tu ngen , z. B. setzen sich immer gr”žere ¬ ™kokau fh „u ser« gegen dezentrale,
kleine L„den du rch . Da das K„u ferI nnenkl ientel meist gu t betu ch t ist, wi rd vol l au f das
Au to als Transportmi ttel gesetzt.

-  Akzeptanzprobleme: Viele der h eu te als Grožproje kte du rch gesetzen Umwel tsch u tzü
tech n iken • bergeh en die ”rtl i ch e B ev”l keru ng. Sich t bar ist die typisch e Tendenz gesel lü
sch aftl i ch er H errsch aftsbezieh u ngen , daž P rojekte in St„dten entwickel t u nd von dort fiü
nanziert werden , w„h rend die Periph erie u ngefragt als Standort zu dienen h at. Energieü
u nd N ah ru ngsmi ttelprodu ktion , Erh olu ngsfl „ch en oder M • l lablageru ng - das Umland
ist Objekt der M etropolen . D ie Akzeptanz von solch en P rojekt i st n iedrig. Das I mage
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von Umwel tsch u tz sinkt. Dabei h aben ”rtl i ch verankerte Energieprojekte in der Verganü
genh ei t gezeigt, daž es au ch anders ginge. Au s P rofi tgr• nden wi rd aber au f M i tbestimü
mu ng verzich tet u nd au f grože P rojekte gesetzt.

-  Zu spi tzu ng von M achtverh „l tn issen : M i t der Orien tieru ng au f P rofi t werden al ternative
Wirtsch aftsans„tze au f die El l bogenstrategien des Kapi tal ismu s getrimmt. Waren fr• h er
in der betriebl i ch en P raxis z. B. eth isch orientierter B anken oder Betriebe neben ”koloü
gisch en au ch soziale Belange wich tig, so gi l t h eu te nu r noch die Rendi teh ”h e. Umwel tü
sch u tz gesch ieh t nu r noch dort, wo es zu r Werbu ng und dami t zu r P rofi tsteigeru ng
n• tzl i ch ist. Soziale B elange feh len inzwisch en meist ganz - z. B. die Arbei tsbedingu nü
gen oder M i tbestimmu ngsrech te der M i tarbei terI nnen . Kol lekti ve Ans„tze sind h eu te exü
trem sel ten geworden .

-  Schw„ch u ng der M i tbestimmu ng: Au ch ™kofi rmen u nd üverb„nde h aben die Absch afü
fu ng von B • rgerI nnenbetei l igu ngsrech ten gefordert u nd gefeiert, z. B. wu rde die Au fh eü
bu ng jegl ich er B etei l igu ngsm”gl ich kei t u nd Bekanntm ach u ngspfl i ch t f• r Windenergieü
an lagen von den Regenerati veüEnergieüVerb„nden begr• žt.

-  Au sdeh nu ng von Verwertu ngsverh „l tn issen : Die Kap i tal i sieru ng von sozialen u nd ”koü
logisch en Aktivi t„ten geh ”rt zu den Kernelementen d es N eol iberal ismu s. M oderne Konü
zepte, die als sozial u nd/oder ”kologisch gefeiert werden , stel len tats„ch l ich eine Au sü
deh nu ng von Verwertu ng in solch e B ereich e h inein dar, die bish er n ich t dem P rinzip
von P rofi t u nd der M ”gl ich kei t von Akku mu lation u nt erworfen waren . Das pr„gnanteste
B eispiel i st der Kl imasch u tz. Du rch das KyotoüProtokol l i st das Rech t zu r Lu ftverü
sch mu tzu ng ein h andelbares Gu t geworden . Dami t wi rd die N u tzu ng der Lu ft in eine
eigentu msgleich e Logik • berf• h rt. Was bislang Al lge meingu t war u nd dessen Zerü
st”ru ng folgl ich du rch einen gleich berech tigten Zu gri ff bzw. als ersten Sch ri tt au sgeü
deh nte M i tbestimmu ngsrech te der M ensch en zu verh indern gewesen w„re, wi rd nu n
privatisiert. Folge wi rd die Au srich tu ng des Kl imasch u tzes an P rofi tabi l i t„t sowie die Akü
ku mu lation der Versch mu tzu ngsrech te bei den Reich en u nd Du rch setzu ngsstarken sein
- in Anbetrach t der in ternationalen Sch u ldenkrise ist eine Umvertei lu ng von armen zu
den reich en I ndu striel „ndern zu erwarten .

I m Orig in a l : Au szu g au s der F R vom 26.1 . 2002 (S. 9)
Au ftri tt K”l n er Jeck. ¬ N eu l ich , bei der F ah rzeu gkon trol l e. I ch in s R”h rch en geb l asen . Wei t m eh r P rom i ll e
a l s erl au b t. D er P ol izist wi l l m ein en F • h rersch ein . N ee, sag ich . I ch h ab doch d ie P rom i l l eüRech te von Tan ü
te E l l i u n d On kel Rich ard gekau ft. « Tu sch . Abgan g . 

™kokapi tal ismu s geh ”rt h eu te zu r P rogrammatik al ler N GOs u nd Parteien , w„h rend Selbstü
bestimmu ng u nd M i tsprach erech te • beral l u nter die R„der gekommen sind. Die El i ten setü
zen au f den M arkt u nd sich selbst. Dami t st„rken sie H errsch aft u nd die Orientieru ng au f
”konomisch e Regelmech an ismen.

I m Orig in a l : Au szu g au s den B eg r• n du n gen zu m Pa rtei p rog ram m der P D S im Ru n dbrief von P D Sü
Vorstan dsm i tg l ied Ju d i th D el l h eim am 25. 6. 2002
D ie E n erg iewen de m u ss sowoh l m i t ordn u n gspol i tisch e n E in gri ffen in besteh en de Stru ktu ren a l s au ch m i t
der Ver„n deru n g u n d N u tzu n g von Marktin stru m en ten e in h ergeh en .
Au szu g au s ¬Gl oba l e ™ffen tl ich e G• ter« von Jen s Mar ten s (WE E D ) in pu n kt. u m 7/2002 (S. 20)
Au f g l oba l er E ben e existieren a l s Pen dan t zu m Markt dem okra tisch e E n tsch eidu n gsstru ktu ren a l l en fa l l s in
An s„ tzen . Wir h aben es qu asi m i t stru ktu rel l em Staa tsversagen zu tu n . Gefordert werden dah er sowoh l
n eu e I n sti tu tion en wie au ch n eu e F in an zieru n gsin stru m en te . . .
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Diese Posi tionen der PDS u nd von WEED verbinden dann sogar meh r Staat u nd meh r
M arkt. Au ch das zeigt, daž es sich n ich t u m Gegens„tze, sondern u m versch iedene M eth oü
den der H errsch aftsau s• bu ng h andel t, die kombin ierbar sind - u nd in der Regel kombin iert
werden !

Die Al ternativen : Direkte und kol lektive ™konomie
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Vision „r i st nu r der Entwu rf einer Gesel l sch aft oh ne Verwertu ngslogik, d. h . es g„be kein Eiü
gentu m meh r, das wech seln kann mi ttel s I nwertsetzu ng. Es gibt keine privi l egierten Zu gri ffe
au f Roh stoffe, M asch inen oder P rodu kte meh r, die eine Logik von Kau fen u nd Verkau fen
nach sich zieh en k”nnen . M ateriel le Gleich berech tigu ng gibt es nu r dort, wo es gleich e Zu ü
gri ffsrech te gibt - al so die Au fh ebu ng des Eigentu ms insgesamt!
Als Sch ri tte dah in sind Formen di rekter u nd kol lektiver ™konomie denkbar, u .a. :
-  Al le Vorg„nge des Au stau sch es von P rodu kten , D ie nstleistu ngen u sw. , die n ich t • ber

einen anonymen M arkt lau fen , sondern die di rekt der B efriedigu ng eines bekannten
Bed• rfn issen dienen . D ie Gleich berech tigu ng ist dabei u mso h ”h er, je wen iger au f eine
Wertzu messu ng geach tet wi rd - Tau sch ringe, bei dene n z. B. in Zei teinh ei ten gemesü
sen wi rd, sind danach zwar gerech ter als geldorientierte Kau fü u nd Verkau fsaktivi t„ten ,
jedoch bleiben eine Wertzu sch reibu ng u nd dami t verbu nden starke Ungleich berech tiü
gu ngen erh al ten . Wei tergeh ender sind Sch enkü u nd Grati s”konomie, bei denen M enü
sch en das, was sie h aben oder k”nnen , frei au stau sch en .

-  Kol lekti ve ™konomie meint die Au fh ebu ng des P rivateigentu ms. Ziel i st gemeinsamer
Besi tz oder, noch besser, die Eigentu mslosigkei t, wei l diese au ch keine Rech tstr„gerü
sch aft meh r ben”tigt, die l etztl i ch verdeckt doch wieder Untersch iede in den Zu gri ffsü
m”gl i ch kei ten sch afft.

I m Orig in a l : H erm an n Sch eer in ¬Sol a re Wel twi rtsch a ft«, 2000, Verl ag An tje Ku n stm a n n (S. 255)
So rich tig es ist, d ie E n erg iekon zern e au ch zu r Mi twi rku n g am Wan del zu r sol a ren Wel twi rtsch a ft zu ver ü
an l assen - du rch ”ffen tl ich en D ru ck, š berzeu gu n gsar bei t oder pol i tisch e Au fl agen - , so wen ig kan n
m an erwarten , daž sie das im Sin n e ein er forcierten Su bsti tu tion sstra teg ie tu n , a l so gegen sich sel bst.
Au ch wen n es au s den . . . gen an n ten Gr• n den n ich t m ” g l ich ist, d ie Versorgu n g m i t ern eu erbaren E n erü
g ien so zu kon trol l ieren wie d ie a tom ar/fossi l e E n e rg ieversorgu n g : E s ist von au ssch l aggeben der Bedeu ü
tu n g , wer das Tem po der E in f• h ru n g sol a rer Ressou rc en vorg ib t u n d n ach wel ch en I n teressen dabei vorü
gegan gen wird . D ie Sch ri ttm ach er der E in f• h ru n g ern eu erbarer E n erg ien waren u n d sin d u n abh „n g ige,
n ich t ein gebu n den e Akteu re: ¬ grassüroots« üOrgan isa t ion en , in d ividu el l e Betreiber, n eu e U n tern eh m en ,
Stadtwerke, P ol i tiker. Sie h aben d ie Au fkl „ ru n gsarb ei t in der ™ffen tl ich kei t gel eistet u n d den Markt f • r Soü
l a rtech n iken vorberei tet. I h re Aktivi t„ ten m • ssen v erst„ rkt werden , sta tt sich darau f zu verl assen , da ž d ie
E n twickl u n g n u n von Kon zern en u n d von Reg ieru n gen in d ie H an d gen om m en wird - n ach dem Motto:
¬ Wir h aben verstan den . « . . . D er Wan del zu r sol a ren Wel twi rtsch a ft ist oh n e d ie geb• n del ten Aktivi t„ ten
l oka l er u n d u n abh „n g iger Kr„ fte sowie zah l l oser in d ividu el l er I n vestoren n ich t vorstel l ba r. 

Aktionsideen :
-  Umsonstl „den , Gesch enkem„rkte u sw. k”nnen zu ”ff entl i ch en R„u men werden , in

denen M ensch en bish eriges Eigentu m einbringen , was andere sich abh olen k”nnen .
Oh ne M arkt u nd Wertzu sch reibu ng. Solch e Orte dienen neben der praktisch en Fu nkü
tion getei l ten Reich tu ms au ch der Vermi ttl u ng von Ideen n ich tmarktf”rmigen Lebens.

-  Al ternativen im Al l tag: Woh ngemeinsch aften , Freu ndI nnenkreise oder pol i ti sch e Basisü
gru ppen k”nnen sich als Ort sozialer Selbstorgan isation begrei fen mi t getei l tem Reich ü
tu m. Dazu geh ”ren gemeinsamer Besi tz an Ressou rcen (tech n isch e Ger„te, B • ch er, I nü
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frastru ktu r u sw. ), Einkommensau sgleich nach Bed• rfn issen sowie der Au fbau von
Frei r„u men f• r Al l tag u nd Pol i ti k.

-  ™ffentl i ch kei tswi rksame Aktionen gegen Verwertu n gslogik, z. B. offensive Gratisfah rü
oder N ich tbezah laktionen in Z• gen , Su perm„rkten u sw . I n Verbindu ng mi t verstecktem
Th eater u nd gu ter Vermi ttl u ng lassen sich Gespr„ch e anzetteln . N ormal i t„t zu brech en ,
ist das Ziel .

M eh r I nfos:
-  D i rekte Aktionen u nd kreativer Widerstand: www. p rojektwerkstatt.de/da
-  Selbstorgan isieru ng in Al l tag u nd Pol i ti k: www. projektwerkstatt.de/vonüu nten

d. Freibriefe f• r Konzerne: ™koüAudi t & Co.
Die Dominanz von Konzernen u nd wi rtsch aftl i ch er T„t igkei t gegen• ber der M i tbestimmu ng
der M ensch en wi rd mi ttel s neu er Gesetze immer wei ter gest„rkt. D ie Verfah rensvereinfaü
ch u ngü u nd B esch leu n igu ngsgesetze der Anfang 90er Jah re waren der erste grože Sch lag
gegen jegl ich e di rekte B eeinflu ssu ng von Wirtsch aftsvorh aben du rch die M ensch en . Vor alü
lem B • rgerI nnenbetei l igu ngsü u nd Klagerech te wu rden eingesch r„nkt. D ie I n formation der
Bev”l keru ng ist h eu te bei vielen P rojekten n ich t meh r vorgesch rieben , feh lerh afte P lanu nü
gen f• h ren n ich t meh r zu r Unwi rksamkei t u nd Klagen h aben keine au fsch iebende Wi rku ng
meh r.
Zu dem sind Gesetze erlassen worden , die F i rmen die M ”gl ich kei t zu r Selbstkontrol l e statt
beh ”rdl ich er šberwach u ng geben . Schwerpu nkt sind h i er das ™koüAu di t u nd „h n l ich e Verü
ordnu ngen . Danach werden F i rmen , die selbst ih r Umwel tverh al ten beobach ten , von beü
h ”rdl i ch en Kontrol len meh r u nd meh r freigestel l t. Zu dem ist das ™koüAu di t in der ”ffentl iü
ch en Wah rneh mu ng „h n l ich einem Umwel tsiegel u nd wi rd zu r P ropaganda eingesetzt. Tatü
s„ch l i ch sagt es aber nu r, daž der B etrieb selbst au f seine Umwel tau swi rku ngen gu ckt -
wie die sind u nd ob etwas verbessert wi rd, i st n icht du rch das Au di t au sgesagt. D ie deu tü
sch en AKWs I sar 1 u nd 2 (= Oh u ) sind berei ts l „nger mi t einem ™koüAu di t bedach t. Au fü
gru nd der Kosten der eigenen Umwel t• berwach u ng h abe n vor al lem Grožkonzerne das
™koüAu di t.
Sch l iežl ich geh ”ren ”kokapi tal istisch e Ver„nderu nge n des Veru rsach erprinzips zu m Wanü
del der l etzten Jah re. Wer in die Umwel t eingrei ft, kann sich von der P fl i ch t der Wiedergu tü
mach u ng freikau fen . N och flexibler ist die M ”gl ich kei t des sog. ™kokontos, nach dem Umü
wel tsch u tzmažnah men ¬ angespart« werden k”nnen , u m dann au sgleich slos Zerst”ru ngen
vorneh men zu k”nnen .

I m Orig in a l : COGE MA
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üP ressem i ttei l u n g vom 1 6. 5. 2001 : ¬U mwel tm an ag em en t:  L a H agu e n ach
I SO 1 4001 zerti fi ziert«
D ie N iederl assu n g Cogem aüLa H agu e h a t d ie Zerti fizi eru n g I SO 1 4001 f• r Lageru n g , Ab fa l l beh an d l u n g ,
Wiederau fa rbei tu n g u n d Kon d i tion ieru n g wiederverwer tba rer Materiel ien u n d Ab f„ l l e erh a l ten . D ieses
Zerti fika t, das du rch d ie AF AQ ( F ran z”sisch e Agen tu r f• r Qu a l i t„ tssich eru n g) au sgestel l t wu rde bezeu g t
das E n gagem en t u n d den wirkl ich en Wi l l en der N ieder l assu n g Cogem aüLa H agu e d ie U m wel tau swirku n ü
gen sein er Aktivi t„ ten zu beh errsch en . E ben so m i t d en Zerti fizieru n gen I SO 1 4001 der N iederl assu n gen
von La H agu e, Cadarach e u n d Mel ox, ist d ie Gesam th e i t des Wiederau fa rbei tu n gsü u n d Recycl in gproü
zesses d ie h eu tzu tage gen u tzt wi rd zerti fiziert. 
D ie F ortsch ri tte der COGE MAüGru ppe im Bereich der U m wel tm an agem en tsystem e wu rden sei t 1 999
du rch den E rh a l t der Zerti fika te d ie d ie zah l reich e n Aktivi t„ ten der Min era l erforsch u n g der MOXüBren n ü
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el em en teh erstel l u n g kon kretisiert. D ie COGE MAüGru pp e h a t zu m Ziel , daž ih re an deren in du striel l en Akü
tivi t„ ten vor E n de 2001 eben fa l l s zerti fiziert werd en . D iese An erken n u n g du rch u n abh „n g ige Organ isa tio ü
n en bel eg t d ie dau erh a fte Sorge der Arbei tsein h ei te n der COGE MAüGru ppe im Bereich des U m wel tü
sch u tzes.
Au szu g au s ¬F l „ ch en pool u n d ™kokon to«, B rosch • re de s B D L A, B erl in im Septem ber 1 999
Mit H i l fe ein es ™kokon tos kan n der F l „ ch en pool bewi rtsch a ftet werden . D as Kon to erm ”g l ich t d ie ¬ Bu ü
ch u n g« von Mažn ah m en des N a tu rsch u tzes u n d der Lan d sch a ftsp fl ege. Sie werden von den Kom m u n en
freiwi l l ig du rch gef• h rt u n d au f dem Kon to bevorra te t ( ¬ ein gezah l t« ) . D iese im Vorg ri ff rea l isierten Mažü
n ah m en steh en im F a l l e ein es E in gri ffs in N a tu r u n d Lan dsch a ft a l s Au sg l eich sm ažn ah m en zu r Verf• gu n g
u n d k”n n en en tsp rech en d abgebu ch t werden . 

e. Effizienzrevolu tion: Techn ikexport und Standard i sierung der Wel t
D ie Debatte u m ”kologisch vertr„gl ich e Tech n iken h a t einen wi rtsch aftl i ch en Gru nd. D ie I nü
du strienationen verf• gen • ber die effi zienteren Tec h nologien .
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 Ziel der Standardisieru ng
au f den jewei l igen ¬ tech n isch en Stand« ist es, Exportm”gl ich kei ten zu sch affen . F• r die „rü
meren L„nder, vor al l em die dort l ebenden M ensch en , i st es nu r m”gl ich , mi t ih ren M i tteln
Tech n iken zu entwickeln . D iese k”nnen wesentl i ch u mwel tgerech ter sein , daž sie mi t l okaü
len Roh stoffen au skommen. Gel ten aber wel twei t DI N üN ormen, so entsteh t eine Standardiü
sieru ng der eingesetzten Tech n iken - u nd das sch afft riesige M „rkte f• r den Absatz sparsaü
mer Au tos, Solarü u nd Windenergietech n ik, fossi ler Kraftwerke bis h in zu Atomkraft,
Transporttech n iken , Ch emieindu strie u sw.

 Was f• r die ™kologie gi l t, stimmt au ch in sozialen Fragen : Unter dem B anner von Verbesü
seru ngen der Lebensqu al i t„t werden wel twei te Standards du rch gesetzt, die dann dem Exü
port von Tech n ik u nd KnowüH ow dienen sowie die M ”gl ich kei t der Sich eru ng von Verü
marktu ngsantei l en u nd ümonopolen sch afft. Beispiele sind:
-  Trinkwasserversorgu ng: D ie P rivati sieru ng der Wa sserversorgu ng wi rd oft mi t Umwel tü

u nd Gesu ndh ei tsargu menten gerech tfertigt. Tats„ch l i ch geh t es aber u m die Einf• h ru ng
der Verwertu ngslogik in einem Bereich , der bish er nich t • beral l dem Eigentu m u nterü
lag.

-  Gesu ndh ei t: Das Ziel der fl „ch endeckenden Versor gu ng mi t standardisierter ch emiü
sch er M edizin zersch l „gt Selbstorgan isieru ng u nd sch afft riesige M „rkte f• r Konzerne
au s den I ndu strienationen .

-  Bau standards: M i t sozialen Argu menten werden einfach e Bau ten der Bev”l keru ng abü
gerissen , M ietsh „u ser gebau t u nd diese dann der Bev”l keru ng angeboten . Das sch afft
Abh „ngigkei t u nd Verwertu ngslogiken , wo bish er kein e waren . Es standardisiert Woh ü
nen u nd Leben .
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Um den P rofi t abzu sich ern , ist die Debatte u m freien Zu gang zu al len M „rkten , Umwel tü
sch u tz u nd Effizienzrevolu tion verbu nden mi t der Ausdeh nu ng der Patentrech te u nd der geü
wal tsamen Du rch setzu ng in ternationaler H andelsrech te.

Die Al ternative: Freier Zugang zu Rohstoffen, Tech n ik und Wissen
N ich t der Export von Tech n ik, sondern die Erwei terung der M ”gl ich kei ten f• r eine selbstbeü
stimmte Verbesseru ng der eigenen Lebensu mst„nde w• r den H errsch aft u nd Verwertu ng
zu r• ckdr„ngen . Die Au fh ebu ng al ler Patente u nd des Eigentu ms an Wissen wu rde sofort
riesige H andlu ngsm”gl ich kei ten sch affen . Gleich es gi l t f• r den Zu gri ff au f Ressou rcen u nd
M aterial ien .
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Aktionsideen :
-  ¬ Copyleft« statt Copyrigh t: Freigabe al len Wissens u nd al ler ¬ Erfindu ngen«, z. B. von

Software, B • ch ern , Texten , Liedern u sw. , zu r Wei ter ver”ffentl i ch u ngen u nd au ch zu r
Ab„nderu ng. Einzige B edingu ng sol l te immer sein , daž au ch das N ach folgende frei
sein mu ž zu r Wei terverwendu ng.

-  D i rekte Aktion gegen Eigentu m an Wissen u nd Copyrigh t: Qu el l codes knacken , šberü
kleben von P reissch i ldern mi t ¬ 0, 00«, Zerkratzen von Codes u sw. - gu te Vermi ttl u ng
ist dabei immer wich tig.

M eh r I nfos:
-  Offene Th eorieentwicklu ng: www.openth eory.org
-  Debatte u m Freie Gesel l sch aft u nd Open Sou rce/Li nu x: www.oekonu x.de
-  Kreative Aktionsideen : www. projektwerkstatt.de/d a

f. Agenda 21 und N achh al tigkei t
Agenda 21 u nd N ach h al tigkei t sind die grožen ideologisch en Debatten u m eine M odern iü
sieru ng von M arkt u nd H errsch aft u nter dem Banner sozialer u nd ”kologisch er Ziele. I n
den Gru ndlagenwerken
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 wu rden das wi rtsch aftl i ch e Wach stu m, die tech n ische Fortentü
wicklu ng sowie die neol iberalen Ziele des Zu gangs zu al len M „rkten u nd Roh stoffen geü
nannt (sieh e Kap. 4.1 ). Lokale Aktivi t„ten vol l ziehen dieses nach - versch leiert h inter soziü
alü”kologisch en Ph rasen .

I m Orig in a l : Au szu g au s der Agen da 21 der S tad t L ei pzig (S. 28 )
E n twickl u n g der Wirtsch a ftsstru ktu r: ¬ I n sgesam t m • s sen u n tern eh m en sfreu n d l ich e Rah m en bedin gu n gen
gesch a ffen werden . . . D ie Stadt wi l l in den n „ch ste n Jah ren m eh rere g r”žere U n tern eh m en dazu gewin ü
n en , in Leipzig N iederl assu n gen m i t jewei l s m eh r a ls h in dert Besch „ ftig ten zu g r• n den bzw. au szu bau en .
D azu sin d d ie spezi fisch en Stan dortpoten zia l e der R eg ion beson ders zu en twickel n . . . U n tern eh m en u n d
ih re I n teressen vertretu n gen werden fr• h zei tig u n d s ystem a tisch in P l an u n gsprozesse ein bezogen , d ie sie
betreffen . . . U m u n tern eh m en sfreu n d l ich e Rah m en bedin gu n gen sch a ffen zu k”n n en , m • ssen Gen eh m iü
gu n gsverfah ren verein fach t werden . . . I n sbeson dere f• r U n tern eh m en m i t Zerti fizieru n gen wie ™koüAu d i t
m • ssen E rl eich teru n gen bei Gen eh m igu n g u n d Kon trol len sp• rbar werden . E s m u ž gepr• ft werden , ob
Gen eh m igu n gsverfah ren du rch I n gen ieu rb • ros effektiv er bearbei tet u n d g l eich zei tig dabei Verwa l tu n gsü
stru ktu ren redu ziert werden k”n n en . . . . D ie Stadt s etzt sich au ch bei den zu st„n d igen Lan desbeh ”rden f • r
ein e U m setzu n g d ieser Ziel e ein . . . . D er Zu gan g der l oka l en U n tern eh m en zu den versch ieden en Kap i ta l ü
qu el l en sol l erl eich tert werden . . . . D ie N ach frage n ach Ven tu re Cap i ta l ( Wagn iskap i ta l ) sol l geziel t g eü
st„ rkt werden . «

I nzwisch en gibt es wel twei t ca. 6000 AgendaüProzesse, davon 5292 in Eu ropa, jedoch nu r
1 51 in Afrika u nd 1 1 6 in Lateinamerika.

99

 Und noch sch l immer: D ie wen igen AgendaüProü
zesse in Afrika u nd Lateinamerika konzentrieren sich dort au f M etropolen u nd Orte, wo der
eu rop„isch e Einfl u ž seh r h och ist - sei es tradi tionel l du rch EinwandererI nnen , gefl • ch tete
N azis oder du rch massive Entwicklu ngs¬ h i l fe«gelder. D ie Vertei lu ng zeigt, wo die Schwerü
pu nkte l iegen u nd wessen I nteressen du rch diese Debatten verfolgt werden . D ie Debatte u m
Agenda 21 u nd N ach h al tigkei t i st ein eu rop„isch es Projekt - darau f weisen die Umwel tü
N GOs u nd die dami t befažten Pol i ti kerI nnen au ch immer wieder h in . Sie ist Tei l der Bewaffü
nu ng Eu ropas im Kampf u m die Wel tf• h ru ng gegen• ber den eh er au f di rekte I ntervention
setzenden USA (sieh e Kap. 3.1 . 2, Absch n i tt c. ) Doch au ch in Eu ropa sind Agendaprozesse
n ich t von sich au s angelau fen , sondern bedu rften massiver finanziel ler Unterst• tzu ng u nd
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Propaganda von Regieru ngen u nd zu neh mend au ch der Wi rtsch aft. 1 992 nach der Konfeü
renz von Rio waren sich viele Verb„nde u nd M edien ein ig, daž es sich u m einen Feh lsch lag
geh andel t h abe. I nzwisch en gi l t R io als Wendepu nkt h in zu einer sozialü ”kologisch en Zu ü
ku nft. Ge„ndert h aben sich aber n ich t die I nh al te der Agenda 21 , sondern die F• h ru ngsfigu ü
ren in N GOs (h in zu managementorientierten , staatsü u nd marktfetisch isti sch en Personen ),
ih re P rogramme u nd Strategien sowie die F”rdert”pfe von Staat u nd Wi rtsch aft, die den inü
h al tl i ch en Wandel mi l l ionenschwer beglei tet h aben .
N ach h al tigkei t u nd Agenda 21 sind marktorientierte M odern isieru ngsdebatten . Das Lesen
der wich tigsten Gru ndlagenwerke w• rde das berei ts z wei felsfrei au fdecken - die P raxis der
Arbei t u nd ih re mageren Ergebn isse zeigen dasselbe B i ld.

g. N GOs werden selbst marktf”rm ig
Die Orientieru ng an marktwi rtsch aftl i ch en Kri terien f• h rte n ich t nu r zu einem Wandel in
den pol i ti sch en Posi tionen u nd einer neu en B • ndn ispol i ti k, bei dem Konzerne als Partner
oder sogar H offnu ngstr„ger in ”kologisch en u nd sozi alen Fragen betrach tet wu rden , sonü
dern erfažte au ch Stru ktu ren u nd Strategien der N GOs u nd pol i ti sch en Gru ppen selbst.
Das h atte meh rere Gr• nde:
-  Reprodu ktion von H errsch aftsü u nd Verwertu ngsver h „l tn issen in pol i ti sch en Gru ppen :

Die gesel l sch aftl i ch en Zw„nge u nd Disku rse wi rken di rekt au f al le M ensch en u nd Orgaü
n isationen innerh alb der Gesel l sch aft. Wer n ich t aktiv versu ch t, sich ih nen zu entzieh en
u nd Al ternativen au fzu bau en , wi rd au f viel fach e Art immer wieder eingebu nden in die
¬ N orm«al i t„t: Einersei ts • ber die M i twi rkenden , die dem Drang zu r materiel len Reproü
du ktion , dem Dru ck des sozialen Umfeldes u nd den Zw„ngen von Repression in
Dienstverh „l tn isse u .„. nach geben u nd sich etabl ieren . Anderersei ts wegen der Au srich ü
tu ng der Organ isation au f die F”rderqu el len des Staates sowie Einnah men au s Konzerü
nen u nd Verkau fsgesch „ften , dami t die dadu rch u nd daf• r gesch affenen Personalstel len
au ch dau erh aft geh al ten werden k”nnen . Die gesel l sch aftl i ch e Debatte u m modern isierü
tes M anagement, sch lanke H ierarch ien u sw. h at die Verb„nde vol l erfažt u nd setzt sich
dort du rch .

-  Ju nge, managementerfah rene H au ptamtl ich e: Der Wandel in den N GOs u nd pol i tiü
sch en Gru ppen ist au ch ein Wandel der Personen . Seit M i tte 90er Jah re ist sich tbar,
daž marktü u nd staatsorientierte Konzepte vor al lem von J• ngeren in die Organ isationen
gebrach t werden . Bei Verb„nden mi t Ju gendorgan isati onen wu rden letztere, die in den
80er Jah ren noch das interne P rotestpotential bi ldeten , • beral l zu den Vorantreibern der
M odern isieru ng von Stru ktu ren u nd Posi tionen . Ab M itte der 90er Jah re wu rden kau m
noch fach l i ch au sgebi ldete Personen , sondern vor allem solch e mi t betriebswi rtsch aftl iü
ch em KnowüH ow eingestel l t. Eh emals radikale Ju gendfu nktion „rI nnen mach ten Au sbi lü
du ngen in betriebswi rtsch aftl i ch en oder „h n l i ch en Feldern u nd r• ckten dann in die Spi tü
zenposi tionen au f.

-  I mage u nd Reich tu m als neu e Ziele: Stark zu sammenh „ngend mi t dem Wech sel zu eiü
nem managementorientierten Personal wu rden au ch die Ziele von Verb„nden u nd pol iü
ti sch en , vor al lem Lobbygru ppen ver„ndert. I m Vorde rgru nd steh t jetzt das I mage u nd
der eigene Reich tu m. N ach au žen wi rd (wie fr• h er bezogen au f M i tgl iedszah len ) verü
mi ttel t, daž ”ffentl i ch e Bekannth ei t u nd viel Geld gleich bedeu tend sind mi t pol i ti sch er
Wirksamkei t. Doch das ist wei t gefeh l t - tats„ch l ich werden die Verb„nde so immer
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meh r zu Konzernen , die Erfolge u nd ih r Signet verkau fen m• ssen statt au f tats„ch l ich e
Wirku ng abzu zielen . I h re Verwal tu ngsabl „u fe gleich en sich dem immer meh r an .

-  Anforderu ngen von Konzernen u nd Zu sch u žgebern an P rofessional i t„t: D ie Ver„ndeü
ru ngen gesch eh en n ich t nu r au s den N GOs u nd Lobbygru ppen selbst h erau s oder werü
den du rch gesel l sch aftl i ch e Disku rse bestimmt. Konzerne u nd der Staat fordern solch e
h ierarch isch ümodernen Stru ktu ren au ch ein . Konzerne begr• nden das mi t der N otwenü
digkei t effi zienter Kooperationen - sie su ch en sich zwisch en den N GOs die u nkri ti sch ü
sten u nd professionel l sten au s. Das sch afft Konku rrenzdru ck au f der Jagd nach Geld
u nd I mage. Au žerdem wi rd oft gefordert, keine di rek te Kri ti k meh r an Unterneh men zu
„u žern , was viele N GOs dann au ch zu sagen u nd einh alten . Der Staat mach t die Exiü
stenz von H ierarch ien u nd professionel le Verbandsstrategien zu r Vorau ssetzu ng f• r F”rü
deru ngen . Oftmals n immt er sogar Einflu ž au f die I nh al te, z. B. wenn immer meh r F”rü
dergelder daran gebu nden sind, daž die P rojekte u nter dem Label von Agenda 21 oder
nach h al tiger Entwicklu ng lau fen .

I m Orig in a l : Au szu g a u s den E rgeb n issen der Fach tag u n g F u n dra isin g u n d U mwel tsch u tz (B ei l age zu
pu n kt. u m 6/2002)
D er Markt h a t ein e regu l ieren de Kra ft au f Verban dsi n h a l te, wen n sich das An l iegen ¬ n ich t m eh r verkau fen
l „ž t« .

3. 2. 3   Gegen rad ikale M arktkri tik
Die Bef• rworterI nnen von kapi tal i sti sch en M odel len sozialer u nd ”kologisch er Pol i ti k proü
pagieren ih re I deen n ich t nu r selbst, sondern wenden sich h „u fig gegen solch e ”kologiü
sch en u nd sozialen Gru ppen , die Konzepte jensei ts von M arkt u nd Staat entwickeln oder
plakativ antikapi tal istisch au ftreten .
-  B • ndn isarbei t: I nnerh alb von B • ndn isse werden radikale Posi tionen gegen Konzerne

u nd Kapi tal ismu s als wel tfremd oder taktisch u nklu g abgeblockt. N GOs h aben Angst,
n ich t meh r als ernster Verh andlu ngspartner wah rgenommen oder von den M edien beü
ach tet zu werden . Letztere h aben dar• ber starken Einflu ž au f pol i ti sch e Gru ppen , die
nach ”ffentl i ch em I mage gieren u nd sich au ch n ich t au f su bversive Formen der Arbei t
mi t b• rgerl i ch en M edien versteh en . I n der Genu aüVorberei tu ngsgru ppe im Sommer
2001 versu ch ten AttacüVertreter lange Zei t, im gemeinsamen Au fru f sogar zu verh inü
dern , daž sich antikapi tal istisch e Gru ppen • berh au pt al s sol ch e bezeich nen du rften .
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-  ™ffentl i ch e Žu žeru ngen : N GOs sind in ih ren pol i ti sch en Posi tionen n ich t nu r selbst
staatsü u nd marktorientiert, sondern bezeich nen GegnerI nnen von Kapi tal u nd Staat
au ch ”ffentl i ch als wel tfremd. Sie sind dami t wi l l kommene H el ferI nnen von Staat u nd
Konzernen .

-  Vorau sei lender Geh orsam gegen• ber Konzernvertret erI nnen : M eh rfach h aben N GOü
VertreterI nnen oder andere Pol i tüAkteu rI nnen vor FirmenvertreterI nnen au ch sch on
vorau sei lend geku sch t, in dem sie sich von radikaleren Gru ppen distanzieren oder das
soziale oder ”kologisch e Bem• h en der Fi rma oder I nsti tu tion ”ffentl i ch anerkennen .
Dami t mach en n ich t sie nu r deren PRüArbei t, sondern neh men sich au ch jegl ich es Verü
h andlu ngsgewich t.
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Quel len zu 3.1 und 3. 2
1  Von AttacüI n tern etsei ten oh n e D em en ti verl in kt.
2  Z. B. in Form der P h rase ¬ E in e an dere Wel t ist m ”g l ich ! « Wel ch e das sein sol l , b l eibt u n kl a r. E h er ist au s der P rog ram m atik

von Attac zu en tn eh m en , daž ein e ¬ an dere Wel t« gar n ich t gewol l t ist.
3  E rzieh u n g , Verm i ttl u n g der Al tern a tivl osigkei t, P ropagan da u n d D isku rse zu r • berl egen en E ffizien z v on Kon ku rren zsysteü

m en , D i ffam ieru n g koopera tiver P rojekte u n d E xperim en te.
4  D as Zi ta t stam m t von Wa l den Bel l o, ver”ffen tl ich t im N ewsl etter I n tern a tion a l  von Attac, N r. 1 1 1 ( S. 8 )
5  Al l e bekan n ten U mwel tsch u tzverein baru n gen der 90 er Jah re strotzen vor n eol ibera l en I deen - an gefan g en m i t der

Agen da 21 , d ie sch on 1 992 in Rio besch l ossen wu rde. Sie fordert Gl eich berech tigu n g zwisch en Pol i tik u n d Kon zern en soü
wie m eh rfach den freien Zu gan g zu a l l en M„ rkten u n d  Roh stoffen . D as KyotoüP rotokol l m ach t Lu ftversch m u tzu n gsrech te
h an del ba r. D am it k”n n en sie au ch geü oder verkau ft werden , Akku m u l a tion ist m ”g l ich , d . h . das Rech t au f P rodu ktion
wird im m er wei ter m on opol isiert, d ie U n g l eich berech tigu n g g l oba l steig t. D en n och wu rden d iese u n d an de re Werke von
den N GOs sta rk u n terst• tzt - u n d werden es wei ter.

6  Wei teres Beisp iel : D ie P riva tisieru n g der Ren te ( ¬ RiesterüRen te« ) 2001 u n d 2002 wu rde von U mwel tüN G Os u n d m odern en
™koüMan agerI n n en vorbeh a l tl os begr• žt, wei l es n eu e  eth isch e Gel dan l agen erm ”g l ich en w• rde.

7  I n ein igen Texten werden Argu m en te von Marx h in z u gef• g t: Wei l sich der Kom m u n ism u s au s dem Kap i ta l i sm u s en twickel n
sol l , ist d ie wel twei te D u rch setzu n g des Kap i ta l ism u s ein Zwisch en ziel f• r den Kom m u n ism u s. Absu rd !

8  Au sh u n gern , Mob i l isieru n g der Arbei tskra ft f• r i n du striel l e Massen fertigu n g du rch E n tzu g von Su bsisten zm ”g l ich kei ten
u n d sel bstorgan isierter ™kon om ie, E n teign u n gen .

9  Al l e Zi ta te: Mich ael M• l l er, SP D üVizeüF raktion sc h ef im Bu n destag , zu m taz/Sp iegel /Zei tüBu ch • ber At tac, Rezen sion in
der F R , 26. 3 . 2002  ( S. 7) .

1 0 D ie Borg sin d ein e ¬ Rasse« in der F i l m serie Sta r Trek u n d h aben dort ein m odern üin teg ra tives H errsc h a ftssystem errich tet,
das Assim i l ieren .

1 1  D iese I n teg ra tion gel in g t sei t F r• h jah r 2002 n och vol l kom m en er, sei t d ie g l eich en Kreise d ie g rože n , in tern a tion a l e Th eü
m en au fg rei fen den N GOs kon trol l ieren , f• r ih re Zwec ke n u tzen , d ie Aktion sf„h igkei t u n d Widerst„n d igkei t m in im ieren soü
wie p rotestorien tierte Men sch en f• r staa tsn ah e Kam p agn en in stru m en ta l isieren . Vor a l l em Bu ko u n d Attac treten dabei
n ach au žen oft a l s sich jewei l s kri tisch be„u gen de Sp i tzenverb „n de au f - das su ggeriert P l u ra l i t„ t u n d  d ien t der b rei teren
E in b in du n g pol i tisch er Akteu rI n n en . Ta ts„ch l ich sind viel e der f• h ren den Bu koüF u n ktion „ rI n n en au ch bei Attac aktiv. E ben ü
so ein gebu n den sin d m ed ico in tern a tion a l u n d an dere Gru ppen . E in zel person en sin d in a l l en dreien in Spi tzen posi tion en ,
z. B. Th om as Seibert ( m ed icoüGesch „ ftsf• h rer, Bu koüA ktivist u n d Mi tg l ied im AttacüRat) u n d Ju tta Su n derm an n ( Attacü
Gr• n derin , Kam pagn en üLei terin zu r Gesu n dh ei tsreform  u n d Vorstan dsm i tg l ied im Tr„gerverein Sh are e.V. , Kon taktb• ro von
m edico in Verden u n d Bu koüSprech erin ) . An dere b rin gen zu m in dest Bu ko u n d Attac zu sam m en , so au ch der nach au žen
a l s N GOüKri tiker au ftreten de U l i B ran d ( Bu koüArbei t skreis Wel twi rtsch a ft, B iop i ra terieüKam pagn e u n d Mi tg l ied im Attacü
Bei ra t) . D u rch d iese E in b in du n g von Kri tikerI n n en werden u n abh „n g ige Kri tikerI n n en n ach au žen gedr„n g t  u n d dan n a l s
Radika l e oder ga r Mi l i tan te d iskred i tiert.

1 2 D ie An a l yse war rich tig u n d g i l t au ch h eu te n och, a l l erd in gs ist der Staa t au ch n ich t das ein zige wi rksam e H errsch a ftssyü
stem .

1 3 Sei t Ma i 2002 si tzt Maria Mies im Koord in a tion kr eis von Attac. Sie verfažte das Bu ch ¬ Gl oba l isieru n g von u n ten« u n d
stan d Attac zu n „ch st skeptisch gegen • ber.

1 4 D er Keyn esian ism u s ist ein e Form staa tl ich er I n terven tion spol i tik im Markt, d ie besag t, daž du rch A u swei tu n g oder E in ü
sch r„n ku n g staa tl ich er I nvestion en u n d F in an züI n pu ts Wirtsch a ftsschw„ch en u n d üh och ph asen abgem i l dert werden sol ü
l en . I m erwei terten Sin n e, den au ch Attac so ben u tz t, ist Keyn sian ism u s d ie Pol i tik der geziel ten Regul ieru n g des Marktes
du rch staa tl ich es H an del n in sgesam t. D ie Th eorie geh t au f Joh n Meyn ard Keyn es zu r• ck. D ie Jah rzeh n te v on 1 970 b is
1 990 gel ten a l s Zei ta l ter des Keyn esian ism u s. N eoke yn esian ism u s w„ re d ie Wiederh erstel u n g der staa tl ic h en Kon trol l e
u n d Regu l ieru n g . Bei a l l em wird • berseh en , daž der Staa t den Markt n ich t n u r kon krol l iert, son dern au c h absich ert u n d
• berh au pt erst sch a fft. Zu dem ist er sel bst Akteu r im Markt.

1 5 N „h eres sieh e in J ”rg Bergsted t, 1 998 , ¬Agen da , E xpo, Spon sorin g«, B an d 1 , I koüVerl ag F ran kfu rt.
1 6 I n der SP D b i l den vor a l l em d ie a l ten Trad i tion süSozia l dem okra tI n n en den Kreis der N eokeyn esian istI n n en - viel e von ih ü

n en au ch veran kert in den SP D üVorfel dorgan isa tion en , z. B. Tei l en der Gewerksch aft, den N atu rfreu n den u n d an deren
N GOs. D ie Gr• n en h a tten in der Vergan gen h ei t n ie ei n e Verwu rzel u n g im Spektru m sozia l pol i tisch er K„m pf e u n d sin d

I m Orig in a l : Au szu g a u s N a tu r&Kosm os, Ju l i 2001 (S.  46)
D en Kap i ta l ism u s pau sch a l zu verteu fel n , ist frag l os U n sin n .
Au szu g au s N eu e E n erg ie, Ma i 2000

1 01

D ie E in w„n de gegen d ie P rotzüSh ow an der Lein e b l ei b t oft oberfl „ ch l ich u n d wen ig fu n d iert. Au f d ie F r aü
ge n ach kon kreten Zah l en , beisp iel sweise zu m E n erg i everb rau ch w„h ren d der E xpo, fin det J ”rg Bergü
stedt von der Widerstan dsg ru ppe ¬ P rojektwerksta tt« in Reiski rch en bei Giežen n u r ein e pol em isch e An tü
wort: ¬ D ie E xpo ist ein e Werbeveran sta l tu n g f• r Ato m kra ft, Gen tech n ik, Bev”l keru n gskon trol l e u n d so
wei ter. D a fin de ich d ie F rage, wie viel E n erg ie f• r d iese P ropagan da au sgegeben wird , v” l l ig u n wich ti g .
D ie P ropagan da sel bst ist der Skan da l . «
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dah er ein e du rch u n d du rch n eol ibera l e Partei , d ie au f Modern isieru n g , Wettbewerb u n d E ffizien ztech n ol og ie setzt. E n tü
sp rech en d g ibt es h ier n u r wen ig U n terst• tzerI n n en n eokeyn esian istisch er I deen . Gan z an ders ist es bei der P D S. Sie ist
sozu sagen d ie ¬ Partei des N eokeyn esian ism u s«. Sowoh l d ie a l ten D D RüKader u n d Mitg l ieder a l s au ch d ie ju n gen F u n ktiü
on „ rI n n en , d ie oft au s Gru ppen zu sozia l en Th em en s tam m en , vertreten d ie I dee der St„ rku n g des Staa tes , tei l weise b is
h in zu r Vergesel l sch a ftu n g von P rodu ktion sm i ttel n .

1 7 D as Man i fest ist von Attac F ran kreich , dem wich t igsten N a tion a l verban d der Organ isa tion , verabsch ie det worden .
1 8 Gegen d iese Pol i tik wi rd au ch Kri tik au s an deren An tiüAtom üGru ppen form u l iert.
1 9 Qu el l e: h ttp : //www.dn r.d e
20 D em fol g te dan n zu m in dest in D eu tsch l an d d ie Kan a l isieru n g • ber d ie An tiüMi l i tan züD eba tte, gesteige rte Orien tieru n g au f

ein t”n ige Massen proteste sta tt d i rekter Aktion u n d in h a l tl ich er Verm i ttl u n g sowie der AttacüH ype.
21 Viel e reg ion a l e I n sti tu tion en u n d Person en u n terst• tzten das - au s E igen n u tz f• r wirtsch a ftl ich e I n teressen oder u m a l s

¬ P rovin züF • rst« m eh r E n tsch eidu n gssp iel rau m zu erh al ten .
22 P roteste gegen an dere Kriegsreg ieru n gen , z. B. be im Berl in üBesu ch des b ri tisch en P rem ierm in isters B la i r ku rz vor dem

Bu sh üBesu ch , b l ieben sogar gan z au s.
23 D em on stra tion srech t ist das, wo drin steh t, daž m en sch jem an den a l s Lei ter m el den m u ž, kein e Verm u m mu n g tragen da rf

u sw. D as sol l a l so besteh en b l eiben . N u r wen ig vorh er h iež d ie Losu n g n och ¬Wir l assen u n d das D em on strieren n ich t
verb ieten« ( Gorl eben üRu n dsch au, Ju l i 2002 ) - ein e deu tl ich wei tergeh en de Posi tion . D ie B I L• ch owüD an n en berg ist bei
Attac beigetreten u n d warb f• r d ie AttacüProüD em okr a tieüWah l aktion am 1 4. 9. 2002 in K”l n ( eben so z. B. J och en Stay) .

24 Beide - Terror u n d Mi l i t„ rein s„ tze - treffen im N ah ostkon fl ikt vor a l l em Zivi l istI n n en .
25 D as ist sogar Absich t, den n en tgegen l au ten de Vor sch l „ge wu rden von den Meh rüD em okra tieüE l i ten sowie  den abstim ü

m en den Versam m l u n gen abgel eh n t.
26 D iese Organ isa tion en tstan d au s dem F D P üVerban d, der sich 1 982 abspa l tete. H eu te n u tzt sie geziel t Posten in Stu d ieren ü

den ü oder Sch • l erI n n envertretu n gen sowie da rau s geb i l dete Zu sam m en sch l • sse, u m n ach au žen wi rken zu k” n n en .
Sel bst ist der Verban d eh er kl ein - in n erh a l b der v on ih r gen u tzten Organ e a l l erd in gs treten d ie gesch u l ten F u n ktion „ rI n ü
n en dom in an t au f.

27 D ieser Tei l der pol i tisch en Posi tion ist h errscha ftskri tisch , da ”kon om isch e Mach tverh „ l tn isse abge bau t werden sol l en .
28 Sieh e z. B. u n ter www. h oppetosse. n et  bei der D eba tte u m ¬ F reie Men sch en in F reien Verein baru n gen«.
29 Tei l e der Strei tdeba tte au f der H oppetosseüMa i l i n g l iste sin d u n ter www. p rojektwerksta tt.de/h errsch a ft  doku m en tiert.
30 Je n ach Lan d kan n das E rgebn is u n tersch ied l ich sein . E in ige L„n der sortieren n ach Gebu rtsort, an der e ( z. B. D eu tsch l an d)

n ach Abstam m u n g. So kan n ein Men sch , den deu tsch e El tern in ein em an deren Lan d geb„ ren , von Beg in n an zwei
Staa tsan geh ”rigkei ten h aben . D as „n dert aber n ich ts  an der zwan gsweisen Zu ordn u n g d ieser N a tion a l i t„ te n .

31 D er Begri ff ¬ F reie Koopera tion« stam m t au s den B• ch ern ¬D ie Al ien s sin d u n ter u n s« ( Sied l erüVerl ag ) u n d ¬Gl eich er a l s
an dere« ( RosaüLu xem bu rgüSti ftu n g ) von Ch ristoph Speh r. U n kl a r ist a l l erd in gs, wiewei t H errsch a ftsstru ktu ren ( Staa t, Markt
u sw. ) n och erh a l ten b l eiben sol l en oder sogar d ie Koopera tion en kon trol l ieren sol l en .

32 ¬ F reie Men sch en in F reien Verein baru n gen« ist der g ru n dl egen de Begri ff der Gru ppe Gegen b i l der. B rei tere D isku ssion en
g ibt es zu dem im H oppetosse - N etzwerk f• r krea tive n Widerstan d. D er Gru n dtext m i t D isku ssion sforu m is t u n ter

www.open th eory.org /geg en b i l der  zu fin den .
33 Begri ff au s der D isku ssion u m Lin u x u n d ™kon om ie, sieh e www.oekon u x.de .
34 D iese Aktion sk„sten k”n n en in ten sivere Besch reib u n gen n ich t ersetzen , son dern sol l en n u r an regen d sein u n d Rich tu n gen

au fzeigen , in d ie ein e P raxis geh en kan n , d ie em an zipa torisch e, d . h . h errsch aftskri tisch e, sel bstbesti m m u n g f”rdern de
Ziel e verm i ttel n .

35 I n sofern ist au ch der Vorwu rf ein er ¬verk• rzten Kap i ta l ism u skri tik« gegen • ber Gru ppen wie Attac, P D S u.„ . fa l sch . Sie h aü
ben ga r kein e Kri tik an der gesel l sch aftl ich en Verfažth ei t, son dern fordern gan z im Gegen tei l d ie Au sw eitu n g der P rin ziü
p ien von H errsch a ft.

36 So wi rd es beisp iel sweise von An h „n gerI n n en der d i rekten D em okra tie ( z. B. Meh r D em okra tie e.V. ) , a l l erd in gs n u r in beü
gren zten Pol i tikbereich en , oder m i t den I deen der Radika l dem okra tie ( z. B. Ju n gdem okra tI n n en /Ju n ge Lin ke) gefordert.

37 So Oskar La fon ta in e u n d an dere in Texten u n d Red en bei Attac.
38 D ie Aktion en von Basisbewegu n gen , z. B. d ie St• rm u n g des Absch iebekn astes in Bol ogn a , wi rd kom p l ett • berseh en -

au ch daž d ie Arbei terI n n en proteste m i t den Basisbew egu n gen zu sam m en h „n gen u n d gerade d ie kein e Pau se e in l eg ten !
E in krass ein geen g ter B l ick au f Loh n arbei terI n n en al s ein zig rel evan te Gru ppe . . .

39 Qu el l e: www.gewa l tsp i ra l edu rch b rech en .de
40 N eben dem pa triotisch en Tau m el u n d dem Ru f n ach dem Krieg der Zivi l isa tion gegen d ie Barba rei tru g d ie st„n d ige E rü

w„h n u n g der Opfer zu dem rassistisch e Z• ge. An dere O pfer in an deren Tei l en der Wel t werden n iem a l s so e rw„h n t,
eben so wu rden d ie ca . 50 Obdach l osen , d ie in den U ü Bah n üSch „ch ten des Worl d Trade Cen ters u m s Leben ka m en ,
n ich t ben an n t. Rich ter mysti fiziert in sein em Text sogar ¬ in n ere I den ti fika tion m i t den Opfern«.

41 Mažn ah m en paket zu r in n eren Sich erh ei t, vor a l l em m i t wei tgeh en den Rech ten der Fah n u n g , š berp r• fu n g u n d š berwaü
ch u n g - ben an n t n ach dem Bu n desin n en m in ister Otto S ch i l y.

42 H ierm i t sin d d ie Zei tu n gen gem ein t, d ie a l te soz ia l dem okra tisch e I deen des steu ern den Staa tes u n ter st• tzen u n d u n ter an ü
derem ein en Tren n u n g zwisch en dem ¬ b”sen« U Sü u n d dem ¬ gu ten« eu rop „ isch en Kap i ta l ism u s h erbei reden . Es sin d u.a .
d ie Tageszei tu n gen F R, taz, Ju n ge Wel t sowie N eu es D eu tsch l an d sowie d ie Magazin e Zei t, Sp iegel u n d et l ich e ¬ l in ke«
u n d N GOüB l „ tter.
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43 I n den I n du strien a tion en sin d d iese Au sein an dersetzu n gen erst sei t N ovem ber 1 999 ( WTOüTagu n g in Sea ttl e) b rei t beü
kan n t, im Trikon t reich en d ie P roteste b is in d ie An f„n ge der 90er Jah re.

44 Mi t d iesem Begri ff sin d a l l e Gru ppen u n d Akteu rI n n en gem ein t, d ie h eu te n eokeyn esian istisch e I deen vertreten , a l so d ie
Redu zieru n g der Kap i ta l ism u skri tik au f d ie Kri tik an D eta i l s der F in an zfl • sse, d ie Forderu n g n ach m eh r staa tl ich er Kon trol l e
u n d n eu en staa tl ich en , vor a l l em in tern a tion a l en I nsti tu tion en . Fast a l l e Gru ppen u n d E in zel akteu rI n n en z. B. au s Gewerkü
sch a ften , Parteien u sw. , d ie d iese Posi tion en vertr eten , sin d Mitg l ied bei Attac ( Stan d: Som m er 2002) .

45 D ie Absu rd i t„ t wi rd rich tig deu tl ich , wen n kl a r ist, daž das erste Bu n desb• ro von Attac im ™kozen tr u m Verden gesch affen
wu rde, das m i t Mi l l ion en au s speku l a tiven Gel dan l ag en ein gerich tet wu rde - d ie Besch a fferI n n en d ieses Gel des sin d d ie
g l eich en Person en , d ie bei Attac gegen das F in an zka p i ta l zu Fel de zieh en . I h re eigen e F i rm a , d ie sie neben bei n och beü
treiben - d ie Al l erWoh n en Gm bH ü, h a t ein en Schwerp u n kt im fin an zspeku l a tiven Bereich .

46 D iesen Tren d g ib t es in zwisch en au ch in den Periph erien in D eu tsch l an d.
47 D ie P ressein form ation berich tet von ein er Tagu n g u n d zi tiert au s Redebei tr„gen .
48 D ie D em okra tisieru n g von F l „ ch en ü u n d Roh stoffve rb rau ch ist ein e Reform . Sie ist ein P rozež, der sofort beg in n en kan n u n d

au f viel en F l „ ch en sch on dan n m ”g l ich w„ re, wen n d i e E igen t• m erI n n en ih re Rech t an ein en offen en P rozež abtreten . Al s
Vision ein er freien Gesel l sch a ft ist dagegen d ie ko m pl ette Au fh ebu n g von E igen tu m u n d d ie freie Verein baru n g von Men ü
sch en • ber d ie Gesta l tu n g ih rer U mwel t wei treich en d er.

49 SP D üMdB, Vorsi tzen der der N a tu rfreu n de u n d D N RüP r„sid iu m sm itg l ied.
 50 Widerspru ch der I n terviewerI n n en erfol g te n ich t .

51 D iese Gru ppe steh t den N GOs, vor a l l em Attac, se h r n ah e bzw. ist tei l weise in ih n en aktiv.
52 Gem ein t ist d ie E u rop „ isch e U n ion .
53 D as Zi ta t wu rde au s D KP üKreisen verb rei tet. Sel b st dort ist a l so d ie Kri tik bekan n t, g l eich zei tig vertreten D KP üBu n desfu n kü

tion „ re Posi tion en f• r den Staa tsgerich tsh of, z. B. a l s Mi tg l ieder des AttacüF • h ru n gsgrem iu m s. D er Au to r des Textes ist
Rech tsanwal t in H eidel berg . Sieh e au ch sein en au sf• h rl ich eren Bei trag ¬ D ie n eu eren E n twickl u n gen im I ntern a tion a l en
Stra frech t u n d ih r Verh „ l tn is zu r Kriegsverh • tu n g« in : Marxisti sch e B l „ tter 3ü02 , S. 86ü93 sowie au f der Websei te der
D eu tsch en Sektion des I n tern a tion a l en Kom itees f• r d ie Verteid igu n g von Sl obodan Mi l osevics www. freeüs l obo.de.

54 E in ige Tei l e von Attac D eu tsch l an d sowie m eh rere AttacüN ation a l verb „n de sin d dort eh rl ich er u n d bef • rworten Kriege
zu r Organ isa tion von Wel tin n en pol i tik, z. B. gegen T errorism u s ( u.a . Afgh an istan krieg ) .

55 Gram m atikfeh l er im Orig in a l .
56 Qu el l e: h ttp : //www.a in fos.ca /en /a in fos08 308 . h tm l . An fragen an Attac D eu tsch l an d m i t der B i tte u m St el l u n gn ah m e wu rü

den n ich t bean twortet.
57 An tideu tsch e Gru ppen forderten n ach dem 1 1 . 9. 200 1 m eh rfach ”ffen tl ich ein e b rei te m i l i t„ risch e Offe n sive gegen isl am iü

sch e Staa ten . Sieh e u n ter an derem bei www.an tideu ts ch .de u n d www. bah am asüredaktion .de.
58 H eu te: N a tu rsch u tzbu n d N iedersach sen .
59 Giežen er Al l gem ein e  vom 20. 3 .1 995 ( S. 5) .
60 Ju tta D i tfu rth , 1 997: ¬Feu er in d ie H erzen« , Kon kret L i tera tu r Verl ag , H am bu rg ( S. 458)
61 Bu n desu mwel tm in isteriu m , 1 997: ¬Zei t zu H an d el n« , Bon n .
62 D iese Forderu n g wu rde au f ein er F u n dra isin güTagu n g im F r• h jah r 2002 wiederh ol t.
63 D er Vorsch l ag erfol g te zu den Zei ten der CD U üU mw el tm in isterin An gel a Merkel .
64 Modern e Wirtsch a ftsbetriebe u n d üverb„n de n eigen  dah er h eu te dazu, im m er wieder m i t opposi tion el l en Parteien oder

sogar N GOs zu kooperieren , u m st„n d igen Wech sel u n d  Modern isieru n g zu f”rdern , w„h ren d Kon zern e u n d I n sti tu tioü
n en m i t vera l tetem Man agem en t sol ch en P rozessen eh e r im Weg steh en - sieh e z. B. d ie Verh an d l u n gen u m d as Kyotoü
P rotokol l , das von kon serva tiven Reg ieru n gen in I ta l ien u n d den U SA abgel eh n t wu rde, w„h ren d viel e m od ern e, g rože
Kon zern e u n d Wirtsch aftsverb „n de das Poten tia l d ies es ”kon eol ibera l en P rog ram m s f• r d ie Modern isieru n g  der Pol i tik erü
kan n ten . Sie b i l deten ein en Pakt m i t den Modern isiererI n n en in viel en Parteien u n d den N GOs.

65 Wen ige Mon a te sp„ ter waren au f b rei ter F ron t Par teien , Gewerksch a ften u sw. Attac beigetreten , im At tacüRat sažen d ie
Vertreter m eh rerer ParteiüJu gen dverb„n de sowie N GOs . Mi tg l ied wu rde au ch der SP D üBezi rk H essen üS• d, de r d ie E beü
n e des Lan desverban des in der SP D darstel l t u n d zu dessen F • h ru n gsperson en sei t Jah ren d ie Bu n desm in isterin f• r wi rtü
sch a ftl ich e Zu sam m en arbei t, H eidem arie WieczoreküZe u l z„h l t.

66 Qu el l e: U mwel tkom m u n a l e B riefe, 1 3 . 2. 2002  ( S. 1 2) .
67 AttacüP ressesprech er Fel ix Kol b bem až in ein em Sp iegel in terview sein e Akzeptan z von Kon zern aktivi t„ ten dan ach , ob

d iese d ie jewei l igen Gesetze ach ten u n d Steu ern zah l en .
68 Qu el l e: H au sh a l tsp l an 2002, www.a ttacün etzwerk.de
69 Vorsi tzen der: SPD üMin isterp r„siden t Wol fgan g Cl e m en t. Stel l vertreterin : Gr• n en üU mwel tm in isterin B„ r bel H ”h n .
70 W„h ren d im Jah r 2001 viel e Men sch en von Aktion z u Aktion reisten ( ¬ E ven th opp in g«, su m m er of resistance) , vol l zog sich

im H erbst 2001 ein e Wan dl u n g h in zu m assen h a ften Besu ch en von Tagu n gen u n d Kon gressen . D iese d ien ten au ch der
Mob i l isieru n g u n d Festl egu n g au f Kam pagn en u n d Verb „n de, wen iger der pol i tisch en Wirksam kei t u n d Aktiv ieru n g von
Men sch en ( ¬ Kon grežh opp in g« ) .

71 D iese I n stru m en ta l isieru n g von Widerstan d du rch N GOs u n d F u n ktion „ rI n n en wi rd sel b igen aber au ch se h r l eich t geü
m ach t du rch Aktion sgru ppen , d ie sich n ich t da ru m k• m m ern , wie ih re Aktion en n ach au žen verm i ttel t werd en .

72 E in e Gef„h rdu n g von Fah rg „sten war au sgesch l osse n , da d ie Bah n strecke gesich ert u n d d ie D eu tsch e Bah n in form iert
wu rde.

73 E in an derer Vorst„n d l er form u l ierte ein e Gegen po si tion .
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74 Von rech ten I deol og ien verein n ah m t zu werden , is t wen iger ein er F rage der Mi l i tan z a l s der pol i tisc h en Orien tieru n g. Ta tü
s„ch l ich sin d im m er wieder Attac u n d an dere g l oba l i sieru n gskri tisch e Gru ppen von rech ts beein fl u žt - s o wu rde z. B. im
Som m er 2002 Attac Pol en von Rech ten • bern om m en .

75 Tats„ch l ich ist es im m er der kl ein ste N en n er - e in Kom prom iž zwisch en 0 u n d 1 00 w„ re 50, n ich t 0! D en n och beh au pten
die staa tstreu en N GOs im m er, daž ih r Vorsch l ag im r ad ika l en Vorsch l ag au ch en th a l ten ist, a l so d ie gem ein sam e Sch n i ttü
m en ge sei . Oft feh l t rad ika l eren Gru ppen das stra te g isch e Bewu žtsein oder au ch der Mu t, das deu tl ich z u r• ckzu weisen .

76 Mi t an tih iera rch isch en An sich ten au f F • h ru n gspos ten si tzen , ist an sich ein Widersp ru ch . D en n och p rob ieren das im m er
m al wieder AktivistI n n en , u m ein ersei ts d ie in tern e Repression du rch staa tsn ah e F • h ru n gskader u n d an derersei ts ein e
staa tsü u n d m arktn ah e Orien tieru n g des Verban des zu verh in dern . E n de der 80er Jah re en tstan d d ie b rei te Ju gen du m ü
wel tbewegu n g in den Verb „n den , a l s Meh rh ei ten in de n Vorst„n den jeg l ich e E n tsch eidu n gsm ach t du rch Abst im m u n gsü
b l ockade l ah m l eg ten u n d dam i t den P rojektg ru ppen vo l l e Au ton om ie sich erten . D am al s kam es zu Verban dsa u ssch l • ssen
sel bst gew„h l ter Bu n desju gen dvorstan dsm i tg l ieder du rch d ie E rwach sen envorst„n de - u.a . m i t dem Argu m en t, d ie Persoü
n en st„n den n ich t au f der Basis der dem okra tisch en Gru n dordn u n g der Bu n desrepu b l ik D eu tsch l an d.

77 Abk• rzu n g f• r U mwel tzen tru m Stu ttga rt.
78 H oppetosse - N etzwerk f• r krea tiven Widerstan d ( www. h oppetosse. n et ) . Au žerh a l b D eu tsch l an d sin d sol ch e N etzü

werke wesen tl ich g r”žer, a l l erd in gs z.T. oh n e d ie g ru n dl egen de H errsch aftskri tik in a l l en Forderu n gen u n d Aktion en .
79 D er Gesam ttext m i t E n tgegn u n gen ist u n ter www. p rojektwerksta tt.de/h errsch a ft  ein zu seh en .
80 Mi t dem Begri ff ¬Wach stu m sm asch in e« ist d ie ™kol og ie gem ein t, Sch m idtüB l eek ist P r„siden t des Faktorü1 0üCl u bs u n d war

VizeüCh ef des Wu pperta l üI n sti tu ts.
81 E in e sol ch e Form u l ieru n g h „ tte ein Jah rzeh n t vorh er z. B. beim Stražen bau ein en Stu rm der E n tr• stu n g au sgel ”st.
82 Qu el l e: www.deu tsch eban k.de/AH G
83 G„ rtn er war fr• h er Begr• n der der ™kol og isch en Br iefe u n d bekan n ter U mwel tjou rn a l ist. Qu el l e: h ttp : //www. p ixel a rts.

de/pag es/gaertn er/dyn adoc. p l ?a= 22&t= _n ews. h tm l
84 D ieses Jou rn a l wi rd h erau sgegeben von am n esty in tern a tion a l , d ie H en kel a l s ih r Mi tg l ied feiern .
85 Viertel jah ressch ri ft der ”kol og isch en P l a ttform bei P D S.
86 D er R• cktri tt von Oskar La fon ta in e in D eu tsch l an d ist n u r d ie Sp i tze des E isberges. U n ter an derem tra t au ch d ie BU N D ü

Vorsi tzen de An gel ika Zah rn t au s der SPD au s, d ie si e n och im Wah l kam pf m assiv u n terst• tzt h a tte. H eu te  ag ieren beide
f• r Attac.

87 I m Gu tach ten des F ran kfu rter Wirtsch a ftsth eoreti kers Spah n war d ie Steu er n u r n och a l s F in an zbesch affu n g f• r d ie Reg ieü
ru n gen ben an n t, ein e steu ern de Wirku n g sol l te d ie Tob in Tax n ich t m eh r h aben . Sta ttdessen wu rden an der e Model l e en tü
wickel t.

88 D er Wirtsch a ftsth eoretiker Keyn es forderte, daž Reg ieru n gen je n ach Kon ju n ktu rl age im Markt ag ieren sol l ten - u m ü
sa tzan h eizen d in F l au tezei ten , zu r• ckh a l ten d b is ge l den tzieh en d in Au fschwu n gzei ten . D ie ¬ N eokeyn esian ism u s« ist ein e
E rwei teru n g u n d m ein t m eist in sgesam t d ie Steu eru n g von Marktvorg „n gen • ber I nvesti tion en u n d Vorgaben  des Staa tes.
E r ist dam i t ein e P rog ram m atik f• r ein en krisen sichereren Markt, d . h . f• r Kap i ta l ism u s, f• r sich erere P rofi te u n d f• r dau erü
h afte U n gerech tigkei t.

89 Meh r zu r Verein n ah m u n g pol i tisch er Gru ppen du rch  Attac im Kap. 3 . 3 .
90 D el eg ierten u n terl a gen zu m Pa rtei tag 1 3 . /1 4. 4. 2002  in H a l berstad t ( S. 73) .
91 Zu r Tob in Tax - Kri tik sieh e u n ter h ttp : //go. to/tob in ütax .
92 E in e u m fan greich e Kri tik fin det sich im Kap i tel zu ™kokap i ta l ism u s im Ban d 1 ¬ Reich oder rech ts?«.
93 Sieh e au ch im Reader ¬™kon om ie von u n ten« des I n sti tu ts f• r ™kol og ie u n d im Bu ch ¬F reie Men sch en in F reien Verein ü

ba ru n gen« der Gru ppe Gegen b i l der ( www. p rojektwerksta tt.de/m a teria l ien ) . Kon krete I deen f• r Sel bstorgan isieru n g im
Al l tag a l s erste Sch ri tte der kol l ektiven ™kon om ie fin den sich u n ter www. p rojektwerksta tt.d e/von üu n ten .

94 D ie COGE MA ist Betreiberin der Wiederau fberei tu n gsan l age in La H agu e, d ie U m gebu n g u n d Meer m assiv rad ioaktiv
verseu ch t. š bersetzu n g von Marku s P fl • ger.

95 D až trotz effizien terer Tech n ik der Roh stoffü, F l „ch en ü u n d E n erg ieverb rau ch in den I n du striestaa ten soviel h ”h er ist wie in
„ rm eren L„n dern zeig t, u m wieviel verschwen derisch e r dort m i t der U mwel t u m gegan gen wird .

96 H ierm i t sol l n ich t au sgesagt werden , daž d ie vor h erigen Verh „ l tn isse ta ts„ch l ich sel bstbestim m t war en . Sel bstbestim m u n g
besteh t n u r dort, wo au ch d ie M”g l ich kei ten gegeben  sin d , z. B. au f Ressou rcen u n d Lan d g l eich berech tigt zu zu grei fen .

97 Meh r im Bu ch ¬ F reie Men sch en in F reien Verein baru n gen«, au ch im I n tern et: www.open th eory.org /gegen b i l der .
98 U n ter an derem : B ru n d tl an düReport (1 987) , Agen da 21  (1 992) , Faktor Vier  (1 994) , Stu d ie ¬Zu ku n ftsf„ h iges D eu tsch ü

l an d « (1 995) u n d in den Fol gejah ren etl ich e wei tere B• cher u n d Ver”ffen tl ich u n gen .
99 Stu d ie des I CLE I , zi tiert n ach Pol i ti sch e ™kol og ie Ma i /Ju n i 2002  ( S. 50) .
1 00 Au s taktisch en Gr• n den u n terst• tzte d ie Sozia l i stisch e Al tern a tive Voran ( SAV) d iese Vorsch l „ge so gar, obwoh l m i t ih r zu ü

sam m en ein e Meh rh ei t f• r d ie Au fn ah m e der an tikap i t a l istisch en Gru ppen war. Wen ig sp „ ter tra t d ie SAV au ch Attac bei
u n d m ach t sei tdem offen siv Werbu n g f• r den staa tsn a h en N GOs.

1 01 H erau sgeber ist der Bu n desverban d Win dE n erg ie.
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3. 3   Reproduktion von H errschaft im I nneren
a. Formale und informel le H ierarch ien
H errsch aftsü u nd marktf”rmige Posi tionen finden sich n ich t nu r in Forderu ngen u nd I deoloü
gien , sondern au ch in den internen Stru ktu ren pol i ti sch er Gru ppen . Das wiederu m h at Zu ü
sammenh ang, denn wo der Abbau von H errsch aft u nd Verwertu ng weder Ziel noch Gegenü
stand der analytisch en u nd strategisch en Debatte ist, bleibt ¬ N orm«al i t„t au ch in der al l t„gl iü
ch en Gestal tu ng pol i ti sch er Aktivi t„t pr„gend. H ier arch ien u nd marktf”rmige Verh „l tn isse
entsteh en au fgru nd der Vorpr„gu ng al ler M ensch en du rch die gesel l sch aftl i ch e Zu rich tu ng
sowie du rch „u žere Erwartu ngsh al tu ngen , z. B. bei der Vergabe von F”rdergeldern oder
Kooperationen mi t F i rmen mi t den daran gekn• pften B edingu ngen .
Die folgende Liste sol l Formen der Reprodu ktion von H errsch aftsü u nd Verwertu ngslogik in
pol i ti sch en Gru ppen , B • ndn issen u sw. benennen . Sie ist ein ku rzer šberbl ick u nd l „žt siü
ch erl i ch L• cken , dennoch reich t sie, u m einen Eindru ck davon zu bekommen, wie du rch ü
zogen pol i ti sch e Arbei t i st mi t dem, was als Ziel emanzipatorisch en Engagements eigentl i ch
verh indert werden sol l te.

1

Formale H ierarch ien
Fast al le Verb„nde u nd au ch viele kleinere Gru ppen sind al s Vereine organ isiert. Um als solü
ch er anerkannt zu werden , m• ssen sie die Bedingu ngen des Vereinsrech ts erf• l l en . Dazu
geh ”rt u .a. das M eh rh ei tsprinzip u nd die Wah l eines Vorstandes, der zwisch en den M i tgl ieü
derversammlu ngen al le M ach t im Verein au s• bt.

2

 D ie meisten Vereine geh en aber noch
• ber das vom Vereinsrech t geforderte h inau s u nd w„h len z. B. eine Person zu m/r Vorsi tzenü
den , obwoh l nach gel tendem Rech t zu mindest innerh alb des mach tvol l en Vorstandes al le
gleich berech tigt sein k”nnten . Sch l immer noch : Sogar viele der I n i tiativen bis h in zu
grožen B • ndn issen , die n ich t als Verein organ isiert sind, w„h len Vorsi tzende u nd/oder
Vorst„nde - ein deu tl i ch es Zeich en , wiewei t die Zu r ich tu ng au f gesel l sch aftl i ch e
¬ N orm«al i t„t • beral l wi rkt.
N eben dem Vorstand werden in den meisten Gru ppen wei tere formale Dominanzverh „l tn isü
se gesch affen . So h aben n ich t al l e M i tgl ieder oder Aktiven gleich en Zu gang zu den Daten ,
Ger„ten , R„u men u nd Geldern des Vereines, sondern f• r al les sind Zu st„ndigkei ten geü
sch affen , die T„tigkei ten werden • berwach t - Verein e u nd au ch viele wei tere Gru ppen orü
gan isieren sich wie kleine Staaten . Sie reprodu zieren dami t n ich t nu r H errsch aftslogiken im
I nneren , sondern sind in dieser Verfassu ng au ch ein Tei l des Zwisch enbau s einer h errü
sch aftsf”rmigen Gesel l sch aft. Staatl i ch e Organe k”n nen • ber Vereinsvorst„nde agieren ,
steu ern , mobi l i sieren oder diszipl in ieren . Zu dem stel len Vereine eine šbu ngsfl „ch e f• r das
dar, was au ch den Staat au szeich net: D ie Organ isationsform Demokratie - H errsch aft mi t
Wah len .
Au ch Parteien , Genossensch aften u nd GmbH s sind formalüh ierarch isch e Stru ktu ren . Das
Wirken in Parlamenten oder die P rodu ktion von G• ter n sind gesel l sch aftsrelevante Vorg„nü
ge. Sie h ierarch isch zu organ isieren , bedeu tet die Reprodu ktion von H errsch aft im eigenen
B ereich . Die zah l reich en besch ”n igenden Debatten z.B. • ber die Gleich berech tigu ng oder
B asisdemokratie von Genossensch aften versch leiern nu r, daž es au ch dort Au fsich tsr„te
u nd Vorst„nde gibt. N u r sel ten findet sich ein su bversiver Umgang mi t formalürech tl i ch en
Vorgaben . Ein gu tes Beispiel i st das M ietsh „u serüSyndikat in Freibu rg, das versu ch t, • ber
mi teinander verwobene Rech tsstru ktu ren die Dominanz du rch Eigentu msrech t einzu ü
sch r„nken .

3
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M oderne M eth oden versch leierter Dominanz u nd M an ipu lation
Die frontale Dominanz von Vorst„nden oder Vorsi tzen den erregt immer wieder M ižmu t.
Solch e H errsch aft i st seh r offensich tl i ch u nd kann dah er P roteste au sl ”sen . Dah er ist au ch
innerh alb von Gru ppen u nd Verb„nden sowie in B • ndn i ssen , au f Veranstal tu ngen u nd bei
Aktionen die M odern isieru ng von H errsch aft voranges ch ri tten . Verdeckte Formen der geü
rich teten Kommu n ikation u nd Steu eru ng fanden in den letzten Jah ren immer meh r Verbreiü
tu ng - paral lel zu r M odern isieru ng von H errsch aft in der Gesel l sch aft (z. B. Agendaü21 ,
Ru nde Tisch e, N ach h al tigkei tsr„te, Konsensfindu ng). Dabei werden formale H ierarch ien
n ich t abgesch afft, sondern bleiben im H intergru nd erh al ten . Eingef• h rt werden M eth oden ,
die sch einbar Gleich berech tigu ng sch affen - mi ttel s ebenfal l s sch einbar neu traler Persoü
nen . Genau e Beobach tu ng der Gesch eh n isse reich t jedoch , u m die Verfah ren als verdeckte
H errsch aftsau s• bu ng zu entlarven : Wer bestimmt, wer moderiert oder lenkt? Wer bezah l t
die Person? M i t wem f• h ren die moderierenden oder anders steu ernden Personen vorh er, in
Pau sen u nd nach h er R• cksprach en? Von wem h aben sie Vorin formationen? Steh en die Zieü
le, die ¬ gleich berech tigt« zu erreich en sind, sch on vorh er fest?
Au ff„l l ig i st zu dem, daž gerade Bef• rworterI nnen so l ch er steu ernder Verfah ren zu den veü
h ementesten GegnerI nnen von Vorsch l „gen geh ”ren , be i denen die (oft notwendige! )
Ver„nderu ngen von Disku ssionsü u nd Strei tku l tu r selbstorgan isiert du rch al le B etei l igten geü
sch eh en sol len . Das zeigt, welch e I n teressen verfolgt werden u nd daž Kontrol l ierbarkei t
wich tig bleibt. Zu dem sei noch darau f h ingeweisen , daž M oderation u nd verdeckte Steu eü
ru ng au ch bei staatl i ch en P rojekten u nd in der Wi rtsch aft immer meh r Anwendu ng finden ,
wei l solch e H ierarch ien eh er geeignet sind, M ensch en f• r etwas zu mobi l i sieren , was tatü
s„ch l i ch fremdbestimmt ist.

I m Orig in a l : Au szu g a u s R ich a rd H „u sl er, ¬Tool B ox f • r Ag en daüModera torI n n en«, pu n kt. u m 6/2001
(S. 1 3 )
Au ch Modera torI n n en ( m • ssen ) m an ipu l ieren 
D ie kom m u n ika tiven F „h igkei ten , von Agen daüModera to rI n n en , reich en f• r den E rfol g h „u fig n ich t au s. E s
m • ssen wei tere Qu a l i fika tion en h in zu kom m en , d ie m i t dem ”ffen tl ich kei tswirksam en Ch arakter des Agen ü
daüProzesses zu tu n h aben . U n d h ier geh t es ein deu tig n u r u m das ein e - Man ipu l a tion . . . . 
. . . Wich tig ist es, d ie E n erg ie zu besi tzen , sich st„n d ig zu wiederh ol en - d ie Werbu n g m ach t es au ch s o. 
. . . E in absol u tes Mu ss ist es, Gef• h l e an zu sp rech en. Gef• h l e steu ern das Verh a l ten viel u n m i ttel ba rer a l s
ra tion a l e Beweggr• n de. 
Au szu g au s B u rkh a rd Keim bu rg , 1 989: ¬Kon sen sprin zip  in der Kom m u n e« in : Tra fik N r. 2 /1 989
(S. 29ff. )
Krea tivi t„ t b l • h t n u r in kon sen sfreien R„u m en oder im kl ein en Rah m en , wie zu m Beisp iel in den versch ieü
den en Arbei tsbereich en . 

Cl iqu en , Sei l sch aften , El i ten u nd el i t„re Stru ktu ren
Zu r Zei t g ibt es gar keine • berregionalen selbstorgan isierten B asisgru ppenüN etzwerke
meh r, in denen die Akti vi t„ten getragen werden von der freien Vereinbaru ng u nabh „ngiger
Gru ppen u nd Akteu rI nnen . Vielmeh r bestimmen • beral l El i ten , kleine u nd in transparente
Cl iqu en , die pol i ti sch en Posi tionen u nd Strategien . I h re Dominanz besch r„nkt sich in moü
dernen Organ isationen n ich t meh r au f den Verband, sondern • ber die Grenzen von Orgaü
n isationen h inau s gibt es viele Zi rkel u nd Sei l sch aften , in denen pol i ti sch e Posi tionen beü
stimmt werden . Es h andel t sich dabei n ich t u m i rgendwelch e zwiel ich tigen Ru nden
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, sonü
dern u m Freu ndsch aften , organ isierte Treffen wich tiger Personen au s versch iedenen Verü
b„nden , eigens gesch affene Ru nden wie Dachverb„nde, N ach h al tigkei tsr„ten oder Komü
missionen erg„nzt u m das st„ndige Au feinandertreffe n bei Veranstal tu ngen , der Lobbyarbei t
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u nd den Treffen bei den M „ch tigen . D ie F• h ru ngspersonen der N GOs kennen sich gu t. Sie
h al ten trotz al ler ”ffentl i ch ge„u žerten Untersch ie de zwisch en den Verb„nden einen intensiü
ven Kontakt zu einander. I h r M i ttel pol i ti sch er Arbei t i st ih re B edeu tu ng in der ™ffentl i ch kei t.
Das Wort eines P r„sidenten einer N GO ist wich tiger al s die Resolu tion oder das Gru ndsatzü
programm des Verbandes, entstanden au s monatelangen Disku ssionsprozessen u nter den
B asisgru ppen . Der Au ftri tt meh rerer dieser Wich tigp ersonen gi l t in der ™ffentl i ch kei t dann
als Posi tion ¬ der« pol i ti sch en Bewegu ng.

B eisp iel e f• r E l i testru ktu ren in pol i ti sch er B eweg u n g
5

Ru n d u m CastorüTran sporte treten d ie Vorsi tzen den d er g rožen deu tsch en U m wel tverb „n de bei P resseterü
m in en au f u n d bestim m en dam it d ie ”ffen tl ich e Mein u n g . Ta ts„ch l ich tragen ih re Organ isa tion en trotz Mi tü
g l iederst„ rke u n d m ateriel l em Reich tu m wen ig zu m Wi derstan d bei - zu seh r sin d sie au f rein e PRü u n d
Lobbyarbei t orien tiert. D ie a l s Sprech er der B I L• c h owüD an n en berg oder der Aktion Xütau sen dm al qu er
au ftreten den Person en h aben g l eich e Wirku n g , wei l d iese Gru ppen in zwisch en h oh e Bedeu tu n g bei den
Medien h aben . Sie n u tzen d iese M”g l ich kei t au s u n d ben u tzen dam it d ie Akteu rI n n en a l s Setzfigu ren ih re r
pol i tisch en Ziel e.
D er m odern e N GO Attac ist kom p l ett n ach d iesem Mode l l organ isiert. W„h ren d • bera l l Men sch en ein ü
gel aden werden , Basisg ru ppen zu b i l den u n d dort eig en e Aktivi t„ ten zu en tfa l ten , h errsch t ta ts„ch l ich eiü
n e sta rke D om in an z seh r wen iger Men sch en . D iese geb en d ie Th em en vor. Zu m ein en bestim m en sie d ie
pol i tisch e Au ssage in den Medien , zu an deren f• tter n sie d ie eigen e Basis seh r ein sei tig m i t Ma teria l ien .
D as f• h rt dazu , daž der a l s ¬ N etzwerk« versch l eiern d bezeich n ete kon zern „h n l ich e Verban d trotz der
extrem en Brei te u n tersch ied l ich er pol i tisch er Rich tu n gen an der Basis
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 seh r ein h ei tl ich au ftri tt u n d n u r seh r
wen ige F orderu n gen stel l t. D ie Basis da rf tu n , was sie wi l l , wei l das v” l l ig g l eich g • l tig ist. D ie E l iten von
Attac m ach en ih re Pol i tik • ber an dere E l i ten - d ie Medien , d ie P arteien u n d viel e I n sti tu tion en . Zu m Tei l
sin d es oh n eh in d ie g l eich en Person en .
Au f Veran sta l tu n gen g ib t es fast im m er in tran sparen te Zi rkel , d ie • ber d ie Versam m l u n gsl ei tu n g , Modera ü
tion u sw. au f den Ab l au f E in fl u ž n eh m en . Sie sin d sch n el l zu en tdecken , wen n m en sch in den Pau sen
darau f ach tet, wo wel ch e Gespr„ch sru n den en tsteh en .
I n a l l en Bewegu n gszu sam m en h „n gen existieren zwisch e n den Person en , d ie a l s wissen sch a ftl ich e E l i ten
m ažgeb l ich en E in fl u ž au f d ie D eba tten u n d I n h a l te haben , en ge Bezieh u n gen . Typ isch sin d d ie zu geü
n an n ten ¬ Zi ta tisten üKartel l e« , was m ein t, daž d ie Th eorieüE l i ten au ch pol i tisch u n tersch ied l ich er Gru ppen
sich gegen sei tig zi tieren , in ih ren Texten u n d B• chern au f ein an der h in weisen - w„h ren d sie g l eich zei t ig
D isku ssion sü u n d Th eoriean s„ tze au s p raktisch en Bew egu n gszu sam m en h „n gen au žerh a l b der E l i ten ign oü
rieren . Bei Veran sta l tu n gen , au f P od ien u sw. si tzen dan n im m er d iesel ben D isku tan tI n n en , f• h ren P roüu ndü
Con traüD isku ssion en im Bekan n ten kreis u n d g ren zen dam it an dere au s.
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 E in typ isch er E l i ten verban d ist d ie
BU KO ( Bu n deskoord in a tion I n tern a tion a l ism u s) . I m Augu st 2002 ver”ffen tl ich te sie ein en in h a l tl ich eh er
sch wach en Au fru f gegen d ie Wel tkon feren z Rio p l u s 1 0. Gl eich zei tig sin d aber viel e F u n ktion „ rI n n en in
den Vorberei tu n gsaktivi t„ ten im Rah m en an derer N GOs  dabei . E in viel fr• h erer Au fru f au s Ju gen du m ü
wel tzu sam m en h „n gen wu rde vom BU KO n ich t u n terzeich n et, da f• r aber ein e An zeige m i t BU KOüLabel
an erster Stel l e u n d Au fru f zu Spen den in den Tageszei tu n gen des reich en B i l du n gsb • rgerI n n en tu m s abgeü
dru ckt. D ie eigen tl ich en Ziel e sol ch er Stra teg ien w erden sich tba r, wen n d iese E n tsteh u n gsgesch ich te m i tü
bedach t wi rd .
Bem erken swert ist das N etzwerk P eop l es Gl oba l Actio n . E s ist ein Zu sam m en h an g versch ieden er Widerü
stan dsüN etzwerke au s viel en L„n dern , d ie H iera rch ie  u n d Stel l vertreterI n n en pol i tik ab l eh n en ( sieh e
www. agp . org ) . N u r in D eu tsch l an d ist es an ders: E in e E l i te au s wen igen P erson en tri tt u n ter dem Label
¬ PGA« au f Veran sta l tu n gen au f. H in ter ih n en steh en kein e Basiszu sam m en h „n ge, ein ige steh en dem E l iü
ten üN GO BU KO n ah e. D as eh er kl ein e, aber den n och in D eu tsch l an d ein zige h iera rch iekri tisch e N etzü
werk ¬ H oppetosse« ( sieh e www. h oppetosse. n et) wu rde von ih n en sogar m eh rfach an gegri ffen sta tt f• r
PGAüAktivi t„ ten an gesproch en .
Viel e E l i ten au s l in ksrad ika l en Zu sam m en h „n gen treten an on ym au f - z. B . a l s P ressesprech erI n n en bei
Aktion en oder Veran sta l tu n gen . D am it ist ih re D om in an z zwar u n gebroch en , aber n och st„ rker versch l eiü
ert u n d u n an grei fba rer. Al s Vortei l kan n im m erh in an geseh en werden , daž kein e kon tin u ierl ich e D om in an z
au fgebau t werden kan n , d ie von au žen ( z. B . Medien ) an d ie Person gebu n den ist.
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Sprach e
Sprach e h at eine komplexe Entsteh u ng. Sie beinh al tet au ch die verbale Au sdru cksform geü
sel l sch aftl i ch er Disku rse. Umgekeh rt k”nnen diese •ber Sprach e beeinflu sst werden - z. B.
die N u tzu ng einer beide Gesch lech ter benennenden Sprach e wie das ¬ I nnen« oder ¬ ü/inü
nen«.
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 Sprach e beinh al tet seh r viele H errsch aftsverh „l tn isse, angefangen von dem besi tzanü
zeigenden F• rwort bei ¬ meinE Freu ndI n« oder ¬ mein Kind« sowie bei der H erstel lu ng von
Diskrimin ieru ng z. B. gegen• ber Kindern , die ¬ betreut« werden m• ssen . Eine Au seinanderü
setzu ng dazu findet kau m statt, vielmeh r wi rd Sprach e oft al s Waffe eingesetzt, wenn z. B.
M inderj„h rige di ffamiert werden . So konnte die f• h r ende Person im h ierarch isch organ isierü
ten B • ndn is gegen das Atomforu m 2002 in Stu ttgart m eh rfach J• ngere mi t B ezu g au f ih re
geringeres Al ter angrei fen , oh ne daž es eine di rekte I n tervention gegeben h „tte.
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 Ebenso
kann aber au ch die Verregelu ng der Sprach e wiederu m zu m H errsch aftsmi ttel werden ,
wenn Kri ti k n ich t P rozež, sondern Au sgrenzu ng bedeu tet.
Sprach e kann als M i ttel der di rekten Aktion genu tzt werden , im emanzipatorisch en P rozež
nach innen mu ž au ch die Befreiu ng der Sprach e von Herrsch aftslogiken , Verregelu ngen
u nd Vorgaben dazu geh ”ren .

I m Orig in a l : Au szu g au s: Mich ael Wi l k, 1 999: ¬Ma ch t , H errsch a ft, E m an zipa tion«, Trotzdem üVerl ag
(S. 1 30)
PC= Pol i tica l correctn essü, das rich tige pol i tisch e Verh a l ten . Begri ff au s dem an g l oam erikan isch en Rau m ,
m i t in m ein en Au gen dan n zwei fel h a fter Wirku n g , wen n er d ie Au sein an dersetzu n g • ber Verh a l ten au f
d ie E rf• l l u n g von Verh a l ten skod izis redu ziert. 

Dogmatisch e Posi tionen u nd di rekte Au sgrenzu ngen
Vor al lem bei gr”žeren Aktionen u nd in B • ndn issen w erden oft Posi tionen dogmatisch einü
gebrach t u nd du rch gesetzt. D ie jewei l igen Akteu rI nnen oder Gru ppen , die das tu n , begr• nü
den das meist dami t, daž ih r Gru ndsatz besonders wich tig sei oder daž er der geeignete
Konsens al ler sei . B ei ersteren sol l die P rogrammatik der diese Gru nds„tze ein fordernden
Gru ppe au f al le • bertragen werden . F• r zwei teres, also die Konstru ktion eines Konsenses,
ist erst bei genau erem H inseh en erkennbar, daž es sich u m ein H errsch aftsmi ttel h andel t.
Zu m einen wi rd der Konsens meistens beh au ptet u nd nich t tats„ch l ich abgefragt. Oft wi rd
die Au sgangssi tu ation von zentralen F• h ru ngsgremien oder in transparenten Zi rkeln geü
sch affen u nd kann dann nu r noch einstimmig ver„ndert werden . Konsens wi rd so zu einem
konservativen M achtinstru ment, der Dynamik u nd Ver„ nderu ng verh indert. Zu m anderen
wi rd Konsens oft al s besch ”n igender Begri ff f• r Kom promiž eingesetzt - u nd dann noch in
der math ematisch falsch en Logik, daž die M i tte zwisch en zwei Au ssagen , z. B. ¬ viel« oder
¬ wen ig« n ich t ¬ 50% «, sondern wiederu m ¬ wen ig« ist, wei l ¬ wen ig« in ¬ viel« enth al ten ist.
So wu rden vor al lem kleine Reformen als Ziel grožer B • ndn isse du rch gesetzt. Radikalere
Gru ppen du rch sch au ten den Trick nu r sel ten u nd machten das Spiel mi t.

1 0

Als Beispiel brei ter Au sgrenzu ngen kann die Frage der Gewal t dienen . Jensei ts der Frage,
daž der u n reflektierte M i l i tanzfetisch ein iger pol iti sch er Gru ppen tats„ch l ich wen ig • berzeu ü
gend ist,
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 versu ch en gewal tfreie Gru ppen , • ber die Gewal tdebatte B • ndn isse u nd Aktionen
zu domin ieren sowie miž l iebige andere Aktionsformen u nd Gru ppen h inau szu dr„ngen . I n
den letzten Jah ren modern isierten sie ih r Strei tverh al ten dah ingeh end, daž sie die M edien
daf• r nu tzten , solch e Akteu rI nnen zu diskredi tierten , die mi l i tant agierten oder das n ich t
gru nds„tzl i ch au ssch lossen . Au f Disku ssionspapiere zu r H errsch aftsf”rmigkei t u nd taktiü
sch en Schw„ch e einer dogmatisch en Festlegu ng au f Gewal tfreih ei t gingen sie ebenso weü
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n ig ein wie au f die Kri ti k an ih rer P raxis, gelu ngene Aktionen immer wieder f• r sich zu
vereinnah men.

1 2

 Gleich zei tig versu ch en sie, in der ™ffentl i ch kei t ih re Wah rh ei t al s einzig
rich tige zu vermi tteln . Gewal tfreih ei t ersetzt f• r sie pol i ti sch e I nh al te. Gewal tfreie Gru ppen
paktieren tei lweise l ieber mi t gewal tfreien , konservativen Vereinen als mi t emanzipatoriü
sch en Gru ppen , die aber M i l i tanz n ich t ableh nen .

I m Orig in a l : ¬E rkl „ ru n g der War Resisters ̀ I n tern a t ion a l « in : Graswu rzel revol u tion Oktober 2001
(S. 1 7)
Wir sin d u n s bewu sst, dass u n sere Gewa l tfreih ei t be in h a l ten m u ss, sich der Gewa l t von Pol izei u n d Staaü
ten zu stel l en , Gewa l t gewa l tfrei zu widersteh en , u n d Gewa l t du rch ein e kl ein e Min derh ei t von Beweü
gu n gsaktivistI n n en zu verh in dern . 
Au szu g au s dem Ru n dbrief der Ku rve Wu strow, oh n e D a tu m , ein gegan gen 4.1 0. 2001
D ie Terroran sch l „ge au f das Worl d Trade Cen ter u n d an dere E in rich tu n gen in den U SA h aben viel en
Men sch en au f sch reckl ich e Weise bewu ž t gem ach t, daž  Gewa l t kein e An twort au f Gewa l t u n d U n geü
rech tigkei t sein da rf. 
Au szu g au s der P ressein fo ¬Atom üAu sstieg - n u r m i t der ”dp ! « vom 22. 3 . 2001
¬ Wir dem on strieren gegen ein e u n veran twortbare Risi kotech n ol og ie, f• r d ie Bewah ru n g der Sch ”p fu n g« ,
erl „u tert P rof. D r. Kl au s Bu ch n er d ie Beweggr• n de s ein er P artei . D abei d istan ziert sich d ie ”dp von je g l iü
ch er Gewa l t gegen Person en u n d Sach en u n d veru rtei l t d ie j • n gsten Vorf„ l l e. 
Au szu g au s ein er P ressem i ttei l u n g von Green peace am  1 0. 4. 2001
Green peace weist d ie h eu tige D arstel l u n g . . . , won ac h Green peaceüAktivisten in G”ttin gen ein en I CE ü
Zu g an der Au sfah rt geh in dert h „ tten , en tsch ieden z u r• ck. . . . Zu d ieser Aktion h a tte offen bar ein ¬ An t iü
Atom üP l en u m « in G”ttin gen au fgeru fen . M”g l ich erweis e h aben d ie D em on stran ten beh au p tet, sie sein en
Green peaceüAktivisten oder Sym pa th isan ten . Green pea ce h a t m i t d iesen D em on stran ten n ich ts zu tu n .
Green peace p rotestiert n u r geziel t gewa l tfrei gegen  Atom m • l l üTran sporte. Aktion en d ieser Art, d ie geü
ziel t Beh in deru n gen im Person en üVerkeh r veru rsach en, sin d sin n l os u n d sch aden den fried l ich en P rotesten
. . . D er Bu n desgren zsch u tz h a tte h eu te n ach m ittag in H an n over m i tgetei l t, dass sich ru n d 30 Green peaceü
Aktivisten an ein en h a l ten den I CE gel eh n t u n d den Zu g ru n d 1 0 Min u ten l an g an der Au sfah rt geh in dert
h „ tten . . . . 
Au szu g au s P ressem i ttei l u n g von Green peace am 2. 4. 2 001
D ie fried l ich en An tiüCastorüD em on stran ten im Wen dl a n d - u n d das waren 95 P rozen t - h aben m i t der
kl ein en , gewa l tberei ten Min derh ei t von P rotestieren den n ich ts zu tu n . 
Au szu g von H orstüE b erh a rd R ich ter in der Werbezei tu n g von a ttac, B ei l age zu r Ju n gen Wel t
5.1 0. 2001
D ie gewa l ttr„ ch tigen Beg l ei tersch ein u n gen bei ih ren  Au ftri tten in Sea ttl e, G”teborg u n d Gen u a h aben
davon abgel en kt, dass d ie sch n el l wach sen de Kern g ru ppe der Kri tiker, in der Organ isa tion Attac verü
n etzt, sich im a l l gem ein en U n beh agen • ber ein e in tern a tion a l e U n ordn u n g verein t h a t, . . . 
Au szu g au s Schweizer B u n desamt f• r Pol i zei , ¬Gewa l t poten zia l in der An tig l oba l i sieru n gsb eweü
gu n g«, Ju l i 2001
D en An l iegen u n d der D ia l ogberei tsch a ft der erkl „ rt  gewa l tl osen Akteu re in n erh a l b der An tig l oba l isieü
ru n gsbewegu n g m u ss m eh r Beach tu n g gesch en kt werden .  Sie sol l ten in ih rer Abgren zu n g gegen d ie geü
wa l tberei ten Gru ppen aktiver u n terst• tzt werden . 
Au szu g au s fan g ,

1 3

 ¬Attac! Attac?« in Graswu rzel revol u tion M„ rz 2002 (S. 2)
. . . n ach dem m i l i tan ten D esaster von Gen u a . . . 

Um die Beh au ptu ng, Gewal t sei immer u nd • beral l falsch , au frech terh al ten zu k”nnen , beü
nennen dogmatisch Gewal tfreie immer wieder die Regel ¬Wie es h inein ru ft, so sch al l t es
h erau s« - Gewal t w• rde danach immer nu r wieder Gewa l t h ervorbringen . Das blendet beü
rei ts al l t„gl i ch e Erfah ru ngen z. B. der N otweh r au s. Es u ntersch eidet aber au ch n ich t zwiü
sch en sozialer N otweh r (P l • ndern von Su perm„rkten o der B esetzen von Grožgru ndbesi tz
au s H u nger; Sabotage an Kriegswaffen u nd Kampfflu gzeu gen - was al les du rch au s Leben
oder Gesu ndh ei t der Angegri ffenen gef„h rden kann) u nd staatl i ch er Gewal t, n ich t zwisch en
stru ktu rel ler u nd befreiender Gewal t. Und es mach t die Lebenslage der Reich en in den I nü
du striel „ndern zu m M ažstab al ler: Das Gewal tfreih eitsdogma geh t seh r stark von gesel lü
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sch aftl i ch en El i ten au s, die staatl i ch e Gewal t oft gru nds„tzl i ch anerkennen (wenn sie sich
au ch • ber Pol izei • bergri ffe im Einzelnen au fregen) u nd deren Lebenslage kein H andeln au s
der N ot notwendig macht. Wenn sie keine Antwort wissen au f die startenden Kampfjets
Rich tu ng Kosovo oder Afgh an istan , so bleibt ih r Leben davon u nber• h rt.
I n diesem Sinne ist dogmatisch e Gewal tfreih ei t eine Einengu ng der eigenen Selbstbestimü
mu ng, wei l sie (einer Rel igion gleich ) Regeln setzt, oh ne die konkreten Si tu ationen zu kenü
nen . Sie sind somi t ein B eispiel f• r viele Verh al tensü u nd Kleidu ngsregeln , die in ¬ l inken«
Zu sammenh „ngen stark verbrei tet sind.

I m Orig in a l : Zi ta t von Arm in Torbecke, fr• h er Akti v ist in Ju gen du mwel tbeweg u n g u n d Verden projekt,
jetzt im esoterisch en L eben sga rten Steyerberg , in : Gr• n D erZei t Feb ru a r 2002 (S.1 4)
U m zu erreich en , daž d ie eigen en I n teressen erf• l l t werden , ist es n ich t seh r h i l freich , an deren Vorw• rfe
zu m ach en . Meist erreich t m an dam it das gen au e Gege n tei l , n „m l ich Ab l eh n u n g u n d Widerstan d, sta tt
E n tgegen kom m en u n d berei twi l l iger U n terst• tzu n g . . . . Au f Gewa l t m i t Gewa l t zu reag ieren , f• h rt n u r zu
n och m eh r Gewa l t! D as l eh ren d ie Men sch h ei tsgesch ic h te u n d d ie Weisen au s a l l en Ku l tu ren . U n d das ist
n ich t der Weg der Med ia tion . Media tion ist m ein es E rach ten s d ie tiefste F orm von D em okra tie u n d d ie ra ü
d ika l ste An a rch ie.

Assimi l ieren , d. h . die I nstru mental isieru ng von poli ti sch en Akteu rI nnen
B ish er stand die Disku ssion u m H ierarch ien im M i ttelpu nkt. M i t dem M i ttel der I nstru menü
tal isieru ng ist ein moderneres M i ttel au f brei ter Ebene eingef• h rt worden . Der erste M assenü
verband, der dieses M i ttel systematisch anwendet, ist Attac - u nd dieses Beispiel sol l h ier
au ch n „h er du rch leu ch tet werden . D isku ssionen dar• ber entfach en immer wieder au fs
N eu e. Viele leh nen die Debatte au ch ab, wei l dami t Attac noch wich tiger w• rde. Das ist verü
st„ndl i ch , • bersieh t aber, daž Attac, gef• ttert von M i l l ionen au s Staatsü u nd El i tenmi tteln , in
der H au ptsach e dami t besch „ftigt i st, andere pol i tisch e Zu sammenh „nge ¬ einzu sammeln«,
h egemon iale ™ffentl i ch kei t zu betreiben u nd sich selbst von N u l l au f H u ndert als Sprach ü
roh r in der Debatte u m Pol i ti k sowie als insti tu tional isierte Zivi l gesel l sch aft zu konstru ieren
- die pol i ti sch en Akteu rI nnen , ob nu n eigene Basis oder andere, zu instru mental isieren f• r
die eigenen pol i ti sch en Zwecke.

B eisp iel e: D ie E n tsteh u n g von Attac D eu tsch l an d
1 4

Attac D eu tsch l an d ist n ach dem sel ben Mu ster au fgeba u t worden wie z. B . der in tern a tion a l f• h ren de Atü
tacverban d in F ran kreich . D ie n eokeyn esian istisch e P resse sowie Lobbyorgan isa tion en au s d iesem Beü
reich h aben d ie Organ isa tion in den Mi ttel pu n kt ges ch oben . Attac wu rde a l s das bezeich n et, was es
dan n au ch n ach au žen wu rde - d ie F • h ru n gsorgan isa ti on a l l er pol i tisch en Bewegu n gen . D as wu rde Atü
tac n ich t du rch den m assen h a ften Zu l au f, son dern de n gab es, wei l Attac a l s F • h ru n gsverban d h och geü
l ob t wu rde.
Person el l began n Attac D eu tsch l an d vor a l l em m i t Person en , d ie 1 999 beim Wel twi rtsch a ftsg ip fel in K” l n
m i t skan da l ”sen Stra teg ien der E n tpol i tisieru n g sow ie der gesch ickten Verb in du n g von I n teg ra tion u n d
Au sg ren zu n g ein e kl a re D om in an z au fbau ten - Peter W ah l von WE E D u n d Ju tta Su n derm an n von Sh are
( Verden ) . H in zu kam en a l s Gel dgeber d ie Sti ftu n g U m vertei l en u n d d ie Man ager au s dem Verden er ™koü
zen tru m , eh em al ige An a rch isten , d ie zu m arktwi rtsch a ftsorien tierten P rojektbera tern m u tiert waren .

1 5

Al s d ie dam al s a l s An tig l oba l isieru n gsbewegu n g beze ich n eten P roteste au ch in D eu tsch l an d sta rkes I n terü
esse weckten u n d d ie M”g l ich kei t ein er E n tsteh u n g v on Widerst„n d igkei t offen sich tl ich wu rde, f” rderten
von taz b is Gerh a rd Sch r”der g rože Tei l e gesel l sch a ftl ich er ¬ Mi tte« den Au fbau von Attac - ein H au fen
von n u r seh r wen igen Mi tg l iedern wu rde zu m Zen tru m .  Sch on ku rz dan ach war Attac der Mein u n gsf• h ü
rer. Wer n ich t dazu geh ”rte, wu rde an den Ran d gedr„ n g t oder ( au ch das ist passiert) ein fach gegen den
eigen en Wi l l en a l s AttacüGru ppe dargestel l t.
D iese Verein n ah m u n g wu rde im Lau fe des Jah res 2001 zu r Stra teg ie. E tl ich e Organ isa tion en tra ten sel bst
bei - von Trotzkisten , d ie p l ”tzl ich f• r Tob in Tax Sch i l der tru gen , b is zu Gewerksch a ften u n d Pa rteien
( u . a . der Parteiverban d H essen üS• d der SP D üE n twicklu n gsh i l fem in isterin ) . Gu t sich tbar wu rde d ie Stra te ü
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g ie der Assim i l ieru n g an der E in gem ein du n g von Medi co in tern a tion a l u n d der BU KO. I n d iesen beiden
Organ isa tion en ag ierten wich tige F • h ru n gsperson en a u s dem Spektru m der Sol iüGru ppen , d ie den I n terü
n a tion a l ism u s sta rk besetzten . Sie waren wich tig f• r ein e Kan a l isieru n g von P rotest. Von Beg in n an war
sch on der I l aüF u n ktion „ r Wern er R„ tz in der AttacüF • h ru n gsetage. Sein Ku rs wies d ie Z• ge m odern er I n te ü
gra tion sl og ik au f: Sich sel bst st„n d ig von Attac d i stan zieren , sich m i t den Kol l egen au s der F • h ru n g streiü
ten , u m P l u ra l i t„ t vorzu t„u sch en u n d dan n an dere au fsau gen zu k”n n en . D as trieb ab 2001 d ie eh em al s
wich tigste AttacüAu fbau erin Ju tta Su n derm an n zu r P e rfektion . Sie stieg sch ein ba r au s dem AttacüF • h ü
ru n gszi rkel au s u n d zu n „ch st bei m edico ein . Ku rz darau f g r• n dete Med ico m i t Attac zu sam m en Kam paü
gn en . I n zwisch en si tzt MedicoüAl tfu n ktion „ r Th om as Seibert im AttacüRa t, perfekt gel u n gen er E n trism u s.
Al so wei ter . . . im Vorfel d des l etzten BU KO ag ierte  Ju tta Su n derm an n in ten siv im BU KO - n u r ein ige Moü
n a te, aber das reich te, u m ein n eu es Sp rech erI n n en team m i t ih r im Zen tru m zu sam m en zu bau en , das dan n
au f dem BU KO gew„h l t wu rde. Al so Sta tion N u m m er d re i n ach Attac u n d Med ico. D er Rest g in g dan n
sch n el l - in zwisch en ist sel bst BU KOüMan n U l i B ran d, der g l eich zei tig n och B• ch er m i t Kri tik an N GOs
u n d Lobbyarbei t ver” ffen tl ich t, im Wissen sch a ftl ich en Bei ra t von Attac. N eben ih m fin den sich n och geü
wen dete Marxisten wie J ”rg H u ffsch m id, der sch on im  Gr• n du n gsp rozež von Attac d ie Modern isieru n gsü
pol i tik th eoretisch u n terf• tterte, sowie d ie š bera l l üdabeiüu n düjedeüMein u n güistügu tüwen n üich üdadu rch üin sü
Gespr„ch ükom m eüLeu te wie E l m ar Al tva ter. D am it sch r ei tet d ie Assim i l ieru n g wei ter fort. U l i B ran d ist jeü
m an d, der m i t ein em Ru f des AttacüKri tikers au f Podien u n d in Medien bel ieb t ist u n d dam it a l s AttacüFu n kü
tion „ r u n abh „n g ige AttacüKri tikerI n n en rau sdr„n g t a u s den D ebatten , wei l er ja sch on da si tzt. D ie wic h ü
tigsten AttacüKri tiker sin d sel bst Attacis - wie sa g t Attac so sch ”n : ¬ Organ isa tion n eu es Typ« . Seh r w ah r
- H errsch a ft der m odern sten Sorte. Wel ch Zu fa l l , da ž Ju tta Su n derm an n vor ku rzem m i t U l i B ran d im BU ü
KO zu sam m en ein e Kam pagn e au fgebau t h a t . . . der BU K O ist assim iert, d ie form a l e Mi tg l iedsch a ft ist da
ga r n ich t m eh r n ”tig - es wi rkt viel besser, wen n e in e gewisse Span n u n g b l eib t, dam i t d ie Kan a l isieru ng
n ich t au ff„ l l t.
D ie ein zige An gst, d ie den F u n ktion „ rI n n en n och b l eib t, fin det sich in ein em Text des AttacüSp i tzen m an n es
F el ix Kol b im AttacüRu n dbrief 3 /02 ( S. 4) : ¬ D er E rfol g von Attac basiert gan z sta rk au f der Kon zen tra ti on
au f kon krete, p ragm atisch e u n d ein l eu ch ten de F order u n gen , d ie von Men sch en m i t versch ieden en
wel tan sch au l ich en u n d pol i tisch en š berzeu gu n gen get ei l t werden k”n n en . D esh a l b w• rde d ie Rad ika l iü
sieru n g der pol i tisch en Rh etorik m i ttel fristig m i t ein em m assiven Verl u st von ”ffen tl ich er U n terst• tzu n g u n d
B• n dn ispartn ern ein h ergeh en . «
Aktion en sin d bei Attac aber au ch gar n ich t m eh r vo rgeseh en . D ie E U ü oder WTOüGip fel des Jah res
2002 stan den n ich t ein m a l m eh r im H au sh a l t. D a f• r fan den sich im agetr„ch tige Kon gresse, Akadem ien
u n d ein g rožer D em okra tieüAktion stag vor der Bu n des tagswah l - am 1 4. 9. in K”l n , zu sam m en m i t den
Gewerksch a ftsju gen dverb „n den .
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 F • r d ieses D em okra tieü¬ Vol ks« fest bekam Attac dan n au ch Zu sch • sse
von deu tl ich • ber 1 00. 000 E u ro - fast a l l e au s staa tl ich en Qu el l en , vor a l l em au s der n ordrh ein üwestl iü
sch en Sti ftu n g U m wel t u n d E n twickl u n g , deren Ch ef S PD üMin isterp r„siden t Cl em en t ( Vize: Gr• n en üU m ü
wel tm in isterin H ”h n ) ist.

1 7

Wel tüSozia l üForu m in Porto Al eg re
D as Wel tüSozia l üF oru m wird sei t 2001 , wo es erstm a l s a l s Gegen g ip fel zu m Worl d E con om ic F oru m ( in
D avos) sta ttfan d ( 2002 tag te das WE F in N ew York) , a l s g rožes Treffen im Bestreben f• r ein e m en sch l iü
ch ere Zu ku n ft da rgestel l t. Meh rere Zeh n tau sen d Akti vistI n n en au s viel en L„n dern n ah m en da ran tei l . Ta tü
s„ch l ich zeig te sich aber h ier deu tl ich er a l s an jeder an deren Stel l e, was I n stru m en ta l isieru n g bedeu t et.
Wen ige g rože Verb „n de, daru n ter Attac, organ isierte n das Treffen . Sie tei l ten d ie Veran sta l tu n gsorte i n
d ie Treffpu n kte der wich tigen P erson en - u n ter an de rem fran z”sisch e Reg ieru n gsm itg l ieder u n d viel e F • h ü
ru n gskader von g rožen N GOs - u n d in d ie Sp iel wiesen  der bu n ten Basisg ru ppen . Zu l etzteren geh ”rten
d ie Stražen u n d Zel tp l „ tze. W„h ren d dort m i t Mu sik,  Aktion u n d D em on stra tion en der fern seh gerech te
Rah m en gesch a ffen wu rde, l iefen d ie P ressekon feren z en in R„u m en , zu den en d ie AktivistI n n en gar kein en
Zu tri tt h a tten . Attacü u n d an dere N GOüF • h rerI n n en v erh an del ten u n ter sich oder m i t Pol i tikerI n n en • ber
d ie Verl au tbaru n gen u n d P ressetexte. D a viel e Tages zei tu n gen zu r E l i te d ieser sozia l dem okra tisch orien ü
tierten F • h ru n gskreise geh ”ren , m ach ten sie das Sp i el m i t. I n kein er ( ! ) Tageszei tu n g in D eu tsch l an d wu rde
von den Tren n u n gen des Worl d Socia l F oru m berich tet - au ch n ich t von den Torten , d ie fran z”sisch en
Reg ieru n gsm itg l iedern von s• dam erikan isch en Basisak tivistI n n en in s Gesich t geworfen wu rden . E rst I n dyü
m ed ia
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 verb rei tete d ie I n form ation , d ie Ju n ge Wel t d ru ckt e im m erh in sp „ ter das F oto ab . D as „n dere jeü
doch n ich ts daran , daž das F oru m a l s g rožer Treffpu n kt au žerpa rl am en ta risch er Bewegu n gen g i l t u n d a l s
n eu e Qu a l i t„ t in tern a tion a l istisch en Widerstan ds. I n D eu tsch l an d g r• n dete sich ein e Vorberei tu n gsgru pp e
f• r das E u rop„ isch e Sozia l foru m in F l oren z - fast n u r N GOüF u n ktion „ rI n n en waren an wesen d. Was ih ü
n en aber gel in g t ist der Myth os ein er Basisbewegu n g . Sie b rau ch en das, u m ih re pol i tisch en Posi tion en
a l s Wi l l en viel er Gru ppen zu p r„sen tieren . W• rde be kan n t, daž es Pam ph l ete au s sozia l dem okra tisch
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orien tierten Kreisen sin d, w• rden sie kau m Wirku n g h aben - ein p r„gn an tes Beisp iel von I n stru m en ta l isi eü
ru n g .
I m Orig in a l : Au szu g au s Mich ael H a rd t,

1 9

 ¬Zu wen ig Kon fl ikt« in : an ti a tom aktu el l Ju n i 200 2 (S. 27)
D ie Verteid iger n a tion a l staa tl ich er Sou ver„n i t„ t be setzen w„h ren d des Worl d Socia l F oru m den ”ffen tl iü
ch en Rau m . I h re Posi tion wi rd in den P l en arsi tzu n gen vertreten , d ie offiziel l en Sprech er des F oru m wie derü
h ol en sie u n d d ie P resse berich tet da r• ber. D iese Posi tion m ach t sich d ie F • h ru n g der b rasi l ian isch en Reü
g ieru n gspartei in P orto Al egre ( P T) zu E igen , d ie Reg ieru n gspartei in Porto Al eg re u n d in der P rovin z ist
u n d a l s Gastgeber au ftri tt. D ie PT n u tzt das in tern a tion a l e P restige des E reign isses u n d m ach t es zu m Tei l
ih rer Wah l kam pfstra teg ie. D ie zwei te bedeu ten de Sti m m e zu gu n sten des N ation a l staa ts geh ”rt der fran ü
z”sisch en F • h ru n g von Attac, d ie ih re H a l tu n g au f d en Sei ten von Le Mon de d ip l om atiqu e a rtiku l iert. D i e
AttacüF • h ru n g steh t in d ieser H in sich t ein igen franz”sisch en Pol i tikern seh r n ah e, am bekan n testes ist woh l
Jean üP ierre Ch even em en t, d ie in der St„ rku n g des N a tion a l staa ts das H ei l m i ttel f• r d ie Kran kh ei ten geü
gen w„ rtiger Gl oba l isieru n g seh en . PT u n d Attac dom i n ieren d ie D arstel l u n g des Socia l F oru m sowoh l
n ach in n en wie in den Medien .

Die BasisüAkteu rI nnen , au ch die, die (noch ) n ich t von Attac eingemeindet/assimi l iert sind,
werden instru mental isiert. Zu den Aktionen am 1 4. 9.2002 in K”ln (ku rz vor der Wah l ) moü
bi l i sierte Attac ¬ gemeinsam mi t den f• nf Ju gendorgan isationen von Ver.di . . . sowie der Antiü
Atomü, Friedensü u nd Erwerbslosenbewegu ng«. So wi rkte es, daž die ganze AntiüAtomüB eü
wegu ng dabei war. Gefragt waren aber offenbar nu r die El i ten , die in ih ren Zu sammenü
sch l • ssen dann n ich t meh r disku tierten , sondern die Veranstal tu ng nu r noch bewarben . Atü
tac gab ein fach das Ergebn is vor - u nd h atte Erfolg: Tats„ch l ich riefen am Ende au ch viele
AntiüAtomüGru ppen zu m Aktionstag au f.
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 Selbst die wen iger Attacüfreu ndl ich en Anti faü
Gru ppen des N etzwerkes ¬ Red Commu n i ty« riefen zu der Demo au f u nd wol l ten einen eiü
genen antikapi tal i stisch en B lock bi lden . Sie h atten den M ech an ismu s der I nstru mental isieü
ru ng noch n ich t du rch sch au t: Der AttacüF• h ru ng - u nd nu r au f die kommt es angesich ts
der Stru ktu r u nd Strategien von Attac an - i st es v”l l ig gleich g• l tig, wer wie u nd womi t bei
den Aktionen mi tmach t. D ie Vermi ttl u ng nach au žen mach en oh neh in die Sprech erI nnen
der Organ isation .

I m Orig in a l : Au szu g au s Peter Wa h l
21

, ¬S ie k• ssten u n d sie sch l u gen sich«, in : U l ri ch Bran d u.a . , 2001 ,
N ich tsreg ieru n g sorga n isa tion en in der Tran sform a tio n des Staa tes, Westf. D a m pfboot in M• n ster
(S. 1 33 )
D ie Gewerksch a ften sorgen f• r Akzep tan z im gesel l sc h a ftl ich en Ma in stream , d ie B l ockade des D i rect Acü
tion N etwork f• r - fern seh gerech te - D ram atik u n d d ie N GO f• r d ie in h a l tl ich qu a l i fizierte Vorberei tu n g
u n d U n terf• tteru n g der Aktion en . 
Au szu g au s F rei tag N r. 1 6, 1 2. 4. 2002 (S. 4)
H eu te ist Attac f• r Gl oba l isieru n gskri tiker in D eu t sch l an d d ie ein zige An l au fstel l e von pol i tisch er Rel evan z.
Au szu g au s Marin a Ach en b ach , ¬Vora u sden ken f• r d ie S tu n de X« in F rei tag vom 7.1 2. 2001 (S. 6)
Peter Wah l a l s Vertreter der N GO WE E D m ein t, a l l e g rožen U m br• ch e w• rden ih re sozia l en Akteu re u n d
Bewegu n gen h ervorb rin gen , so wie d ie Gl oba l isieru n g  ih re Kri tiker in Attac verein t. 
Au sz• ge au s ¬U n d p l ”tzl i ch tr„ u m en a l l e von ein er b esseren Wel t« in : S tern 1 /2002 (S. 1 1 8 f)
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Sp„ testen s sei t den P rotesten gegen den G8üGip fel i n Gen u a reden a l l e • ber d ie Gl oba l isieru n g u n d ih re
Gegn er. Wobei zu n „ch st n iem an d so gen au wu sste, wer  d iese Gegn er eigen tl ich sin d . B is ¬ Attac« au fü
tau ch te - sch on der N am e kl in g t wu n derbar n ach An gr i ff u n d Offen sive . . . 
I n D eu tsch l an d wu rde Attac zu r Bewegu n g des Jah res . . . 
Ti tel in der F R vom 22.1 0. 2001
H eim atl os geworden e L in ke versam m el t sich u n ter dem D ach von Attac 

Die h „u fig vorgetragene Kri ti k an der Vereinnah mu ng pral l t an den neokeynesian isch en El iü
ten ab. Die Beh au ptu ngen , Attac sei M i ttelpu nkt der Bewegu ng, gingen wei ter, zu fast al len
pol i ti sch en Fragen wu rden nu r noch die Erkl „ru ngen von Attac ver”ffentl i ch t. Au ch die Geü
sch ich tsu msch reibu ng vol l zog sich immer fort, nach der z. B. in Genu a vor al lem AttacüAktiü
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vistI nnen dabei gewesen u nd AttacüForderu ngen pr„gend gewesen seien . Sogar die Au seinü
andersetzu ngen von Seattle 1 999, wo die h eu tigen deu tsch en AttacüGr”žen noch entweder
gar n ich t • berregional aktiv waren oder als Lobbyisten au f der Sei te der Regierenden agierü
ten (Attac Deu tsch land wu rde erst viel sp„ter gegr• ndet), werden inzwisch en als P roteste f• r
AttacüForderu ngen u mgewertet.

I m Orig in a l : Au szu g au s der E in l ei tu n g zu r Tob in üTa xüSon dersei te in der F rei ta g vom 1 5. 3 . 2002 (S. 7)
E in E n de des ru in ”sen D evisen h an del s fordern desh a lb n ich t n u r d ie Aktivisten von Sea ttl e u n d Gen u a , . . .

Offensive Ableh nu ng u nd Unsich tbarmach u ng der ¬ H ierarch iekri ti k«
Viele pol i ti sch e Gru ppen reprodu zieren H errsch aftsl ogik n ich t nu r nach innen , sondern
grei fen h errsch aftskri ti sch e Gru ppen offensiv an . Dami t werden sie zu aktiven RetterI nnen
von Staat u nd H errsch aft al lgemein . Au f I n ternetseiten feh len die Links zu Gru ppen , Texten
u nd Aktionen radikalerer Gru ppen . I n B • ch ern werden Ver”ffentl i ch u ngen u nd B • ch er syü
stematisch verschwiegen - selbst als Li teratu rangabe, wenn offensich tl i ch mi t ih nen gearü
bei tet wu rde. B • ch erti sch e verbannen die Werke u nd Anarch iekri ti k i st wieder ¬ in« - geraü
de in el i t„ren ¬ l inken« Kreisen .

I m Orig in a l : Au szu g au s der Kom m u n en üL in küL iste des  m arktü u n d staa tsorien tierten VE R bu n tüP rojekü
tes in Verden (S i tz von Attac) zu r h errsch a ftskri ti sch en P rojektwerksta tt Saasen
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N ervpu rzel 1 : P rojektwerksta tt Saasen h ttp : //www. pr ojektwerksta tt. de/pwerk/saasen . h tm l
E in person en projekt m i t h oh em E n gagem en t bei der Kri tik u n d Besch im p fu n g a l l er an deren P rojekte. 
N ervpu rzel 2: ZE GG . . .
š bersch ri ft der Ju n gen Wel t • ber d ie terroristisch e  Sepa ra ti sten g ru ppen Abu üSayya füGru ppe a u f
den S• dph i l ipp in en , 1 .1 2. 2001
Regu l ierte An a rch ie
Au szu g au s F rei ta g N r. 1 5, 4. 4. 2002 (S. 1 )
D ie Gesetze der An arch ie u n d Rach e werden das Leben  bestim m en .
Au szu g a u s dem Kom m en ta r des N AB U üF u n ktion „ rs Tom K i rsch ey im N eu en D eu tsch l an d vom
20. 3 . 2000 (S. 2)
D ie Kri tik an der E xpo 2000, d ie in wen igen Woch en in H an n over er”ffn et wi rd , h a t ein en b i tteren Beige ü
sch m ack bekom m en . I n der An tiüE xpoüBewegu n g tu m m el n sich Men sch en , d ie das ¬ System « bek„m pfen
wol l en .

b. Rekonstruktion von H errschaftsd isku rsen und Disk rim in ierung
I n pol i ti sch en Au ssagen sowie den internen Stru ktu ren rekonstru ieren viele pol i ti sch e Gru pü
pen die h errsch aftsf”rmigen Bezieh u ngen von M ensch e n innerh alb der Gesel l sch aft. Sie
sind dami t Tei l des H errsch aftsgef• ges - oftmals so gar aktiv oder zu mindest widerstandsü
los. ¬ N orm«al i t„t al s Unterdr• cken u nd Unterdr• cktw erden in einem komplexen System
wird in pol i ti sch en Gru ppen nachvol l zogen . Die folgenden B eispiele k”nnen das nu r
sch lagl i ch tartig beleu ch ten - eine intensivere Au seinandersetzu ng tu t not u nd findet statt,
wenn au ch nu r in kleinen Kreisen , w„h rend in vielen Gru ppen , au f Veranstal tu ngen u sw.
Dominanzstru ktu ren u nd üverh al ten den Al l tag bi lden.
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Sexismu s
šber sexisti sch es Verh al ten in ¬ l inken« Gru ppen wi rd viel disku tiert. Es ist wei tgeh end anerü
kannt, daž es verbrei tet i st u nd der ¬ N orm«al i t„t in der Gesel l sch aft entsprich t. D ie Real i t„t
sch eint aber sogar noch sch l immer: Antisexisti sch e P raxis h at in den letzten Jah ren an Akü
zeptanz verloren . Das h at meh rere Gr• nde:
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-  Es h at wen ig Au seinandersetzu ng • ber H errsch aft im al lgemeinen gegeben , d. h . • ber
die M ech an ismen gesel l sch aftl i ch er Zu rich tu ng u nd Zw„nge. Sexismu s entsteh t n ich t
au s der N atu r des M ensch en , sondern ist die Folge gesel l sch aftl i ch er Rol lenzu sch reiü
bu ngen . Diese gru ndlegend zu du rch brech en , ist nu r in wen igen Gru ppen das Ziel .

-  Anti sexi ti sch e Arbei t ersch ”pfte sich oft darin , Frau en den gleich en Zu gang zu Domiü
nanzstru ktu ren zu versch affen wie M „nnern . Das kann angesich ts des Au sgangspu nktes
verbrei teter M ackerdominanz ein Fortsch ri tt sein . Letztl i ch aber bau t es n ich t Dominanzü
verh „l tn isse ab, sondern f”rdert dominante Frau en , w„h rend n ich tdominante Frau en
u nd M „nner wei ter das N ach seh en h aben .
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 šberseh en wu rde au ch oft, daž Frau en die
patriarch ale Rol lenzu tei l u ng au s ih rer Zu rich tu ng und n ich t nu r wegen der Dominanz
von M „nnern anneh men.

-  Eine Verkn• pfu ng mi t Befreiu ngsk„mpfen u nd ü th eo rien anderer fand meist nu r al s Lipü
penbekenntn is statt.

-  N ach Jah ren femin istisch gepr„gter Au seinanderse tzu ngen gegen die verkru steten
M „nnerdominanzen brach en viele Debatten ab. Oft wu rde formu l iert: ¬ Es ist genu g disü
ku tiert, es mu ž jetzt mal klar sein«. Frau en organ isierten sich vermeh rt i st eigenen
Gru ppen oder • berl iežen den M „nnern das Feld. Tei lweise wu rden Verregelu ngen einü
gef• h rt wie das Defin i tionsrech t der Frau .
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 I nsgesamt stoppte das al les die Debatte ab.
Das st„ndige Kommen u nd Geh en in pol i ti sch en Gru ppen f• h rte aber dazu , daž immer
wieder neu e M ensch en h inzu kommen, die au s der ¬ norm«alen gesel l sch aftl i ch en Zu ü
rich tu ng kommen. Zu dem wi rken au ch au f al le anderen wei ter die Verh „l tn isse u nd
Disku rse. Somi t i st wen ig verwu nderl ich , daž sexistisch es Verh al ten wieder zu nah m.
Letztl i ch feh l te au ch h ier die H errsch aftsanalyse. Sonst w„re deu tl i ch geworden , daž
n ich t die endg• l tige Regel , sondern nu r der emanzipatorisch e P rozež etwas bringen
kann - wenn er au ch m• h sel ig ist angesich ts des Kampfes gegen die Windm• h len der
¬ N orm«al i t„t.

-  Zwisch en versch iedenen Gru ppen gab es zu dem Spaltu ngen u nd Strei t • ber den rich tiü
gen Weg der Befreiu ng au s patriarch alen Verh „l tn issen .

H inzu kommt ein wei teres P roblem. M i t der geziel ten St„rku ng der Frau wu rde diese nach
ih rem biologisch en Gesch lech t defin iert. Das rekonstru ierte die gesel l sch aftl i ch vorgegebeü
ne Zweigesch lech tl i ch kei t - al so eine H errsch aftslogik. Denn Konstru ktion ist eine H errü
sch aftslogik: Das H erstel len entweder eines Zu sammenh anges der Zu geh ”rigkei t zu einer
n ich tüsozial abgegrenzten Gru ppe von M ensch en (z. B. nach biologisch em Gesch lech t, Alü
ter, H au tfarbe, Gr”že, Woh nsi tz, H erku nft, Abstammu ng) u nd beh au pteten sozialen Eigenü
artigkei ten oder eines Zu sammenh anges der Zu geh ”rig kei t zu einer sozial abgegrenzten
Gru ppe von M ensch en (z. B. nach Rel igionszu geh ”rigkei t, B i ldu ngsgrad, Sprach e, Beru f,
Ti tel , Kleidu ng) u nd beh au pteten , • ber das soziale Abgrenzu ngsmerkmal h inau sgeh enden
sozialen Eigenartigkei ten . Sie werden zu dem kontinuierl i ch wei tergegeben • ber Generatioü
nen , Sprach e, Tradi tionen , Gesetze u nd N ormen - bewu žt u nd/oder u nbewu žt.
Sch on Begri ffe, die der Abgrenzu ng dienen , k”nnen konstru ierte, d. h . n ich t tats„ch l ich e,
soziale Kategorisieru ngen darstel len . Ziel emanzipatorisch er Pol i ti k m• žte dami t der Abbau
dieser H errsch aftsform sein , also die ¬ Dekonstru ktion«, das das Offen legen der Konstru kü
tion , ih rer dah in tersteh enden Denkmu ster, ü logiken u nd Formen der Wei tergabe, das Ein treü
ten f• r Selbstbestimmu ng u nd der Widerstand gegen al le Formen der Konstru ktion u nd Reü
konstru ktion . M i t der Eintei lu ng nach biologisch em Gesch lech t erfolgte aber eh er eine ¬ Reü
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konstru ktion«, d. h . eine Wiederh erstel lu ng, Verst„rku ng oder Wiederh olu ng von Konstru kü
tionen . D iese sol l te zwar dem Ziel der Befreiu ng dienen (was au ch tei lweise gelang), konnte
aber die H errsch aftsverh „l tn isse n ich t au fh eben , sondern nu r neu organ isieren .

Rassismu s
N eben Sexismu s ist der Rassismu s in der ¬ Linken« brei t disku tiert. Anti rassisti sch e Gru ppen
pr„gten die Jah re u m 2000 seh r stark - u .a. au ch Selbstorgan isieru ngen von Fl • ch tl ingen .
Sie h aben al lm„h l ich zu einer P raxis von B egegnu ng gef• h rt, bei der H erku nft u nd Spraü
ch e in pol i ti sch en Aktionen u nd Veranstal tu ngen n ich t meh r so stark trennend waren wie
lange Zei t davor. Dennoch bleibt festzu stel len , daž viele pol i ti sch e Gru ppen deu tsch geü
pr„gt sind - so wie in ih nen au ch ein bestimmtes Altersspektru m, h oh er Au sbi ldu ngsstand
u nd k”rperl i ch e Leistu ngsf„h igkei t pr„gend sind.
B emerkenswert i st der Eu rozentrismu s bzw. die F ixieru ng au f die I ndu striestaaten in der Geü
sch ich tssch reibu ng pol i ti sch er Arbei t. So wi rd in vielen pol i ti sch en Gru ppen der P rotest N oü
vember/Dezember 1 999 in Seattl e als Au ftakt der Glo bal isieru ngsk„mpfe gewertet - tatü
s„ch l ich reich en die Urspr• nge antiüneol iberaler Auseinandersetzu ngen in „rmeren L„nü
dern sch on viel wei ter zu r• ck. B ei in ternationalen Treffen domin ieren die VertreterI nnen tei lü
weise seh r kleiner Organ isationen u nd N etzwerke au s den I ndu strienationen • ber die oft
viel gr”žeren au s dem globalen S• den . N GOs bringen • ber Geld die Partnerorgan isatioü
nen in „rmeren L„ndern u nter ih re Kontrol le oder paktieren • ber deren K”pfe h inweg mi t
den Regieru ngen . Gerade deu tsch e Spi tzenfu nktion „rInnen von N GOs oder au s den F• h ü
ru ngszi rkeln in formel ler N etzwerke z. B. radikalerer Gru ppen finden sich st„ndig in den Koü
ordin ieru ngsetagen bei in ternationalen Aktionen u nd Veranstal tu ngen , w„h rend au f der
Straže eh er nu r wen ige au s Deu tsch land die Aktionen u nterst• tzen .

I m Orig in a l : Au szu g a u s ein em B erich t von L in ksru ck  Stu ttga rt
Am 1 0.1 1 . wu rden ein ige u n sere P rogn osen • ber ATTACüStu ttgart best„ tig t. N ach versch ieden en Aktioü
n en ( Redn er, Mu sik, Th ea ter u sw. ) h a tten wi r ein e Dem on stra tion gep l an t. Ku rz vor Beg in n der D em on ü
stra tion sin d u n gef„h r 200 Ku rden m i t P l aka ten u n d F ah n en an gekom m en . Wei l ATTAC n ich t so gu t m ob iü
l isiert h a t, gab es p l ” tzl ich m eh r Ku rden a l s ATTAC ` l er. 
D ie ATTAC F • h rersch a ft h a t sich da rau fh in en tsch ied en , d ie D em o abzu sagen . Man ch e ih rer Gr• n de
da f• r waren effektiv rassistisch ( ¬ I h re P l aka te sin d n ich t au f deu tsch . « , ¬ Sie sin d zu l au t u n d w• ten d. « ) 

Antisemi ti smu s
Trotz (oder wegen?) der deu tsch en Vergangenh ei t war die Au seinandersetzu ng mi t dem oft
verdeckten H až gegen Ju den u nd j• disch e Ein rich tu ngen lange kau m zu sp• ren . Antisemiü
tismu s wu rde in rech tsradikalen Gru ppen verortet u nd h atte mi t der eigenen P raxis n ich t zu
tu n . Umso primi tiver fiel tei lweise die Sol idarisieru ng mi t antiü israel isch en Organ isationen
au s, z. B. mi t pal „stinensisch en Gru ppen . Erst mi t der Entsteh en der sog. ¬ Antideu tsch en«
wu rde die Debatte wich tiger. Al lerdings n ich t inh altl i ch e Argu mente, sondern Sch l „gereien
u nd w• ste B esch impfu ngen machten das Th ema popu l „r. Ein emanzipatorisch er P rozež
entstand dadu rch kau m. H inzu kommt, daž die ¬ Antideutsch en« mi t ih rer Polemik, h inter alü
len m”gl ich en pol i ti sch en Aktionen antisemi tisch e Mu ster zu vermu ten , selbst deu tl i ch als
Antisemi ten zu erkennen waren . Wer, wie antideu tsche Gru ppen au s dem Ru h rgebiet, h inü
ter Steinw• rfen au f B ankfenster oder dem B oykott vo n F leisch au s M assentierh al tu ng antiü
semi tisch e Tendenzen zu enttarnen glau bt, wei l die Di fferenzieru ng in ¬ gu te« u nd ¬ b”se«
au ch immer die Ju den treffen k”nne, rekonstru iert das Ju dentu m als einh ei tl i ch e soziale
Gru ppe selbst mi t. Das aber legt erst die Gru ndlage f• r Antisemi ti smu s. Zu dem w„ren in
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den genannten Beispieln die Ju den au ch nach antideutsch er Au ffassu ng woh l die ¬ B ”sen«.
Doch die Kri ti k der ¬ Antideu tsch en« am • beral l vorhandenen Antisemi tismu s ist n ich t
gru nds„tzl i ch falsch . Ein ige B eispiele belegen das:

27

I m Orig in a l : Au ssa gen von Ch ristia n S ig rist, in der  Con traste Oktober 2001
28

D as m u ss ein fach m a l kl a r gesag t werden , u n d ich kan n m ir das l eisten , es g ib t ein fach zu viel e Ju den in
der am erikan isch en Pol i tik. I ch h a l te es f• r l eg i tim , wen n sie in der Wissen sch a ft • berrep r„ sen tiert s in d ,
das h a t ein e ku l tu rel l e Trad i tion , aber es ist n icht gu t, wen n j • d isch e P ol i tiker d ie N ah ostüP ol i tik bestim ü
m en . Wo sol l da Vertrau en erwach sen ? E s g ib t kau m e in en Am erikan er a rab isch er H erku n ft, der ein e
wich tige Rol l e in der am erikan isch en Pol i tik sp iel t, da stim m t doch was n ich t. D as h eisst h ier m u ss g ru n d l eü
gen d etwas ge„n dert werden .
Texta u sz• ge au s den Marxisti sch en B l „ ttern (Spezia l  ¬I sra el , d ie Pa l „ stin en ser u n d wi r«)
. . . ¬ Bevor d ie Ju den 
d ie W• ste bezwin gen k”n n en 
m • ssen sie h ier d ie W• ste 
erst sel ber m ach en « 
( Au szu g au s ¬ E rich üF riedüGed ich t« au f der R• cksei te) 
. . . ist es u n ter B• rgerl ich en kau m stri ttig , dass die expan sion istisch e israel isch e Pol i tik oh n e U Süamerikan iü
sch e R• cken decku n g n ich t den kbar w„ re. H ier fin den U Süam erikan isch e ¬ Gl oba l in teressen « ( ™l , Verü
keh rswege) in reg ion a l en D om in an zbestrebu n gen ein e vortei l h a fte E rg „n zu n g . . . . D er stra teg isch e Br• kü
ken kop f der U SA im N ah en Osten . . .
Peter S tol l a u f sein er I n tern etsei te www.weütakeüov er.de/israel /isr_pa l . h tm (Rech tsch reib feh l er im Ori ü
g in a l )
Gerade I srael u n d sein e F reu n de in stu m en ta l isieren bei jeder Gel egen h ei t den H ol ocou st, u m den isü
rael ich esch en staa tsterror in ein em h ei l igen sch ein baden zu koen n en ! ! ! . . . 
N ein der H ol ocou st wi rd n ich t verh arm l ost, wen n d ie  Verb rech en der I srael is u n d der Pa l estin en ser m i t
den Verb rech en der N AZI S verg l ich en , oder d iesen g l eich gestel l t werden . 
I n terp reta tion en ¬a n tideu tsch er« Gru ppen in ein em B erich t • b er d ie E U üP roteste in B r• ssel (Qu el l e: I n ü
dym ed ia )
ca . 1 3 : 00 U h r E in paar D em on stran tI n n en g rei fen eine Ban k an , Gl as zersp l i ttert. D abei au f jeden F a l l ein
agen t p rovoca teu r der P ol izei , d ieser wi rd sogar sp „ ter von ein igen en tl a rvt u n d m i t F l asch en beworfen .
D ie Aktion m ag zwar sym bol isch gem ein t sein , ein an tisem i tisch er Ch arakter l ieg t jedoch vor. . . .

Diskrimin ieru ng von J• ngeren
W„h rend Sexismu s, Rassismu s u nd neu erdings der Antisemi tismu s in pol i ti sch en Gru ppen
pr„sent sind u nd oft disku tiert werden , feh len andere Unterdr• cku ngsverh „l tn isse oft ganz.
Dazu geh ”rt das Verh „l tn is von Erwach senen u nd sog. Kindern u nd Ju gendl ich en . Letztere
sind in der Gesel l sch aft viel f„l ti gen Diskrimin ierungen au sgesetzt. I h r soziales Umfeld i st
komplett fremdbestimmt - von den El tern (ein oder z wei B ezu gspersonen oh ne Ch ance
au f Wech sel oder zei tweisen R• ckzu g) • ber Kindergar ten u nd Sch u le bis zu Verwandtü
sch aft, H obbies u nd Vereinen . Kinder u nd Ju gendl iche werden • beral l n ich t al s gleich beü
rech tigte M ensch en beh andel t, sondern al s zu bevormu ndende u nd zu betreu ende Wesen :
-  Sprach gebrau ch : Berei ts B egri ffe wie ¬ B etreu u ng«, ¬ Au fpassen«, ¬ mein« Kind u sw.

su ggerieren die Fremdbestimmu ng.
-  Formal rech tl i ch : Kinder u nd Ju gendl ich e bis 1 8 Jah re u nterl iegen wei tgeh end der Au fü

sich t von Erwach senen u nd dami t formal au ch der Weisu ngspfl i ch t.
-  Soziale Au sgrenzu ng: Genau so wie die meisten P lena u nd Gru ppentreffen f• r N ich tü

deu tsch e, N ich tüAkademikerI nnen u sw. kau m au sh al tbar sind, werden Kinder u nd Ju ü
gendl ich e ein fach au sgeblendet. I h re Posi tionen u nd Bed• rfn isse z„h len n ich t - sie
werden gar n ich t zu r Kenntn is genommen.

-  B ru tale Zwangssysteme wie Kinderg„rten u nd Sch u l en werden als ¬ N orm«al i t„t akzepü
tiert. N u r wen ige Erwach sene setzen sich dami t kri ti sch au seinander.
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-  Akzeptiert wi rd der st„ndige H errsch aftsdu rch gri ff u nd die Diskrimin ieru ng von J• ngeü
ren . So sind au f pol i ti sch en Treffen Kinder immer wieder Ziel von bevormu ndenden Anü
weisu ngen . Vieles, was verlangt wi rd, wi rd n ich t erkl „rt. Kinder gel ten als St”rpu nkt, der
zu betreu en ist. Sie sol len Respekt vor Erwach senen lernen u nd die Akzeptanz, selbst
n ich t als gleich berech tigt akzeptiert zu werden . Bei den seh r sel tenen I n terventionen geü
gen sol ch es Verh al ten ernten eh er die, die es kri tisieren , Unverst„ndn is als die, die J• nü
gere diskrimin ieren .
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I m Umgang mi t Kindern gibt es kau m Untersch iede zwisch en ¬ l inken« Gru ppen bzw. Verü
anstal tu ngen u nd der gesel l sch aftl i ch en ¬ N orm«al i t„t von Unterdr• cku ng. Sich tbar wi rd das
au ch , daž es kau m Widerstand ¬ l inker« Erwach sener gegen die totale Bevormu ndu ng in
dieser Gesel l sch aft gibt. Eh er zeigt sich Angst davor, das ¬ eigene« Kind k”nnte n ich t den
vorgeseh enen Lebenslau f mach en .

I m Orig in a l : Au szu g a u s Peter K ropotkin , 1 985: Gese tz u n d Au tori t„ t (S. 5/6)
Wir sin d a l l e derm ažen verdorben du rch d ie E rzieh u n g , wel ch e, von u n serer Kin dh ei t an gefan gen , den
Geist der Sel bst„n d igkei t in u n s ert”tete u n d den G eist der U n terw• rfigkei t u n ter d ie Au tori t„ t en twic kel te,
wi r sin d dera rt verdorben du rch d ie E xisten z u n ter dem Gesetz, wel ch es a l l es regel t: u n sere Gebu rt, E r ü
zieh u n g , geistige E n twickl u n g , u n sere L iebe u n d F reu n dsch a ft u sw. , daž wi r, wen n das so fortgeh t, a l l e
I n i tia tive, a l l e Gewoh n h ei t, sel bst zu den ken u n d z u u rtei l en , vol l st„n d ig verl ieren werden . . . .
¬ Respekt von dem Gesetz, Geh orsam vor der Au tori t„ t ! « Va ter u n d Mu tter erzieh en ih re Kin der in d iesen
Gef• h l en . Au ch d ie Sch u l e befestig t d iesel ben , idem sie du rch ein ige sch l au au sgew„h l te Brocken ein er
fa l sch en Wissen sch a ft deren N otwen digkei t beweist; sie m ach t au s dem Geh orsam vor dem Gesetz eiü
n en Ku l tu s . . . D ie H eroen ih rer fab rizierten ¬ Geschich te« sin d jen e, wel ch e den Gesetzen geh orch en u n d
sie gegen d ie Rebel l en sch • tzen . Sp„ ter, wen n das K in d in das ”ffen tl ich e Leben tri tt, werden ih m du rc h
d ie Gesel l sch a ft u n d Li tera tu r, t„g l ich m i t jedem S ch ri tt, g l eich dem fortgesetzten F a l l en des Wassert ropü
fen s, der Stein e h ”h l t, d iese Voru rtei l e ein gep r„g t .

Und viele wei tere . . .
Es f„l l t schwer, al l e Unterdr• cku ngsverh „l tn isse au ff• h ren zu wol len . Viele sind sel ten oder
gar n ich t disku tiert - n ich t einmal wah rgenommen. Dazu geh ”ren die verbrei tete I gnoranz
gegen• ber anderen Sprach en u nd sogenannten Beh inderu ngen . Au ch der gesel l sch aftl iü
ch e ¬ Sh ootingüStar«
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 der D iskrimin ieru ng wi rd in l inken Gru ppen kau m disku tiert: Sozialü
rassismu s u nd soziale Au sgrenzu ng. W„h rend in der Gesel l sch aft immer meh r M ensch en
an den Rand gedr„ngt u nd zu u nw• rdigen B edingu ngen als Arbei tskraft am Leben erh al ten
werden , kommt das Th ema in ¬ l inken« Gru ppen n ich t an . Die meisten dort geh ”ren gesel lü
sch aftl i ch en El i ten an u nd kennen die P robleme n icht au s der eigenen Ansch au u ng. Unterü
sch iede im Zu gang zu Wissen , Ressou rcen u nd Geld stabi l i sieren innere Dominanzen u nd
geben denen , die materiel l sch lech ter au sgestattet sind, kau m eine Ch ance, in den zentral iü
stisch organ isierten pol i ti sch en Gru ppen Einfl u ž zu neh men.

I m Orig in a l : Au szu g au s Joach im H i rsch , ¬D es Staa te s n eu e K l eider«, in : U l ri ch B ran d u.a . , 2001 ,
N ich tsreg ieru n gsorgan isa tion en in der Tran sform a tio n des Sta a tes, Westf. D am pfboot in M• n ster
(S. 34f)
. . . en twickel n sich d ie d ie Wel t beh errsch en den wes tl ich en D em okra tien zu r An gel egen h ei t der ¬ Besserü
verd ien en den « u n d zu r pol i tisch en F orm ein er sich absch l iežen den u n d m i l i tan t verteid igen den sozia l en
F estu n g . D em okra tie wi rd ten den ziel l zu ein er Organ isa tion sform sozia l er Apa rth eid . 
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c. N GOs und I nsti tu tionen handeln selbst als H errsc hende
Eine Wei terentwicklu ng h errsch aftsf”rmigen H andelns entsteh t dann , wenn N GOs, Gru pü
pen oder I nsti tu te im Au ftrag des Staates h andeln und dessen Fu nktionen erf• l l en . Das ist in
den 90er Jah ren immer h „u figer geworden :
-  Verb„nde f• h ren staatl i ch e Aktivi t„ten u nd Au fga ben au f, z. B. organ isieren sie Wettbeü

werbe, betreu en Sch u tzgebiete (au ch mi t h oh ei tl i ch en Rech ten) oder • ben Kontrol len
au s.

31

-  Verb„nde u nd ih re M i tgl ieder h el fen bei staatl i ch en Aktivi t„ten , z. B. Kartieru ngen , Konü
trol l en , Datensammlu ngen u sw.

Diese Einzel f„l l e sind Vorboten des wei tergeh enden Entwu rfs der Einbindu ng von N GOs in
Regieru ngsh andeln , wie es u nter dem Begri ff ¬ Governance« disku tiert wi rd. Dort sol len
Staat, Wi rtsch aft u nd die N GOs als selbsternannte Vertreter der ¬ Zivi l gesel l sch aft« gemeinü
sam die H errsch aftsfu nktionen au sf• l l en (sieh e Kap. 4. 3).
Viele Gru ppen u nd Verb„nde wu rden intern immer meh r wie Konzerne stru ktu riert. Ziel war
vor al lem das M anagement - h oh e F inanzeinnah men, H au sh al tssich erh ei t, grože H au ptü
amtl ich enüApparate u nd maximaler Bekannth ei tsgrad (Labelpol i ti k). Das macht die Verb„nü
de Konzernen „h n l i ch . Pol i ti sch e Erfolgsbi l anzen wurden meist gar n ich t meh r gezogen .
Die Jah resberich te stel l ten M i tgl iederzah len u nd Spendeneinnah men in den Vordergru nd.
Viele N GOs l iežen sich von Wi rtsch aftsberaterI nnen au f die Qu al i t„t des M anagements u nd
die Effizienz des Ressou rceneinsatzes du rch ch ecken . Ergebn is waren modern isierte Strateü
gien , z. B. popu l i stisch e pol i ti sch e Posi tionen , imageorientierte Kampagnenarbei t u nd das
Stel len des Verbandslogos in den M i ttelpu nkt.
I n al len F„l l en reprodu zierten die Organ isationen Herrsch aftsverh „l tn isse nach innen u nd
au žen .

d. Der ewige Prozež der Etabl ierung und seine Ursac hen
N ich t nu r die Ver„nderu ng von Stru ktu ren , au ch die B iografien vieler B etei l igter doku menü
tieren die Etabl ieru ng - u nd dami t die Anpassu ng an h errsch aftsf”rmige Logiken im eigeü
nen Leben u nd pol i ti sch en Engagement. D ieser P rozež h at bedeu tende Au swi rku ngen au f
den emanzipatorisch en P rozež pol i ti sch er B ewegu ng. Du rch die h oh e F lu ktu ation wi rd dieü
ser immer wieder zu r• ckgeworfen . M ensch en mi t Erfah ru ngen u nd langen Debatte treten
au tori t„r gegen• ber J• ngeren au f u nd veru rsach en da mi t Unterwerfu ng oder g• nstigstenü
fal l s Generationskonfl i kte statt einer Wei terentwicklu ng von Posi tionen u nd Strategien . Etabü
l ieru ng ist ein kontinu ierl i ch er P rozež mi t vielen Gr• nden :
-  Dru ck des sozialen Umfeldes: I n einer bestimmten Al terspanne wi rd M ensch en meh r

Frei rau m f• r von der ¬ N orm«al i t„t abweich ende I deen u nd H andlu ngen gelassen . Daü
nach aber setzt der soziale Dru ck st„rker ein - von El tern bis Freu ndI nnenkreis, in B eü
zieh u ngen , Sch u le bzw. Un i , am Arbei tsplatz oder in sozialen bzw. pol i ti sch en Gru pü
pen . Wer sich n ich t beu gt, vereinsamt sch nel l in der absch reckenden ¬ N orm«al i t„t mi t
ih ren Zwangsth emen u nd üverh al tensweisen . Der Dru ck ist al so grož, mi tzu mach en .
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-  N ach lassende Ressou rcen : Ein ige Jah re finanzieren El tern oder der Staat das Leben ,
danach mu ž selbst f• r sich gesorgt werden . Das • berfordert viele, zu mal sie sich in den
sorgloseren Jah ren keinerlei Gedanken u m Wege der Selbstorgan isieru ng gemacht h aü
ben .

-  Fru stration u nd Resignation : N ach Jah ren pol i ti sch en Engagements feh l t die Kraft, stattü
dessen entsteh en Zwei fel am Sinn der pol i ti sch en Arbei t. I n einer sol ch en Lage werden
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sch nel l Stroh h alme ergri ffen , die neu e, aber fremdbestimmte H offnu ng versch affen -
sei es die Agenda 21 M i tte der 90er Jah re oder ab 2001 der N GO Attac. Resignation
mach t bl ind.

-  Feh lende H errsch aftsanalyse: Viele M ensch en du rch leben zwar Jah re radikaler pol i tiü
sch er Gesinnu ng, doch diese bleibt oberfl „ch l ich u nd nu r von einer angewiderten al lgeü
meinen Ableh nu ng ¬ des Systems« gekennzeich net. So werden die H errsch aftsverh „l tü
n isse des Al l tags u nd in pol i ti sch en Gru ppen gar n ich t analysiert u nd ver„ndert. Sp„ter
feh l t der Wi l le.

-  Viele N GOs u nd moderne Gru ppen fordern von ih ren H au ptamtl ich en u nd Aktiven
M anagementqu al i t„ten . Das rich tet viele M ensch en auf einen solch en Sti l zu , der f• r die
marktf”rmige Karriere in der Gesel l sch aft geeignet ist. Statt Al ternativen zu setzen , wi rd
Anpassu ngsdru ck erzeu gt.

D ie folgenden Texte stammen von einem der krassesten F„l l e des Wandels von radikaler
H errsch aftskri ti k zu offensiver H errsch aftsbef• rwor tu ng - u nd das jewei l s in wich tigen Posiü
tionen . Beispiel i st Sven Giegold, fr• h er Anarch ist u nd Aktivist radikaler Umwel tgru ppen ,
ab 2000 mi t seinen staatsorientierten Ansich ten Lobbyist u nd Ch efideologe beim min imalü
reformisti sch en N GO Attac Deu tsch land.
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 Sie zeigen , mi t welch en Posi tionen er startete
u nd jah relang al s bekannter Aktivist der Ju gendu mwel tbewegu ng agierte - bis er dann zu m
klaren B ef• rworter des genau en Gegentei l s wu rde. Giegold bezog sich ab M i tte der 90er
posi ti v au f Agenda 21 , N ach h al tigkei t, meh r Staat (Reregu l ieru ng), Steu ern u nd Kontrol le.
I n der Gru ppe Sh are e.V. wol l te er Ende der 90er mit sol ch en Posi tionen Lobbyarbei t maü
ch en , sei t 2000 ist das P rojekt Tr„gerverein u nd F• h ru ngszi rkel der neu en N GO Attac.

I m Orig in a l : Zi ta te von Sven Gieg ol d . 1 989 im Zu sam m en h an g m i t dem Pol izeiüMord an Con ny in
G”ttin gen
D er gesam te Vorgan g u n d d ie Gespr„ch e m i t betroffen en F reu n d I n n en h aben m ir ein iges deu tl ich geü
m ach t ý sie h aben m ich rad ika l isiert. . . . 
I ch h abe den Gl au ben an d iesen Staa t verl oren . Viel es ist h ier zu sam m en gekom m en , es war n u r ein Au sü
l ”ser: Wir sol l ten u n s fragen , ob ein b ižch en V”gel  z„h l en , gegen AKWs dem on strieren u n d m i t P ol i tiker n
d isku tieren • berh au p t etwas b rin g t. 
M• ssen wir u n s n ich t fragen , wieviel von u n seren Zi el en in d iesem Staa t • berh au p t u m setzbar sin d? 
1 991 ( im Ru n dbrief der dam a l igen ¬Grožrau m kom m u n e«)
Trau m von ein er n eu en Bewegu n g 
Sei t E n tsteh en der ™koüBewegu n g E n de der 70er Jah re , a l s es n och ¬ gr• n e Sp in n er« waren , d ie Pap ier
sam m el ten , h a t sich viel ver„n dert. U m wel tsch u tz is t n ich ts N eu es m eh r. H eu te h a t d ie Gesel l sch a ft d ie
Bewegu n g wei tgeh en d in tegriert. Kom prom iž l erI n n en s in d h a l bwegs befried ig t oder kan a l isiert in N a tu rü
sch u tzbu n d, BU N D , GRE E N PE ACE , . . . kein e Spu r m eh r von System kri tik. D ie Verb „n de . . . erf• l l en b rav
d ie ih n en von der D em okra tu r zu gewiesen e Au fgabe a l s Mah n er, u m dan n h ier u n d da kl ein e Ver„n deü
ru n gen zu bewirken . . . . Wir b rau ch en n eu e ¬ g r• n e Sp in n er« , d ie d iesem Wah n sin n wi rkl ich e, kon sequ en ü
te Al tern a tiven en tgegen setzen . 
1 992 (au f ein em F l u gb l a tt gegen den ”kokap i ta l isti s ch en D eu tsch en U mwel ttag ) 
Wir geh en n „m l ich davon au s, daž : 
- Kap i ta l ism u s u n d ™kol og ie n ich t m i tein an der verei n bar sin d . . . .
- U m wel tbewegu n g wei ter geh en m u ž a l s Lobbyist der N a tu r u n ter viel en an deren gesel l sch a ftl ich en I n ü
teressen gru ppen zu sein . Sie darf sich n ich t m i t der ih r vom ¬ dem okra tisch en « System zu gedach ten Rol l e
zu frieden geben . 
- I n du striegesel l sch a ft u n d Zen tra l ism u s Men sch en p sych isch kran k m ach en . 
- ™kol og isch er U m bru ch u n serer Gesel l sch a ft au ch im m er den Abbau von Mach tü u n d H errsch a ftsstru kü
tu ren ein sch l iežen m u ž .
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Al ternativen . . . gegen Dominanzen in pol i tischen Gr uppen
34

a. Keine F• h ru ngspersonen , keine M oderation , keine R„te 
Jede Form von Delegation der F• h ru ng oder au ch Gru ppenprozežüSteu eru ng sch afft Unü
gleich h ei ten . Dah er sind al le Formen von h erau sgeh obenen Gremien oder Personen zu
vermeiden - u nabh „ngig von ih rer genau en Rol le u nd ih rem Ti tel . Vorst„nde, Kommissioü
nen , Koordinationsgru ppen , Sprech erI nnenr„te, M oder atorI nnen : Sie al le sind eine ¬Wich ü
tigleu te« üEbene gegen• ber den anderen . I n der Regel sind ih re Entsch eidu ngen zu dem
n ich t transparent. Solch e h erau sgeh obenen Stel lu ngen sind • berfl • ssig, es gibt gen• gend
andere M i ttel in Entsch eidu ngsprozessen u nd zu m Abbau in formel ler H ierarch ien . 

b. Gleich berech tigu ng als P rozež al ler
N ich t i rgendwelch e Gremien oder Gru ppenprozežüSteu e rnde (wie M oderatorI nnen), sonü
dern al le M ensch en sind gleich berch tigt ¬ zu st„ndig« daf• r, daž der Gru ppenprozež gleich ü
berech tigt l „u ft. D ie I dee ist, daž al l e gleich berech tigt au f die Form gleich berech tigter Gru pü
penprozesse ach ten . Daf• r i st wich tig, daž sich die Gru ppe Dominanzverh „l tn isse klar
mach t u nd vereinbart, daž al le darau f ach ten . Das kann au ch in v”l l ig neu en Gru ppen , z. B.
einmal igen Arbei tsgru ppen au f Seminaren oder gr”žer en Treffen , gesch eh en - meist
reich ten 5ü1 0 min zu Beginn , u m zu vereinbaren , daž u nd wie gleich berech tige Disku sü
sionsstru ktu ren angestrebt werden u nd al le darau f ach ten , daž z. B. M eldu ngen von Leu ten
ber• cksich tigt, Dominanzen offengelegt werden u sw.

c. D i rekte I n tervention statt Stel l vertretu ng
Falsch ist es, P lena oder Gremien du rch die šbertragu ng von Au fgaben wich tig zu mach en ,
die au ch di rekt gekl „rt werden k”nnen . H ierzu geh ”r en z. B. die Organ isation reprodu ktiver
Arbei ten oder das Einsch rei ten gegen Dominanz, Diskrimin ieru ng oder šbergri ffe. Das
P lenu m sol l te kl „ren , daž es die Au fgabe al ler i st, emanzipatorisch e P rozesse di rekt du rch ü
zu setzen . Dami t i st n ich t in erster Lin ie die Anwendu ng von di rekter Gewal t, sondern das
¬ Sich ük• mmern« u nd ¬ Sich üPosi tion ieren« gemeint. Beispiel : Wenn jedes sexistisch e oder
rassisti sch e Verh al ten sofort au f den P rotest vieler tri fft u nd die Person (en), von der es au sü
geh t, kri ti siert u nd zu r Disku ssion gezwu ngen wi rd, wi rd ein solch es Verh al ten viel eh er zu
ver„ndern sein als dann , wenn solch e Th emen immer vertagt u nd au f sch einbar wich tige
Gremien verlagert werden - mal abgeseh en von der do rt schwierigen Disku ssionsform weü
gen des v”l l ig u npassenden Rah mens. 

d. Gleich berech tigu ng ist n ich t Gleich mach erei
M ensch en sind u ntersch iedl ich u nd wol len es sein . Die Untersch iede im Redeverh al ten , in
der Gestik, im Au sdru ck, in der M imik beim Reden oder Zu h ”ren - al l das entsteh t n ich t
nu r au s u ntersch iedl ich er N eigu ng zu r Dominanz, sondern au ch au s u ntersch iedl ich em
Wol len . Ziel eines Gru ppenprozesses mu ž es sein , beides zu sch affen : D ie Au tonomie u nd
Untersch iedl ich kei t der M ensch en zu ach ten , u mzu setzen , ja zu f”rdern im Sinne einer
Wei terentwicklu ng al ler mi teinander, aber in der jewei l igen Einzigartigkei t. D ie Gleich beü
rech tigu ng, das andere Ziel , bedeu tet, daž die Untersch iedl ich kei t n ich t zu einer u nterü
sch iedl ich en Du rch setzu ngsf„h igkei t f• h rt. Dazu ist n ich t n ”tig (sondern w„re eh er Gleich ü
mach erei ) , daž al le im gleich en Sti l agieren . Gleich e Redezei ten oder andere Regeln f• h ren
au ch gar n ich t zu r Gleich berech tigu ng, wei l jede Regel immer bestimmte M ensch en f”rü
dert, die dami t gu t u mgeh en k”nnen (z. B. Redezei tbesch r„nku ngen die, die sch nel l reden
bzw. pr„zise formu l ieren k”nnen - meist also die Ge sch ickten u nter den Dominanten).
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. . . gegen Diskrim in ierung: Direkte und soziale I nte rvention
Die di rekte I ntervention (statt Verregelu ng) ist die entsch eidende Gru ndlage eines emanziü
patorisch en P rozesses zu r šberwindu ng von Diskrimin ieru ngen u nd Diskrimin ieru ngsverü
h „l tn issen . Dazu der Vergleich : Gegen sexistisch es, rassisti sch es, bevormu ndendes oder
entm• ndigendes Verh al ten (Diskrimin ieru ng) h el fen nich t brei te Debatten , Zensu r, H au sü
verbote, wie sie in der Linken , die im wesentl i ch en normal sozial isiert i st u nd au tori t„r denkt
u nd h andel t, wei t verbrei tet sind, sondern die st„ndige u nd m”gl ich st sofortige, di rekte I n terü
vention . Die mu ss je nach Vorgang n ich t besonders heftig, aber di rekt u nd offensiv sein .
Wenn sie pers”n l ich u nd zei tnah erfolgt, besteh t die Ch ance, dass die Personen u nd Verh alü
tensweisen , die so angegangen werden , sich ver„ndern k”nnen . Ziel i st diese Ver„nderu ng
von Verh al ten , n ich t die Pseu doüReinh ei t der Szene oder S„u beru ng von den T„terI nnen .

. . . statt h ierarch ischer Struktu ren: Organ isierung von unten
Organ isieru ng von u nten bedeu tet ein P rinzip, nach dem n iemand stel l vertretend f• r andere
h andeln kann - aber al l e selbstbestimmt agieren k”nnen mi t ih ren I deen u nd šberzeu gu nü
gen . Vernetzu ng u nd freie Kooperation bedeu tet dann das Entwickeln gemeinsamer Strateü
gien u nd P rojekte ¬ von u nten«. Das gi l t in Basisgruppen genau wie bei gr”žeren Aktionen ,
I nformationsfl • ssen oder beim Zu gang zu Wissen u nd materiel len Ressou rcen . Organ isieü
ru ng von u nten ist eine Debatte u m Strategien , die kontinu ierl i ch l „u ft
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 - im I nternet, au f
Treffen u nd als Anwendu ng in der P raxis.

36

I n fos u nd I n ternet:
-  Entsch eidu ngsfindu ng von u nten : www. projektwerks tatt.de/vonüu nten
-  Organ isieru ng von u nten : www. projektwerkstatt.de /ovu

Quel len zu 3. 3
1  U m fassen dere Texte zu H ierarch ien in pol i tisch en Gru ppen u n d deren Abbau en tstan den im P rojekt ¬ H ie ra rch N I E ! «, u.a .

im I n tern et u n ter www. p rojektwerksta tt.de/von üu n ten .
2  D as kan n h ”ch sten s du rch an dere Grem ien ein gesch r„n kt werden , den en per Sa tzu n g ein Tei l der Mach t • bertragen

wird , z. B. Au ssch • sse oder Bei r„ te.
3  Meh r u n ter www. syn d ika t.org . Žh n l ich e Ziel e, n och m eh r m i t pol i tisch en An spru ch , verfol g t d ie Sti ftu n g F reiR„u m e, d ie

”ffen tl ich e R„u m e u n d Au ton om ie von P l „ tzen u n d H „u sern sich ern wi l l (www. p rojektwerksta tt.de/sti ftu n g ) .
4  Verschw”ru n gsth eorien von Geh eim treffen m i t fest en Abstim m u n gsregel n treffen wei t dan eben .
5  Bei a l l en Beisp iel en stel l t sich aber au ch d ie Frage, waru m sich Basisakteu rI n n en d iese I n stru m en tal isieru n g gefa l l en l asü

sen u n d n ich t sel bst pol i tisch organ isieren sowie die D om in an z der sel bstern an n ten F • h rerI n n en b rech en.
6  Von vorh er sich a l s revol u tion „ r au sgeben den Mar xistI n n en • ber gewa l tfreie An arch istI n n en b is zu b i ederen SP D l erI n n en

h aben sich a l l e von der P ropagan da au fsau gen l assen u n d b i l den jetzt ein e erstau n l ich ein h ei tl ich e Masse a l s U n terst• tü
zu n g f• r d ie von der E l i te au sgegeben en Forderu n gen .

7  Aktu el l es Beisp iel sin d d ie viel en B• ch er zu N GO s, sozia l en Bewegu n gen , Gl oba l isieru n g , Rio p l u s 1 0 u sw. - u n ter an ü
derem im Verl ag Westf„ l isch es D am pfboot, bei B i rkh „ u ser oder Papyrossa . P r„gn an t: Sel bst in kri tisch en B• ch ern zu
N GOs oder N ach h a l tigkei t werden von den Kri tikerI n n en vor a l l em d ie Bef• rworterI n n en zi tiert - u n d a l l e B• ch er, Ver”fü
fen tl ich u n gen u sw. au s rad ika l en Gru ppen kom pl ett i gn oriert.

8  I m H oppetosse ý N etzwerk f• r krea tiven Widerstan d wu rde Mi tte 2002 ein e gesch l ech terdekon stru ieren d e Sprach form
disku tiert ( E n du n g ¬ üis« wie Stu d is) u n d zu m Tei l au ch an gewan dt. An dere l in ke Gru ppen gri ffen d iese A ktion sstra teg ie
• ber Sprach e an , verteid ig ten a l so d ie ¬ N orm«a l i t„ t  ( doku m en tiert u n ter www. p rojektwerksta tt.de/an ti rep ression /
kn ast_stu ttga rt. h tm l ) .

9  P rotest kam von AktivistI n n en dem H oppetosseüN et zwerk f• r krea tiven Widerstan d, das sch l iež l ich kom p l ett au sgesch l osü
sen wu rde.

1 0 D ie Fol ge: Brei te, viel f„ l tige P roteste wie z. B. im Som m er 2001 in Gen u a ( G8üGipfel ) werden im N ach h in ein von den f• h ü
ren den N GOs u n d den m i t ih n en verbu n den en Medien zu  D em on stra tion f• r Min im a l reform en der Marke ¬Tob in  Tax« u m ü
defin iert.

1 1  Gedan ken • ber d ie Verm i ttl u n g der eigen en Aktio n en sch ein en sich d ie AktivistI n n en sel ten zu m ach en . D ie Zerst”ru n g
a l s sol ch es sei der I n h a l t, wi rd oft sogar d i rekt form u l iert.
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1 2 P r„gn an tes Beisp iel : F • r d ie 30üJah rüFeier warb d ie dogm atisch gewa l tfreie Zei tu n g ¬ Graswu rzel revol u tion« m it ein em Foü
to der Au tobah n b l ockade am 1 . Ju n i 2000 zu r E xpoüE r”ffn u n g . D ie Betei l ig ten an d ieser Aktion geh ”rten aber • berwieü
gen d zu Gru ppen , d ie Mi l i tan z m i t passen der Verm i tt l u n g bef• rworten .

1 3 H in ter ¬ fan g« verb i rg t sich ein Graswu rzel üAktiv ist u n d GWR- Redakteu r au s H eidel berg ( wei terer K• n s tl ern am e: Lou Maü
rin ) . E r sorg te wesen tl ich da f• r, daž zwisch en der Zei tu n g Graswu rzel revol u tion u n d n ich t au f Gewa l tfr eih ei t festgel eg ter
Gru ppen bzw. der Zei tu n g ¬ ™üPu n kte« Koopera tion en n ich t zu stan dekam en .

1 4 U n ter www. p rojektwerksta tt.de/deba tte/stru ktu r/a ttac. h tm l  sin d der viel e Qu el l en , Texte u n d Zi ta te zu Attac gesam m el t.
1 5 Meh r zu den pol i tisch en P rojekten in Verden im Ban d 1 ¬ Reich oder rech ts?« sowie in den Kap. 3 . 6 u nd 3 . 8 a l s D own l oad

u n ter www. p rojektwerksta tt.de/oekofi l z .
1 6 D ie Gewerksch a ften h a tten sich sch on vorh er f• r Rotg r• n au sgesproch en , au ch d ie m eisten Tr„gerverb „ n de von Attac wie

Ver.d i , BU N D u sw.
1 7 Qu el l e f• r d ie Zu sch u žh ”h en ist der AttacüH au sh a l tsp l an 2002, down l oadbar von deren I n tern etsei te www.a ttacü

n etzwerk.de .
1 8 N ach rich ten d ien st im I n tern et, in dem • berwiegen d u n zen siert Berich te u sw. d i rekt von den en ein gege ben werden k”n ü

n en , d ie dabei waren .
1 9 Au tor von ¬ E m p ire« ( zu sam m en m i t An ton io N egri ) .
20 Viel fach üAktivist Joch en Stay ( gewa l tfreie Aktio n sg ru ppen , Xütau sen dm al qu er, Rob in Wood, Bewegu n gs sti ftu n g ý da ru n ü

ter m eh rere m i t en gen person el l en š bersch n eidu n gen m i t der AttacüZen tra l e in Verden ) warb au f dem Wen d l an dcam p
2002 f• r den Aktion stag u n d w• rg te Kri tik daran sch n el l ab.

21 WE E D u n d AttacüF u n ktion „ r.
22 D er Text wird von AttacüSei ten verl in kt.
23 D er E in trag stam m t au s ein er L in kl iste des VE Rbun tüN etzwerkes in Verden u n d stan d • ber Jah re b is zu r D ru ckl egu n g d ieü

ses Bu ch es u nver„n dert au f der Sei te ý gesch ickt wi rd d ie Kri tik z. B. an ™kokap i ta l ism u s u n d E soterik in Verden sowie an
Attac, d ie g r”ž ten P rojekt dort, au f ein e Person re du ziert u n d dam i t abgetan . U n ter dem Zwisch en ti tel ¬ N ervpu rzel « wu rü
de n eben der P rojektwerksta tt Saasen n u r n och das s existisch üesoterisch e ZE GG ben an n t. Veran twortl ich f• r d ie I n tern etü
sei te sin d u.a . d ie N GOüSpi tzen fu n ktion „ rI n n en Ju tt a Su n derm an n u n d Sven Giegol d .

24 Sieh e u n ter an derem au ch h ier das P rojekt ¬ H ierarch N I E ! « u n ter www. p rojektwerksta tt.de/von üu n ten . Au žerdem zu weiü
teren Beisp iel en d ie Zi ta tesam m l u n gen u n ter www. p rojektwerksta tt.de .

25 Gegen • ber ein er sta rren F rau en qu otieru n g bei Red el isten ( M„n n er u n d F rau en reden im m er abwech sel n d , d . h . bei wen iü
ger Wortm el du n gen von F rau en werden d iese gegen • ber  M„n n ern bevorzu g t) , d ie vor a l l em dom in an ten F rau e n h i l ft,
war sel bst das System der zen tra l istisch organ isier ten Gru ppe Lin ksru ck em an zipa torisch er, das ein e Be vorzu gu n g der
E rstredn erI n n en vorsah ý a l so geziel ter das sozia l e Verh a l ten sta tt dem b iol og isch en Gesch l ech t zu g ru n del eg te.

26 D iese Verregel u n gen u n d d ie U n gedu l d m i t der st„ n d ig n ”tigen Au sein an dersetzu n g sin d wen ig • berrasc h en d u n d au s
der Perspektive derer, d ie d ie D eba tte im m er wieder  ein brach ten , fol gerich tig . Sie stoppten aber den n o ch d ie D isku ssion
ab.

27 D ie L iste k”n n te l eich t verl „n gert werden . Sowoh l d ie israel üfreu n dl ich en ¬ An tideu tsch en« wie au ch d ie p roüpa l „ stin en siü
sch en Gru ppen • bertreffen sich gegen sei tig bei sol c h en Verein h ei tl ich u n gen . Sowoh l I srael wie au ch Pa l„ stin a werden
dan ach n ich t m eh r a l s widersp r• ch l ich e Viel fa l t von Men sch en u n ter jewei l igen H errsch aftsgeb i l den begr i ffen , d ie Verein ü
h ei tl ich u n g organ isieren , son dern a l s ¬Vol k« im Sinn e ein er n a tu rgem „žen Kol l ektivi t„ t. Beide Sei ten n „h eren sich dam i t
der I deol og ie rech ter Gru ppen , paktieren bei Aktion en offen m i t ih n en u n d geh en au tori t„ r m i t Kri tik um . Sam m l u n gen von
Bel egen u n d L in ks u n ter www. p rojektwerksta tt.de/deba tte/an tisem i . h tm l .

28 E s bedu rfte ein iger in tern er Kon fl ikte, b is in der Con traste ein e Gegen darstel l u n g zu d iesem Text e rsch ien . Wei tere
Con trasteüRedakteu re „u žerten au f in tern en Listen u .a . Verst„n dn is f• r pa l „ stin en sisch e Sel bstm orda tte n t„ terI n n en .

29 E in krasses Beisp iel war das Verh a l ten der dom in an testen Person im B• n dn is gegen das Stu ttga rter At om foru m 2002, d ie
m eh rfach J • n gere ( tei l weise au ch Stu den tI n n en ) au fg ru n d deren Al ters d iskrim in ierte: ¬ D u kan n st das n och n ich t beu rteiü
l en« oder ¬ D ir feh l t n och d ie E rfah ru n g«. Sel bst n ach der Kri tik an ih rem Verh a l ten setzte sie d iese Praxis fort, d ie zu dem
von an deren Person en au s den D om in an zkreisen vertei d ig t wu rde.

30 Sozia l rassism u s h a t in den l etzten Jah ren sta rk zu gen om m en u n d wi rd du rch m odern e pol i tisch e D isku r se von Sozia l ü
sch m arotzen , Fau l h ei t u sw. getragen .

31 Beisp iel e fin den sich im Kap. 3 .1 .
32 F • r viel e f„ l l t d ieser zu n eh m en de D ru ck in ein e P h ase, d ie oh n eh in schwierig ist: N ach l assen de Kra ft im pol i tisch en Strei t,

Sorge u m m ateriel l e Sich erh ei t, m eh r Kon tin u i t„ t in Bezieh u n gen , z.T. ¬ eigen e« Kin der.
33 D ie zu gru n del iegen den D oku m en te stam m en au s der Zei t, in der sich Giegol d in der Ju gen du mwel tbewegu n g , in an arü

ch istisch en Kom m u n en ( z. B. P rojekt A) u n d an arch istisch en D isku ssion en beweg te. Sie sin d ein zu seh en im KABRACK! arü
ch iv der P rojektwerksta tt in Saasen ( Adresse u n d I n fos u n ter www. p rojektwerksta tt.d e/saasen ) .

34 D er Text stam m t au s der P rojektg ru ppe ¬ H iera rch N I E ! «, d ie ein en I n tern etbereich m i t kon kreten Tipps betreu t u n d zu dem
ein en Reader m it Meth oden besch reibu n gen h erau sgegeb en h a t ( www. p rojektwerksta tt.de/von üu n ten )

35 D as Stra teg iepap ier ¬ Organ isieru n g von u n ten«, Tr effen u n d Term in e, Au swertu n gen u n d D eba tten fin den  sich u n ter

www. p rojektwerksta tt.de/ovu  u n d www. h oppetosse. n et .
36 E in Beisp iel waren der D i rectüAction üI n fopu n kt, Aktion en u n d d ie Offen e P ressep l a ttform bei den An t iüN ATOüAktion en im

Fr• h jah r 2002 in M• n ch en . Sie sin d doku m en tiert in der Con tra ste Ap ri l 2002 u n d u n ter www. p rojektwerksta tt.de/

h oppetosse/an tin a to .
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A   Anhang
A.1   Li teratu r
Die folgenden B • ch er u nd Texte sind gru ndlegende We rke zu den Th emen dieses Bu ch es
- zu r wei teren Rech erch e u nd Erg„nzu ng. Wei tere Qu e l len u nd Li teratu rangaben finden
sich in den Kapi teln ain Fu žnoten oder als Originalzi tate.
B a l istier, Th om as (1 996) : S tražen p rotest. Westf„ l i s ch es D am pfb oot, M• n ster

 Berich te u n d An a l ysen • ber sozia l e P rotestbewegu n g en , u . a . • ber Aktion sform en u n d Motiva tion en .

B ergsted t, J ”rg (1 998 ) : Agen da , E xpo, Spon sorin g - Rech erch en im N a tu rsch u tzfi l z. I KO, F ran kfu rt
 D a ten u n d An a l ysen zu m Zu stan d der U m wel tbewegu n g ,  zu Staa tsü u n d Wirtsch a ftsn „h e.

B ergsted t, J ”rg (1 999) : Agen da , E xpo, Spon sorin g - Perspektiven rad ika l er, em an zipa torisch er U m ü

wel tsch u tza rbei t. I KO, F ran kfu rt
 Kon zep te u n d Stra teg ie f• r ein en U m wel tsch u tz, der  g l eich zei tig d ie Sel bstbestim m u n g st„ rkt. Kap i tel zu B i l ü

du n g , ™kon om ie, a l tern a tivem Leben , kl assisch em N at u rsch u tz u sw.

B ergsted t, J ”rg (2002) : Reich oder Rech ts? U mwel tg r u ppen u n d N GO's im F i l z m i t S ta a t, Ma rkt u n d rech te r

I deol og ie, I KOüVerl ag F ra n kfu rt
 U m fan greich e Sam m l u n g von D aten u n d F akten .

Ju tta D i tfu rth (1 997) : Feu er in d ie H erzen . Kon kret  L i tera tu r Verl ag , H am bu rg

D i tfu rth , Ju tta (1 997) : E n tspan n t in d ie B a rba rei . Kon kret L i tera tu r Verl ag , H am bu rg
 Zwei B• ch er, d ie sich m i t aktu el l en pol i tisch en Ten den zen au sein an dersetzen . Sch werpu n kt ist d ie rech te ™koü

l og ie u n d E soterik, dabei werden viel e U m wel tsch u tz gru ppen h art kri tisiert.
E b l in gh au s, H el ga /S tickl er, Arm in (1 996) : N ach h a l ti gkei t u n d Mach t. I KO, F ran kfu rt

 System atisch e Au sein an dersetzu n g m i t der N ach h a l ti gkei tsdeba tte. Kri tisch e An a l yse m i t dem H au p tkri ti kü
pu n kt, daž d ie H errsch a ftsfrage u n ber• cksich tig t b l eib t.

Gru ppe Gegen b i l der (2000) : F reie Men sch en in F reien  Verein b a ru n gen . P rojektwerksta tt in Saasen .
 An a l yse von H errsch a ft, Bed in gu n gen f• r h errsch a ft sfreie Verh „ l tn isse, Beisp iel e u n d kon krete Vorsch l „ge.

Schwertfi sch (1 997) : Zei tgeist m i t Gr„ ten . YetiP res s, B rem en .
 Sam m l u n g von Au fs„ tzen zu r N ach h a l tigkei tsd isku ssi on . D as u m fassen dste, kri tisch e Bu ch zu m Th em a.

Speh r, Ch ristoph (1 996) : D ie ™kofa l l e. P rom ed ia , Wi en
 Kri tisch e An a l yse der U m wel tsch u tza rbei t, sch werpu n ktm „ž ig der N ach h a l tigkei tsdeba tte.

Speh r, Ch ristoph (1 999) : D ie Al ien s sin d u n ter u n s!  S ied l erüVerl ag
Speh r, Ch ristoph (2000) : Gl eich er a l s an dere. Rosaü L u xem bu rgüSti ftu n g B erl in .

A. 2   Stichwortverzeichn is
Al l ee . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 206 
Al l erWoh n en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54, 1 00 
Al l ian z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65, 1 88 
Al tern a tive . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9, 21 , 25, 33 , 35, 43 , 46ü48 , 50, 57 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62, 64+ 65, 83, 85, 91+ 92, 94, 96+ 97, 1 01 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 6+ 1 1 7, 1 26, 1 29, 133+ 1 34, 1 46, 1 52, 1 57 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 66+ 1 67, 1 70, 1 76, 186, 1 90+ 1 91 , 1 95, 1 99 
Am oco Cad iz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 27 
An arch ie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40, 49+ 50, 1 04, 1 07, 1 1 0, 1 1 6, 1 1 8+ 1 1 9 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 25+ 1 26, 1 44, 1 62+ 1 63, 1 75, 1 78 , 1 92, 206 
An eign u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 38 , 40, 57 
An gel n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61 
An passu n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . 66, 1 1 5+ 1 1 6, 1 32, 1 42 
An ti a tom aktu el l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 09 
An tiüAtom . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 
An tideu tsch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35, 37, 41 , 43 , 46, 50, 62, 80 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 00, 1 1 2+ 1 1 3, 1 77, 1 81 , 204ü208 
An tiem an zipa tion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 , 42, 45, 47, 1 52, 1 59, 1 66 
An ti im peria l ism u s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 46, 52, 80 
An tikap i ta l ism u s . . . . . . . . . . . . . . . 35, 44, 46, 79, 97, 1 01 , 1 09, 1 43+ 1 44 
An tisem i tism u s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37, 1 1 2+ 1 13, 1 26, 1 77, 206ü208 
An zeige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 04 

1 4. 9. 2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . 74+ 75, 1 08 
A 20 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 29 
Abh „n g igkei t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23 , 26, 29, 31 , 35, 33, 43, 57 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72+ 73, 94, 1 75, 1 87, 1 89+ 1 90, 204 
ABM . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 51 
Absch iebu n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . 51 , 53 , 99, 1 66+ 1 67 
Abwickl u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62, 1 55 
ADAC . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 87 
AE G . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 42 
Afgh an istan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61 , 203 
Agen da 21 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39, 59, 78 , 95ü97, 1 1 6, 1 22, 1 38 
. . . . . . . . . . . . . . . . . 1 40, 1 44, 1 46ü1 54, 1 56+ 1 57, 1 61 , 1 63+ 1 64, 1 88 , 1 94 
Agen dah au s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 91 
Akadem ie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 08 , 1 86 
Akku m u l a tion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . 39, 91 , 98 , 1 75 
AKW . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44+ 45 
Akzeptan z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6, 1 9, 31 , 34, 37, 42, 44, 47, 57 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61 , 64ü67, 70+ 71 , 74+ 75, 78+ 79, 83, 86, 90 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 00, 1 09+ 1 1 0, 1 1 3+ 11 4, 1 22, 1 38 , 1 44, 1 46 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 57, 1 69, 1 71 , 1 78 , 1 80, 1 84+ 1 85, 1 88+ 1 89 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 91 + 1 92, 1 95, 1 98+ 1 99, 201 ü203 
Al aska . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . 1 23 , 1 27, 1 47, 1 61 
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Die Projektwerkstatt  ist  ein ehemaliger Bauü
ernhof  in einem 1200üMenschenüDorf  zwiü

schen Giežen und Vogelsberg. Wir f•hlen

uns als Experiment  f•r ein selbstorganisiertes,
herrschaftsfreies Leben. Im Wohnhaus ist  Platz f•r Menü

schen, die im Projekt  leben wollen - m”glichst  weit weg
von den Marktzw„ngen der Normalit„t. Saasen liegt  an der
Bahnlinie GieženüFulda, ist  also gut  zu erreichen (Rheinü

MainüVerkehrsverbund). Das Seminarhaus mit  21 Betten
eignet  sich optimal f•r kreative Treffen.

R ech ts i st das Woh n h au s zu seh en . . . ei n verwegen er  Or t
f• r verwegen e M en sch en . U n ser Zi el i st ei n g l ei ch be rech ü

ti g tes M i tei n an der, kreati vüpol i ti sch e Wi derst„ndi gkei t  u n d
Sel bstorgan i si eru ng  jen sei ts von M arkt u n d Staat. So wei t
es geh t. U n d oh n e von m orgen s b i s aben ds n u r f• r d i e R eü

p rodu kti on zu sch u ften . D as
k”n n te den H errsch aftsverh „l tn i sü

sen n „m l i ch so passen . . .
Wi r l eben i n ei n er offenen WG ,
d . h . wi r si n d ei n bu n ter H au fen

u n d jederzei t offen f• r m eh r M en ü
sch en . Wer Lu st h at au f Sel b storü

gan i si eru n g u n d pol i ti sch en Wi ü
derstan d , i st gern geseh en - f• r
ku rz oder au ch l „n ger. Zu m

¬ sch ”n er woh n en« al l ei n ei gn et
si ch das H au s aber wen i ger, u n d

wi r h aben au ch kei n en B ock
drau f . . .
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